Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sıe sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


IHE 
UNIVERSITY 


OF CHICAGO 
LIBRARY 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


ZUIHED LUEUTRSARPEUL 


Zeitschrift 


für 


armenische Philologie. 


1903-04 


Herausgegeben 
von 


Agop Manandian 


als Vertreter fiir Russland, 


Franz Nikolaus Finck una Benk Gjandschezian 


als Vertretern für die übrigen Länder. 


Zweiter Band. 


Marburg (Hessen). 
N. G. Elwert'sehe Verlagsbuchhandlung 
1904. 


PING ^ 0 f 
BZ 
Dé ES 


Bezuch 
e —— € 
LIBRARIES 





——F- 
e e 
cao, YV 


1696709 C | 





Inhalt des zweiten Dandes. 


Der Brief des Photios an Aschot und dessen Antwort. Uebersetzt von 
Agnes Finck und Esnik Gjandschezian. 

Remarques sur la grammaire historique de l'arménien de  Cilicie de M. 
d, Karst par A. Meillet. 

Die neue Numerierung der in Kareneana Katalog verzeichneten Hand- 
schriften. Zusammengestellt von Agop Manandian. 

DE puth Sie phat pre [Meg s Secapls Wee wp u oe 
zawabu Serpe. j "pins hurt. Dt 

Armenien vor und während der Araberzeit. Von H. ka a aaa 

Eine Bemerkung zu A. Meillet’s Ansicht vom Wert der mittelarmenischen 
Transskriptionen. Von Franz Nikolaus Finck. 

Zur Persönlichkeit des Chronisten Andreas. Von Franz Nikolaas jinak 

Ein Brief des Gregor Magistros an den Patriarchen Petros. Herausgegeben 
von Esnik Gjandschezian. 

Kleinere mittelarmenische Texte. ONT wait ‚Einleitung d G lossar 
versehen von Franz Nikolaus Finck. C. Glossar. Schluss. 

Das trilingue Medizinalglossar aus Ms. 310 der Wiener Mechitharisten- 
Bibliothek. Herausgegeben und erläutert von Joseph Karst. I 

Armenien unter der arabischen Herrschaft bis zur Entstehung des Ba- 
gratidenreiches. Nach arabischen und armenischen Quellen bearbeitet 


von Mkrtitsch Ghazarian. . . 149. 


(1-770 po-[2 Feb n N, ° dhe page KN [Dew L Dee Um. 
“wu y buwuh wig . °: zr ona 
Ein Brief des Gregor Magistros. an den Emir Ibrahim. KE ban von 


Esnik Gjandschezian . . RC ue 48. b ke Wo EU 0258; 


Armen. gnezuh gusak. Von H. Hübschuamn 
. Qbnwepbpp Dore Sr) Surg lew - ` > * `° 
Yotwbulg Se 8 ys WEE eoms 
Besprechungen: . de ee ee 
Eusebius Kircheugoschichité; Buch VI dha VII. Aus dem Armenischen tiber- 
setzt von Erwin Preuschen. Texte und Untersuchungen zur Geschichte 
der altchristlichen Literatur. Herausgegeben von Oscar v. Gebhardt u. 
Adolf Harnack. Neue Folge VII. Band, 3. Heft . 
Paul Rohrbach, Vom Kaukasus zum Mittelmeer. Eine Hochzeits- ge Stadien. 
reise durch Armenien. 


Seite 


18 


8l 


112 


161 


241 
264 
261 


281 
304 


304 


320 


Heft 1 erschien am 23. Mai 1908, Heft 2 am 15. Juli 1903, Heft 3 am 


15 August 1903, Heft 4 am 15. April 1904. 


307930 


Druck von Max Schmersow vorm. Zahn & Baendel. Kirchhain N.-L. 





Der Brief des Photios an Aschot und dessen Antwort. 
Uebersetzt 


von 


Agnes Finck und Esnik Gjandschezian. 


Vorbemerkung. 


Die Uebersetzung beruht, soweit nicht das Gegenteil in den Anmerkungen an- 
gegeben ist, auf dem Are [24/2ng (Tiflis 1901) S. 279—294 veröffentlichten Text, 
der mit I bezeichnet wird, im Gegensatz zu dem als Text II angeführten der 
Ausgabe der Kais. orth. Palästina-Gesellschaft: (oris apxuennuekona KoncranTuno- 
N04BCKaro, 0 TP0o6% Tocnoaa Hamero Iucyca Xpuctra..... H Apyria Maha ero TBOPeHijA 
Ha TPeyecKoMb H APMAHCKOMBb A3bIKaXB Hal. CB npeanca. A. H. Hanaronyaso-Ke- 
pamebcomb H HTepepex. T. C. Aectyuncomp u H. Mappomt, Ilazecrunckiitt CGopnukb 
31-4 sun. (T. XI, Bum. 1-#) crp. 210—226, 261—279. 


Kopie des Briefes des!) Patriarchen von Konstantinopel Photios an 
Aschot, den Fürsten der Fürsten. 


Du, durch Deine gute Familie wohlbekannter, durch Reichtum sehr 
mächtiger, du höchster unter denen gleicher Abstammung, Aschot, 
Fürst von Gross- Armenien. 


Photios, durch die Gnade Gottes Haupt der Bischöfe von Neu-Rom 
und allgemeiner Patriarch. 

Wir tragen Sorge, Euch die Wahrheit zu lehren?), besonders, weil 
wir Euer Land von den höchsten Gnaden beschützt wissen, und weil es 
in allem Genosse der allgemeinen heiligen Kirche gewesen ist, abgesehen 
von einem, das ist dieses. Ihr entscheidet nämlich, dass das vierte Konzil 
gegen Gott und die Wahrheit sei, dieses Konzil, das den Abfall und die 
Hinausweisung des Nestor und die Aufhebung seines hässlichen Be- 
kenntnisses festgesetzt hat. Wer begriffe wohl nicht, dass die, die das 
Konzil von Chalcedon nicht annehmen, frivol sind, weil sie ähnlichen 
Geist besitzen wie die, die unsern Herrn und Erlöser, der die Dämonen 
verjagt hat, durch Lästern verachten. Denn es besteht keinerlei Trennung 


1) Text II hat Abd Suypunybunft . 
2) Jwpgwmbubın] ist zu Jwpmunybunbyny verbessert wie Text 1I. 
1 
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zwischen den Haupt-Dämonen und zwischen denen, die den verlästern, 
der die Dämonen vom Menschen verjagt hat. Nun, weil dieses heilige 
Konzil den Nestor verflucht und mit seinen Nachfolgern hinausgeworfen 
hat, wer wird dann noch nicht wissen, dass Nestor ein Diener des Satans 
ist, der das heilige Konzil beschimpfte, das man zu Ephesus versammelte, 
der auch manche von ihnen verführte ihm zu folgen. Nun denn, das 
vierte Konzil stimmte überein mit dem dritten; warum nun nehmt Ihr 
es auf Euch, es zu verlästern und in schlimmen Ruf zu bringen? Also 
weil wir die Gotteserkenntnis von den höchsten Kräften bei Eurer Hoheit 
bestimmt beschützt wissen und Euer Volk ein Volk Gottes und frei von 
unpassenden Gedanken ist und noch, weil wegeu unseres Gesagten, von 
Euch durch den Schreiber unannehmbare Gründe zu uns gelangten 
(tragen wir Sorge . . .) Also, wenn ich diese Meinung daraus weg- 
nehme, und ich die vierte Synode mit den drei von Euch anerkannten 
Konzilien verherrlichen werde, dann ist fortan alles entfernt, das nach 
Euch eine unverbesserliche Meinung ist. 


Denn Rom ehrt zuerst so das vierte Konzil, wie wir die drei Kon- 
zilien, die diesem vorangegangen sind. Mit solcher gleichen Verehrung 
nimmt auch der grosse (Patriarchen)-Stuhl von Alexandrien und der 
Stuhl von Jerusalem (es) an und tragen keine Feindschaft wegen dieses 
heiligen Konzils. So auch die Konzilien, die diesem d. h. dem vierten 
gefolgt sind, (nämlich) das fünfte, sechste und siebente. Nun, wer wird 
es wagen, gegen den Glauben zu sein, der bis an die Enden der Welt 
ausgebreitet und verbreitet ist, worüber der Herr so sagt: „Die Pforten 
der Hólle werden ihn nicht besiegen*!) Nun also, es ist nicht nötig, 
den vergeblichen Worten derer zu folgen, die nur dem Namen nach 
vom Antichriste unterschieden sind, die den todbringenden und verderb- 
lichen Trank (der Seele) einflössen, indem sie (sie) von der Lehre des 
heiligen Geistes und den gegebenen Zeichen entfernen. Und warum 
wiederum soll nicht gesagt werden, dass die, die mit Krankheit ihres 
Geistes unseren Herrn Jesum Christum, den Gott und den Menschen, 
d. h. von göttlicher und menschlicher Natur, opfern und nach dem An- 
schauen die Natur eine nennen, dass die, die dies schwätzen, die beiden 
Naturen leugnen. Denn wenn sie jene eine Natur, die sie annehmen, 
eine einfache nennen, dann verleugnen sie die andere. Und wenn sie 
aus zwei einfachen gemischt ist, ist es klar, dass nicht eine (von ihnen) 
in ihrer Selbstheit geblieben ist, sondern jede ihren Inhalt verloren hat. 

Nun wie? Würden sie etwas sagen, dass dieses Gemischte, das 


— . . 





1) Matth. 16, 18. 
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selbst diese Natur ist, (von der) gesondert ist, die im Vater und im 
heiligen Geiste (ist), oder das Gegenteil davon? Nun, wenn sie sagen 
werden, „sie ist nicht gesondert“, so möge das für sie eine Lästerung 
für ihre eigenen Häupter sein, dass die Natur des Vaters als gemischt 
anerkannt wird. Aber wenn sie (sie) gesondert nennen werden, so wird 
anerkannt, dass der Sohn nicht die Natur des Vaters hat. Nun, wer 
das zu sagen wagt, zeigt offen, an welchen Platz er gerufen wird. Wer 
wird sich damit begnügen, den Inhalt, die Menge und Beweise solcher 
Worte durch Schreiben auszulegen, die auch der heilige Geist durch 
Vermittlung des vierten Konzils offen verkündete, denen sogar treue 
Zeichen folgten zur Festsetzung des Glaubens und zur Vernichtung der 
Gegner und zur Zerstörung ihrer finstern Gedanken. 

Wiederum, wenn unser Brief an irgend einen Menschen aus dem 
Volke (gerichtet) wäre, vielleicht bedürfte es (dann) zahlreicher Worte, 
um die Wahrheit zu verkünden. Aber für Eure Hoheit und geistvolle 
Weisheit, der Ihr die Wahrheit erwünscht und das Liebesbündnis gern 
habt, sind also unsere gesagten (Worte) genügend, besonders weil wir 
oftmals Eurem Führer und Oberpriester in zahlreichen Worten geschrieben 
haben, weswegen wir jetzt nochmals Eure Hoheit anflehen, durch Ver- 
mittlung der heiligen Konzilien an dem unbefleckten Glauben 
festzuhalten und nicht von den königlichen Pfaden abzuweichen, sondern 
geraden Weges auf sie zuzugehen; denn die, die wagen zu sagen, dass 
in Christo eine Natur sei, die bringen über sich die Verurteilung des 
Eutyches und den Glauben der Sassanen, (die) vielköpfig sind, aber kein 
Oberhaupt haben; sogar mit Mani werden sie gleichgesinnt sein. Darum, 
wenn jemand die zwei Naturen und die zwei Personen (Christi) nicht 
als getrennte und gesonderte bekennen wird, so ist ein solcher der 
Strafen des Nestor würdig Weswegen die Kirche Gottes sie wider- 
legte und beide verweigert hat, indem sie ihre schlimme Lehre von 
ihren göttlichen Stätten loslöste und sich zu unserem Herrn Jusus Christus 
in einer Person bekannte, die gesonderten unverwirrbaren Naturen als 
zwei bezeichnend, denen entgegen entscheidend, die Leidenschaften 
und Leiden der Gottheit zuschreiben. 

Nun, Du sollst nicht gleichgültig sein, o Erhabenster, das Volk 
Christi zu belehren und in das wahre Glaubensbekenntnis einzuführen; 
denn nichts ist Gott angenehmer als dass man ihn in Wahrheit kennt und 
durch das rechte Bekenntnis verherrlicht, (das) man und durch Liebe ver- 
mehrt und befestigt, und (von dem) man niemals abgewichen ist, wodurch du 
erstens mehr und mehr Ansehen erwerben wirst, durch die schützende Gnade 


von Gott gefestigt gegen Feinde und Fallen, beschützt vor Begegnissen, 
1* 
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dann auch von den heiligen!) orthodoxen Kónigen die beiden (Kónigreiche) 
erbend, das jetzige und das zukünftige, ich spreche vom jetzigen und vom zu- 
künftigen, durch die Fürsprache der verherrlichten Herrin und Gottes- 
gebürerin mit allen Heiligen. 

Wir schicken Deiner tapferen Familie und hohen Persónlichkeit 
das Andenken des Segens von dem angebeteten gottempfangenden, ver- 
ehrten Kreuze. 


Antwort auf den Brief des Photios, geschrieben von dem 
armenischen Wardapet Sahak auf Befehl des Aschot, des Fürsten 
der Fürsten der Armenier.?) 


Weiser, sittenreiner und durch deinen Lebenswandel in Christo 
tugendhafter Oberpriester?) Photios, du Hüter der kóniglichen Hauptstadt, 
du Patriarch von Neu-Rom. 

Aschot Fürst der Fürsten der Grossarmenier.*) 

Ich habe das Schreiben Eurer geistvollen Weisheit gelesen, o Ihr 
von Gott Geweihter, und mit grosser Freude habe ich den himmlischen 
Christum, unsern Erlóser und den uns mit ewigem Leben Belebenden 5) 
gepriesen, weil ich Eure Heiligkeit, zugleich auch das alte Liebesbündnis 
zu einander beschützt sehe, was Ihr durch preisende Rede erwähnt 
hattet. Ich bin Eurer Heiligkeit sehr dankbar und werde es bleiben, 
ein niedriger Irdischer zwar, der ich beständig von weltlicher Gesinnung 
und von Verlangen nach Materiellem erfasst bin, weil ich ungeübt bin im 
Anschauen der himmlischen Schönheit und Klarheit des Morgensternes, 
weil ich einen von Natur aus aufs Niedrige gerichteten Blick habe®), 
während Deine reingeartete und tugendliebende Person den Untersuchungen 
der göttlichen Schriften und des Gebotes gefolgt ist, das uns überliefert 

1) ynp (dr£rgnuwg nach Text II in yrpldngnpuwg verbessert. 

2) Im Texte II fehlt [229 Lung. 

°) Text II hat "Surius aal qqotughyoy upuplbouh - 

*) Text II hat Uf [obluwtug [buwuh in der russischen Uebersetzung 
(265, 6) zum Folgenden gezogen: ,51 AmoTb .... npoyeab“, was schon wegen des 


Genitivs nicht annehmbar ist. 
6) urban bbtnywbna[dhunlp ist in d. russ. Uebers. auseinandergerissen, 


mir Bu durch ,601be Bcero noToMy“ wiedergegeben und f/frbgarbne[d buulp. fülschlich 
zu uynay bhu gezogen. 
9) Statt nebhpn] ist nelih ny zu lesen. 
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wurde!) ,Darin werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn 
ihr Liebe habt zu einander.“ Wahrlich, durch so viele ermunternde und 
geistvolle Worte erziehst du zum Liebesbündnisse, ohne das die ganze 
Gestalt des Ebenbildes verkehrt und verwandelt würde; sogar ohne 
Mühe speichern sich die Teile der Tugend desselben auf, dessen Lob 
nicht von Menschen her und nicht durch Vermittlung des Menschen, 
sondern durch selbständige Kräfte. Wir erkennen Gott als Liebe, (ihn), 
dem keines von uns Wesen gleichkommt an Hoheit derselben; und 
durch die Beschaffenheit der Liebe sind wir seiner unvergleichlichen 
Gnaden teilhaftig; und Seligkeit, (wenn es möglich) wäre, noch durch 
Glauben das Bündnis des Bekenntnisses des heiligen und wahren 
Glaubens zu knüpfen und gemeinsam erleuchtet zu werden, und dass 
die, die gleichen Glaubens sind?), in Gottes Hause verweilen mögen. 

Aber weil manche sich gegen das heilige und wahre, rechte, von 
den heiligen Aposteln überlieferte und durch die drei heiligen Konzilien 
gestärkte Bekenntnis aufgelehnt haben, welche (Konzilien) die seligen 
und heiligen Könige zur Vernichtung der Sekten?) des Arius, des 
Macedon, des Nestor versammelt haben, um den góttlichen unbefleckten 
Glauben zu rächen. Denen gleich dachte nicht Markianos, sondern er 
versammelte, durch seine Frau Pulcheria, die zuweilen Verteidigerin des 
Nestor war, aufgereizt, durch drohenden königlichen*) Befehl das 
vierte Konzil; es versammelten sich manche aus Furcht und andere aus 
Rücksicht auf den König’), was jetzt nicht mit langen Worten zu sagen 
ist, (wovon) hauptsächlich nur ein Teil Deiner Heiligkeit bekannt zu 
machen ist, (nämlich) dass uns die Gründe zu dem Konzile nicht ver- 
schwiegen geblieben sind. Und weil Deine Heiligkeit in dem vorliegenden 
Briefe die Erinnerung an das vierte Konzil in den Vordergrund gestellt 
und in die Zahl der drei heiligen Konzilien eingereiht und die Annahme 
desselben von uns erbeten‘ hat, welches unsere Väter und Wardapeten, 
die die Missklänge derselben (der an dem Konzile Beteiligten) und die 
Auflösung der allgemein®) überlieferten Bestimmungen der (drei) Kon- 
zilien erkannten, nicht annahmen, indem sie Christum als einen Herrn 
und Sohn, aus zwei durch unvermischte und untrennbare Vereinigung 
vereinte Naturen, dem Lande verkündeten, den jene, den nestorianischen 


1) Joh. 13, 35. 

2) Der Text I hat Arulpuntp, der Text II aber hat Jhwhgop: 
8) wujut ny [zu lesen wawlangu | ist vom Texte II übernommen. 
4) Statt Awgwenpwuwun des Textes I steht im Texte II EE wun e ` 
5) [dung apt fehlt im Texte II. 

e) Statt pip Su'tincp des Textes I steht im Texte II. JplrgSutnep* 
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Verirrungen folgend in zwei Naturen, in zwei Willensäusserungen und 
in zwei Willen teilten. Aber das, was sie vereinigt nannten, um 
dadurch die Einfältigen zu verleiten (zu glauben), sie selbst wären fern 
von den nestorianischen Ueberlieferungen, Bestimmungen jeglicher Be- 
kenntnisse, die wir in nebenstehender Rede anführen werden, nämlich 
die des Nestor und die von Chalcedon nebst dem Sendschreiben des 
Leo, (das ist es), worauf gerade das Konzil von Chalcedon die fremd- 
artigen und sittenlosen!) Bestimmungen seines Bekenntnisses begründete. 


Nestor schreibt in seinem hauptsáchlichen Gesprüche des Glaubens an 
das Wort folgendermassen: „Ich bekenne mich zu dem unwandel- 
baren und unveränderlichen Worte Gottes in zwei Naturen, zum wahren 
Gott vom wahren Gotte und vollkommenen Menschen vom Stamme Davids 
und Abrahams“. 

Leo schreibt in seinem Sendbriefe: ,Ich bekenne mich zu Gott 
nach dem wie gesagt ist „Im Anfange war das Wort und das Wort war 
bei Gott, und Gott war das Wort“?), und ich bekenne mich zu dem 
Menschen nach dem wie gesagt ist „Und das Wort ist Fleisch geworden 
und hat gewohnet unter uns*?). 

Nestor schreibt: „Nicht Gott, das Wort wurde von Josef mit dem 
Leichentuche bekleidet, sondern sein Körper.“ 

Leo schreibt: „Das eine glänzte durch Wunderthätigkeit und der 
andere unterwarf sich den Leiden‘. 

Nestor schreibt: „Das Wort ist Fleisch geworden und hat gewohnet 
unter uns“. 

Leo schreibt: „Dem weisen Erbauer sein Haus‘), denn das Wort 
ist Fleisch geworden und hat gewohnet unter uns“. 

Nestor schreibt: „Als zweifach unterscheide ich bei Christo die 
Natur, denn zweifach ist er durch Natur, aber eins durch Würde. 

Leo schreibt: „Das Hungern und Dürsten, das Mühen und Schlafen 
sind dem Menschen zuzuerkennen, aber dass er die fünftausend mit 
fünf Broten gesättigt und dass er der Samariterin das lebendige Wasser 
geschenkt hat und das Schreiten über die Wogen®) des Meeres und dass 
er die Wellen der Schwellung des Meeres durch Bedrohung des Sturmes 
besänftigte, ist zweifelsohne Gott zuzuschreiben. 


1) frnpfdwpwpn, ist fenpfdwpwpnyu zu lesen; so auch die Petersburger 
Ausgabe. 

?) Joh. 1, 1. 

*) Joh. 1, 14. 

*) Migne, Patr. lat. 54, 768. 

5) Statt Mywtwhg des Textes I steht im Texte II «tug. 
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Hast Du gesehen, o Geliebter, die Uebereinstimmung von Nestor 
mit Leo in betreff der Verschiedenheit der Naturen und der Eigenschaft !) 
der Willensáusserungen? Nun, was verstehen wir hieraus, dass ich ge- 
zwungen werde von Deiner Heiligkeit, das Konzil von Chalcedon an- 
zunehmen? Unser Herr hat gesagt: ,Wer lieb hat Vater oder Mutter 
mehr als mich, ist meiner nicht wert“2). Nun, nein wir können nicht 
Chalcedon, den Teiler des einen Christus in zwei, lieben und den 
Christus hassen, der uns mit seinem kóstlichen Blute erlóst hat. 

Ich werde nochmals dasselbe?) nach den chalcedonischen Glaubens- 
bestimmungen und daneben (dasselbe) vom heiligen Kyrillos erwühnen, 
und wir werden sehen, welche Aehnlichkeiten sie mit einander haben. 
Das Konzil von Chalcedon schreibt, dass es nicht die Verschiedenheiten 
der Naturen wegen der Vereinigung abgeschafft habe, sondern die Be- 
schaffenheit jeder der beiden Naturen noch vollkommener bewahrt habe. 
Der heilige Kyrillos schreibt in seinem ersten Briefe an Sekundos*): 
„Eins nennen wir den Sohn, wie die Väter sagten, die Natur des Fleisch 
gewordenen Wortes ist eins“. Nun, welcher Zusammenhang besteht 
zwischen Chalcedon und Kyrillos, denn was er als eine Natur aus 
zweien vereinigt festsetzte, nach dem heiligen Konzil von Ephesos, 
das setzte Chalcedon, in zwei Naturen getrennt, fest. Und weil wir 
in diesem Briefe keine Sorgfalt (gefunden haben), und nicht die Zeug- 
nisse der heiligen Wardapeten und Väter gelesen haben, so haben wir 
auch nicht die vielen derselben angeordnet, die wir besitzen, sondern 
wir richten unsere Antwort nur nach Deiner Bitte ein, o Geliebter. 

Nun, da Deine Heiligkeit an uns geschrieben hat: „Die, die 
sagen, dass in Christo eine Natur sei, sind Eutychianer und sie werden 
dessen Lohn empfangen“, so hast Du hierin nicht richtig geurteilt; denn 
der gottlose Eutyches sagte, dass in Christo eine Natur sei gemäss seiner 
Verwandlung, indem er ein solches Beispiel gab: „Wie unbearbeitetes 
Gold durch Bearbeitung eines Eisens zum Bilde gestaltet wird und nur 
das Bildnis vom Eisen in sich aufnimmt, aber von dem Stoffe des 
Eisens nichts in sich aufnimmt, so hat auch unser Herr von der Gottes- 
mutter, der Jungfrau Maria, keinerlei menschliche Natur angenommen, 
sondern im Leibe der Jungfrau verbleibend, hat er nur die Wandlung 
seiner göttlichen Natur in Menschheit bewirkt“. Sahst Du die schlimme 
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Absicht seiner gottlosen Gedanken und die verrüterische Hinterlist, und 
in welche Abgründe der Lästerung er sich gestürzt hat? Nun, warum 
hat es Deinem ganz vollkommnen Wissen gefallen, uns mit solchen!) 
seltsamen, unsinnigen Gedanken zu verbinden, um uns in Verruf zu 
bringen, (und) uns mit einem Verfluchten und von den göttlichen Höhen 
Gestürzten zu verknüpfen, was für Deine Heiligkeit nicht schicklich ist? 
Weswegen wir auch sagen, dass diejenigen, die mit solcher Gesinnung 
sagen, dass in Christo eine Natur sei, oder seine Lehre annehmen, auf 
ewige Zeiten von demselben Fluche umschlossen bleiben mögen. 


Und nun wollen wir in ausführlichen Worten unser Bekenntnis 
sagen, nach welchem wir uns zu Christo in einer Natur bekennen, was 
auch allen gut bekannt ist?). Und zwar wird die eine Natur in zwei 
Erscheinungen erkannt und genannt, denn es giebt solche, die gemäss 
der Einfachheit eins sind, die nicht zusammengesetzt sind, wie Gabriel 
und Michael, und es giebt solche, die gemäss der Zusammensetzung 
eins sind, wie Adam und Noa. Nun, wenn wir danach, wonach es 
einfach ist, gesagt hätten, dass in Christo eine Natur sei, so wäre es 
nicht passend, von ihm als einem Fleisch gewordenen Gott zu reden. 
Aber wenn wir nach dem sagen werden, wonach das Zusammengesetzte 
eine Natur ist, so entsteht keine Abschaffung seiner göttlichen oder 
menschlichen Natur. Nun möge uns der Mensch ein Beispiel sein. 
Wie von diesem das gesagt wird, was dem Körper zukommt und das, 
was für die Seele möglich ist, so werden dem Menschen doch keine 
zwei Naturen zugeschrieben, sondern eine. Jedoch wenn jemand sich 
entgegenstellend sagte, dass in Christo zwei Naturen wären, so würden 
drei Naturen festgestellt, zwei menschliche und eine göttliche. Nun, 
welche eine von diesen dreien wünschen sie wegzunehmen, wenn sie 
hiernach zwei Naturen sagen? Denn wenn seinen Körper, dann wären 
sie Eutychianer, aber wenn den menschlichen Geist, dann wären sie 
Apollinarier, aber wenn seine Göttlichkeit, dann wären Sie den Juden 
gleich die sagten: „Du bist ein Mensch und du machst dich selber zu 
Gott). Und nun haben wir das zur Oeffentlichkeit gebracht, was. wir 
eine Natur nennen, gemäss der Vereinigung der zwei unvermischten 
Naturen. Denn wenn die göttliche Geschichte die Schöpfung des 
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Menschen ausführt!), erwähnt sie zuweilen nur den Geist, indem sie 
sagt: „Nach den Bilde Gottes schuf er ihn“?), und zuweilen erwähnt 
sie nur den Körper, indem sie sagt! „Du bist Staub und wirst zurück 
zum Staube kehren“), und das, weil die zwei Naturen eine Vereinigung 
besitzen. Und wiederum, wenn sie zuweilen den Geist erwühnt, be- 
zeichnet sie den Körper, wie sie da, wo sie sagt! „Sorget nicht um eure 
Seelen, was sie essen oder wie sie sich bekleiden werden*4), den Geist 
erwähnend den Körper bezeichnet. Und wiederum sagt sie: ,Wisset 
ihr nicht, dass euer Körper ein Tempel Gottes ist^5). Den Körper er- 
wähnend, bezeichnet sie den Geist, denn im Geiste wohnt Gott. Wieder- 
um sagt sie: „Fünfundsiebzig Scelen betraten Egypten“6); die Seelen 
erwähnend, bezeichnete sie alle Menschen. Und wiederum: „Alles Fleisch 
kommt zu dir*?); die Körper erwähnend, bezeichnete sie alle Menschen. 

In derselben Weise sprechen auch die heiligen Schriften über die 
vereinigten Naturen Christi des Gottes, wie wenn der Apostel schreibt: 
„In ihm ist geschaffen worden alles in den Himmeln und auf Erde“), 
nur seine Gottheit bezeichnend. Wiederum schreibt er, indem er sagt: 
„Ein Mittler ist zwischen Gott und den Menschen, der Mensch Jesus 
Christus“°®), damit seine Menschheit bezeichnend. Und diese auch (sagen 
das) wegen des Besitzes der untrennbaren Einheit aus zwei Naturen. 
Wiederum wenn sie seine Gottheit erwähnen, bezeichnen sie seine 
Menschheit, und wenn sie seine Menschheit erwähnen, bezeichnen sie 
seine Gottheit, wie Johannes sagt: „Was von Anfang war, was wir ge- 
hört haben, was wir gesehen haben mit unseren Augen, was wir geschaut 
und unsere Hände berührt haben, von dem Worte des Lebens“ !0); ge- 
schaut und berührt sagend, bezeichnete er die Gottheit, denn das Wort 
war beim Vater und mit dem Vater, das Berührte aber war sein Körper. 
‚Wiederum sagt er: „Niemand steiget auf in den Himmel, wenn nicht 
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der, welcher herabgestiegen ist aus dem Himmel, der Sohn des Menschen, 
der da ist im Himmel*!); den Sohn des Menschen erwühnend, bezeichnet 
er den Sohn Gottes. Alles dieses bewirkt?) die unbeschreibliche Einheit. 


Nun, wir sagen, das, was von der Geburt an bis zur Himmelfahrt 
geschehen ist, ist weder von dem blossen Menschen, noch von der blossen 
Gottheit (geschehen), denn ein blosser Gott wird nicht gesehen und nicht be- 
rührt, und ein blosser Mensch kann nicht sagen: „Ehedem Abraham ward, 
bin ich“3), auch nicht: „Die Herrlichkeit, die ich vor dem Sein der 
Welt hatte^*); sondern von dem Fleisch gewordenen Worte sage ich 
dies, wodurch sich für ihn zwei Bezeichnungen ergeben, die Leiden- 
schaften und Willensáusserungen der beiden Naturen5) aber nicht ge- 
trennt werden; denn wenn wir die Naturen trennen, dann kommen auch 
mit ihnen die jeder der beiden eigentümlichen Eigenschaften, gemäss 
der Verirrung des Nestors. 


Wiederum darüber, worüber Deine Heiligkeit geschrieben hat: 
„Kranken Geistes sind die, die nach der Opferdarbringung unseres Er- 
lösers Jesus Christus und nachdem sie Augenzeugen gewesen, sagen, 
dass er eine Natur habe“. Wenn wir das lebenbringende Opfer dar- 
bringen, sagen wir nicht, dass es Fleisch und Blut eines blossen, von 
uns®) (stammenden) Menschen sei; denn der Körper allein kann nicht 
Leben geben, wie der Erlöser gesagt hat: „Der Geist ist es, welcher 
lebendig macht, das Fleisch frommt zu nichts“). Dadurch wird er 
erkannt und ist er belebend, wie der Heiland gesagt hat: „Wie mich 
gesendet hat der lebendige Vater, und ich lebe um des Vaters willen, 
wird auch, wer mich isst, lebend sein um meinetwillen“8). Wir wollen 
mit Klugheit auf das Geheimnis dieses Wortes schauen, denn das Wort 
ist vom Vater gesandt, und der Leib ist auf Erden genossen worden. 
Nun, wenn die Naturen getrennt sind, wie ihr sagt, dann ist offenbar, 
dass die Geniessenden das Wort geniessen, den lebendig vom Vater 
Gesandten, denn er hat gesagt: ,wer mich isst", was schrecklich zu 
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denken ist; aber wenn man den Leib geniesst, und der Leib lebendig 
ist, so ist es klar, dass er mit dem Gesandten des Vaters vereinigt ist 
und nicht getrennt ist (von ihm). 


Dann habe ich mich nicht wenig gewundert über das, worüber Ihr 
in dem Briefe schreibt: ,Wenn ihr den zwei Naturen Christi eine 
Mischung zuschreibt, so ist es offenkundig, dass keine von ihnen in 
ihrer Selbstheit geblieben ist, sondern dass sie von einander gelóst, 
nichtig geworden sind; denn wenn diese gemischte Natur in Christo 
(auch) im Vater und im heiligen Geiste!) ist, dann ist es offenbar, dass 
die Natur des Vaters und die des heiligen Geistes die Mischung auf- 
genommen hat. Aber wenn dem Sohne eine seiner Persönlichkeit 
eigene und gemischte Natur zugeeignet ist, so ist es klar, dass der 
Sohn nicht die Natur des Vaters hat“. Diese Worte sind voll?) von Be- 
schmutzung; denn hätten wir den Naturen Christi eine zur Verwesung 
führende Mischung zugeschrieben, wie Wasser mit Wein gemischt und 
beide von einander aufgelöst (d. h. verdorben), oder auch wie verschieden- 
artige, im Feuer geschmolzene (Metalle) beispielsweise Gold und Silber, 
und von einander verdorben, vielleicht wäre dann das, was Du sagtest, 
am Platze. Aber wenn das, was wir sagen, ausserhalb (dieser Sache) 
liegt, (nämlich) dass die Mischung des Wortes Gottes mit seinem Leibe, 
wie Licht zu Luft, oder Feuer zu Gold, oder Seele zu Körper, unver- 
änderlich und untrennbar ist, dann bringt Ihr uns umsonst in schlimmen 
Ruf, und verschmäht die Wahrheit. Der sowohl grosse wie berühmte 
Rhetor (Gregor) der Theologe zeugt hierfür, indem er sagt: „O, diesem 
neuen Mischen, o, diesem wunderbaren Gemische; ja wahrhaft neu ist 
die Mischung seiner Gottheit mit seiner Menschheit, und wunderbar das 
Gemisch des Nichtgeschaffenen mit dem Geschaffenen“. Wiederum aufs 
Neue schreibt dieser Selige: „Denn es ist nicht möglich, seine reine 
Gottheit zu bringen; im Werden und im Vergehen existiert diese Natur, 
deshalb mischt er auch die Unmischbaren“. Auch der Wunderthäter, 
der Gottesmann und treue Diener, der heilige Gregor, der Erleuchter 
der Armenier, schreibt: „Das ist das wahre Bekenntnis, er hat sich er- 
niedriget und hat seine Gottheit mit dieser Menschheit vermischt, und 
sein Unsterbliches mit diesem Sterblichen“. Und abermals sagt er: 
„Er vernichtete das Böse, und mit seinem gottgemischten Körper ver- 
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pflichtete er für die Sünden“. Und wiederum sagt er: „Er vermischte 
und vereinigte seinen Körper mit seiner Gottheit“. 


Sahst Du, verehrtes Oberhaupt, wie von den von Gott Stammenden 
die Mischung und die unverwirrbare Einigung der Naturen, die in 
Christo sind, bezeugt wurde? Hierüber hätte ich noch vieles diesem 
gemäss zu schreiben, aber für Deine Vollkommenheit erachteten wir es, 
dem Rate des Weisen gemäss, für genügend, nämlich dass der Ver- 
ständige sich mit dem Grunde begnügen wird. 


Wiederum ist es zu untersuchen, warum die heiligen Väter, die 
bald Mischung und bald Vereinigung sagen, sich der beiden Worte be- 
dienen. Aber weil die Mischung keine Scheidung, und die Vereinigung 
keine Trennung hat, deswegen wurden sie durch diese beiden Bezeich- 
nungen geleitet; denn wie die getrennten (Dinge) keine Mischung haben, 
so wird auch die Nichtmischung Trennung genannt. Und wie die Zwei- 
heit die Einheit ausschliesst, so schliesst auch die Einheit die Zweiheit 
aus; denn wenn es (das Wort) nicht mit dem Fleische gemischt wäre, 
wozu sagt man „er ist Fleisch geworden, und wenn es nicht vereinigt 
mit der Menschheit wäre, warum sagt man: „er ist Mensch geworden“ !), 
denn?) verkörpern und Mensch werden wird von seiner unkörperlichen 
Wesenheit gesagt, weil der Mensch nichts anderes als mit einem Körper 
sein kann. 


Auch noch anderes Wunderliches haben wir in dem Briefe ge- 
lesen, dass das Konzil von Chalcedon deswegen sich für eine Person 
und zwei Naturen in Christo ausgesprochen habe, damit die Leiden sich 
nicht auf das Wort Gottes erstreckten. Des Spottes wert sind also die 
Worte ihrer Schwachgläubigkeit, denn an derselben krankte auch der 
schmutzige Nestor, wenn er gegen den grossen Kyrillos so sagt: „Wenn du 
hinsichtlich der Natur Einheit annimmst, so treffen die Leiden auch das 
Wort.“ Der selige Kyrillos antwortete so: „Wenn die Natur des 
Menschen an irgend einer Stelle oder an irgend einem Gliede von den 
Gliedern verletzt wird, oder wenn ein Auge erblinden wird, oder wenn 
irgend ein anderes Glied von einem Eisen oder durch den Zahn eines 
Raubtieres gestossen wird, werden dann etwa auch die Seelen ver- 
stiimmelt?“ Und „nein“ sagte er, “niemals.“ Nun, wenn Gott dies im 
Körper durch Vereinigung der Natur vereinte und er ohne zu leiden 
und ohne Verstümmelung in seiner Natur blieb, würde etwa das Wort 
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Gott in seiner Natur leiden!)? ich spreche vom Kreuze und von allen 
Leiden. Abermals auch schreibt derselbe Kyrillos: „Wie das ge- 
schmolzene Gold und der mit dem Hammer geschlagene Stoff des 
Goldes das Schlagen des Hammers empfängt, das damit verbundene 
Feuer aber das Schlagen nicht empfängt und doch sich nicht von 
seinem Stoffe scheidet und trennt, sondern beim Erscheinen des Goldes 
auch das Feuer erscheint, und wie beim Einwirken auf das Feucr auch 
auf das Gold eingewirkt wird, und wie sie ganz und gar eins befunden 
werden, obgleich sie zeitweilig mit einander verbunden sind, so ver- 
hilt sich auch die Gottheit zu ihrem Kórper, ja in noch hóherem 
Masse.“ Aber dies soll Deine Weisheit noch erkennen, dass das Bei- 
spiel nur teilweise die Wahrheit veranschaulicht. Denn wenn sich die 
ganze Wahrheit im Beispiele fände, dann wäre es ja kein Beispiel 
mehr, sondern die Wahrheit selbst, um deretwillen das Beispiel da ist. 
Wir wollen nochmals gegen andere unpassende Worte sprechen, wie 
wir gelesen haben, dass sie mit unangebrachten Gedanken sagen, die 
Naturen seien getrennt und die Personen vereint; denn wenn die Ver- 
einigung der Naturen eine Vermischung ist, wie sie sagen, muss sie 
also?) auch den Erscheinungen gelten, die sie eine nennen. Nun schreibt 
aber der Apostel, es seien zwei Erscheinungen: „Der Gott gleich war, 
nahm die Gestalt eines Knechtes an“®), er sagte also im Angesichte 
und die Gestalt. Nun, welche von den beiden Erscheinungen möchten 
sie gern entfernen, wenn sie eine sagen? Denn wenn sie die der 
Gottheit entfernen, so erkranken sie an dem Übel des Sabellius, wenn sie 
aber die der Menschheit entfernen, was war das, als sie den Herren in 
wahrer Menschengestalt sahen? Nun, entweder muss die Erscheinung 
gemäss der Vereinigung eins sein, frei von Mischung, wie es in Wahr-- 
heit ist, so wie auch die Vereinigung der Natur eins, unvermischbar 
ist, oder wenn man die Naturen trennt, so muss auch die Erscheinung 
gesondert erkannt werden, denn nirgend und niemals kónnen für Ver- 
ständige zwei vollkommene Persönlichkeiten in einer Erscheinung ge- 
dacht und zum Ausdrucke gebracht werden, sondern sie haben erkannt, 
dass durch die Annahme von zwei Naturen und zwei Willensäusser- 
ungen und zwei Willen und noch dazu von zwei Erscheinungen zwei 
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vollkommene, verschiedene Söhne!) erkannt werden, nach dem be- 
rüchtigten Nestor; der eine ist Sohn durch Natur vom Vater her und 
der andere durch die Gnade von der Mutter her, indem er vom Worte 
Gottes für seinen Körper Annäherung und Reichtum an Ehre empfangen 
bat, wodurch Christus selbst als sein eigener Herr und sein eigener 
Knecht anerkannt wird, d. h. Herr durch seine Gottheit, Knecht durch 
seine Menschheit. 

Nun, warum oder wie beten sie den Knecht mit dem Herrn?) an 
und dienen sie dem Geschöpfe mit dem Schöpfer), wodurch sie die 
Bestimmungen des Glaubens an die heilige Dreieinigkeit, unter deren 
Namen sie getauft worden sind, auflösen, oder auch den verschmähen, 
der sie mit seinem köstlichen Blute erkauft hat. Weil wir mit Deiner 
gut unterrichteten und vollkommenen Heiligkeit reden, so erachten wir 
das von uns Gesagte für genügend, und wir wollen dieses nur Deinen 
sanft blickenden Augen bekannt machen, dass gerade im Beginne der 
Festsetzung des unbefleckten Glaubens durch unseren wunderthätigen 
Vater und Lehrer, der zu den ersten zählt, durch unseren Erleuchter, 
den heiligen Gregor, der das armenische Volk sich zu Schülern machte, 
indem er es aus der dämmernden Finsternis des Götzendienstes zum 
Lichte der Gotteskenntnis riss durch jene wunderwirkenden und wunder- 
baren Kräfte, die er durch vielartige Wunderthaten vollbrachte, was 
Deiner Herrlichkeit, wie ich erachte, nicht unbekannt ist, konnte niemals 
und nirgendwo in Armenien Ketzerei eindringen, sondern sie blieben 
unbewegt und unveränderlich fest in diesem selben fleckenlosen Glauben, 
den jener Heilige auf dem apostolischen Grundsteine aufgebaut hat, den 
die Abgründe der Hölle bis auf die heutige Zeit nicht überwältigen, nicht 
nach rechts oder links ablenken konnten, gemäss dem Worte des Herrn, 
darum war kein Bedürfnis für neulautende Lehren und Konzilien an 
verschiedenen Plätzen, von denen wir wissen, dass sie wegen der Neu- 
gestaltung der Ordnungen und Bestimmungen des durch den Einfluss 
des heiligen Geistes festgesetzten Glaubens stattgefunden haben, zu dem 
wir jetzt mit wenigen Worten überzugehen gedenken, um das gute, sich 
auf Christus unsern Heiland beziehende Bekenntnis, das wir gelernt 
haben, offenkundig zu machen. 

Es möge die schmutzige Sekte der Eutychianer, durch die Ihr 
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glaubet, uns in schlimmen Ruf zu bringen, in ewiger Abwesenheit fern 
bleiben.) Wir glauben an den Sohn Gottes, an das Wort — Gott, 
gleichen Wesens mit dem Vater und gleichen Ruhmes mit dem heiligen 
Geiste, der mit dem Willen des Vaters und des heiligen Geistes sich 
erniedrigt hat und in dem Leibe der Gottesmutter und ewigen Jungfrau 
wohnte, der vollkommen unsere Natur, den Geist und den Kórper und 
die Gedanken angenommen hat, ohne den Körper in Unkörperlichkeit 
zu verwandeln; und das Wort Gott hat sich nicht aus seiner un- 
veränderlichen Natur verwandelt, sondern es ist im Körper unvermisch- 
bar und untrennbar vereinigt, und es trug willig alle menschlichen 
Leidenschaften, ausser der Sünde mit seinem heiligen und vereinigten 
Körper, wie die evangelischen, wahrhaftigen Reden erzählen, dass ihm 
sowohl höhere wie niedere Empfindungen’) eigen gewesen sind, dadurch 
dass er sich diesen Körper und das dem Körper angehörende, durch 
diesen selben Körper unvermischt und untrennbar angeeignet hat. Wir 
glauben an den Sohn Gottes, an Christum, der freiwillig gelitten hat 
und gestorben ist und als Gebieter am dritten Tage auferstanden ist. 
„Christus ist gestorben für unsere Sünden gemäss den Schriften“3), 
sagt er und wiederum sagt er: ,Er allein hat Unsterblichkeit und be- 
wohnt unnahbares Licht.^:) Ein Christus predigte in der Welt5) und 
nicht zwei, von denen der eine gestorben und der andere unsterb- 
lich geblieben ist. Dieses bestátigt auch der Apostel selbst, wenn er 
offen verkündet: „Einer ist der Herr Jesus Christus, durch den Alles*$), 
und wiederum: „In dem Namen Jesu Christi jedes Knie sich beuge 
Himmlischer, Irdischer und  Unterirdischer*"), und „Jesus Christus 
gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit“8). Wiederum: „Wir 
teilen die höheren (Eigenschaften) nicht in Anteilen zwei getrennten 
und fortlaufenden und den gleichen Weg gehenden Naturen zu?), sondern 


!) Dieser ganze Abschnitt ist in der russ. Uebers. als Fortsetzung zum vorher- 
gehenden Satze gezogen, wodurch der Sinn verändert worden ist. 

2) “ure bep qrp pwpapwanjup Gpbgu L fotwpSwqnjupu ist in 
russ. Übersetz. durch „6yayuu BHune crpacreii*^, was dem Texte nicht genau entspricht. 

3) I. Cor. 15, 3. 

*) I. Tim. 6, 16. 

°) waluwp Sh steht für JuolvwpSh; vgl. Text II. 

9) I. Cor. 8, e. 

M) Phil. 2, 10. — be Juri Ofhuncufh “Papbumnuh Etant Snup 
hplfbBbugf. bplftiwinpwg fehlt im Texte II. 

8) Ebr. 13, 8. 

*) pe 22. Erhwng Pheeftbaty kudai L apige 5 qR9-- 
Luge phwghreyesee+s werden hier als Dativ aufgefasst im Gegensatze zum russ. 
Übersetzer, der sie als Genitiv und Subjekt zu wolvb, auffasst. 
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einem Herrn und uns erlésenden Jesu Christo'), und wir bekennen 
unsere Erlösung durch sein unvergleichliches Blut, damit wir nicht Verehrer 
eines Andern werden und nicht sagen mögen „Wort Gott, entferne dich von 
deinem Körper, damit ich dich anbete“, sondern damit wir wahre Gottes- 
verehrer würden; denn er hat den Geist und den Körper und die Ge- 
danken vereinigt und ist wahrhafter Mensch geworden ohne Veränderung 
und Entstellung; und ich schreibe die (Kreuzes) Nagelung nicht nur dem 
blossen Menschen unseres Wesens?) zu, gemäss der Trennung des 
Nestor, und ich sage nicht, dass seine Göttlichkeit allein das Himmel- 
reich geöffnet habe; denn kein anderer ist an das Kreuz gehängt worden?), 
und es ist keines anderen Zunge*), die dem Schächer das Himmelreich 
verspricht, als die desselben verkörperten und Mensch gewordenen 
Wortes Gott, wie er sagte: „Wer mich gesehen, hat den Vater 
gesehen“5), und es ist offenbar, dass er durch den Körper der Welt 
sichtbar geworden ist, aber nicht durch seine ihm eigene Gottheit. Nun 
ist es offenkundig, dass der Vater keinen Körper hat, und dass man 
den Sohn nicht durch seine blosse Gottheit gesehen hat, sondern dass er 
der Welt seine väterliche Natur mit der mütterlichen Natur vereinigt 
zeigte, wie Johannes bezeugt: „Er, der beim Vater ist, ist erschienen“ 6); 
denn auch Thomas rief, als er die mit der Lanze durchstochene Seite 
befühlte, ohne zu unterscheiden, aus: „Mein Herr und mein Gott“?). 
Dieser apostolischen und wahren Lehre folgen auch wir, indem wir an 
einen Christum mit unvermischtem und untrennbarem Körper glauben, 
als an einen Sohn und Herrn und belebenden Erlöser, der durch seinen 
unvergänglichen Körper und sein Blut uns Retter geworden ist, ver- 
herrlicht mit dem Vater und dem heiligen Geiste für alle unerschöpf- 
liche Ewigkeit. Mit ewiger Freude, o verehrtes Oberhaupt und heiliger 
Vater, habe ich das von Dir Geschriebene empfangen, und wir verbleiben 
gemäss den uns überlieferten göttlichen Schriften zu Eurem heiligen 
und gottgeschenkten Königreiche unerschütterlich in dienendem Gehor- 


1) ayy de wbunt b fpphogb q Jeq Gpancaf Papbhumnuh ist in der 
russ, Übersetzung zum Folgenden gezogen. 

2?) Statt dor Euh} des Textes I steht im Texte II nprowbh ° 

3) Gufubl ist zu bubuh uan verbessert nach d. Texte II. 

1) Statt sto plyn des Textes I steht im Texte H wyp nù bylt. 

5) Joh. 14, 9. 

) wzlupSf: pum npmd l GmfSutinke Phayk [BE [|p ke am Lup 
fehlt im Texte II. I. Joh. 1, 2. 

1) Joh. 20, 28. 
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same, von dem wir niemals abgewichen sind; vielmehr haben wir uns 
immer mit denselben Gedanken des Gehorsams und des Dienens be- 
fasst, die wir in ständiger Erwartung eines zu uns dringenden Befehles 
der selbstherrschenden königlichen Hoheit, ohne zu schwanken und ohne 
die Eile der Bereitwilligkeit zu vezögern, mit Vernunft und in Furcht!) 
durch die Einwirkung der höchsten Gnaden fruchtbar machen möchten. 

Auch Euer verehrte Liebden und das Liebesbündnis, gemäss dem 
keuschen und vortrefflichen und reinen, Eurer Hoheit würdigen Leben, 
trage ich ununterbrochen, ewiglich in meinem Sinne, wobei ich bitte, 
unser in Deinen geweihten, immer bittenden und annehmbaren Gebeten 
zu gedenken, Gott, dem es niemals an etwas mangelt, bittend, dass er 
die reichlich schenkende Barmherzigkeit seiner Gnaden zu uns schleunig 
senden möge. Und der Friede Gottes breite sich beschirmend über 
Eure Heiligkeit aus und bewahre Deine würdige und reine Oberherrlich- 
keit in allem in Frieden. 

Dem Segen, den Ihr von dem Gott in sich tragenden, allsiegenden 
Zeichen geschickt habt, habe ich tiefe Anbetung dargebracht. 

Und in ewiger Dankbarkeit meines Herzens?) mögest Du noch in 
geziemender Weise gegrüsst sein?). 


!) Statt Sphpeqbe steht im Texte II fep. 


2) Statt daer steht im Texte 1I „freu. 
3) Die russ. Übers. lautet: BecbMa OaarogapeHb Takke 3a MpiaTHi MAB 
npustrp Bam. 


Remarques sur la grammaire 
historique de l'arménien de Cilicie de M. J. Karst 


par 
A. Meillet. 


Le livre de M. Karst a déjà été signalé et apprécié dans cette 
revue par M. Fr. Nik. Finck, M. Hübschmann l’a discuté en détail dans 
l'Anzeiger f. idg. Sprach- und Altertumskunde XII 46—63, et 
j'en ai moi-même indiqué brièvement l'importance dans la Revue critique du 
24 juin 1901, p. 484 et suiv. — Il n’y a donc pas lieu de reprendre 
ici dans son ensemble l’examen d’un ouvrage, dont la valeur est uni- 
versellement reconnue et qui servira désormais de base à toutes les 
recherches sur le développement de l'arménien aprés l'époque classique; 
mais il est intéressant de revenir sur quelques-unes des questions qu'il 
pose, et c'est l'objet du présent article. La critique y tient plus de 
place que l'éloge; en effet il est devenu superflu d'insister sur les parties 
solides et durables de l'ouvrage: elles ont pris leur place dans la science; 
mais, à cause de l'importance même du livre, il importe de mettre en 
evidence les questions qui appellent de nouvelles recherches et que 
M. Karst n'a pas résolues. 

Un premier reproche à faire à M. K. est celui-ci: comme 
Aidynian l'a déjà fait avant lui, il utilise sans aucune réserve les formes 
modernes qui apparaissent sporadiquement dans les textes des écrivains 
les plus anciens; i| n'hésite pas à dire par exemple que le pluriel en 
“up et en -kp apparaît dès la période classique; mais ces formes ne 
seraient probantes que si les manuscrits étaient fort anciens et peu altérés; 
“si Ywikwp apparaît dans un texte aussi corrompu que celui de 
Fauste de Byzance, il est permis de douter que la forme soit due à 
l'auteur original; car dans la mesure où l'on peut se rendre compte de 
l'aspect des manuserits de Fauste par les éditions, on voit du premier 
coup que les copistes n'ont pas respecté la grammaire ni l'orthographe 
du texte ancien. Il n’est pas probable non plus que Lazare de Pharpi 
ait jamais employé les pluriels en -6p, tels que pwtbp, que présentent les 
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éditions; si méme on avait des éditions critiques — et l'on sait qu'on 
nen a à proprement parler pour aucun historien arménien — et 
si l'on était sür que ces formes sont attestées dans tous les manuscrits, 
on ne devrait leur attribuer aucune autorité; car elles peuvent étre dues 
à des copistes. Quand il s'agit d'innovations sporadiques, un manuscrit 
ne prouve pas pour l'auteur du texte, mais seulement pour la date du 
manuscrit, et une famille de manuscrits pour la date de l'archétype; or 
on sait combien peu nombreux et pour la plupart récents sont les 
manuscrits des historiens arméniens. M. K. lui-móme a eu une fois 
scrupule à attribuer à l'auteur une forme du manuscrit (p. 337); il 
aurait dû s’en faire un principe général de méthode ct ne jamais tenir 
compte de ces vulgarismes des classiques qui sont tous suspects en 
principe et a priori. — Pour dater les changements que présente l’ar- 
ménien, deux grandes séries de travaux sont nécessaires: d'abord une 
revision et une publication complète et exacte de toutes les anciennes 
inscriptions, et en second lieu un examen des plus anciens manuscrits 
au point de vue des particularités graphiques et grammaticales qui se 
rencontrent dans les manuscrits de chaque époque et de chaque région. 
Pour l'histoire de l'arménien, il n’y a pas de tâche plus urgente que 
celle-ci, et les jeunes philologues arméniens pourraient trouver là un 
tres large et très fructueux emploi de leur activité. 

Une seconde critique, plus grave, à adresser à M. K., cest qu'il 
lui arrive souvent d'envisager les faits bruts, en philologue plutót qu'en 
linguiste, de juxtaposer des changements qui résultent de procès très 
différents ou de rapprocher des choses de nature entierement distincte. 
C'est dans la phonétique, parue bien avant le reste de l’ouvrage, que 
ce défaut est le plus saillant, et même M. K. a parfois corrigé lui-même 
ensuite quelques erreurs de ce genre. Par exemple il enseigne dans 
la phonétique p. 46 que V e de cil. ywafundu représenterait |’ w de 
qanwufnwdbf, en s'appuyant sur ceci que, à Agulis, w% est représenté 
par met dans Lonch issu de ouh, etc.; mais le fait est normal à Agulis, 
tandis que, en cilicien, on n'en a pas d'autre exemple; en réalité, comme 
le dit M. K. p. 132, egfun est une forme indépendante de uunnuuluurtf 
et très intéressante, car son » remonte à l'iranien; la forme iranienne 
sur laquelle elle repose renfermait en effet xv et un u s'est développé dans 
les mots iraniens eux-mömes (v. Hübschmann, Arm. Gramm. I 222). 

M. K parle de det de « comme si la prononciation n'en avait 
pas changé depuis l'arménien ancien; mais la tradition n'atteste plus 
qu'une seule prononciation là où en réalité l’arménien ancien a dû avoir 


deux phonemes différents: à en juger par son emploi dans les diphton- 
2* 
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gues un et fu et dans le groupe me qui sert à noter la voyelle u, le < 
exprimait un phonéme tel que # consonne à l’intérieur des mots, soit 
[dwquwrnn prononcé thagawor, et d devait différer de « au noment ou 
a été fixé l'alphabet arménien, puisqu'il y a deux caracteres distincts; il sert 
à linitiale du mot; or il est à noter que de même dans l’Avesta le v 
initial b est noté autrement que le v intérieur >> et que ce dernier est 
simplement l u voyelle redoublé; le / était donc sans doute un peu 
plus consonne, un peu moins semblable à u voyelle que +; la différence 
ne devait d'ailleurs pas étre grande, puisque méme à l'interieur du mot, 
après », c'est d qui est employé, peut-être simplement pour prévenir une 
confusion avec m valant u. De ces nuances délicates de l’arménien 
ancien il n'a rien subsisté; 4 et + consonnes sont également devenus 
v labio-dental, et même «u voyelle en hiatus dans He, wun ab: etc. 
a pris ce caractère de v labio-dental, ou, après sourde, de f, ainsi 
dans pugn} devenant f/^;$h. —- En somme, la graphie de l'arménien 
classique montre le passage de u consonne à v déjà commencé à l'initiale 
(et peut-être à l'intérieur du mot après »); les formes postérieures de 
la langue présentent le changement achevé, et ceci valait d'étre mis en 
pleine évidence. 

Une observation linguistique qui ne se serait pas bornée à la surface 
des choses aurait permis de classer les cas de chute de p de maniere à en faire 
ressortir les causes, qui sont assez faciles à reconnaitre: p est 
tombé en deux cas: 1) lorsqu'il était sourd: c'est ce qui s'est produit dés 
l'arnénien ancien pour le groupe r$ entre voyelles: «wpSll^ est ainsi «pu Sl 
dés l'époque classique; en regard de 2bnp$, les dialectes ont des repré- 
sentants de 2&nSucnp, ainsi 2:@uwSuenp sur une inscription du moyen 
age (Marr, SannCKkH BOCTOUH. OTAJ. HMI. pyccK. apxeoJoJj. O6. 
XIII, 131), Snohäver dans le Karabagh (d’aprés [Awahwt [tun {dht 
t] papas purppunft, 80), šanavwor à Mouch (daprès JI Mcepiannb 
OTIIB IIO apM. Alasexto. I, 138); le groupe pS a été ensuite traité 
de méme à la fin du mot; et le p de $p initial est aussi tombé: $puulfutp 
est devenu $u/atp: la chute de p dans bpp, uncpp, qhapaq, donnant 
bih, unih, qk n’a sans doute pas d'autre cause; — 2) devant chuintante, par 
exemple dans put, wébS: on sait à quel point r et š, ž sont des phonèmes 
étroitement apparentés. 

Nombre de faits ne sont pas rapportés à leur véritable origine; 
ainsi au chapitre du y, $ 119 on voit que &wnujnc[Jfh.b est représenté 
par dwan[Ffet, et SpuntuybS par Saft: le point de départ de 
l’altération, à savoir la chute de w médian, n'est pas indiquée. 

Certains paragraphes renferment des choses tout à fait hétérogènes; 
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ainsi au 8 53 la prononciation / de j sous l'influence d'une sifflante 
suivante, qu'on observe dans fmufumul , phurp ete. de Mexithar Heraci 
et qui ne se rencontre en cilicien qu'après y, dans yfumwk, résulte d’un 
proces tout autre que le # de f'&ftful^, provoqué par la nasale gutturale 
suivante. De méme encore au S 147, l'anticipation de p dans qwpnol, 
et les cas analogues ne saurait être exprimée par la même formule que 
le renversement de wp en pu dans gpunf de yupmf etc. En revanche, 
ce dernier cas ne peut être séparé du renversement de fuut en * Jut , 
d'où /wug. 

Toutes ces critiques peuvent être résumées d’un mot: M. K. a fait en 
grande partie œuvre de philologue parfaitement consciencieux plutôt que 
de linguiste; il a trés bien réuni les faits, mais il ne les a pas toujours 
bien classés, et il a souvent renoncé à les interpréter là même où 
l'interprétation ne faisait pas vraiment difficulté. 

Pour peu qu’on essaie de se rendre compte des causes des 
innovations que présente l’arménien au moyen âge, on sera frappé de 
la continuité de toute l’histoire de la langue: les procès commencés 
avant le moment où l’arménien est attesté se continuent à plusieurs 
égards. Ainsi la chute du we médian n’est que le dernier moment de 
l'action de l'accent qui a fait tomber Á et »« inaccentués et a altéré nj, 
fw, £ inaccentués. | 

L'histoire de l'aoriste présente un exemple de ce genre qui est 
curieux. On sait que l'augment ne subsiste en ancien arménien que dans 
les fermes qui, sans la présence de l'augment, seraient monosyllabiques, 
type phph: bpnbp, bam. mais wnewp etc. L'augment a fini par être 
éliminé en arménien moderne même dans ces formes où il subsistait en 
arménien ancien, et, en ce sens, la langue moderne a achevé l'élimination 
de l’augment commencée dès avant la période historique de l'arménien. 
Mais il n'y a pas pour cela de formes monosyllabiques à l'aoriste; au 
contraire, comme le remarque trés bien M. K., p. 320 et suiv., les formes 
monosyllabiques sont évitées par le moyen arménien plus absolument que 
par l'ancien. L'arménien classique avait ^w ; 55, le cilicien a bpk, bpba 
et aussi &pbh: l'explication que M. K. propose de ces formes au § 379 
est inadmissible; peut-être pourrait on songer à la suivante: l'aoriste de 
wauh” était wpwph, dont la 1è'e personne devait devenir *wppf, d'ou 
ujph (c'est à wjph qu'est dà le présent «tibl, pub) et dont la 3° sing. 
est restée wpwp (p. 315); on conçoit que kg, en regard de 44%, soit 
devenu 4p4q d'aprës le modéle de *wppf: le redoublement qui caractérise 
upup n'était guère reconnaissable dans une forme aussi complètement 
isolée. Ces formes anomales issues d'une forme anomale elle-méme 
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n'ont pas subsisté par la suite. M. K. a fort bien exposé p. 324 et 
suiv. comment les dialectes modernes ont donné à la 3? personne du 
singulier de l'aoriste les désinences (différentes suivant les dialectes) qui 
en ont supprimé d'une maniere définitive le caractere monosyllabique. 

C'est surtout pour l'histoire de la déclinaison que le livre de M. 
K. est intéressant: la question de la formation du pluriel est entierement 
renouvelée. Le pluriel est la partie malade de la déclinaison arménienne 
dès le début de la tradition: sans l'addition du -p mystérieux par lequel 
ils ont été caractérisés, le nominatif et l’instrumental pluriels ne se 
distingucraient pas des cas correspondants du singulier; cette addition 
n'est sans doute pas tres ancienne et par suite n'était pas fixée dans le 
systeme de la langue d'une maniere solide et définitive; en tout cas la 
flexion ancienne du pluriel ne présente avec celle du singulier aucun 
parallélisme: au singulier le nominatif et l'aecusatif n'ont qu'une forme, 
au pluriel ils en ont deux; au singulier le locatif a le plus souvent la 
méme forme que le datif, au pluriel il est toujours identique à l'aecusatif; 
au singulier l'ablatif a d'ordinaire une forme propre, au pluriel il se 
confond toujours avec le génitif-datif. (On conçoit done aisément que 
l'ancienne flexion du pluriel ait été remplacée par des formes de collectifs: 
du coup tous les défauts de parallélisme signalés disparaissaient, et l'on 
avait pour le pluriel la flexion du singulier, comme dans les 
langues caucasiqnes du sud, coincidence sur l'importance de laquelle 
M. Mserianc a, avec raison, attiré l'attention (OTIo/IH 110 apM. 71iaJIeKTO-t. II, 
162 et suiv.). Une circonstance phonétique a été de grande importance: dans 
les mots terminés au nominatif singulier par une voyelle, le p final du 
nominatif ne faisait aucune difficulté, tandis que ce même -p formait avec 
łes consonnes précédentes des groupes dont la prononciation était plus 
ou moins malaisée; ici, comme dans unc foule d'autre cas, la forme 
ancienne s'est maintenue là ou elle ne faisait pas difficulté au point de 
vue phonétique; elle a été au contraire remplacée par une forme nouvelle 
là où elle embarrassait: après voyelle, le .p subsiste régulièrement en 
arménien de Cilicie dans le type ph, plur. "php. ct souvent dans les 
mots tels que puSuwtay, plur. paSwiwyp: ces pluriels anciens subsistent 
jusque dans les parlers actuels (M. K. dit, fort bizarrement, p. 201, que 
le pluriel en <p a une prédilection pour les groupes -Ap» -rıp» -uyp). La 
flexion de ces pluriels est restée celle de l’ancien arménien, à ceci pres que 
l'aecusatif n'a plus de forme propre et que le nominatif sert aussi d'aecusatif. 

Pour tous les autres mots, l'arménien a créé des pluriels nouveaux, 
et ces formations, bien que postérieures à l'arménien classique, sont 
communes à tous les dialectes modernes. 
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M. K. établit trés bien que le pluriel en -/Zp de l'arménien médiéval 
de Cilicie est propre aux monosyllabes et aux anciens thèmes à nasale: 
ghgubp, tbe fc: ugght-bp etc.; -hp ne se rencontre pas dans les 
polysyllabes autres que les diminutifs du type «4?h4. Cette remarque 
est capitale pour l'histoire du pluriel en -^p: cn effet la seule forme de 
l'ancien arménien, attestée d’une manière certaine chez plusieurs auteurs 
et dont l’authenticité soit au-dessus du doute, est le collectif php, 
uphpas. Sur le modèle de »phup on n'a fait en principe que des dissvllabes. 

Le pluriel en ~v} des textes de Cilicie est celui de dissyllabes: 
Lpuh, kphuf; pthoh, pdokuf ete., et en effet les quelques collectifs en 
-wih attestés par les historiens anciens sont des dérivés de dissyllabes: 
un un urhh, unpunnzurbh etc. M. K. a établi, p. 187 et suiv., que le pluriel 
moderne en ~thp des polysyllabes résulte d’une combinaison de -#h et 
de -^p des monosyllabes. Aux preuves décisives qu’il a fournies il 
aurait pu ajouter la remarque suivante: dans les dialectes qui reculent 
l'accent sur la pénultième, l'accent tombe néanmoins sur la finale du 
pluriel bp, au moins dans une partie des cas, ainsi ängüznér à Agulis 
(Ueepgubatg, Vgnephgng puppunp, p. 50), lüzvonér (de *lizv-aner) dans 
le Karabagh (fuambat, Parune[d. d pup: peppents p. 158) 
C'est sans doute que -ner repose sur *-nier et le recul d'accent dans ces 
dialectes, qui est sûrement antérieur au X™e siècle, a eu lieu avant que 
į et e fussent contractés et fissent partie d'une même syllable, d'où -ni-er. 

L'intérêt de cette double démonstration est grand: on voit en effet 
que les pluriels, au premier abord si étranges, de l'arménien moderne 
s'expliquent à l'aide des seules formes que présente l'arménien ancien; 
les points de départ sont très étroits, il est vrai, mais, en matière 
d'innovations analogiques, l'essentiel est la nécessité du changement: la 
où cette nécessité existe, la moindre prise suffit à la langue pour y 
accrocher toute une formation nouvelle. 

La substitution de ces collectifs et de quelques autres plus excep- 
tionnels à l’ancien pluriel a favorisé d’autre part une innovation dont les 
conditions étaient déjà réalisées en arménien ancien: les thèmes en -#-, 
-h-|--, -h-, -m. ne se distinguaient pas les uns des autres au 
nominatif-accusatif; les cas obliques seuls maintenaient la distinction des 
divers thèmes; du jour où les collectifs. ont remplacé le pluriel, tous 
les cas obliques du pluriel ont cessé d’avoir des formes caractéristiques 
de chaque flexion; il n’est plus resté de formes propres qu’au génitif- 
datif, à l’ablatif et à l'instrumental. On conçoit des lors que toutes ces 
flexions aient tendu à ce réduire à une flexion unique; c'est ce qui apparait 
déjà fort nettement dans les textes médiévaux. Ici encore le développement 
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moderne ne fait que conduire à son entiere réalisation une tendance 
ancienne, et c'est un nouveau témoignage qui atteste l'unité de l'évolution 
de l'arménien depuis la date la plus ancienne jusqu'aujourd'hui. 

De toutes les questions abordées par M. K., la plus importante sans 
doute est celle du róle qu'ont pu jouer les dialectes anciens dans la 
formation de l'arménien post-classique, de la xo arménienne, si l'on peut 
s'exprimer ainsi, ou, en d'autres termes, de la langue sur laquelle reposent 
les dialectes modernes. Malheureusement la discussion est fort malaisée; 
ear, en indiquant son opinion et en citant quelques faits à l'appui, M. 
K. s'est réservé d'en donner plus tard la preuve détaillée. A priori on 
ne peut guère douter que, au moment où a été fixé par écrit l'arménien 
classique, il n'y eût pas unité absolue de langue sur tout le domaine 
arménien; mais la question est de savoir si ces différences ont laissé 
des traces dans les textes du moyen âge et dans les parlers modernes; 
or, en fait, il ne saurait être contesté que tout se passe à peu pres 
comme si les parlers modernes reposaient sur une sorte de xoy7, sen- 
siblement différente de l'arménien classique, mais wne. Si l’on s'en tient 
aux faits, il se pose dés lors deux questions: 1. Dans quelle mesure la 
xow7 arménienne suppose-t-elle des formes dialectales contemporaines de 
l'arménien classique? — 2. Dans quelle mesure les dialectes arméniens du 
moyen áge et de l'époque actuelle ont-ils conservé d'anciennes différences 
dialectales ? autrement dit, dans quelle mesure sont-ils irréductibles à 
une xoi? — Ce sont là deux questions bien distinctes qu'il importe de 
ne pas brouiller l'une avec l'autre. 

A la première la réponse ne peut être que négative: la xoy 
arménienne ne renferme pas d'éléments vraiment anciens qui supposent 
des formes dialectales contemporaines de l'arménien classique. La 
substitution de collectifs en wp; -w't f, etc. aux anciens pluriels s'explique 
bien, on l'a vu, eu partant de l'arménien ancien. 

Quant à la seconde question, il n'est pas douteux que, si les dia- 
lectes arméniens médiévaux ou modernes présentent quelques détails 
qui reposent sur des formes dialectales anciennes, c'est dans une mesure 
infiniment petite. Le mot än des divers dialectes orientaux a un f 
` qui s'explique fort bien et dont le ^ de //^4»« est sans doute une altération 
postérieure (voir Mémoires de la Société de linguistique XI 400). On 
pourrait peut-être, en cherchant bien, découvrir quelques autres faits 
analogues, plus ou moins incertains. Tous ceux que cite M. K., p. 132 
et suiv. de son livre, sont ou douteux ou inexacts ou peu probants; 
l'instrumental cilieien en cd" (God) eur lequel il insiste particulièrement 
ne saurait en aucune manière être expliqué comme il le fait: -mbh- est 
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représenté normalement en arménien par ^p^; ainsi wd, uu/png? , comme 
rbh- par -pp-: app; mais le -bh- de linstrumental est devenu -— -4- 
dans les themes vocaliques en -w-, -fr, -nı-, -n-, et, comme ces themes 
sont de beaucoup les plus nombreux, a pu passer pour la desinence 
normale de linstrumental; dans certains dialectes, et notamment dans 
celui que représente le cilicien, on a été amené par là à dire *-44/ ou 
Zant au lieu de ^w/p, et le groupe *-u/z a été renversé en ^w" (d'où 
rl) exactement comme wu? en -wiu (d of -wig), ainsi dans fuut 
devenu cilicien why, ou comme -up- en -pu-, ainsi dans gupn/ devenu 
pund.» Ici encore, la forme médiévale s'explique sans qu'il y ait à faire 
intervenir de dialectes contemporains de l'ancien arménien ou antérieurs. 

M. K. ayant passé en revue toute la phonétique et toute la 
grammaire, son travail appellerait des observations de détail en nombre 
infini; car presque tous les problèmes relatifs à l’histoire de l'arménien 
pourraient être soulevés à ce propos. On se bornera naturellement ici 
à quelques remarques. 

P. 18 et suiv. Les indications que donne M. K. sur la pronon- 
ciation de 5 et £ sont intéressantes; il eüt été curieux d'en rapprocher 
les conclusions qu'on peut tirer des graphies du glossaire latin-arménien, 
conservé dans un manuscrit latin de la fin du IX? ou du commencement 
du X° siècle (Carrière, Un ancien glossaire latin-arménien, Paris 1886); 
ici en effet, un £ est toujours noté par e, bien qu'accentué, No. 80, 
88; au contraire / est noté e quand il est inaccentué, qu'il soit à l'intérieur 
du mot, comme dans arechac wpbgwl (Nr. 37), ou & l'initiale, comme dans 
erginc bplfiup, mais ie, quand il est accentué: eriec bpbp (No. 3 et 10), 
eriesc Epbup (No. 53); lizu „lingua“ No. 51) ne représente pas une alté- 
ration en ? de arménien £^, mais la forme dialectale connue jfqm.. 
Un ~ non accentué est représenté dans le même glossaire par u, ce 
qui concorde exactement avec la prononciation cilicienne qu'enseigne 
NK pn 21: khurec xapte soppoup[df (No. 4); un n accentué non initial 
est rendu par we: uluec "(np (No. 79, aussi avec " inaccentué initial 
représenté par w), khuert (lire khuerc) 3»pp (No. 11), puelc #aq. p (No. 56), 
Giele Ana 6 (No. 61), cuech Aeä (No. 75) etc.; et un ^» accentué initial par 
ua: hualn rqu (No. 66), uaden mnt (No. 74); cf. la prononciation spéciale 
de » initial accentué dans l’arménien de Pologne, que signale M. K. 
p. 20, No. 5. 

P. 38, 8 28. La transcription du français ld par ge dans pr'huqu 
Renald (Renaud) et dans les cas analogues paraît très mystérieuse quand 
on lit l'exposé de M. K.; elle devient très claire si l’on songe que, au 
moment où ont commencé en Cilicie les rapports entre Français et 
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Arméniens, c'est-à-dire au XI? siecle, l} du français devant consonne 
était | vélaire et n'avait pas abouti au « qu'il allait devenir; de cette 
transcription il résulte que le 49 arménien n'était pas encore la spirante 
gutturale sonore qu'il est devenu ensuite et qu'il avait encore le caractere 
de l; et en effet, dans le glossaire latin-arménien précité, Je o eat noté 
par hl: ahl wq (No. 34) et tout simplement par l dans astil wung (No. 39), 
puelc þhnqg (No. 56), hualn ngu (No. 66), cuele hnq p (No. 67); le seul 
exemple divergant aéhich bonus (No. 85) w4£4, est visiblement corrompu 
4 tous égards. — A ce propos on notera que les procédés de trans- 
cription du français en arménien posés au XI® siecle ont continué d’être 
employés alors quils ne répondaient plus ni à la prononciation du 
francais ni à celle de l'arménien; ils se retrouvent dans des textes du 
XIV? siecle et méme aprés, mais on n'en saurait tirer aucune conclusion; 
ainsi se résoud la difficulté signalée par M. Finck, Die neueren Sprachen 
IX, 390. 

P. 43 et suiv., § 46. L'affaiblement de w en p n'est pas aussi 
dépourvu de cause qu'on pourrait le croire à lire le paragraphe du livre 
de M. K. En effet l'altération de # devant une nasale gutturale, telle 
qu'on la rencontre dans pt/ínglrv , puÿuh de whihaght, wihwift n'a rien 
de surprenant: on sait combien les nasales gutturales tendent d'une 
maniere générale à altérer les voyelles précédentes. 

Quant aux = de sup et de du, J'altération est due à ce que ces 
mots n'ont pas toujours un sens plein et sont souvent des mots accessoires 
de la phrase. M. K. note lui-même, avec raison, p. 119, que, déjà en 
ancien arménien, dd” apparaît sous la forme 4(p)4 dans word c'est 
à dire wju-d(u)/', avec accent sur «jv; les exemples de date postérieure 
que cite M. K. dans sa note confirment cette vue: des formes comme 
ruby; pub s'expliquent par l'emploi tres faiblement significatif de ces 
verbes et se produisaient tout naturellement dans les groupes 
tels que frs pub, où fus pub; et la chose est plus claire 
encore pour la conjonction ppt de .pwh, prtg de pub y Les exem- 
ples des dialectes d’ Agulis et du Karabagh rapportés par M. K. n'ont 
rien à faire ici: ces dialectes ont l'accent sur la pénultième, et la voyelle 
qui précède l'accent y est régulièrement altérée (v.. Adjarian, Loc. cit, 
p. 34 et suiv.) En revanche le traitement a de l'ancien e ou e (4 ou £) 
dans le dialecte de Karabagh pour /25 (et non [2£ qui est une ortho- 
graphe de basse époque) donnant ta, pour la 3? personne du verbe «être» 
£L donnant a est dû à l'absence d’accent qui caractérise ces mots; de 
méme, c'est parce qu'il s'agit d'un mot accessoire et relativement peu 
accentué que ke est devenu m. || n'est jamais légitime de prendre 
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de pareils mots pour des témoignages du traitement phonétique normal; 
ils sont prononcés avec une certaine négligence, souvent simplement indi- 
qués, en tout cas abrégés par suite de leur union avules mots voisins, 
et ont par suite un traitement à part. 

Du coup on voit pourquoi M. K. a eu tort de repousser p. 307 et 
suiv. l’exellente explication qu'a proposée Aidynian de la particule 
verbale 4». Un groupe de mots accessoires de la phrase peut subir 
des réductions qui échappent à toute règle: aucun principe général ne 
permet de justifier comment hiu tagu a pu donner un vieux haut alle 
mand hiutu ‘aujourd’hui, comment un grec J3éÀe a pu se réduire à la 
particule moderne J«, un vieux slave aste by à aëti etc.: uy m, devenu 
pur accessoire du verbe, s'est réduit trés aisément à fac, et il est illé- 
gitime d'invoquer contre cette altération les lois phonétiques génerales 
de la phonétique arménienne: on est justement iei en dehors de ces 
lois. M. K. demande des exemples d'un emploi régulier de Auer oe dans 
les textes; mais on ne saurait trouver /u nc dans les textes classi- 
ques, et au moment oü les textes ciliciens commencent, la forme est 
déjà réduite à 4»; toutefois la valeur de 4» ressort nettement de ce que, 
encore dans le cilicien du moyen âge, le subjonctif correspondant 
est [hu ne: np fawpunayt Ghia ne [buh "pour qu'il y ait lutte: M. 
K. en donne de nombreux exemples p. 300 de son livre. S'il pouvait 
rester quelques doutes, la langue de Mexithar Heraci les léverait: M. K. 
signale lui-méme, p. 301 N. 2, chez cet auteur des expressions comme 
ber E »updh; et Mexithar avait le sentiment net de la valeur de la 
locution, car il écrit: [wtp ac nbuwthip (vy. Ooftwthwt, * bunugqonne[d br Le 
tufutbug nunlhopkif dau IY p. 83). Plus tard la 3? pers. sing. f« (a) 
s'est fixée, exactement comme en russe ÓH, qui sert de caractéristique 
invariable de conditionnel, est une ancienne 3? personne du singulier de 
l’aoriste. L’explication de Ae par Zwy m. doit done passer pour certaine. 

P. 67, 8 75. Il wy a pas de cas où fe soit représenté par b. 
L'exemple cilicien 454 'village s'explique aisément par l'ancienne flexion 
ga, 9549: le du génitif et des autres cas a été généralisé; au sur- 
plus il semble qu’ un groupe -fy,» -&q final ait fait difficulté et que « 
dans des mots comme ¢gfeq,s fig, Lphfeq, Shq ait été développé entre 
f et 4» par suite du caractere de | vélaire de 4; en fait les formes mo- 
dernes du nom de l'huile représentent 54 et non fry, et #7 apparait déjà 
dans un manuscrit aussi ancien que le manuscrit de l'Evangile en capi- 
tales No. 8 d' Etchmiadzin, par exemple Mt. XXV, 28, à côté de fq ib. XXVI 
1, 8, 12. La note 2 de la p. 26 du livre de M. K. aurait donc besoin 
d'étre reprise au point de vue de l'arménien le plus ancien. 
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P. 219, note.  L'aboutissement oxí2 de lancien /«[4'* n'est pas 
moderne, comme semble le croire M. K.; ou le rencontre déjà dans le 
glossaire latin-arménien édité par Carrière sous les formes hioct VII 
(No. 14) et hioctanatschun LXX (No. 23); pour l'explication de cette 
forme, voir Journal Asiatique 1902, I p. 568. 

P. 311, 8 366. Ainsi que l'a montré M. Hübschmann dans le 
compte, rendu cité ci-dessus, p. 60 et suiv., l'explication que donne M. 
K. des troisiemes personnes d'imparfaits passifs en -pap n'est pas satis- 
faisante; en réalité wbuwthrp “il était vu’ doit être une déformation de 
nbuwt£n, sous linfluence du + des aoristes moyens comme whuue, 
Babi, etc. Les flexions de l'imparfait et de l'aoriste présentent en effet 
les mêmes désinences, et ~- étant justement la seule désinence qui, 
à l'aoriste, caractérise le moyen, on ne saurait être surpris que cette 
caractéristique ait été étendue à l'imparfait. 

P. 365 et suiv., S 414. L'arménien classique n'avait pas de parti- 
cipe en ^, mais seulement quelques adjectifs formant un petit groupe 
de mots associés par le sens: Éphhiqué, Snquë, gumb, nynmuliuné, tous 
tirés de substantifs: bphfeqs Snqs gun, nqnl'. I] est permis de supposer 
— à titre de pure bypothése — que - est ici le verbal de mék 
‘je conduis. Quoi qu'il en soit, les adjectifs mqnpdué, $ngau&, gun aué 
ont été rapprochés des verbes dénominatifs mqepdful', Smgunl, gun ful, et 
il s'est créé ainsi toute une série de participes qui n'ont rien à faire 
avec les abstraits en ^w de l'arménien classique. 

On rectifiera sur bien des points les conclusions de M. K., on y 
ajoutera; mais en faisant l'histoire de larménien au moyen áge, en 
réunissant avec soin les faits essentiels, et en en tirant l'explication des 
innovations de l’arménien moderne, M. Karst a rendu aux études de 
linguistique arménienne un service considérable, et son travail lui fait 
grand honneur. 
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Die erste Zahl weist auf die in Kareneans Katalog angegebene Nummer, die zweite 
auf die entsprechende nach der neuen Anordnung. 


1—1,2—2, 3—3, 4—4, 5—5, 6—6, 1—71, 8—8, 9—9, 
10—10, 11— 11, 12— 12, 13 — 18, 14 — 14, 15 — 15, 16 — 16, 
17=17, 18— 18, 19 — 19, 20 — 20, 21 — 21, 22 — 22, 23 — 23, 
24 — 24, 25 — 25, 26 — 26, 27 —28, 28 — 29, 29 — 30, 30 =?, 31 = 81, 
32 — 32, 33 — 33, 34 — 84, 35 — 35, 36 — 36, 37 — 37, 38 — 38, 
39 — 39, 40 — 40, 41 — 41, 49 — 49, 43 — 43, 44 — 44, 45 — 45, 
46 — 46, 47 — 47, 48 — 48, 49 — 49, 50 — 50, 51—51, 52 — 59, 
53— 53, 54 — 54, 55 — 55, 56 — 57, 57 = 58, 58 = 59, 59 — 60, 60 — 61, 
61— 62, 62 — 63, 63 — 64, 64 — 65, 65 — 66, 66 — 67, 67 — 68, 68 — 69, 
69 — 70, 70— 1, 71— 12, 72 — 13, 13 — 14, 14 — 15, 15 — 16, 
16 — 77, 77= 78, 78 — 79, 19 — 80, 80— 81, 81— 82, 82 — 83, 
83 — 84, 84 — 85, 85 — 86, 86 — 87, 87 — 92, 88 — 93, 89 — 94, 
90 — 95, 92 = 9, 91—97, 93 — 98, 94 — 99, 95 — 100, 96 = 101, 
97 — 102, 98 — 103, 99 — 104, 100 — 105, 101 — 106, 102 = 107, 
103 — 108, 104 — 109, 105 — 110, 106 — 111, 107 — 112, 108 — 113, 
109 — 114, 110 — 1i5, 111 — 116, 112;— 117, 113 — 118, 114 — 119, 
115 — 120, 116 — 121, 117 — 122, 118 — 123, 119 — 124, 120 — 125, 
121 — 126, 122 = 127, 123 — 128, 124 — 129, 125 — 130, 126 — 181, 
127 — 139, 128 — 133, 129 — 134, 130 — 135, 131 — 136, 132 — 137, 
133 — 138, 134 — 139, 135 — 140, 136 — 141, 137 — 142, 138 — 143, 
139 — 144, 140 — 146, 141 — 147, 142 — 148, 143 — 149, 144 — 150, 
145 — 151, 146 — 152, 147 — 153, 148 — 154, 149 — 155, 150 — 156, 
151 — 157, 152 — 158, 153 — 159, 154 — 160, 155 = 161, 156 — 162, 


30 Die neue 
157 — 163, 
163 — 169, 
169 — 175, 
175 — 181, 
181 — 188, 
187 — 194, 
193 — 200, 
199 — 206, 
205 — 212, 
211 — 218, 
217 — 224, 
223 — 230, 
229 — 236, 
235 — 242, 
241 — 248, 
247 — 254, 
253 — 260, 
259 — 266, 
265 — 2792, 
271 = 278, 
211 — 284, 
283 — 290, 
289 — 296, 
295 — 302, 
301 — 308, 
307 — 314, 
313 — 320, 
319 — 326, 
395 — 332, 
331 — 338, 
337 — 844, 
343 — 350, 
349 — 356, 
355 — 362, 
361 — 368, 
367 — 375, 
373 — 381, 
379 — 387, 
385 — 393, 


391 — 399, 
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158 — 164, 
164 — 110, 
170 = 176, 
176 = 182, 
182 — 189, 
188 — 195, 
194 — 201, 
200 — 207, 
206 — 213, 
212 = 219, 
218 — 225, 
294 — 231, 
230 — 237, 
236 — 243, 
249 — 249, 
248 — 955, 
254 — 261, 
260 — 267, 
266 — 278, 
272 = 279, 
278 — 285, 
284 — 291, 
290 — 297, 
296 = 303, 
302 — 309, 
308 — 315, 
314 — 821, 
390 — 321, 
326 — 333, 
332 — 339, 
338 — 345, 
344 — 351, 
350 — 351, 
356 — 363, 
362 — 369, 
368 — 376, 
374 — 382, 
380 — 388, 
386 — 394, 
392 — 400, 


159 — 165, 
165 — 111, 
171 = 177, 
177 = 183, 
183 = 190, 
189 — 196, 
195 — 202, 
201 — 208, 
207 — 214, 
213 — 220, 
219 — 226, 
22h — 232, 
231 — 238, 
237 — 944, 
243 — 250, 
249 — 250, 
255 — 262, 
261 — 268, 
267 — 214, 
213 — 980, 
219 — 286, 
285 = 292, 
291 — 298, 
297 — 304, 
303 — 310, 
309 — 316, 
315 — 322, 
321 — 328, 
327 = 334, 
333 — 340, 
339 — 346, 
345 — 352, 
351 — 358, 
357 — 364, 
363 — 370, 
369 — 377, 
375 — 383, 
381 — 389, 
387 — 395, 
393 — 401, 


160 — 166, 
166 — 172, 
172 — 118, 
178 — 184, 
185 — 191, 
190 — 197, 
196 — 203, 
202 — 209, 
208 = 215, 
214 — 221, 
220 — 227, 
226 — 233, 
232 — 239, 
238 — 245, 
244 = 251, 
250 — 257, 
256 — 263, 
262 — 269, 
268 — 275, 
274 — 281, 
280 — 287, 
286 — 293, 
292 — 299, 
298 — 305, 
304 — 311, 
310 — 317, 
316 — 323, 
392 — 329, 
328 — 335, 
334 — 841, 
340 — 341, 
346 — 358, 
359 — 359, 
358 — 365, 
364 — 372, 
370 — 318, 
376 — 384, 
382 — 390, 
388 — 396, 
394 — 402, 


161 — 167, 
167 = 173, 
173 — 179, 
179 — 186, 
184 — 192, 
191 — 198, 
197 — 204, 
203 — 210, 
209 — 218, 
215 — 222, 
221 — 228, 
291 — 234, 
233 — 240, 
239 — 246, 
245 — 252, 
251 — 258, 
257 — 264, 
263 — 270, 
269 — 276, 
275 — 282, 
281 — 208, 
287 — 294, 
293 — 300, 
299 = 306, 
305 — 312, 
311 — 818, 
317 — 324, 
323 — 330, 
329 — 336, 
335 — 342, 
341 — 348, 
347 — 354, 
353 — 360, 
359 — 366, 
365 — 373, 
371 = 379, 
377 — 385, 
383 — 391, 
389 — 397, 
395 — 403, 


162 — 168, 
168 — 174, 
174 — 180, 
180 — 187, 
186 — 193, 
192 — 199, 
198 — 205, 
204 — 211, 
210 — 217, 
216 — 223, 
222 — 229, 
228 — 235, 
234 = 241, 
240 — 247, 
246 — 253, 
252 — 259, 
258 — 265, 
264 — 271, 
270 == 277, 
216 — 283, 
289 — 289, 
288 — 295, 
294 — 301, 
300 — 307, 
306 — 313, 
312 — 319, 
318 — 325, 
324 — 331, 
330 — 337, 
336 — 343, 
342 — 349, 
348 — 355, 
354 — 361, 
360 — 367, 
366 — 374, 
372 — 380, 
378 — 386, 
384 — 392, 
390 — 398, 
396 — 404, 


Die neue Numerierung der in Kareneans Katalog verzeichneten Handschriften. 31 


397 — 405, 
403 — 411, 
409 — 417, 
415 — 423, 
421 — 429, 
427 = 435, 
433 — 441, 
439 — 441, 
445 — 458, 
451 — 459, 
451 — 466, 
463 — 412, 
469 — 478, 
475 — 484, 
481 — 490, 
481 — 499, 
493 — 505, 
499 — 511, 
505 — 518, 
511 — 524, 
517 — 530, 
523 — 536, 
529 — 542, 
535 — 549, 
541 — 555, 
547 — 561, 
553 — 567, 
559 — 573, 
565 — 579, 
571 — 585, 
511 — 591, 
583 — 597, 
589 — 603, 
595 — 609, 
601 — 615, 
607 — 621, 
613 — 627, 
619 — 633, 
625 — 639, 


631 — 645, 


398 — 406, 
404 — 412, 
410 — 418, 
416 — 424, 
422 = 430, 
428 — 436, 
434 — 442, 
440 — 448, 
446 — 454, 
452 — 460, 
458 — 467, 
464 — 418, 
410 — 419, 
416 — 485, 
482 — 491, 
488 — 500, 
494 — 506, 
500 = 512, 
506 = 519, 
512 — 525, 
518 — 531, 
524 — 537, 
530 — 543, 
536 — 550, 
542 — 556, 
548 — 562, 
554 — 568, 
560 — 574, 
566 — 580, 
572 — 586, 
578 — 542, 
584 — 598, 
590 — 604, 
596 — 610, 
602 — 616, 
608 — 622, 
614 == 628, 
620 — 634, 
626 — 640, 
632 — 646, 


399 — 407, 
405 — 413, 
411 — 419, 
417 — 495, 
423 — 431, 
429 — 437, 
435 — 448, 
441 — 449, 
441 — 455, 
453 — 402, 
459 — 468, 
465 — 414, 
411 — 480, 
477 — 486, 
483 — 494, 
489 = 501, 
495 — 507, 
501 — 513, 
507 -- 520, 
513 — 526, 
519 — 532, 
525 — 538, 
531 — 544, 
537 — 551, 
543 — 557, 
549 — 563, 
555 — 569, 
561 — 575, 
567 — 581, 
573 — 587, 
579 — 593, 
585 — 599, 
591 — 605, 
597 — 611, 
603 — 617, 
609 — 623, 
615 — 629, 
621 — 635, 
627 — 641, 
633 — 647, 


400 — 408, 
406 — 414, 
412 — 420, 
418 — 426, 
424 — 439, 
430 — 438, 
436 — 444, 
442 — 450, 
448 — 456, 
454 — 463, 
460 — 469, 
466 — 475, 
472 — 481, 
418 — 481, 
484 — 495, 
490 — 502, 
496 — 508, 
502 — 515, 
508 — 521, 
514 — 527, 
520 — 533, 
526 — 539, 
532 — 546, 
538 — 552, 
544 — 558, 
550 — 564, 
556 — 570, 
562 — 576, 
568 — 582, 
574 — 588, 
580 — 594, 
586 — 600, 
592 — 606, 
598 — 612, 
604 — 618, 
610 — 624, 
616 — 630, 
622 — 636, 
628 — 642, 
634 — 648, 


401 — 409, 
407 — 415, 
418 — 421, 
419 — 421, 
495 — 433, 
431 — 439, 
481 — 445, 
443 — 451, 
449 — 451, 
455 — 464, 
461 — 470, 
467 — 476, 
473 — 482, 
479 — 488, 
485 — 496, 
491 — 503, 
497 — 509, 
503 — 516, 
509 — 522, 
515 — 528, 
521 — 534, 
527 — 540, 
533 — 541, 
539 — 553, 
545 — 559, 
551 — 565, 
557 = 511, 
563 — 577, 
569 — 583, 
575 — 589, 
581 — 595, 
587 — 601, 
593 — 607, 
599 — 613, 
605 — 619, 
611 — 625, 
617 — 631, 
623 — 631, 
629 — 643, 
635 — 649, 


402 — 410, 
408 — 416, 
414 — 422, 
490 — 428, 
426 — 434, 
432 — 440, 
438 — 446, 
444 — 452, 
450 — 458, 
456 — 465, 
462 — 411, 
468 — 411, 
414 — 483, 
480 — 489, 
486 — 491, 
492 — 504, 
498 — 510, 
504 — 517, 
510 — 523, 
516 — 529, 
592 — 585, 
598 — 541, 
534 — 548, 
540 — 554, 
546 — 560, 
552 — 566, 
558 — 572, 
564 — 578, 
510 — 584, 
576 — 590, 
582 — 596, 
588 — 602, 
594 — 608, 
600 — 614, 
606 — 620, 
612 — 626, 
618 — 632, 
624 — 638, 
630 — 644, 
636 — 650, 
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643 — 657, 
649 — 663, 
655 — 669, 
661 — 675, 
667 — 681, 
673 — 681, 
679 — 693, 
685 — 699, 
691 — 705, 


638 — 652, 
644 — 658, 
650 — 664, 
656 = 670, 
662 — 676, 
668 — 682, 
674 — 688, 
680 — 694, 
686 — 700, 
692 — 706, 


639 — 653, 640 — 654, 
645 — 659, 646 — 660, 
651 — 665, 652 — 666, 
657 = 671, 658 = 672, 
663 — 677, 664 — 678, 
669 — 683, 670 — 684, 
615 — 689, 676 — 690, 
681 — 695, 682 — 696, 
687 — 701, 688 — 702, 
693 — 707, 694 — 708, 


641 — 655, 
647 — 661, 
658 — 667, 
659 — 673, 
665 — 679, 
671 — 685, 
677 — 691, 
683 — 697, 
689 = 703, 
695 = 709, 


642 — 656, 
648 — 662, 
654 — 668, 
660 — 674, 
666 — 680, 
672 — 686, 
678 — 692, 
684 — 698, 
690 — 704, 
696 — 710, 


697—111, 698—712, 699—713, 700 — 714, 701— 715, 702—716, 703 — 717, 
104—118, 7105 — 719, 706—720, 707— 721, 108— 722, 109 — 723, 7110 — 724, 
111—725, 112—726, 113—727, 114 — 128, 115 — 129, 116 —730, 717 — 731, 
118—132, 719— 733, 120—734, 121— 735, 122 —136, 123—131, 124—138, 


725 — 139, 
731 = 745, 
181 = 751, 
743 — 757, 
749 — 764, 
155 — 770, 
161 — 116, 
767 — 182, 
773 — 788, 
779 — 795, 
785 — 801, 
791 — 807, 
797 — 813, 
808 =- 819, 
809 — 895, 
815 — 831, 
821 — 837, 
827 — 843, 
833 — 849, 
839 — 855, 
845 — 861, 
851 — 867, 
857 = 874, 
863 — 880, 
869 — 887, 
875 — 894, 


126 — 140, 
132 — 146, 
138 — 752, 
144 — 758, 
150 — 165, 
756 — 111, 
162 — 111, 
168 — 783, 
774 = 789, 
780 = 796, 
186 — 802, 
192 — 808, 
198 — 814, 
804 — 820, 
810 — 826, 
816 — 832, 
822 — 838, 
898 — 844, 
834 — 850, 
840 — 856, 
846 — 862, 
852 — 868, 
858 — 875, 
864 — 881, 
870 — 886, 
876 — 895, 


121 — 141, 1728 — 142, 
733 — 141, 734 — 748, 
139 — 758, 140 — 754, 
745 — 759, 746 — 760, 
751 — 766, 752 — 161, 
757 = 772, 158 = 118, 
163 = 778, 764 = 779, 
769 = 784, 770 = 785, 
775 = 790, 776 = 792, 
781 = 797, 782 — 798, 
787 — 803, 788 — 804, 
193 — 809, 794 — 810, 
199 — 815, 800 — 816, 
805 — 821, 806 — 822, 
811 — 827, 812 — 828, 
817 — 833, 818 — 834, 
823 -- 839, 824 — 840, 
829 — 845, 830 — 846, 
835 — 851, 836 — 852, 
841 — 857, 842 — 858, 
847 — 863, 848 — 864, 
853 — 869, 854 — 871, 
859 — 876, 860 — 877, 
865 -— 882, 866 — 883, 
871 — 888, 872 — 890, 
877 — 896, 878 — 897, 


129 — 743, 
185 — 149, 
741 — 755, 
747 = 762, 
158 — 768, 
159 — 774, 
765 — 780, 
111 — 786, 
777 — 798, 
783 — 799, 
789 — 805, 
795 — 811, 
801 — 817, 
807 — 823, 
813 — 829, 
819 — 835, 
825 — 841, 
831 — 847, 
837 — 853, 
843 — 859, 
849 — 865, 
855 — 872, 
861 — 878, 
867 — 884, 
873 — 892, 
879 — 998, 


730 — 744, 
736 — 750, 
742 — 756, 
748 — 763, 
754 — 769, 
760 = 775, 
166 — 781, 
112 — 181, 
778 — 794, 
184 — 800, 
190 — 806, 
196 — 812, 
802 — 818, 
808 — 824, 
814 — 830, 
820 — 836, 
826 — 849, 
832 — 848, 
838 — 854, 
844 — 860, 
850 — 866, 
856 — 873, 
862 — 879, 
868 — 885, 
874 — 893, 
880 — 899, 
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881 — 900, 882 — 901, 883 — 902, 884 — 903, 885 — 904, 886 — 906, 
887 — 907, 888 — 908, 889 — 909, 890 — 910, 891 — 911, 892 — 912, 
893 — 913, 894 — 914, 895 — 915, 896 — 916, 897 — 917, 898 — 918, 
899 — 919, 900 — 920, 901 — 921, 902 — 922, 903 — 923, 904 — 924, 
905 — 925, 906 — 926, 907 — 927, 908 — 928, 909 — 929, 910 — 930, 
911 — 931, 912 — 932, 913 — 933, 914 — 934, 915 — 935, 916 — 936, 
917 = ?, 918 — 938, 919 — 939, 920 — 940, 921 — 941, 922 — 942, 
993 — ?, 924 — 944, 925 — 945, 926 — 946, 927 — 947, 928 — 948, 
929 — 949, 930 — 950, 931 — 951, 932 — 952, 933 — 953, 934 — 954, 
935 — 955, 936 — 956, 937 — 957, 938 — 958, 939 — 959, 940 — 960, 
941 — 961, 942 — 962, 943 — 963, 944 — 964, 945 — 965, 946 — 966, 
947 — 967, 948 — 968, 949 — 969, 950 — 970, 951 — 971, 952 — 972, 
958 — 973, 954 — 974, 955 — 975, 956 — 976, 957 — 977, 958 — 978, 


959 — 979, 960 — 980, 961 — 981, 962 
965 — 985, 966 — ?, 967 — 987, 968 --?, 969 — ?, 970 — 989, 


982, 963 — 983, 964 — 984, 


971 — 990, 


972 — 991,973 = 992, 974 — 993, 975 —?, 976 = 994, 977 = 995, 978 — 996, 
979 — 997, 980 — 998, 981 — 999, 982 — 1000, 983 — 1001, 984 -= 1002, 


985 — 1003, 986 — 1004, 987 — 1005, 988 — 1006, 
990 — 1008, 991 — 1009, 992 — 1010, 993 — 1011, 
995 — 1013, 996 — 1014, 997 — 1015, 998 — 1016, 
1000 — 1018, 1001 — 1019, 1002 — 1020, 1003 — 1021, 
1005 — 1023, 1006 — 1024, 1007 — 1025, 1008 — 1026, 
1010 — 1028, 1011 — 1029, 1012 — 1030, 1013 — 1031, 
1015 — 1033, 1016 — 1034, 1017 — 1035, 1018 — 1036, 


1020 — 1038, 1021 — 1039, 1022 — 1040, 1023 — 1041, 
1025 — 1043, 1026 — 1044, 1027 — 1045, 1028 — 1046, 1029 — 1047 (?), 


1030 — 1048, 
1035 — 1053, 
1040 — 1058, 
1045 — 1063, 
1050 — 1068, 
1055 — 1073, 
1060 — 1078, 
1065 — 1083, 
1070 — 1090, 
1075 == 1095, 
1080 = 1100, 
1085 — 1105, 
1090 — 1110, 
1095 — 1115, 


1031 — 1049, 
1036 — 1054, 
1041.— 1059, 
1046 — 1064, 
1051 — 1069, 
1056 — 1074, 
1061 — 1079, 
1066 — 1084, 
1071 — 1091, 
1076 — 1096, 
1081 — 1101, 
1086 — 1106, 
1091 — 1111, 
1096 —. 1116, 


1032 — 1050, 
1037 — 1055, 
1042 — 1060, 
1047 == 1065, 
1052 — 1070, 
1057 — 1075, 
1062 — 1080, 
1067 — 1474, 
1072 — 1092, 
1077 — 1097, 
1082 — 1102, 
1087 — 1107, 
1092 — 1112, 
1097 — 1117, 


1033 — 1051, 
1038 — 1056, 
1043 — 1061, 
1048 — 1066, 
1053 — 1071, 
1058 — 1076, 
1063 — 1081, 
1068 — 1088, 
1073 — 1093, 
1078 — 1098, 
1083 — 1103, 
1088 — 1108, 
1093 — 1113, 
1098 — 1118, 


989 — 1007, 
994 — 1012, 
999 — 1017, 
1004 — 1022, 
1009 — 1027, 
1014 — 1032, 
1019 — 1037, 
1024 — 1042, 
1034 — 1052, 
1039 = 1057, 
1044 — 1062, 
1049 — 1067, 
1054 — 1072, 
1059 — 1071, 
1064 — 1082, 
1069 — 1089, 
1074 — 1091, 
1079 — 1099, 
1084 — 1104, 
1089 — 1109, 
1094 — 1119, 
1099 — 1120, 
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1100 — 1121, 
1105 — 1126, 
1110 — 1131, 
1115 — 1136, 
1120 -= 1141, 
1125 = 1146, 
1130 = 1151, 
1135 = 1156, 
1140 = 1161, 
1145 = 1166, 
1150 == 1171, 
1155 = 1183, 
1160 = 1188, 
1165 — 1194, 
1170 — 1199, 
1175 — 1204, 
1180 — 1209, 
1185 — 1214, 
1190 — 1219, 
1195 — 1224, 
1200 — 1229, 
1205 = 1234, 
1210 = 1240, 
1215 — 1245, 
1220 — 1250, 
1925 — 1255, 
1230 — 1260, 
1235 = 1265, 
1240 — 1274, 
1246 — 1219, 
1250 — 1284, 
1255 — 1289, 
1260 — 1295, 
1265 — 1300, 
1270 — 1305, 
1275 — 1310, 
1280 — 1315, 
1285 — 1320, 
1290 — 1325, 
1295 — 1331, 


1101 — 1122, 1102 — 1123, 1103 = 1124, 
1106 — 1127, 1107 — 1128, 1108 — 1129, 
1111 — 1132, 1112 — 1133, 1113 = 1134, 
1116 — 1137, 1117 — 1138, 1118 — 1139, 
1121 — 1142, 1122 — 1143, 1123 — 1144, 
1126 — 1147, 1127 — 1148, 1128 — 1149, 
1131 — 1152, 1132 — 1153, 1133 — 1154, 
1136 — 1157, 1187 = 1158, 1138 = 1159, 
1141 — 1162, 1142 — 1163, 1143 — 1164, 
1146 — 1167, 1147 — 1168, 1148 — 1169, 
1151 — 1179, 1152 — 1180, 1153 — 1181, 
1156 — 1184, 1157 — 1185, 1158 — 1186, 
1161 — 1189, 1162, — 1191, 1163 — 1192, 
1166 — 1195, 1167 — 1196, 1168 — 1197, 
1171 — 1200, 1172 — 1201, 1173 — 1202, 
1176 — 1205, 1177 — 1206, 1178 — 1207, 
1181 — 1210, 1182 — 1211, 1183 — 1212, 
1186 — 1215, 1187 — 1216, 1188 — 1217, 
1191 — 1221, 1192 — 1220, 1193 — 1222, 
1196 — 1225, 1197 — 1226, 1198 = 1227, 
1201 — 1230, 1202 — 1231, 1203 — 1232, 
1906 — 1235, 1207 — 1236, 1208 — 1238, 
1211 — 1241, 1212 — 1242, 1213 — 1248, 
1216 — 1246, 1217 — 1247, 1218 =: 1948, 
1221 — 1251, 1222 — 1252, 1223 = 1253, 
1226 — 1256, 1227 — 1257, 1228 — 1258, 
1931 — 1261, 1232 — 1262, 1233 — 1268, 
1236 — 1266, 1237 — 1267, 1238 — 1268, 
1241 — 1275, 1242 — 1276, 1243 — 1277, 
1246 — 1280, 1247 — 1281, 1248 — 1289, 
1251 — 1285, 1252 — 19286, 1253 — 1987, 
1256 — 1290, 1257 — 1291, 1258 — 1292, 
1261 — 1296, 1262 — 1297, 1263 — 1298, 
1266 — 1301, 1267 — 1302, 1268 — 1303, 
1271 — 1306, 1272 — 1307, 1213 — 1308, 
1276 = 1311, 1277 = 1312, 1278 — 1313, 
1281 — 1316, 1282 — 1317, 1283 — 1318, 
1986 — 1321, 1287 — 1322, 1288 — 1323, 
1291 — 1326, 1292 — 1328, 1293 — 1329, 
1296 — 1332, 1297 — 1333, 1298 — 1334, 


1104 — 1125, 
1109 — 1130, 
1114 — 1135, 
1119 — 1140, 
1124 — 1145, 
1129 — 1150, 
1134 — 1155, 
1139 — 1160, 
1144 — 1165, 
1149 — 1170, 
1154 — 1182, 
1159 — 1187, 
1164 — 1193, 
1169 — 1198, 
1174 — 1203, 
1179 — 1208, 
1184 — 1218, 
1189 — 1218, 
1194 — 1223, 
1199 — 1228, 
1204 — 1233, 
1209 — 1239, 
1214 — 1244, 
1219 — 1249, 
1224 — 1254, 
1229 — 1259, 
1234 — 1264, 
1239 — 1278, 
1244 — 1278, 
1249 — 1283, 
1254 — 1288, 
1259 — 1294, 
1264 — 1299, 
1269 — 1304, 
1274 — 1309, 
1279 — 1314, 
1284 — 1319, 
1289 — 1324, 
1294 — 1330, 


1299 — 1336, 
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1300 — 1337, 
1305 — 1341, 
1310 — 1346, 
1315 — 1351, 
1320 — 1356, 
1325 — 1361, 
1330 — 1366, 
1335 — 1371, 
1340 — 1376, 
1345 — 1381, 
1350 — 1386, 
1355 — 1391, 
1360 — 1396, 
1365 — 1401, 
1370 — 1406, 
1375 — 1411, 
1380 — 1416, 
1385 — 1421, 
1390 — 1426, 
1395 — 1431, 
1400 — 1436, 
1405 — 1441, 
1410 — 1446, 
1415 — 1451, 
1420 — 1451, 
1425 — 1462, 
1430 — 1467, 
1435 — 1472, 
1440 — 1478, 
1445 — 1483, 
1450 — 1488, 
1455 — 1493, 
1460 — 1498, 
1465 — 1503, 
1470 — 1508, 
1475 — 1513, 
1480 — 1518, 
1485 — 1528, 
1490 — 1528, 
1495 — 1533, 


1301 =: 1335, 
1306 = 1342, 
1311 = 1347, 
1316 — 1352, 
1321 — 1357, 
1326 — 1362, 
1331 — 1367, 
1336 — 1372, 
1341 = 1377, 
1346 — 1382, 
1351 — 1387, 
1856 — 1392, 
1361 — 1397, 
1366 — 1402, 
1371 = 1407, 
1376 — 1412, 
1381 — 1417, 
1386 — 1422, 
1391 = 1427, 
1396 — 1432, 
1401 — 1437, 
1406 — 1442, 
1411 = 1447, 
1416 — 1452, 
1421 — 1458, 
1426 — 1463, 
1431 — 1468, 
1436 — 1473, 
1441 — 1479, 
1446 — 1484, 
1451 — 1489, 
1456 — 1494, 
1461 — 1499, 
1466 — 1504, 
1471 — 1509, 
1476 — 1514, 
1481 — 1519, 
1486 — 1524, 
1491 — 1529, 
1496 — 1534, 


1302 — 1338, 
1307 — 1343, 
1312 — 1348, 
1317 — 1353, 
1322 — 1358, 
1327 — 1563, 
1332 — 1368, 
1387-1343; 
1342 = 1378, 
1347 — 1383, 
1352 — 1388, 
1357 — 1393, 
1362 — 1398, 
1367 = 1408, 
1372 — 1408, 
1377 — 1413, 
1382 — 1418, 
1387 — 1423, 
1392 — 1428, 
1397 — 1433, 
1402 — 1439, 
1407 — 1443, 
1412 — 1448, 
1417 — 1453, 
1422 — 1459, 
1427 — 1464, 
1432 — 1469, 
1437 — 1475, 
1442 — 1480, 
1447 — 1485, 
1452 — 1490, 
1457 — 1495, 
1462 — 1500, 
1467 — 1505, 
1472 — 1510, 
1471 — 1515, 
1482 — 1520, 
1487 — 1525, 
1492 — 1530, 
1497 — 1535, 


1303 — 1339, 
1308 — 1344, 
1313 — 1349, 
1318 — 1354, 
1323 — 1359, 
1328 — 1364, 
1333 — 1369, 
1338 — 1374, 
1343 — 1379, 
1348 — 1384, 
1353 — 1389, 
1358 — 1394, 
1363 — 1399, 
1368 — 1404, 
1373 — 1409, 
1378 — 1414, 
1383 — 1419, 
1388 — 1424, 
1393 — 1429, 
1398 — 1434, 
1403 — 1438, 
1408 — 1444, 
1413 — 1449, 
1418 — 1455, 
1423 — 1460, 
1428 — 1465, 
1433 — 1470, 
1438 =: 1476, 
1443 — 1481, 
1448 — 1486, 
1453 — 1491, 
1458 — 1496, 
1463 — 1501, 
1468 — 1506, 
1473 — 1511, 
1478 = 1516, 
1483 = 1521, 
1488 — 1526, 
1493 — 1531, 
1498 — 1536, 


1304 — 1340, 
1309 — 1345, 
1314 — 1350, 
1319 — 1355, 
1324 — 1360, 
1329 — 1365, 
1334 — 1370, 
1339 — 1375, 
1344 — 1380, 
1349 — 1385, 
1354 — 1390, 
1359 — 1395, 
1364 -- 1400, 
1369 — 1405, 
1374 — 1410, 
1379 — 1415, 
1384 — 1420, 
1389 — 1425, 
1394 — 1430, 
1399 — 1435, 
1404 — 1440, 
1409 — 1445, 
1414 — 1450, 
1419 — 1456, 
1424 — 1461, 
1429 — 1466, 
1434 — 1471, 
1439 — 1477, 
1444 — 1482, 
1449 — 1487, 
1454 — 1492, 
1459 — 1497, 
1464 — 1502, 
1469 — 1507, 
1474 — 1512, 
1479 — 1517, 
1484 — 1522, 
1489 — 1527, 
1494 — 1532, 
1499 — 1537, 
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1500 — 1538, 
1505 — 1543, 
1510 — 1548, 
1515 — 1553, 
1520 — 1558, 
1525 — 1563, 
1530 — 1568, 
1535 — 1573, 
1540 — 1578, 
"1545 — 1583, 
1550 — 1588, 
1555 — 1593, 
1560 — 1598, 
1565 — 1603, 
1570 — 1608, 
1575 — 1613, 
1580 — 1618, 
1585 — 1623, 
1590 — 1628, 
1593? — 1633, 
1598 — 1638, 
1603 — 1644, 
1608 — 1650, 
1613 — 1655, 
1618 — 1660, 
1623 — 1665, 
1628 — 1670, 
1633 = 1675, 
1638 = 1680, 
1643 — 1685, 
1648 — 1690, 
1653 — 1695, 
1658 — 1700, 
1663 = 1705, 
1668 = 1710, 
1673 = 1715, 


1678—1720, 1679 =1721, 168041681 —1722, 1682—1723, 


1501 = 1539, 
1506 — 1544, 
1511 — 1549, 
1516 — 1554, 
1521 — 1559, 
1526 — 1564, 
1531 — 1569, 
1536 — 1574, 
1541 — 1579, 
1546 — 1584, 
1551 — 1589, 
1556 — 1594, 
1561 — 1599, 
1566 — 1604, 
1571 — 1609, 
1576 — 1614, 
1581 — 1619, 
1586 — 1624, 
1591 — 1629, 
1594? — 1634, 
1599 — 1639, 
1604 — 1646, 
1609 — 1651, 
1614 — 1656, 
1619 — 1661, 
1624 — 1666, 
1629 — 1671, 
1634 — 1676, 
1639 — 1681, 
1644 — 1656, 
1649 — 1691, 
1654 — 1996, 
1659 — 1701, 
1664 — 1706, 
1669 — 1711, 
1674 — 1716, 


1502 — 1540, 
1507 — 1545, 
1512 — 1550, 
1517 — 1555, 
1522 — 1560, 
1527 — 1565, 
1532 — 1510, 
1537 — 1575, 
1542 — 1580, 
1547 — 1585, 
1552 — 1590, 
1557 — 1595, 
1562 — 1600, 
1567 — 1605, 
1572 — 1610, 
1577 = 1615, 
1582 = 1620, 
1587 — 1625, 
1592 — 1630, 
1595 — 1635, 
1600 — 1641, 
1605 — 1647, 
1610 — 1652, 
1615 — 1657, 
1620 — 1662, 
1625 —.1667, 
1630 — 1672, 
1635 — 1677, 
1640 — 1682, 
1645 — 1687, 
1650 — 1692, 
1655 — 1697, 
1660 — 1702, 
1665 — 1101, 
1670 — 1712, 
1675 = 1717, 


1503 — 1541, 
1508 =: 1546, 
1513 = 1551, 
1518 — 1556, 
1523 — 1561, 
1528 — 1566, 
1533 — 1571, 
1538 — 1576, 
1543 — 1581, 
1548 — 1586, 
1553 — 1591, 
1558 — 1596, 
1563 — 1601, 
1568 — 1606, 
1573 — 1611, 
1578 — 1616, 
1583 — 1621, 
1588 = 1626, 
1593 — 1631, 
1596 — 1636, 
1601 — 1642, 
1606 — 1648, 
1611 — 1653, 
1616 — 1658, 
1621 — 1663, 
1626 — 1668, 
1631 — 1673, 
1636 — 1678, 
1641 — 1683, 
1646 — 1688, 
1651 — 1693, 
1656 — 1698, 
1661 — 1703, 
1666 — 1708, 
1671 — 1713, 
1676 — 1718, 


1684 — 1725, 1685 — 1726, 1686 — 1727, 1687 — 1728, 


1689 — 1730, 1690 — 1731, 1691 — 1732, 1692 


1694 — 1735, 


1695 — 1736, 


1696 — 1737, 


— 1733, 


1697 — 1738, 


1504 — 1542, 
1509 — 1547, 
1514 — 1552, 
1519 — 1551, 
1524 — 1562, 
1529 -- 1567, 
1534 — 1572, 
1539 — 1577, 
1544 — 1582, 
1549 = 1587, 
1554 — 1592, 
1559 = 1597, 
1564 — 1602, 
1569 — 1607, 
1574 — 1612, 
1579 — 1617, 
1584 — 1622, 
1589 — 1627, 
1594 — 1632, 
1597 — 1637, 
1602 — 1643, 
1607 — 1649, 
1612 — 1654, 
1617 — 1659, 
1622 — 1664, 
1627 — 1669, 
1632 — 1674, 
1637 — 1679, 
1642 — 1684, 
1647 — 1689, 
1652 — 1694, 
1657 — 1699, 
1662 — 1704, 
1667 — 1709, 
1672 — 1714, 
1677 = 1719, 
1683 — 1724, 
1688 — 1729, 
1693 — 1734, 
1698 — 1739, 
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1699 — 1740, 


1704 — 1745, 
1709 — 1750, 
1714 — 1755, 
1719 — 1760, 
1724 — 1766, 
1729 — 1771, 
1734 — 1776, 
1739 — 1781, 
1744 — 1786, 
1749 — 1792, 
1754 — 1797, 
1759 = 1802, 
1764 — 1807, 


1769— 1812, 1770—1813, 1771 —1814, 1772—1815, 1773 — 1816, 1774 


1700 — 1741, 
1705 — 1746, 
1710 — 1751, 
1715 — 1756, 
1720 — 1762, 
1725 — 1767, 
1730 — 1772, 
1735 — 1777, 
1740 — 1782, 
1745 — 1787, 
1750 = A 

1755 — 1798, 
1760 — 1803, 
1765 — 1808, 


1701 — 1742, 
1706 — 1747, 
1711 — 1752, 
1716 — 1757, 
1721 — 1763, 
1726 __ 1768, 
1731 — 1773, 
1736 — 1778, 
1741 — 1783, 
1746 — 1788, 
1751 3 

1756 — 1799, 
1761 — 1804, 
1766 — 1809, 


1702 — 1743, 
1707 — 1748, 
1712 — 1753, 
1717 — 1758, 
1722 — 1764, 
1727 — 1769, 
1732 — 1774, 
1737 — 1779, 
1742 — 1784, 
1747 — 1789, 
1752 — 1793, 
1757 — 1800, 
1762 — 1805, 
1767 — 1810, 


1703 — 1744, 
1708 — 1749, 
1713 = 1754, 
1718 = 1759, 
1123 — 1165, 
1728 — 1770, 
1733 = 1775, 
1738 = 1780, 
1743 — 1785, 
1748 — 1791, 
1753 — 1794, 
1758 — 1801, 
1763 = 1806, 
1768 — 1811, 


— 1817, 


1775 — 1818, 1776 — 1819, 1775 —1820, 1778 —1821, 1779 — 1822, 1780— 1823, 
1781— 1824, 1782—1825, 1783—1826, 1784— 1827, 1785—1828, 1786 — 1829, 
1787 — 1830, 1788 — 1831, 1789 — 1832, 1790 — 1833, 1791 + 1792 — 1834, 


1793 — 1835, 
1798 — 1840, 
1803 — 1845, 
1808 — 1850, 
1818 — 1855, 
1818 — 1860, 
1828 — 1865, 
1828 — 1870, 
1833 — 1875, 
1838 — 1880, 
1843 — 1885, 
1848 — 1890, 
1853 — 1895, 
1858 — 1900, 
1863 — 1905, 
1868 — 1910, 
1873 — 1915, 
1878 — 1920, 
1883 — 1925, 
1888 — 1930, 
1893 — 1935, 
1898 — 1940, 


1794 — 1836, 
1799 — 1841, 
1804 — 1846, 
1809 — 1851, 
1814 — 1856, 
1819 — 1861, 
1824 — 1866, 
1829 — 1871, 
1834 — 1876, 
1839 — 1881, 
1844 — 1886, 
1849 — 1891, 
1854 — 1896, 
1859 — 1901, 
1864 — 1906, 
1969 — 1911, 
1874 — 1916, 
1879 — 1921, 
1884 — 1926, 
1889 — 1931. 
1894 — 1936, 


1899 — 1941, 


1795 — 1837, 
1800 — 1842, 
1805 — 1847, 
1810 — 1852, 
1815 — 1857, 
1820 — 1862, 
1825 — 1867, 
1830 — 1872, 
1835 — 1877, 
1840 — 1882, 
1845 — 1887, 
1850 — 1892, 
1855 — 1897, 
1860 — 1902, 
1865 — 1907, 
1870 — 1912, 
1875 — 1917, 
1880 — 1922, 
1885 — 1927, 
1890 — 1932, 
1895 — 1937, 
1900 — 1942, 


1796 — 1838, 
1801 — 1843, 
1806 — 1848, 
1811 — 1853, 
1816 — 1858, 
1821 — 1863, 
1826 — 1868, 
1831 — 1873, 
1836 — 1878, 
1841 — 1883, 
1846 — 1888, 
1851 — 1893, 
1856 — 1898, 
1861 — 1903, 
1866 — 1908, 
1871 — 1913, 
1876 — 1918, 
1881 — 1923, 
1886 — 1928, 
1891 — 1933, 
1896 — 1938, 
1901 — 1943, 


1797 — 1839, 
1802 — 1844, 
1807 — 1849, 
1812 = 1854, 
1817 = 1859, 
1822 — 1864, 
1827 = 1869, 
1832 — 1874, 
1837 — 1879, 
1842 — 1884, 
1847 — 1889, 
1852 — 1894, 
1857 — 1899, 
1862 — 1904, 
1867 — 1909, 
1872 — 1914, 
1877 — 1919, 
1882 — 1924, 
1887 — 1929, 
1892 — 1934, 
1897 — 1939, 
1902 — 1944, 
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1903 — 1945, 
1908 — 1950, 
1913 — 1956, 
1918 — 1961, 
1923 — 19696, 
1928 — 1971, 
1933 — 1976, 
1938 — 1981, 
_ 1943 — 1986, 
1948 — 1991, 
1953 — 1997, 
1958 — 2002, 
1963 — 2007, 
1968 — 2012, 
1973 — 2017. 
1978 — 2021, 
1983 — 2026, 
1988 = 2031, 
1993 — 2036, 
1998 — 2041, 
2003 — 2046, 
2008 — 2051, 
2013 — 2056, 
2018 — 2061, 
2023 — 2066, 
2028 — 2071, 
2038 — 2016, 
2038 — 2081, 
2043 — 2086, 
2048 — 2091, 
2053 — 2096, 
2058 — 2101, 
2063 — 2106, 
2068 — 2111, 
2073 — 2116, 
2078 — 2121, 
2083 — 2126, 
2088 — 2131, 
2093 — 2136, 
2098 — 2141, 


1904 — 1946, 
1909 — 1951, 
1914 — 1957, 
1919 — 1962, 
1924 — 1967, 
1929 — 1972, 
1934 — 1977, 
1939 — 1982, 
1944 -- 1987, 
1949 — 1992, 
1954 — 1998, 
1959 — 2003, 
1964 2008, 
1969 — 2013, 
1974 — 2018, 
1979 — 2022, 
1984 — 2027, 
1989 == 2032, 
1994 — 2037, 
1999 — 2042, 
2004 — 2047, 
2009 — 2052, 
2014 _ 2057, 
2019 — 2062, 
2024 — 2067, 
2029 — 2072, 
20834 — 2077, 
2039 — 2082, 
2044 — 2087, 
2049 — 2092, 
2054 — 2097, 
2059 — 2102, 
2064 — 2107, 
2069 — 2119, 
2074 — 2117, 
2079 — 2122, 
2084 — 2127, 
2089 — 2132, 
2094 — 2137, 
2099 — 2142, 


1905 — 1947, 
1910 — 1953, 
1915 _- 1958, 
1920 — 1963, 
1925 — 1968, 
1930 — 1973, 
1935 — 1978, 
1940 — 1983, 
1945 — 1988, 
1950 -— 1993, 
1955 — 1999, 
1960 — 2004, 
1965 == 2009. 
1970 — 2014, 
1975 — 2019, 
1980 — 2023, 
1985 — 2028, 
1990 — 2033, 
1995 — 2038, 
2000 — 2043, 
2005 — 2048, 
2010 — 2053, 
2015 -- 9058, 
2020 — 2063, 
2025 — 2068, 
2030 — 2073, 
2035 — 2078, 
2040 — 2083, 
2045 — 2088, 
2050 — 2098, 
2055 — 2098, 
2060 — 2108, 
2065 — 2108, 
2070 — 2113, 
2075 — 2118, 
2080 — 2123, 
2085 — 2128, 
2090 — 2133, 
2095 — 2138, 
2100 — 2143, 


1906 — 1948, 
1911 — 1954, 
1916 — 1959, 
1921 — 1964, 
1926 — 1969, 
1931 — 1974, 
1936 — 1979, 
1941 — 1984, 
1946 — 1989, 
1951 — 1995, 
1956 — 2000, 
1961 — 2005, 
1966 — 2010, 
1971 — 2015, 
1976 — ?, 
1981 — 2024, 
1986 — 2029, 
1991 — 2034, 
1996 — 2039, 
2001 — 2044, 
2006 — 2049, 
2011 — 2054, 
2016 — 2059, 
2021 — 2064, 
2026 — 2069, 
2031 — 2074, 
2086 — 2079, 
2041 — 2084, 
2046 — 2089, 
2051 — 9094, 
2056 — 2099, 
2061 — 2104, 
2066 — 2109, 
2071 — 2114, 
2076 — 2119, 
2081 — 2124, 
2086 — 2129, 
2091 — 2134, 
2096 — 2139, 
2101 — 2144, 


Handschriften. 

1907 — 1949, 
1912 — 1955, 
1917 — 1960, 
1922 — 1965, 
1927 — 1970, 
1932 — 1975, 
1937 — 1980, 
1942 — 1985, 
1947 — 1990, 
1952 — 19960, 
1957 — 2001, 
1962 — 2006, 
1967 — 2011, 
1972 — 2016, 
1977 = 2020, 
1982 — 2025, 
1987 — 2090, 
1992 — 2035, 
1997 — 2040, 
2002 — 2045, 
2007 — 2050, 
2019 — 2055, 
2017 — 2060, 
2022 — 2065, 
2027 — 2070, 
2032 — 2075, 
2037 — 2080, 
2042 — 2085, 
2047 — 20%, 
2052 — 2095, 
2057 — 2100, 
2062 — 2105, 
2067 — 2110, 
2072 — 2115, 
2077 — 2120, 
2082 — 2125, 
2087 — 2130, 
2092 — 2135, 
2097 — 2140, 
2102 — 2145, 
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2103 — 2146, 
2108 — 2151, 
2113 — 2156, 
2118 — 2161, 
2123 — 2166, 
5128 — 2171, 
2133 — 2176, 
2138 — 2181, 
2143 — 2186, 
2148 — 2191, 
2153 — 2196, 
2158 — 2201, 
2163 — 2206, 
2168 — 2211, 
2173 = 2216, 
2178 — 2221, 
2183 — 2226, 
2188 — 2231, 
2193 — 2236, 
2198 — 2241, 
2203 — 2247, 
2208 — 2252, 
2213 — 2257, 
2218 — 2262, 
2223 — 2267, 
2228 — 2272, 
2233 — 2277, 
2238 — 2282, 
2243 — 2287, 
2248 — 2292, 
2253 — 2297, 
2258 — 2302, 
2263 — 2307, 
2268 — 2312, 
2973 — 2317, 
2978 — 2322, 
2283 — 2327, 
2288 — 2332, 
2293 — 2337, 


2298 — 2342, 


2104 — 2147, 
2109 — 2152, 
2114 — 2151, 
2119 — 2162, 
2194 — 2167, 
2129 — 2172, 
2184 — 2177, 
2139 — 2182, 
2144 — 2187, 
2149 — 2192, 
2154 — 2197, 
2159 — 2202, 
2164 — 2207, 
2169 — 2212, 
2174 — 2217, 
2179 — 2222, 
2184 — 2227, 
2189 — 2232, 
2194 — 2231, 
2199 — 2242, 
2204 — 2248, 
2209 — 2253, 
2914 — 2958, 
2219 — 2263, 
2294 — 2268, 
2229 — 2273, 
2234 — 99278, 
2239 — 2283, 
2244 — 2288, 
2249 — 2298, 
2954 — 2298, 
2259 — 2303, 
2264 — 2308, 
2269 — 2313, 
2274 — 2318, 
2279 — 2323, 
2284 — 2328, 
2289 — 2333, 
2294 — 2338, 
2299 — 2343, 


2105 — 2148, 
2110 — 2153, 
2115 — 2158, 
2120 — 2163, 
2125 — 2168, 
2130 — 2173, 
2135 — 2178, 
2140 — 2183, 
2145 — 2188, 
2150 — 2193, 
2155 — 2198, 
2160 — 2203, 
2165 — 2208, 
2170 — 2213, 
2175 — 2218, 
2180 — 2223, 
2185 — 2228, 
2190 — 2233, 
2195 — 2238, 
2200 — 2243, 
2205 — 2249, 
2210 — 2254, 
2215 — 2259, 
2220 — 2264, 
2225 — 2269, 
2230 — 2274, 
2235 — 2279, 
2240 — 2284, 
2245 — 2289, 
2250 — 2294, 
2255 — 2299, 
2260 — 2304, 
2265 — 2309, 
2270 — 2314, 
2275 — 2319, 
2280 — 2324, 
2285 =- 2329, 
2290 — 2334, 
2295 — 2339, 
2300 — 2344, 


2106 — 
2111 
2116 
2121 
2126 
2131 
2136 
2141 
2146 
2151 
2156 
2161 
2166 
2171 
2176 
2181 
2186 
2191 
2196 
2201 
2206 
2211 
2216 
2221 
2226 
2231 
2236 
2241 
2246 
2251 
2256 
2261 
2266 
2271 
2276 
2281 
2286 
2291 
2296 
2301 


2149, 
2154, 
2159, 
2164, 
2169, 
2174, 
2179, 
2184, 
2189, 
2194, 
2199, 
2204, 
2209, 
2214, 
2219, 
2224, 
2229, 
2234, 
2239, 
2244, 
2250, 
2255, 
2260, 
2265, 
2270, 
2275, 
2280, 
2285, 
2290, 
2295, 
2300, 
2305, 
2310, 
2315, 
2320, 
2325, 
2330, 
2335, 
2340, 
2345, 


2107 
2112 
2117 
2122 
2127 
2132 — 
2137 
2142 
2147 
2152 
2157 
2162 
2167 
2172 
2177 
2182 
2187 
2192 
2197 
2202 
2207 
2212 
2217 
2222 
2227 
2232 
2237 
2242 
2247 
2252 
2257 
2262 
2267 
2272 
2277 
2282 
2287 
2292 
2297 
2302 — 


|| 


| 


| 


| 


| 


| 


2150, 
2155, 
2160, 
2465, 
2170, 
2175, 
2180, 
2185, 
2190, 
2195, 
2200, 
2205, 
2210, 
2215, 
2220, 
2225, 
2230, 
2235, 
2240, 
2245, 
2251, 
2256, 
2261, 
2266, 
2271, 
2276, 
2281, 
2286, 
2291, 
2296, 
2301, 
2306, 
2311, 
2316, 
2321, 
2326, 
2331, 
2336, 
2341, 
2346, 
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2303 — 2347, 2304 — 2348, 2305 — 2349, 2306 — 2350, 2307 — 2351, 
2308 — 2352, 2309 —  ?. 2310 — 2353, 2311 — 2354, 2312 — 2355, 
2313 — 2356, 2314 — 2357, 2315 — 2358, 2316 — 2359, 2317 2360, 
2318 — 2361, 2319 — 2362, 2320 — 2363, 2321 — 2364, 2322 — 2365, 
2323 — 2366, 2324 — 2367, 2325 — 2368, 2326 — 2369, 2327 2370, 
2328 — 2371, 2329 — 2372, 2330 — 2373, 2331 — 2374, 2332 — 2375, 
2333 — 2376, 2334 — 2377, 2335 — 2378, 2336 — 2379, 2337 2380, 
2338 — 2381, 2339 — 2382, 2340 — 2383. 
Etschmiadsin. 


| 


| 
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1) Shu Í! boa pá, ()rwg- ug ° Spewlg os pee... 1901 [?-; En. 381: 


Armenien vor und während der Araberzeit. 
Von 
H. Thopdschian. 


A. Die Zustände vor der Invasion. 


Für die friedliche Entwickelung eines Königtums war die geo- 
graphische Lage von Armenien sehr ungünstig. Von alters her das 
Grenzgebiet zwischen zwei mächtigen Nachbarn, den Römern und 
Parthern, den Byzantinern und Sassaniden, später den Arabern, zwischen 
den Türken und Persern und jetzt auch den Russen, war das Land 
ein Zankapfel zwischen ihnen. Auch vom Norden her haben mächtige 
kaukasische Völkerschaften Armenien durch plötzliche Eintälle immer : 
geschwächt und geplündert. Dazu kommt noch die beispiellose Feudal- 
Entwickelung des Landes. Unsere, d. h. die armenischen Historiker 
zählen ungefähr 400 grosse und kleine armen. Satrapien auf. Alle 
diese Zwfuwpwp’s (so heissen die Verwalter der einzelnen Satrapien) 
sind niemals unter einem Szepter vereinigt dem allgemeinen Feind mit 
ganzer Kraft entgegengetreten. Im Gegenteil. Die geographische Be- 
schaffenheit des Landes mit hohen, schneebedeckten, müchtigen Gebirgs- 
ketten und tiefen Sehluchten und. undurchdringlichen Wáldern, mit 
unzühligen grossen und kleinen Flüssen hat vielmehr die Existenz und 
die Entwickelung der einzelnen Satrapien sehr begünstigt. Bei dieser 
inneren Zerrissenheit ist es also nicht auffällig, dass die Armenier, die 
Zeit Tigranes des Grossen ausgenommen, nie eine fiihrende Rolle in 
Vorder-Asien gespielt haben. 

Der letzte armenisch-arsacidische Kónig, Artaëir, wurde im Jahre 
426 durch Bahram v. Gor abgesetzt und das Land in ein Marzpanat 
verwandelt!) Schon im Jahre 389 hatten die Griechen und Perser 


1) el 8 — ae, M. Xorenani. III, 64, S. 264. Tabari-Nöldeke. 85, 
. 112, 419, 492—423. : 
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das ganze Land unter sich geteilt!) um den ewigen Streitigkeiten auf 
diese bequeme Weise ein Ende zu machen. Die Griechen bezw. By- 
zantiner hatten schon nach dem Tode des Ar&ak od. Arsaces III. ihren 
Teil einem Comes anvertraut, wenn auch die innere Verwaltung in der 
Hand der 5 erblichen Satrapen lag?), die nach Justinian an die Beo- 
bachtung der byzantinischen Gesetze gebunden waren (Novella XXI. 
p. 144 xd. ovtm> kai maga "Apueviois civar xoi x did và Apuevios vo- 
uwa Toy Pœouaiwr dısoravaı). 

Vou dieser Zeit an sind die Grenzen mehrfach verschoben 
worden?) Zur Zeit Jezdigerd's IIL, des letzten sassanidischen Königs, 
war Armenien natürlich auch zwischen Persern und Griechen geteilt 
und besass die Grenzen, die Maurikios und Xosrow ihm bei der letzten 
Teilung bestimmt hatten, d. h. die Byzantiner hatten bei weitem den 
grössten Teil inne. Alle Provinzen, die von der Linie Tiflis, Sewan-See, 
Gafni, Azat oder Hraztanfluss, Gogowit, Magu, Harivn, Van-See, Berg 


Enzaqëars, Martyropolis, Asorestan — Syrien?) westlich und nórdlich 
lagen, wurden ihr Besitz. Seit dem Jahre 590—642 blieben also die 
Grenzen, wie oben erwähnt, im allgemeinen dieselben. 

Das Zentrum des persischen Armenien war die Stadt Dovin, die 
nach P‘avstos5) und Xorenami®) vom armen. arsacidischen König Xosrow 
Kotak im Beginn des vierten Jahrhunderts erbaut wurde. Nach dem 
Falle der Ar$akunier und ihrer Hauptstadt Walarsapat wurde Dovin 
besonders unter den letzten Marzpanen und allen Ostikanen oder Ami- 
rer das Zentrum von Regierung und Handel. Die berühmten Purpur- 


!) P'avstos VI., 1. S. 222. 
?) M. Xorenani IIL, 46, ed. Vened. 1865. S. 237. Cod. Just. ed. Krueger p. 
82a D. Justinian an Zeta en militum, wo diese 5 Provinzen folgender- 


massen gezählt werden: Anzetene = edu, Ingilene — SEN od. «(X54 
(M. Xorenami, Geogr. S. 607), Asthiane — Zuzunbwip, Sophene = y "hp 
Sach. Sophanene = o hp zusam fo . Vgl. auch Justiniani Novellae er 


Bahagitnyy = [`a Ë an Stelle von Ingilene, ed. Schoel-Kroll. p. 237. SCH 
J. Marqart, Eranšahr, Berlin, 1901, 8. 114. 

3) H. Gelzer, Göorgius Cyprius, Lipsiae, 1890, p. XLVI—LXTII. 

*) Sébeos, ed. Patkanian, 1879, C. 3, S. 45; C. 29, S. 101, 3—4; C. 30, S. 
107. Jowhan Kathol. ed. Jerus. 1867, C. 16, S. 87—89; C. 17, S. 94. Step'annos 
Taronemi, ed. Malxasean, 1885, II, 2, S. 86; II. 3, S. 114 £. Vgl. Georg. Cyprius. p. 
L. sq, Nóldeke-Tabori. S, 285, Anm. 

H ed Patkanian, III 8, S. 16. 

"DI 8, S. 194. Die Etymologie von Xorenami «mum db... op pun 
ywpuhuhwa phage fil gnfi Inf» np [d mpi deih: prnep beruht auf P'avst. 
oben. elt, ncn U np wunwbbwg hash (dine bb», und ist in derselben Bedeutung 
im Punch on nicht zu finden. 
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teppiche, die man nur hier zu verfertigen verstand, waren im Altertum 
überall gesucht. Zur Färbung dieser kostbaren Teppiche und der sei- 
denen Kleider brauchte man eine Art Purpurwürmchen (coccus poloni- 
cus), die am Ararat auf den Wurzeln einer kurzen, harten Grasart 
(dactylis litoralis) in Nestern lebten. Ihre Weibchen, die.den Farben- 
stoff allein in sich tragen, sammelte und trocknete man. Den eigent- 
lichen Scharlach aber bekam man erst bei der Auflösung und Bei- 
mischung von Säure und den Purpur durch einen Zusatz von Kali!) 
Lazar P‘arpeni hat sicher mit Recht unter anderen Vorzügen des ara- 
ratischen Feldes auch diesen mit folgenden Worten besonders hervor- 
gehoben 2). ech BI qu plan kafe kan prungu ng Page Lwju uun gutik 
Jl Up ut wb uupungk quowt V, jgupunnug, gtt b. podatki Sobuj npqmu 
b geng paplpannbuh, arung pliayf moqunmufbpugü guru b z pkn- 
[du ». So sagt auch der arabische Geograph Abu Ishaq al-farsi al- 
I$taxri?): ,Man verfertigt dort (Ju20 = '|-^vt, Qermes pp) eine 


rote Farbe, womit man Wolle färbt. Ich habe gehört, dass es ein 
Wurm ist, der sich wie der Seidenwurm einspinnt.^ Ausserdem kamen 
die griechischen und sonstigen Waren von Trapezunt und Theodosio- 
polis aus über Dovin nach Atropatene und Mesopotamien. Die ara- 
bischen Geographen halten Dovin für die Hauptstadt von Armenien). 

Hier sassen die persischen Marzpanen, deren unvollständiges Ver- 
zeichnis uns Sebeos5) überliefert hat. Hier war auch das Staatsarchiv®) 
und der Regierungssitz des persischen Armenien”), Dovin blieb aber 
wahrscheinlich nur bis zum Jahre 571 das Steuerzentrum des Landes; 
denn in diesem Jahre trennte sich Wahan. Sivni von den Armeniern, 
und Xosrow stellte ihn und sein Land Sivniq nach seiner Bitte unter 


1) Parrots Reise zu dem Ararat. I. p. S. 106. 

2) Lazar P'arpemi, ed. Vened. 1793, C. 78. S. 286. Auch die Wurzeln der 
rohrartigen Pflanzen nährt nicht vergebens auf sich das allgesegnete Gefild des Ara- 
rat, sondern durch die auf demselben wachsenden Würmer, die die rote Farbe er- 
zeugen, bringt es dem Gewinnlustigen Nutzen und Pracht. 

3 Hamburg 1845. A. D. Mordtman, in d. R. d. Schriften d. Akad. v. Hamb. 

4) siehe Ibn Hauqal bei Abrilfidà. p. AV. ed. Reinand de Slane, 1890 


nel Kana solle und... ES Kos Ss, Die mit Erde bedeckten 
Ruinen von Dovin liegen heute am oberen Azat, nördlich von Artašaąt 6—7 Kilo- 
meter weit vom Araxes. 
58.29, 34, 0.2. S. 70, C. 20. S. 79, ©. 24. 
9) geb. C. L, S. 26. 
7) Al-Is$taxri, S. 88. Ibu Hauqal oben. 
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den Fürsten von Atrpatakan!). Dass es wirklich der Fall war, ersehen 
wir aus Sebeos?) und Baladuri3). Dieselben erzählen nämlich, dass 


die Sivniq oder die Leute aus Sisagan ps mit den Fiirsten 


von Atropatene, die zwSwut) hiessen, gegen die Feinde der Perser, 
‘gegen die Araber und kaukasischen Völker gekämpft haben 5). 

Der Marzpan (dwpqupsv) war der oberste Feldherr und Richter. 
Seine Paläste und sein Archiv waren in Dovin. Die Hauptaufgaben 
eines Marzpans waren, die Grenzen gegen die Griechen und kaukasischen 
Völker zu schützen und die armenischen Satrapen im Zaume zu halten. 
Dass dies gar nicht so leicht war, beweisen die vielen Kämpfe®). Den 
Marzpans war darum auch eine ansehnliche Macht unterstellt. So hatte 
z. B. Golomn Mihran?) 20,000 Soldaten und viele Elefanten und noch 
armenische und kaukasische Truppen oazat): Nach dem Marzpan galt 
als höchster Beamter der Swlupuhwpn — Steuereintreiber. Es scheint, 
dass auch das persische Armenien seit dem Jahre 571 unter dem Steuer- 
eintreiber von Atropatene stand%). Neben diesen standen die armenischen 
Satrapen. Sie waren nur verpflichtet, Steuer zu bezahlen und ihr Heer 
in den Dienst des persischen Kónigs zu stellen; im übrigen waren sie 
in ihrem eigenen Lande absolute Herrscher. Jede grosse Satrapie hatte 
ihr eigenes Archiv in Dovin!?). Um die Satrapie zu erhalten (wwta- 
n£pocfdheu oder tufupupm{dfnu) kämpften oft die Mitglieder derselben 
Familie mit einander oder intrigierten gegen ihre Mitbewerber beim 
persischen oder griechischen Kónig. Waren sie irgendwie mit den 
Persern unzufrieden, so gingen sie mit ihrer ganzen Macht zu den 
Griechen über und umgekehrt. Sie gingen zuweilen pruppenwelee von 


!) Seb. S. 26. h gus poli p r n pupanmuilpart f erklàrt Prof. Patkanian Seb. S. 
197, Annotationes: ,Sahrmar ist der Name einer Stadt; die Etymologie des Namens 


ist vielleicht Leg d. h. Stadt der Schlange oder d. Meder.“ Diese Erklärung ist 
gänzlich verfehlt. Richtig ist die Bedeutung desselben nach al-Xuwärizmi anzunehmen 


gy SA) KS isl sO „us zéi Eran&ahr, S. 122. Anm. 8. 


2) C. 30, S. 107. 

8) p. He 16. 190, 10 sq. 

*) Lazar P arpeni C. 78, S. 286 ed. Vened. 1793. Agath. p. 597. 

°) Vgl. Prokopius, Persica I, 15, p. 74, 8. Zacharias Rhetor S. 253, 8 und 381. 
6) Vgl bösonders Seb. C. 2, S. 34. 

N Vgl. Hübschmann, Arm. Gramm. 8. 35. 

3) Seb. C. 2, S. 29, C. 1, S. 26. 

9) Seb. C. 6, S. 48f£. 

10) Seb. C. 1, S. 26. 
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einer Partei zur anderen, wo sie eines freundlichen Empfanges von 
seiten eines der beiden grossen Rivalen sicher waren. Natürlich ver- 
ursachten solche Machtverschiebungen auch endlose Grenzreibungen 
und Veränderungen, die oft zu grossen Invasionen und Kämpfen zwischen 
den Persern und Griechen Anlass gaben!). Angesichts solcher Tat- 
sachen ist sehr begreiflich, was Maurikios an Xosrow schreibt: ,Das 
ist ein eigensinniges und rebellisches Volk, welches zwischen uns steht 
und uns betrübt“. Es lag allerdings im Interesse der beiden Völker, 
was Maurikios weiter dem persischen König vorschlug: „Aber wohlan, 
ich werde die Meinigen versammeln und in Thrakien zusammenziehen. 
Sammle Du auch die Deinen und lass sie nach dem Orient führen! Denn, 
wenn sie sterben, so sterben Feinde, und wenn sie töten, so töten sie 
Feinde, und wir werden im Frieden leben. Denn, wenn sie in ihrem 
Lande sind, dann giebt es für uns keine Ruhe“?). Diese Politik des 
Maurikios den Armeniern gegenüber ist in der Zukunft für beide Staaten 
von grundlegender Bedeutung geworden. Die Perser haben die arme- 
nischen Satrapen und ihre Truppen nicht nur während eines Kampfes, 
sondern sogar in F'riedenszeiten in Persien gehalten. Seb. C. 11, S. 56 
erwähnt 6 grosse Satrapen mit Namen, die, dem Ruf des persischen 
Königs Xosrow folgend, nach Asorestan kommen, um von ihm nach einer 
sehr wohlwollenden Aufnahme nach Ispahan geschickt zu werden, wo 
sie auf Königskosten leben sollten. Xosrow schickt später gegen die 
Ku$anen und Türken fortdauernd armenische Truppen). Die armenische 
Reiterei war den Persern besonders willkommen. Jeder Naxarar führte 
sein Heer selbst, stand aber unter Oberkommando. Das ganze Heer 
ward in einer Schlacht gewöhnlich in drei Teile geteilt, in ein Zentrum 
und in zwei Flügel. Im Zentrum standen die besten Truppen, und 
das Zentrum zersprengen bedeutete die Schlacht gewinnen. 


) Es sei hier nebenbei bemerkt, dass die kostbarsten historischen und biblischen 
Bücher und Altertümer von den Persern und den Griechen in diesen Kämpfen ver- 
nichtet worden sind. Beide Völker verfolgten den Zweck, die Armenier von ihrer 
Religion und Nationalkirche abzulenken. M. Xorenami III. 36, S. 224, 10-13. 
Seb. S. 128, C. 33. | 

. 2) Seb. C. 6, 8. 47. | | 

3) Seb. C. 15, S. 61, C. 17, S. 68. Nach S. 651ff. C. 18 kämpfen folgende 
Satrapen mit Snupat Pagratuni gegen die Kušanen, U opd ämagmcz ps pretf, 
Une fn Su,bgf » Vine L u cu l MRT, Tywsertfp > 
Uradbec-Er Tagen bbvg wn: Val Yragq(Fubag of: Ing be "A. 
diupuh wb, epe f» Spywuanıtf, L ur, p f Lau funus par peg : 
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Der letzte Marzpan von Armenien war Waraztiron!), der Sohn 
des Smbat Bagratuni Xosrow Sumn, der S wefunkwi juovpod hiess. 
Diesen hatte König Kavat (628) Seröe nach Armenien geschickt. Die 
erste Tat des neuen Marzpans war die Wahl eines Katholikos oder 
Patriarchen, @ristap‘or, welcher nach 2 Jahren abgesetzt wurde. 
Ihm folgte Ezr. 


Um diese Zeit trat die Schwäche der Sasaniden am deutlichsten 
im Westen,hervor?). Die Könige folgten aufeinander in kürzester Frist. 
Sie waren das Spielzeug der Grossen. Die Heere von Asorestan und 
Atropatene machten sich selbständig?). In Atrpatakan herrschte dann 
der grosse Fürst Xorox Ormizd*) (} 630), dem sein Sohn Rostom folgte. 
Diesem wollte sich Waraztiron nicht unterwerfen 5). Rostom schickte 
seinen Bruder Dariqpet®) nach Dovin, um Waraztiroi gefangen zu 
nehmen, der sich mit seinem Heer nach Asorestan zu Heraklius fliichtete, 
und nach kurzer Zeit wegen seiner Teilnahme an einem Hochverrat 
mit seiner ganzen Familie verbannt wurde. Auf diese Weise herrschte 
im persischen Armenien Anarchie, die der energische Fiirst der Rstunier, 
T‘eodoros, zur Erweiterung seiner Macht, deren Basis die Insel Alt‘amar 
im Van-See war, ausnützte"). So waren die Zustände im persischen 
Armenien, als die Araber ihre erste Invasion in diese Gegend unter- 
nahmen. Sehen wir nun zu, wie es im griechischen Armenien aussah! 

Es wurde schon erwähnt, dass bei der Teilung von Armenien die 
Griechen den bei weitem grössten Teil des Landes in Besitz nahmen®). 
Sebeos selbst sagt, dass die meisten der armenischen Satrapen auf der 
Seite der Byzantiner standen®). An der Spitze der Beamtenschaft des 


2) WJwpwgnfpng. UV wpwy — Bapalns Agath. 4, 13; Ovedtne Proc. Goth. 
4, 18 u. s. w. V| «pra — Eber. In png liegt wahrscheinlich ein alter Gen. Pl. vor. 
Über diesen Namen Nóldeke-Tabari S. 340 Anm. 1. 292 Anm. 2. 

2) Tabari 382 f. 

3) Seb. S. 98—100, C. 28. 

4) Vgl. Patkanian, Journal as. 1866, I, 222, Brosset, Collect. L 87. Die persische 
Form des Namens ist Farrux-Hormizd (siehe Tabari 394 Anm. 1, vgl. mit Tabari, ed. 
Kosegarten Il, 180). Dieser und sein Sohn Rustem waren nach Tabari michtige 
Fürsten von Xoräsän. Der letzte hatte sogar die Königin Azármidoxt geblendet. 

5) Vgl. ZDMG. 49, 637. 

6) “|warnhpaykn (nicht Dephp4btiun » Seb. S. 102) ist nach Theophyl. Sim. 
9, 18; 12 dem Koveonaddrys gleichbedeutend und der Chef des Hofwesens; vgl. 
Erangahr, Anm. 6 S. 112, 113 u. Hübschmann Armen. Gr. S. 34. 

7) Seb. C. 29, S. 101—108. 

9) Seb. C. 2, S, 38, C. 8, S. 4b. 

Sr Seb. S. 45. ` : 
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griechischen Armenien stand sicher ein 4pcpunyuquun — KovgortaAcvnc!), 
ein Titel, der als höchste Auszeichnung betrachtet und sogar später 
den Königen verliehen wurde. Dasselbe Amt hatte auch öfters ein 
ywunpgfılı — tevoixioc, so z. B. Johan, Sohn des A$ot, Patrik von Armenien?), 
oder ein magister militum  wnpunnl unn — otpatyhatys wie Herakl 
und Suren?) oder wie Mjej Gnuni*) — MíiéLoc. Diese Beamten hatten 
natürlich ein bestándiges Heer zu ihrer Verfügung. ` Ihre Zahl hat in 
Friedenszeiten 30,000 kaum überschritten’). Wie die Perser so haben 
auch die Griechen Byzantiner und Armenier zu Gouverneuren erwählt. 
Diese Proconsulen oder Küropalaten, wie sie später genannt werden, 
sassen in Karin oder Theodosiopolis®). Dass Theodosiopolis mit der 
von den Arabern erwähnten Stadt Wits identisch ist, ersehen wir 
ausser dem Zeugnis von Idrisi und Istaxri?) auch daraus, dass grade 
diese Festung später ein Bollwerk der arabischen Herrschaft an der 
armenischen Grenze in Kleinasien gegen Byzanz wird®). Nur Abu 
Hasan ben Junas al-Misry (1008) verlegt es nach Lelewel Qäligalä in die 
Nähe von Samosata (Karte 2.). Tabula al-Ma‘muniana verwechselt es 
mit Arzan von |?44thp — AeLevnvn, und nennt es darum Arzan al-Rum 
(K. I, vom Jahre 833%)). Die späteren Geographen, wie z. B. Ibn Sa'id 
al-Magribi (K. 21. AD. 1274), Ismail Abu’fida (K. 23 AD. 1331), ver- 
legen dagegen Arzan in die Nähe von Miafarigin und identifizieren 
Arzan al-Rum mit Theodosiopolis. Ebenso die spáteren Armenier. 
eels op EV papol (Ywndarld pet ( )ppkjbwvg S. 66; St. Martin, Mémoires 
hist. et géogr. sur Arménie. II 39, u [ighkeupSagayg U wpqartuy dupqu- 
ujlin b p. 426 u. s. w.) Tabula Idrisiana (AD. 1154) setzt Qaliqalà — Arzan- 


1) Seb. C. 32, S. 116. Eeuond C. 8, S. 26 u. s. w. 
_?) Seb. C. 2, 5, 33. Eeuond C. 5, S. 17. 

a Seb. C. 20, S. 70. 

*) Seb. C. 29, S. 101. 

*) Seb. C. 20, S. 70. 


6) Die ziemlich ausführliche Beschreibung der Befestigungen dieser Stadt siehe 
M. Xorenaui III. 59. 

7) Die Grenzfestung von Armenien gegen Kleinasien ist Nils , auch Arzan 
al-Rum genannt S. 88. 

8) Vgl. besonders Baladust tae, 14, 191", 146, 14v, 144, Per. Was Justi in den 
„Beiträgen zur alten Geographie Persiens“ I, 18 dagegen einwendet, ist nicht über- 
zeugend, vgl. auch Lelewel, Géographie du moyen áge I. K. 2. 


*) Denselben Fehler begeht auch Assemanus J. S. I. II. «Sl. Bibl. orient. 
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al-Rum direkt an Stelle von Theodosiopolis oder Karin!) Auf S. 04 sagt 


Abu’lidä vom Araxes CAT Jus J^ e ye 5^ up! zéi Hier- 


nach kann kein Zweifel darüber sein, dass Abu’lfidä mit Qäligalä die 
Stadt Theodosiopolis meint?). Diese Benennung der Stadt Karin wird 
erst im 10. J. eingeführt. — 

Neben dem Proconsul oder Ktirapatat hatte ein hohes und wichtiges 
Amt der Kurator = Yapumop inne. Dieser tritt nach Sebéos zuweilen 
als Feldherr?) und zuweilen als geheimer Polizist oder Richter?) auf. 
Die Kuratoren sassen auch in Theodosiopolis. Anders war natürlich 
die Beamtenreihe in Armenia minor?) 

Diesen Beiden folgten nach armenischen Historikern die Satrapen, 
die, wie im persischen Armenien, so auch hier in ihrem eigenen Lande 
ganz frei waren, aber jedem kaiserlichen Befehl folgen, Steuer bezahlen 
und soviel Mannschaften ausheben mussten, wie der Kaiser verlangte. 
Unzufriedenheiten waren auch hier beständig vorhanden. So wollten 
z. B. nach Seb. C. 7, S. 70 die Sepuh's Samuel, Sargis, Varaz-Ner- 
seh, Nersés und Vstam der Vahevunier und T‘éodoros Trpatuni den Ku- 
rater, welcher sich bei Theodosiopolis auf seinen Kurort befand, er- 
morden. Dieser Umstand:und. der Akt der persisch-arm. Satrapen, die 
den Hamarakar beraubten 6), gaben Anlass, noch eifriger der oben er- 
wähnten Politik von Maurikios zu folgen. Sebéos sagt im Kap. 8, S. 
518ff., dass die Griechen mit grossem Eifer die armenische Reiterei, 
an deren Spitze im ersten Jahre der bekannte I$xan der Mamikonier, 
Muëel, stand, sammelten und sie gegen die Feinde der Byzantiner, nach 
Thracien, schickten. Der Kaiser liess drei Jahre hintereinander aus 
Armenien Kavallerie ausheben und nach Thracien senden. Die ISxans 
sahen bald die drohende grosse Gefahr ein, und die Truppen wollten 
nicht mehr der kaiserlichen Aufforderung folge leisten: „Damit sie 


1) Vgl. auch Jaqut bei Abu'lfidà p. "4e, PAv. 
?) Siehe auch p. l'v4, Ibn Xalikan "yl oy! cs? LU vgl. die Fort- 


setzung mit Baladuri p. !4v. 

8) C. 24, 8. 79. i 

*) C. 29, S. 102. Vgl. Seb. C. 7, S. 51. 

*) Novel. VIII, p. 87, 84. XX, C..3, p. 142. XXI, p. 144 sq. u. XXXI, p. 235 
sq. Proc. u. Theoph. — siehe die Byzant. Themenverfassung Gelzer's. a) -4vd0naros 
od. Comes. b) Xaproviapıos — x Nam nm yap e. €) vorag == “4 jump (Nov. VIII, 
p. 84.) 4) Comitium od. Anuooia (Nov. XXXI) d) Magister militum (I, 29 cod. oe 
e) Vicarius. f) Rektor (cod. Theod, XI, 1.) EUR | 

6) C. 6, S. 48. 
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selber auch nicht in Thracien sterben* sagt Sebéos!): Es ist darum 
nicht zu verwundern, dass ein soleher grosser Patricius, wie Atat Xor- 
xotuni war, unterwegs nach Thracien flüchtete und sich den Persern zu 
Diensten stellte, von denen er natürlich auch sehr freundlich aufgenommen, 
nach einem Jahre aber ermordet wurde?)  Thracien uud Turkestan 
waren um diese Zeit für die armenischen Satrapen 2 grosse Schlacht- 
hófe. Kurz vor der Araberinvasion regierte das griechische Armenien 
Mzez Gnuni — Ipf444 *F.-»»»5 — Méébios, den David Saharuni ermor- 
dete, um sich selber zum Gouverneur des Landes zu machen, allerdings 
unter Zustimmung aller Satrapen?). So waren die politischen Zustánde 
im griechischen Armenien, als die Araber ihre erste Invasion unter- 
nahmen. 


Um die politischen Ereignisse dieser Zeit zu begreifen, müssen 
wir noch einen Blick auf die religiösen Zustände in Armenien werfen. 
Es ist bekannt, dass die Armenier nur die Beschlüsse der 3 ersten 
Konzilien angenommen haben, den Satzungen des chalcedonischen Kon- 
zils vom Jahre 4514) aber bis heute den heftigsten Widerstand leisten. 
Sie haben alles aufgeopfert, um ihre auf dieser Basis begründete Natio- 
nal-Kirche zu bewahren, die, als ein wichtiger religióser und politischer 
Faktor für die Erhaltung der Nationalität bis heute von hervorragen- 
der Bedeutung ist. Bis zum Jahre 226 waren die armenischen Arsa- 
ciden Stammesgenossen der Parther in Persien und in jedem grossen 
Kampfe gegen die Römer, den gemeinsamen Feind, konnten sie sich 


!) C. 10, S. 54. 

2) Seb. C. 20, S. 70. 

3) Seb. C. 20, S. 70. 

*) In. diesem Jahre hatten die Armenier einen religiósen und politischen Ver- 
nichtungskampf gegen Jezdigerd den II. zu führen; und darum konnten sie un- 
möglich am chalcedonischen Konzil teilnehmen. ‘Die Führer desselben waren 
den Ármeniern persónlich auch nicht so sympathisch wie z. B. die Vüter des Kon- 
zils von Ephesus, von denen Cyrill von Alexandrien und Proklos von Konstantinopel 
und Acacius von Melitene unmittelbar nach dem Konzil an'Sahak und Mesrop schrieben 
(M. Xorénani III, 61, S. 260, 1—5. Vgl. den Brief Justinians, cod. Just. p. 10a, 17, 
j avt 08 év XaÀxgÓó»i ayia otvodos xal tyv tov usy&Àov llooxAov neos ° Agusviovs yea- 
qéicav émiroÀrv msgl tov yorjvar Aéyew tov Ösonoryv nu ’Imoovv Xgıoröv Tov vıov toi 
Sov xal Psov uav Eva trs aylos torados Ora tijs olxslos avapogas edéaro te xal EBsBaiwoev 


ed. Krueger. Berlin, 1895. Dieser Brief von Proklus — Qpohqau ist-syr. mit fol- 
gendem Titel vorhanden: man24s)4)0.0 CLs) facto E S DR) LER 
Las? Las». Wenn es meine Zeit erlaubt, werde ich mich mit denselben nächstons 
a. a. Stelle > besonders beschäftigen. 
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auf ihre nachbarlichen Stammesgenossen stützen. Die Sassaniden waren 
Todfeinde der Arsaciden, aber während ihrer Herrschaft hatten die 
Armenier seit dem Ende des dritten Jahrhunderts bis z. Jahre 451 mit 
den Ost-Rómern die Religion gemeinsam, und darum konnten sie sich 
auf die Hilfe der Glaubensgenossen verlassen. Man denke nur an den 
geheiligten Vertrag zwischen Tiridates und Konstantin. Seit diesem 
Jahre aber hatten die Armenier mit keinem der beiden mächtigen Staaten 
irgend welche Interessengemeinschaft. Ja, sie fühlten sich sogar unter 
den Persern in religiöser Hinsicht viel freier als unter den Griechen, 
die um jeden Preis den Armeniern die Beschlüsse des chalcedonischen 
Konzils aufdrängen wollten, deren Plan aber hier wie in Syrien schei- 
terte!). Es ist ganz richtig, was Gelzer im Vorwort des Leontius 
von Neapolis in dieser Hinsicht sagt?): „Justinians Versuch, durch 
die erzwungenen Beschlüsse des V. Konzils die orientalischen Mono- 
physiten wiederzugewinnen, verfehlte vollkommen sein Ziel. Glücklicher 
war Herakleios, welcher eine Union in Syrien, Armenien und Aegypten 
durchsetzte aber ephemer und bald ausbrechender theologischer Zwie- 
spalt arbeitete der politischen Katastrophe vor.“ 

Schon Maurikios befahl nach Seb&os®), in allen Kirchen von 
Armenien das chalcedonische Konzilium zu predigen. „Darum flüch- 
teten sich die Kinder der armenischen Kirche in fremde Länder, und 








') Dieser ganze Streit bestand darin, dass die Armenier df <P pfumau 
NL LL ponc[d brarug Eis Xpiotóc &x vo KI für richtig hielten, dagegeu 
dh “Papbumanu yhphriu pun[dhutu sis XQiovós Ev Go piovor verwarfen. Wie die 
Trinitätslehre u. die Geburt Christi bei den Muhammedanern, so gab auch der Dyo- 
physitismus bei den Armeniern Anlass, an Polytheismus zu denken, weil die Arme- 
nier sich mit ihrer Formel eine Vereinigung von menschlichen und göttlichen Seelen 
vorstellten, die wie die menschliche Seele alle Qual ihreö Körpers fühlte, und weil 
sie gerade dieses Fühlen der Christenseele für ein Opfer der Gottheit zur Erlösung 
der Menschheit hielten und darum bis heute in ihrer Kirche singen rf 
D. 65. 5 une ppt l $qop + une np í. urlilurS , "P be. p de ne dr ngnpilEur, 
das, d. h. „Heiliger Gott, heilig und mächtig, heilig und unsterblich, der Du für 
uns gekreuzigt worden bist, erbarme dich unser“. Die Armenier erklären diesen 
Zusatz eds Ó oravpgmdels di’nuäs von Petrus fullo — yvapevs nach ihrer Art, und 
nicht wie die Eutychianer, Acephali, Julianisten, Theophaschiten, Severianer, Antro- 
pomorphisten u. a. Monophysiten. Vom  dogmatischen Standpunkte aus bat 
die Lehre der armenischen Kirche über Ohristologie bis jetzt am besten Prof. F. 
Loofs in seiner Geschichte dargestellt. A. Ter-Mik‘elean ist  unkritisch. 
Viele wichtige zeitgenössische Quellen sind den Europäern noch unbekannt. Darüber 
werde ich in einer anderen Arbeit ausführlicher sprechen. | | 

2) 1893. Freiburg-Leipzig, S. 1. 

3) C. 9, S. B2. | 
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manche machten sich nichts daraus und blieben daselbst treu, und 
manche nahmen Kommunion und vereinigten sich aus Ruhmsüchtigkeit. 
Auf solche Weise wurde das armenische Patriarchat in zwei Teile ge- 
teilt. Katholikos Möses sass im persischen Armenien und Katholikos 
Johan im griechischen. Dieser vereinigte sich mit den Griechen und 
nahm Kommunion!) Moses aber hielt sich fern von ihnen.“ Johann 
wurde nach kurzer Zeit als persischer Gefangener nach Ahmatan ge- 
führt. Der oben erwähnte griechische Feldherr Mz&2 Gnuni forderte 
den nachfolgenden Katholikos Ezr auf, entweder in die Union einzu- 
treten oder nach Persisch-Armenien zu übersiedeln. Ezr nahm Kom- 
munion mit dem König in Asorestan und vereinigte sich und bekam das 
Dorf Kolb mit seinen Salzminen zum Geschenk?). Die Armenier drücken 
bis heute in einigen Gegenden ihren Hass gegen diesen Katholikos da- 
durch aus, dass sie den ersten Buchstaben seines Namens verkehrt 
schreiben. Diese religiösen Verfolgungen verfehlten nicht allein ihren 
Zweck, sondern stachelten vielmehr auch den gegenseitigen Hass und 
Fanatismus an. Aus diesen und ähnlichen Quellen fliessen sicher Aus- 
drücke wie z. B. ’Aousviov Eyeis gidov yeigov éyFoov uà Fede oder wie 
die. Einsiedlerin Kasia dichtet zw» "Apusviov To dsıvorarov y&vog vrcovkov 
8074 kai pavhwdss sig ayay xtd. .3). 


B. Die ersten Einfälle der Araber. 

Die zeitgenössischen armenischen Historiker nennen die Araber 
enpi fp |f] p ho — [nni] p nghp*) oder npqhp —wgupne — wgupwgfp‘) 
oder [Jusnuhfinup*) oder Swxh4p d. h. Kinder Ismaels — Ismaeliten 
oder Kinder Hagar's — Hagariten oder Saracenen. Sie werden wie 
die Kinder Ismaels in 12 Stämme geteilt"). Diese wohnen y |pefryay 
el gr & jez Vyphepeee[?). Ihr Land hiess Swälwunui 


oder [pup pu). 


1) Das áussere Zeichen der Vereinigung. 

2) Seb. C. 29, S. 101. 

8) K. Krumbacher, Kasia. in Sitzungsb. d. b. k. Akad. d. W. 1897. Vgi. 
Gelzer, Berl. phil. Wochenschrift, 1889, S. 331. 

+) Seb. C. 30, S. 104, 109, C. 31, S. 110 u. s. w. Eevond. I, S. 6, II, 7 u. s. w. 

.5) Seb. 31, S. 110. 

6) Lev. C. 1, S. b, S. 63. 

1) Seb. C. 30, S. 1065 und Wardan. ed. Vened. S. 63. 


5) Seb. S. 105. 
°) ib. S. 104—305 u. s. w. Die Armenier folgen der Bibl und dem Eusebius. 
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Es ist bekannt, dass die Araber schon ım Jahre 643 Herren in 
Persien waren und im Jahre 636 ganz Syrien eroberten'). Über 
das Schicksal Armeniens um diese Zeit aber herrschen grosse Meinungs- 
verschiedenheiten und anscheinend einander widersprechende Angaben 
der Historiker. Im folgenden will ich die einzelnen Angaben ver- 
schiedener Historiker erwähnen ?). 


Sebéos, der Augenzeuge, berichtet?) C. 30, S. 108, dass nach dem 
Tode des Herakleius und während der Herrschaft Konstantins, seines 
Nachfolgers, also im Jahre 641, „ein zerstörendes Heer aus der Gegend 
von Asorestan über Cor (= Qrp) nach Taron zog. Sie nahmen 
dieses und (die Bezirke) Bznunik/ (== {\qg¥ectAp) und Ahiowit (= 
Uh f^) und schlugen den Weg durch das Thal von Berkri (= [*4p4p() 
über Ordspoy (= [(|p4"p5) und Gogowit (-- “rngayfbu) ein und er- 
gossen sich nach Airarat (— lA pp), und keiner von den armenischen 
Soldaten konnte die Trauerkunde nach dem Städtchen Dovin bringen, 


1) ZDMG. XXIX, S. 76 und die dort erwähnten Quellen. 


*) Es sei hier gleich bemerkt, dass ich weder auf die Angaben Johan's Mami- 
konean näher eingehe, welcher die erste Invasion der Araber ins 8. Jahr 
Jezdigerds III (634— 5) setzt (S. 57—58), was unmöglich ist, noch auf diejenigen der 
späteren Schriftsteller, die das, was die Zeitgenossen Seb&os und Levond erzählt haben, 
einfach wiederholen. 


3) Es ist sehr wichtig, die Richtung dieser ersten arabischen Invasion nach 
Sebeos genau zu bestimmen. a) Unter |unpluuwt = Assyrien müssen wir nach 
Xorenacis |" >frapSeagnyy S. 606, 608, 611, 613 und nach der Geschichte Armeniens, 
bes. S. 80, If, 8, IJ, 53, 132, II, 74, 154 und nach andern alten arm. Historikern 
das Land westlich vom Tigris und südlich von Korduene und Korjaik‘, vom heutigen 
Hakjari nach Ninive, seiner Hauptstadt, verstehen. Die späteren armenischen 
Historiker und Geographen verwechseln Asorestan mit Arovastan; siehe z. B. 
Geographie von Wardan s. Martin Mém. s. l’Arm. I. II. p. 370—1, was er wörtlich 


von Ptolomäus entnommen hat. |“poeumnwt — Lois) 0Le32| oder lac» [2i 


hanzo (ZDMG. 43, 399-400) = phl. Arabastan liegt nach P‘austus IV, 21, 136. IV, 
20, 130 und nach seinem bei Seb&os vorhandenen Dprutiuns S. 9. südlich von Tür 
Abdin westlich vom Tigris. D:e Hauptstadt dieser Provinz oder Gegend war Nisibis, 
sieh. Erangahr, 162f, 166f, 169, 178 u. s. w. Leuond und Sebéos führen diesen 
Unterschied nicht sehr streng durch.  Ersterer verwechselt sogar in seinem ersten 
Kapitel Asorestan = Pwapkunwu mit |*unpfp — Asorik' = Syrien. C. 1, S. 3 u. 
6. Vgl. auch 22. b) ape Seb. C. 30, S. 108. Levond. C. 3, 8. 9. “Jap, P'austus 
IV, 50, 135. “)npay(f)% ist nicht Vayocjor — Zwyngäng, wie Hübschmann meint, 
welches Gebiet im Süd-Osten vom Vansee liegt (Zur Gesch. Arm. u. d. ersten Kriege 
d. Araber Š. 16, Anm. 1). Es ist auch nicht Uetuänp oder [Jewjwênp = Salajor 
der Provinz Aljnik' (Geogr. v. M. Xorenaci S. 607). Es ist vielmehr der Name des 
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ausser drei Fürsten, T‘&eodoros Wahevuni — fdrZagrpuw (| wShnctf, und 
Xatean Aravelean = Juwsbwt l'auvhybwt und Sapuh Amatuni — 
C aap (unnn tuh, die fliehend nach Dovin kamen, um das Städtchen 
zu alarmieren. Und sie sammelten in der Burg alle Leute jenes Landes, 
die zur Weinlese dorthin gekommen waren. T&odoros aber war in die 
Stadt Naxjavan gegangen. Als jener Feind Bu$à an der Brücke 
von Mecamor anlangte, konnte er nicht hinüber. Sie hatten aber 
den Fürsten von Mogk‘ Vardik, der den Beinamen Aknik trug, 
als Führer. Nachdem sie die Brücke von Mecamör überschritten, 
plünderten und schlugen sie das ganze Land, und nachdem sie Beute und 
viele Gefangene zusammengebracht, kamen und lagerten sie am Rande 
des Wäldchens Xosrovakert = Jurupn/wkbmn. Am fünften Tage 
griffen sie die Stadt an, dieselbe fiel auch in ihre Hände, denn sie 
legten Feuer um die Stadt und vertrieben durch Rauch und Pfeil- 
schüsse die Verteidiger der Mauer, erstiegen diese mit Leitern, drangen 
ein und öffneten das Thor der Stadt. Und das feindliche Heer drang 
ein und metzelte das Volk nieder. Und als sie die Stadt ausgeplündert 
hatten, kamen sie heraus und lagerten an demselben Orte. Dies geschah 
am 20. des Monats Tre an einem Freitage. Als sie einige Tage 
geruht hatten, zogen sie auf demselben Wege, auf dem sie gekommen 
waren, wieder ab. Und sie führten 35000 Gefangene mit sich. Zwar 
überfiel sie der Fürst (— h2/v) von Armenien, der Satrap der RStunier, 
welcher sich im Distrikt Gogowit in den Hinterhalt gelegt hatte, mit 
wenigen Truppen, unterlag ihnen jedoch und musste vor ihnen fliehen. 
Und sie kehrten nach Asorestan zurück. Und das geschah in den 
Tagen des Katholikos Ezr*. 


einzigen Weges von Süden nach Norden. Yapay oder Japan ist das Richti ge, 
weil dieser Weg durch die schmälsten 'Thäler und Schluchten über Slert und Bitlis 
oder Bale$ nach Tarón führt. c) Supot — Tarön ist einer von den 16 Distrikten 
der Provinz Turuberan und umfasst ungefähr das Gebiet des heutigen Sanjaks Mus. 
d) Bznunik' und Aliovit sind Distrikte der Provinzen Turuberan und Vaspurakan, 
und liegen im NW. und Norden vom Vansee. e) [bebeh ist das heutige Bende 
Mahi su, von Texier beschrieben; sein Thal erstreckt sich nach NO. zu. f) Nope 
= (Seb. S. 108) = (ppuan (Seb. 116.) liegt beim Berge Npat oder Ala Dagh 
südlich von Bajazîd. g) Qr mf fan — [rog uy f fn = Yaga fun (M. Xor. Gesch. 
Arm. 209, 207.) liegt im Westen vom Berge Ararat. h) qp bE uab- 
“| verbe gl sech) gd aa [u gan art = Naxuene = E: aa ist nach arme- 
nischer Tradition Noahs erste Station, nachdem er die Arche verlassen. 
“wo bpk uru bedeutet Vorstation. Ueber Naxtavan noch später. i) [dou 
dfu [^nequj* . abn. (nguyu | (Seb. S. 108) Dulaurier korrigiert [d ouud Fu 
(rund mp, das ist aber gar kein armenischer Ausdruck. Der folgende Satz 
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Der zweite arm. Historiker der arabischen Periode, Levond, 
erzählt!) von der Zeit nach dem Tode des Jesdigerd: „Und der grösste 
Teil des (arabischen) Heeres (das Persien erobert hatte) fiel von 
der persischen Grenze aus in Armenien ein und nahm die Städtchen 
von Medien: (= Ferg) und den Gau Goin (= *|4/7») und 
Dastakert und Naztavan (—- “ywfiSurwi). Und viele Männer töteten sie 
mit dem Schwert und die übrigeu führten sie mit Weibern und Kindern 


durch die Dünen von Jula (=) „nuqw) über den Erasx (= |ppwufu = Araxes 


— u). Und sie teilten das Heer in zwei Teile. Einige führten die 
Gefangenen in ihre Heimat; und die andere Abteilung wendete sich 
hindurch durch den Bezirk Artaz gegen den griechischen Feldherrn 
Prokop, der sich im: Bezirke Kogowit (= Uyrge/bin (Ysngafbun) an den 
Grenzen von Bazujor und Marducaik‘ gelagert hatte. Hiervon setzte 
Fürst T‘&odoros der R$tunier, den Feldherrn Prokop in Kenntnis .. .“ 
‘Prokop bereitete sich nicht zeitig genug zum Kampfe vor und belei- 
digte den Fürsten T‘éodoros, welcher ihn einigemal ermahnt 
hatte, so dass dieser sich von ihm entfernte, und erlitt eine 
vernichtende Niederlage. Man sagt, dass Prokop 60000 und die 
Araber nur 10000 Soldaten hatten. Vor dieser Schlacht hatte sich 


macht die Annahme eines Eigennamens ebenso unmöglich. Im Worte MIR liegt 
vielleicht die alte Form des heutigen: Boša = (nz Zigeuner im Sinne des 
Herumwanderers. k) [Jbêéwilop ist ein Nebenfluss vom Araxes und entspricht dem 
heutigen Ir Gem oder 4} wpwune der östliche Arm desselben trägt von alters her 


den Namen arii, M. Xoren. II, 15, S. 90. `P. wpuwfu — = herey f"-n 
(Wardan. Geogr. p. 422—3.) oder P,wgufu (Quibus = Čamčēan Gesch. Arm. 
L I. S. 102. Samir, Geogr. C. 6, p. 134—5. S.- Mart. Mém s. l'Arm. I. I, p. 40.). 
Im Altertum ist das Bett dieses Flusses ganz anders gewesen als heute. Die Trümmer 
einer grossen Brücke liegen bis heute zwischen Vałaršapat und Karsax. Hier ist mit der 


Brücke von Mecamór die über den Araxes gemeint. 1) lJ'e4.p — lJ'e4» — Moxoene — 


Mókóseh — Uk, eine von den 15 Provinzen der Armen. major. liegt im Süden vom 
Vansee. m) {Jupgf Röschen, |'/z44 Augelein; so hiess dieser Verräter 
seines Landes. n) Dieses Wäldchen hatte Xosrow Kotak im Anfang d. A J. fiir 
seine Jagdvergnügen pflanzen lassen, weshalb es seinen Namen trug. Es erstreckte sich 
« junincp (krett prih , apo [ns lr ban bb, dft be A pursuits 
UPE Sw op A T [^ [7-p* ap wunwbbwg hash Cinch» (P'aust. III, 8, 16. M. 
Xor. III, 8, 194.) Unter dem quan b uuloph ist die sumpfige SE südlich 
von Erivan, besonders das Gebiet Ee Mischungen der Flüsse Sev jur — Mecamôr, 
Hraztan und Azat mit dem Araxes zu verstehen. Hübschmann hat diese Bedeutungen 
von Mecamor verwechselt (S. 16. A. 2). 

') Eévond. €. 2, 8.7. a) «.»s4/Z'5 ist ein Distrikt der Provinz Waspurakan 
in der heutigen Gegend von Ordubet- Akulis und Djulfa, am Araxes, bekannt durch 


64 Armenien vor und wührend der Araberzeit. 


T‘éodoros am Orte Etbark’ (= |>7e“pp) in den Hinterhalt gelegt und, 
eine Abteilung der Araber iiberfallend, diese aufgerieben, und war mit 
der Beute nach dem Gau Garni weitergegangen. Das geschah im 
22. Jahre des Abu Baqr, Otman und Amr. | 


In demselben Jahre eroberten die Araber Doviu. In diesem Bericht 
entnimmt Levond manches dem Sebéos, wie aus folgendem ersichtlich 
st: „Ím zweiten Jahre des Kaisers Konstantin!) (642), der ein Enkel 
des Herakleius war, wurde der I$xan T*eodoros benachrichtigt, dass eine 
Rüuberbande auf unser Land zu marschiere. Darum sammelte er 
sein Heer und wollte die Pässe von Coray — Qpuj?) besetzen, kam aber 
nicht vor ihnen hin, weil die Feinde sie wie mit luftigén schnellenden 
Flügeln überfielen, wie die fliegenden Schlangen vorrückten, indem sie 
das armenische Heer hinter sich liessen und sich nach der Hauptstadt 
Dovin wendeten3). Und weil sie die Stadt von den Kriegern entblösst 
fanden, (diese waren mit Fürsten T‘&odoros fortgegangen und nur Weiber, 
Kinder und sonstiger Pöbel, die zum Krieg ungeeignet waren, übrig 


seine Rhapsoden und seinen Wein; davon -Qungldub Lpgfpg_ (siehe z. B. M. 
Xor. Gesch. Arm. II. 48— 49, S. 58, 126— 138 u. s. w), «fbl E Cunaon. b) 
(annuli. hiess irgend eine Stadt oder ein Dorf, erbaut vom Kónig, Katholikos 
oder Fürsten. (Vgl. Tabari Nöld. S. 295 A) c) 9 muy — Noni No bu 
— Al hatte nach Serif-eddin Ali Jezidi, Hist. de Timour. s. Mart. p. 133. I. I. 
eine Brücke über den Araxes, und bis heute führt der beste Weg vom russischen 
Armenien nach Persien über Djulfa. d) pqpespp muss in der Náhe vom kleinen 
Masis liegen. e) (ouni ist eine starke Festung im NO. von Dovin im Osten von 
Erivan. — £evond und andere armenische Historiker (vgl. auch Seb. C. 38, S. 136 
u.S w. wovon später in einer anderen Arbeit noch ausführlicher wird gesprochen 
werden.) rechnen die Herrschaftsjahre dieser drei ersten.Kalifen zusammen. ÆEevond 
schenkt ihnen 38 Jahre der Herrschaft, setzt aber den Anfang derselben ins Jahr 
620 oder ins 11. Jahr von Herakleius, ein eigentüwnlicher Umstand, welcher bis jetzt 
nicht beachtet worden ist. Siehe C. 1, S. 8 u. vgl. Aunot. 2, S. 172 ed Patkanian. 
Hiermit würde seine chronologische Angabe der ersten Araberinvasion mit der des 
Seb&os (641 und die Eroberung von Dovin im Jahre 642 am 6. Okt. (siehe Dulaurier 
Recherches s. l. Chronologie armen. I. 1. p. 231) völlig übereinstimmen: 620 -+ 22. 
Vgl. auch Levond C. 3, S. 9, davon noch unten. 


!) Seb. hat richtiger Younwia buy. Siehe Seb. C. 32, 8. 112 «Jue Deum 
gull (u unb ft) [d quie np q erm ape fr Een „Lu wbunwbl 
Juin Copt Ärer ET « 

2) Siehe oben Seb. Anm. 


3) Es ist notwendig, hier diesen Umstand besonders zu beachten. Vor der Er- 
oberung von Dovin vermeiden die Araber jeden grossen Kampf. Dieser Umstand ist 
sehr charakteristisch für die erste und zweite Invasion der Araber nach Levond, wie 
wir es später sehen werden. | 
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geblieben), zogen sie gegen die Stadt und eroberten bald die Festung, 
und die Männer, die sich darin befanden, ermordeten sie, und die Weiber 
und Kinder, an Zahl 35000, führten sie in die Gefangenschaft). 


Die arabischen und syrischen Historiker stimmen mit den Arme- 
niern in der Angabe des Datums der ersten Invasion völlig überein; 
sie setzen dieselbe in's Jahr 22 d. H. So erzählt z. B. Baläduri?), dass 


1) Das von Eevond S. 8, C. 2 angegebene Datum muss man auf die 
dritte Invasion bei ihm S. 11 und auf die zweite bei Sebeos C. 32, S. 116 f beziehen. 
Davon noch im folgendem. 


3) „adult V Us p. !4v sq. Es sei hier gleich erwähnt, dass Balä- 
duri das ganze Armenien folgendermassen in vier Teile teilt: Armenia I = KALAH) | 


‚9! hatte die Provinzen oh „Ed —Vkuwmhwa [Jep L [grwtp. 


Armenia II = &KA3USI 2| besass nur die Provinz of = np: Armen. IIl 


— ILS Soy! die Provinzen 055785, yb co duo, gland! = 
Uwuyopuhwu L vacf k C pal Sup le (Sugpuin. Armen. IV = 
Saat EN die Gegenden von u> o, TS Lis, XRJG, blind 
= Mean he ` Watt `Ä apal L Py Smcofip + [Im Worte 
uen, wenn diese Form richtig überliefert ist, liegt sicher der Accus. 
Plur. des Distrikts [Vaya tp o 1 is& wahrscheinlich von 9 elidiert, dann würde 
das Wort m lauten. Die Handschrift A. hat mals, die Punktation 


macht die Annahme wahrscheinlich, dass (j ursprünglich ï gewesen ist. Dass 
dieses Verfahren im obigen Falle nicht allein dastehen würde, beweist das Wort 
W'e4e (siehe oben) der Name einer Provinz, welche sehr oft auch im N. 
einfach (J'e/« genannt wird — kurdisch Mökösch.} Oder man gruppierte alle diese 


0 GE ef Le 
Provinzen folgendermassen in vier, Arm. I — yrshisy S USA, Arm. II 


zul, dus, Si m gy“ Arm. III Uis bis, WES 


Q^ 3 


Um Gs. Arm. IV = lUi. S, Wie hier, so kommt auch im folgenden und bei 
anderen arabischen Geographen und Historikern neben Tuas nie der Name von 
Theodosiopolis in irgend einer andern Form als Ya el pozi! uh! vor. Yad 


war die grösste westliche Grenzfestung der Araber gegen die Griechen in Armenien, 

das würde auf eine in Arzanene oder Sophene liegende Stadt nicht passen. Ausser- 

dem charakteristisch ist hier die zweite Gruppierung der 4 Teile von Armenien, wo 
b 
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Habib ben Maslama, welcher sich in vielen Kümpfen ausgezeichnet hatte, 
mit 6000, nach anderen Quellen 8000 Mann aus Syrien und Mesopota- 
mien nach Armenien kam, die Stadt Qäligalä belagerte und sie einnahm. 
Der grösste Teil der Einwohner der Stadt verliess dieselbe freiwillig 
und wanderte nach Byzanz. Als Habib aber hörte, dass der Patrik 


von Armenien!) mit Hülfstruppen der Alanen = o», Abchazen — 


- of ; - © oe š e 
„lass! und Chasaren = „sl (yae Schi gegen ihn zügen, schrieb er an 
Otmàn und Mu’äwiä um Verstärkung zu erhalten. Mu’äwiä sandte ihm 
2000 Mann, die er in Qäligalä garnisonierte, und der Präfekt von Kufa 
Said, auf Otmans Befehl, 6000 auserwählte Kufenser unter dem Ober- 
befehl des Salmàn ben Rabià?) welcher sich sebr langsam zu Habib 
begab. Dieser hatte inzwischen mit einem nächtlichen Überfall die 
Feinde zerstreut und die herankommenden Kufenser wollten nun von 
der Beute ihren Teil haben. Dies gab Habib nicht zu, und darum 
brach ein Streit zwischen ihm und Salmàn aus?) und der letztere 


blass allein einen Teil bildet, was ebenso unwahrscheinlich sein würde, wenn blass | 


in Arzanene od. Sophene läge. Vgl. auch die Teilung von Armenien bei Abül- 
fida. p. PAv, 


1) Die Araber nennen fast jeden Naxarar Gy, fügen aber das Land dazu 
wie z, B. Lis (> (Baläd. 199.) oder „er un Î Gy u. S. w. Die 
Gouverneure oder Ure prapquen's von Armenien aber tragen den Titel > 
lin | oder usas; ye. Was der Name dieses Patriks ist, wissen wir 


nicht. De Goeje sagt Balad. !4v. f£. nomen hujus scribitur ou ab Ibn Hobaisch 
et infra p. 232. Es ist sicher eine Verwechselung. Sebéos C. 35, S. 138 und Łe- 
vond C. 2, S. 7 nennen als griechischen Feldherrn, welcher die ganze vereinigte 
Streitmacht der Griechen und Armenier (von anderen Verbündeten wissen die Armen. 
nichts zu erzählen) an der Grenze v. Bazujor und Mardocaik' im Distrikt Kogowit 
befehligte, Procopius. Von Mörean werde ich noch später sprechen. 

2) Was al-Wägidi p. 199. 2—4 Balad. erzählt, konnte nur im Jahre 
652--3 geschehen, wie wir es später sehen werden. Von seiner Reise nach Albanien 
und seinen Expeditionen wird in der Beschreibung der 2. Invasion der Araber in 
Armenien gesprochen werden. 

*) Dieser Streit ist mit einem Gedicht, welches mit folgenden Zeilen anfängt, 


unsterblich gemacht: 
See — MES -i lte C 
u dx oU LES ol 
3 07 - 9 of _ o z - os r 
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wurde von Otmän beauftragt, eine Expedition gegen Albanien — [gr wip 


— bl) zu unternehmen. Habib aber zog nach der Richtung von 
Xlat‘ und erreichte eine Station, die zwischen Hyl o. Se ?) liegt. 
Hier kam ihm der Patrik von Xlat‘ mit dem Friedensbriefe der 
ME > vêle entgegen und führte ihn nach seiner Stadt?) Habib be- 


festigte dieselbe und setzte seine Invasion nach s«ol..aJ|4) fort, wo er 
den Fürsten von Moks5) traf, ihm den Friedensbrief gab und mit sich 
nahm. Von hier ging er nach Apahunik' und Arée$9) Diese Gebiete 
eroberte er und nahm Kopfsteuer (Kx) und gab den Notabeln die 


Höhe der sonstigen Steuer bekannt. Hierauf kam er nach Laos) 


!) Es ist sehr schwer genau zu bestimmen, wo diese erste Schlacht nach Ba- 
laduri stattgefunden hat: soviel ist gewiss, dass die Griechen und ihre Verbündeten 


a 
in d. Nähe v. Eupbrates = |pfpun — lai] von den Mohammedanern über- 


fallen wurden. p. !44, Baläd. Diese Schlacht muss sich in der Nähe von Theodosiopolis 
ereignet haben, und ist vor die Schlacht von Marducaik‘ zu setzen. 

2 Swpp b | wpwgfipuzen. Wie die Station hiess, wissen wir leider nicht. 
Sie muss aber zwischen Xlat‘ und Manazkert liegen. Hark‘ ist ein Kanton von Turu- 
beran und Varag ist der Name einer Gebirgskette im Osten vom Vansee. 

*) Wir werden noch später sehen, dass der südliche Teil von Armenien bis 
Xlat‘ von den Arabern um diese Zeit schon erobert war. 


*) Das ist einer von vielen Ortsnamen bei Baläd, die bis heute unbekannt ge- 
blieben sind. utwaaji ist wahrscheinlich Sipan = Uf = E was 
sehr leicht die erste Form annehmen kann. 


9 
5) U ist nach der Geogr. v. M. Xorenaci, S. 608 eine Provinz, um diese Zeit 


9 


unter dem Fürsten von Vaspurakan, daram Balad p. 199. pe usb c? Te 


>G? o 
rim! sls. Dieser Fürst von Moxoene ist der von Sebéos (C. 30, S. 108) 
oben erwähnter Vardik. 
. 3, - of 

e) gusce siehe oben. [Wp&%42 = Ul. Der erste Gau wird in den 
assyrischen Inschriften Abaéni (vgl Z. A. XIII, 64.) und [We%42 = Arza-as-ku ge- 
nannt, Die assyrische Form ist im Worte Arčišakowit — T.p&fzwl-nıbın besser 
behalten. (Vgl. die Stellen bei Streck S. 111.) Diese beide Namen stehen bei Ba- 
lad in verkehrter Reihe. 

7) [22 fan — #)uryenfigunn ; diese Stadt setzen de Goeje (d .., C.) und 
Hübschmann (zur Gesch. Arm. S. 116. A.) dem Ja&tisat gleich. Das ist von geogra- 
phisch-strategischen und sprachlichen Gründen aus unmöglich. Es ist klar, dass 
Habib von Xlat‘ aus sich direkt nach Dovin wenden wollte und, ohne den Armeniern 
und den Griechen zur Vorbereitung Zeit zu lassen, das Zentrum des Landes zu er- 
Obern beabsichtigte, wie es aus obigem Bericht Levond's zu ersehen ist. Diesen 


” 


0" 
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überschritt den Fluss Azat') oder Erasx und stieg in die Ebene von 
Dovin?)  Hierauf schickte er seine Kavallerie zum Auskundschaften 
vor und er selbst rückte mit der Hauptmacht hinterher bis zu den 
Thoren der Stadt, deren Einwohner sich eilig verschanzt hatten. Er 
legte gegen die Stadt Wurfmaschinen an, bis die Einwohner derselben 


um Frieden baten Seine Kavallerie hatte inzwischen e) erobert 


und war bis | 4,44] — eJ «»ó — und 2045 Jus vorgeriickt+). Nach 
dem Falle von Dovin eroberte er noch die Provinzen co^ E y — 


(Bale — C bpuh-Sayp5) und Ngy — ("wzphat4, und nahm von 
ihrem Patrik die Kopfsteuer und hierauf schrieb er an die Bewohner 
von Dovin folgenden Friedensbrief: 


Zweck würde er sicher verfehlt haben, wenn er von Artes nach dem unbedeutenden 
Städtchen Jastisat zurückgekehrt wäre. Ebenso unbegreiflich würde dann der Um- 
stand sein, dass Baläluri mit keinem anderen Ortsnamen die weitere Richtung der 
habibischen Invasion bis zum Flusse Azat (wovon noch unten) nicht kenn- 


zeichnete. {Jwgumfsgwm müsste weiter im Arabischen LlwAus oder lugal 
— Vb lauten aber nie blo. Alle diese Schwierigkeiten werden dagegen 
beseitigt, wenn wir mit blwo,! die alte Hauptstadt von Armenien Artaxata — 
Upguraigaun —Artasat identifizieren. Ausserdem passt nur auf diese Stadt, die in 


der nächsten Nähe von Dovun lag, die Bezeichnung von Baläduri, als yogi) a, 
(siehe oben die Beschr. von Dovin u. vgl. Ibn Haugal bei Abüu’lfida. p. P4v). 
e 

1) ali Kl ye = Kurdenfluss = u! Balad. Waal entweder liegt hier wieder 
in der Reihenfolge dieser letzten beiden ein Fehler wie oben in betreff Apahunik‘ 
und Arte, oder ASY je ist of dt yew lesen. 

2 e ss B; 

) all e^ Pee Bal. 

8) Die Vokalisation ist falsch, vgl. A. Bal. p. Hee, Balad meint sicher die im 


NO von Dovin liegende Festung *]-*h — Sy. 


2E 
+) Mit Ura | ist wahrscheinlich [2799p im Norden vom Sevan-See und mit 
< S aal oder Xi. — Kóthan Dagh im Westen v. Gelark'uneac oder Ge- 
lamay Cow zu identifizieren. 


5) Diese beiden Gebiete werden bei den arab. Geographen und Historikern 
zusammen genaunt, vielleicht deswegen, weil sie bei einander lagen und beide 
den Bagratuniern gehörten. 
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end via GUS ISS pret ot Kl zen 

Ami Wogan Loue, duo del bai Ru Vy 

a EU pilla, pando! de eal il ral, 

mui, Le ouo SX GE Dale, piet eal iiao jyan 
awe ay? me pis agé 2 GS a Age AS) RS pad, 
Hierauf zog Habib gegen sl?) und eroberte es. Der Patrik von 


Waspurakan kam ihm hier entgegen und begrüsste ihn auch als Ver- 
treter der Länder Kl und xeblos3) Darauf zog Habib nach 


„stm weiter und nahm den Gau Dass 4) in seinen Besitz. Von 
Sisakan wendete er sich nach Georgien. 

So erzählt auch Ja‘qubi5), dass Omar den Habib ben Maslama 
al-Fihri nach Armenien sendet, und bald darauf den Salmàn ben Rabia 
ihm zur Hilfe schickt. Sie treffen erst nach dem Tode Omars 
zusammen. Auf S. t4* erwähnt Ja‘qubi dieselbe Geschichte wieder und 
fügt hinzu, dass Habib schon vor der Ankunft Salmän’s einen Teil von 
Armenien erobert hatte. Darauf zankten sie mit einander und Otman 


befahl dem Salman, Aran zu erobern. Dieser kam nach dass) und 


1) Im Namen des barmherzigen, gütigen Gottes. Dieser Brief von Habib ben 
Maslama an die Christen, Magier und Suden der Stadt Dovin, an die An- und Ab- 
wesenden. 

Siehe, ich habe versichert eure Personen und eure Eigentümer, eure Kirchen 
und eure Synagogen und die Mauer eurer Stadt. Und uns liegt die Erfüllung unseres 
Versprechens dem Vortrage gemäss so lange ob, wie lange ihr euer Versprechen 
erfüllt und Kopf- und sonstige -Steuer bezahlt. Gott ist Zeuge und sein Zeugnis 
ist genügend. Und er besiegelte Habib ben Maslama. Balad. p. Pee, 

Ueber die ersten Friedensbedingungen der Araber wird noch später gesprochen. 

?) “ı wfufi&lzwd u. 8. w. siehe S. Martin. Mem. s. ’Arm. I. p. 131. Diese Stadt 
wird später ein Stützpunkt der arabischen Macht zwischen Atrpatakan und Dabil. 


Siehe auch oben. Vgl. anch Abu'lüdà p. #49 ID ef (esi, 
3) Unter xxx) Ll ist vielleicht (jer pn bsa pasa], p zu verstehen; dann müsste man 
allerdings KA ls lesen. Womit las zu identifizieren ist, weiss ich nicht, 


vielleicht mit Veywlwun . 
*) In dieser Form hat schon de Goeje den 1] wyng-Ang erkannt. Baläd. 


p. Pee, A. 


5) p. Me, ed. M. Th. Hovtsma Lugduni Bat. 1883. 
°) puywwhupwt — Koonovn, umfasst das Land im Osten bis zum Kaspischen 
Meer, im Westen bis zum Flusse Gargar, im Norden bis zum Kur, im Süden bis 


Mughan — EC ; 
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nach Utik‘ u. s. w. Ganz ähnlich erzählen auch Tabari!) u. a. Sie 
setzen diese erste Expedition ebenso ins Jahr 22 d. H. 

Unter den arabischen Quellen dieser ersten Invasion ist das 
apologetische Werk des Pseudo al-Waqidi?) besonderer Aufmerksamkeit 
wert., Was hier von der Invasion I‘jad ben Ganim erzáhlt wird, ver- 
vollstandigt die Angaben von Baladuri3). Wenn man die legendarischen 
und apologetischen Erscheinungen aus dem Buche entfernt, dann 
bekommt man für die Geschichte der Eroberung vom südwestlichen 
Armenien bis Xlàt' eine sehr brauchbare Quelle. Dass I'jad ben Ganim 
schon das südliche Armenien erobert hatte, als Habib von Qäligalä 
nach Hark‘ kam, sieht man auch daraus, dass der Patrik von Xlät‘ 
dem letzteren hier mit einem Friedensbriefe des l'jad entgegen kommt 
(Balad. 144,). Dieser Umstand wirft ein helles Licht auf die Richtung 
der arab. Expeditionen, die ich mir so vorstelle: Habib bekommt in 
Syrien den Auftrag, die Stadt Qäligalä, d. h. das Zentrum des griech. 
Armeniens, zu erobern‘). I‘jad ben Ganim dringt vom Süden her in 
Armenien ein und erobert das ganze Land bis Xlat'». Von hier kehrt 
I‘jad nach Syrien zurück. Inzwischen nimmt Habib die Stadt Qaliqalà 
und rückt von Norden her gegen Xlát' vor, deren Patrik schon mit 
I‘jad Frieden geschlossen hatte.  Hierauf wendet er sich direkt nach 
Dovin, mit einem geschickten Manóver lásst er die Feinde hinter seinem 
Rücken und nimmt die Stadt Dovin. Um diese Zeit dringen die Araber 
auch aus Atrpatakan in Armenien ein®) (siehe Levond I. Bericht), und 


1) I, 5, Pav, 4f, de Goeje. rec. E. Prym. Lugd. Bat. 1893. 
2) Kropf Bays co 


3) Alle geograph. Angaben, die im 2. Teile dieses Werkes S. 98—94 vor- 
kommen, sind von grossem Wert für die historische Kartographie von Armenien. 

*) Nach allen arabischen und syrischen Berichten geschieht das in der Zeit 
Omar's (T 644). Ja'qubi's obige Angabe, dass Habib mit Salmàn erst nach dem Tode 
Omar's zusammentrifft, kónnte nur für die 2. Expedition richtig sein, Weil er aber das 


erste Treffen meint, so ist diese Angabe nicht richtig. >= his dx YA xa dias ws 
(kas) ue qud). Vgl. Balad. p. Ma, 

5) Siehe den ausführlichen Bericht, Geschichte der Eroberung von Mesopot. 
und Armenien. Hamburg, 1847, der Text ist in der Handschrift N-b 93. der Kopenhag. 
Kngl. Bibl. vorhanden. Die Meinungen v. Niebuhr, Oukley, Reiske und Mordtmann 
über ps. al-Wägidi siehe Vorwort s. I—XXI. In der Ewaldischen Ausgabe Libri 
Wakedii de Mesopotamiae expugnatae historia. Gott. 1827, ist über die Eroberung 
von Armenien nichts zu finden. | | | 

8) Wahrscheinlich unter d. Führung des Salmän, aber genau lässt es sich 
nicht bestimmen. 
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vielleicht mit den Truppen Habib's, die er, um Bagrevand zu erobern, 
gesandt hatte, zusammen, bringen sie dem vereinigten griech. und armen. 
Heer in Gogowit am Bazujor eine vernichtende Niederlage bei. Wie 
die Richtung der arabischen Invasion bei Sebeos, der besten armenischen 
Quelle, und bei Baläduri, der besten arabischen Quelle, vollkommen 
übereinstimmt, beweist die folgende Marschroute. Nach al-Wägidi und 
Baläduri kommen die Araber über Miafarekin—Bitlis (in Tarön)—Xlat‘ 
(Bznunik‘)—Arées (in Atiowit)—Arta$at (bei Mecamör)—Dabil (Dovin), 
nach Sebéos aber über Cor (nach Slert— Bitlis) — Tarón— Bznunik' — 
Aliowit—das Thal Berkri—Fluss Mecamér—Dovin. Die Namen der 
einzelnen Feldherrn interessierten den Sebéos und Levond nicht. Sie 
haben uns allerdings keinen ausführlichen Bericht überliefert, und den 
Grund dieses Umstandes muss man nicht nur darin suchen, dass sie 
minderwertige Historiker waren, sondern auch darin, dass ihr Tbema 
nicht ein so ruhmreiches war wie das Eli$ö’s oder Lazar’s, und darum 
verschweigen sie, wie die Syrer und Griechen, jede Einzelheit. 

Die Griechen erwähnen mit keiner Silbe diese erste Expedition, 
Was Theophanes von "4hıßos 6 av ‘doaBwy orgaınyos erzählt, passt 
erst auf spätere Ereignisse !). Von den Syrern sei hier in erster Stelle 
Dionysius Talmaharensis erwähnt, welcher nach Assemanus sagt: „Anno 
952 (AD. 641.) Arabes Daram bello invadunt et of] (= profi = 
Jo) expugnant?). Bar-Hebräüs erzählt mit falscher Chronologie?), 
dass Mu‘awia seine Macht in 2 Teile teilte und über einen Teil Habib 
den Bvrer (Ac Lait —-A4| —2424) zum Feldherrn stellte und nach 
Armenien sandte*) ` ` 


1) Theoph. ed. C. de Boor, 1883, Lipsiae. p. 345. Muralt setzt diese Nieder- 
lage von Mavgravos ins Jahr 653. Essai de Chronol. byzant. 1855. p. 299. 

*) Bibl. Orient. I, II, p. 102. 

3) waa; — 958 — 647 wann schon die 2, Expedition stattgefunden hatte. 

*) Chronic. Syriacum ed. Bruns Kirsch, Lipsiae. 1789, p. 109, 16 sq. 


Halle a. S. 


Eine Bemerkung zu À. Meillet's Ansicht vom Wert 
der mittelarmenischen Transskriptionen. 


Von 
Franz Nikolaus Finck. 


Die lehrreiche Besprechung, die A. Meillet in diesem Hefte J. 
Karst’s Grammatik des Kilikisch-Armenischen zu teil werden lässt, 
enthült eine Bemerkung über den Wert der mittelarmenischen Trans- 
skriptionen, auf die ich mit einigen Worten eingehen möchte, da sie 
eine von mir angedeutete Thatsache ausser Acht lässt. 

Ich habe in der Zeitschrift ’Die neueren Sprachen‘ (IX 385—391) 
darauf aufmerksam gemacht, dass die mittelarmenischen Transskriptionen 
der altfranzösischen Laute des 13. Jhds. auf einen Dialekt weisen, der 
einerseits eine Mischung franzischer Rede mit normannischer verrät und 
andrerseits ursprünglicheres aufweisst, als man jener Zeit nach den 
auf romanischem Gebiete gewonnenen Zeugnissen zuschreiben darf. Nach 
dem Ausweis der mittelarmenischen Transskriptionen des 13. Jhds. ist 
nämlich nasaliertes e aus vulgärlateinischem und romanischem gedeckten 
(sei's offenem oder geschlossenem) e ausser e vor palatalem n mit 
nasaliertem a aus vulgarläteinischem und romanischem gedecktem a vor 
Nasal oder offenem o vor Nasal wie im Franzischen zusammengefallen, 
während andrerseits in Übereinstimmung mit dem Normannischen der 
Diphthong ei als offenes e, der Diphthong ou als geschlossenes u erscheint. 
Nach Ausweis dieser Transskriptionen wird ferner der aus a? hervor- 
gegangene Monophthong noch von dem aus vulgirlateinischem und roma- 
‘nischem a oder e entstandenen offnen e unterschieden. Nach dem Ausweis 
dieser Transskriptionen sind ferner die Affrikaten /3 und dě noch erhalten, 
während ts, von einigen Eigennamen abgesehen, schon zum Reibelaut s 
geworden ist, erscheinen die Laute 3 und Z auch noch ausserhalb der 
Verbindungen /3 und d, zeigt vorkonsonantisches gutturales | noch 
deutlich konsonantischen Charakter. 

A. Meillet glaubt nun diese Erscheinungen durch die einfache, 
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durch ihre Einfachheit bestechende Annahme erklüren zu kónnen, dass 
die Transskription des 11. Jhds. für die nächstfolgenden Jahrhunderte 
unverändert beibehalten worden sei. Er sagt im Anschluss an eine Be- 
merkung, die er zu Karst's Deutung des armenischen y für französisches 
ld macht: 

A ce propos on notera que les procédés de transcription du 
français en arménien posés au XIe siècle ont continué d’être employés 
alors. qu'ils ne répondaient plus ni à la prononciation du français ni 
à celle de l'arménien; ils se retrouvent dans des textes du XIVe 
siecle et méme aprés, mais on n'en saurait tirer aucune conclusion; 
ainsi se résoud la difficulté signalée par M. Finck, Die neueren 
Sprachen IX 390.‘ 

Dieser. Deutung widerspricht aber doch wohl das auf eine Affrikata 
zurückgehende s in Wörtern wie gpufufnb ‘procession’. Dass das 
armenische v als s zu lesen ist, ist nicht zu bezweifeln; dass dieses s 
für geschriebenes franzósisches c aber auf das 11. Jhd. zurückgehen 
sollte, darf mindestens beim heutigen Stande des Wissens nicht an- 
genommen werden. Zeigt nun dieser Fall eine Wiedergabe der zur 
Zeit des Schreibers herrschenden Aussprache, so ist nicht einzusehen, 
warum das nicht auch für die anderen Fälle gelten sollte. Ja, es muss 
sogar als hochgradig unwahrscheinlich bezeichnet werden, dass man 
nur für das französische s aus ts eine phonetische Umschrift angewandt 
haben sollte, für alle anderen Laute aber eine historische Orthographie, 
und das in ein und derselben Handschrift. | 

Meine Vermutung, dass sich im Morgenlande ein franzósischer 
Misehdialekt herausgebildet habe, der durch seine Abtrennung vom 
Heimatlande ein besonders altertümliches Geprüge bewahrt habe, scheint 
mir daher doch noch wert.zu sein, in Erwügung gestellt zu werden. 


Charlottenburg. 


Zur Persünlichkeit des Chronisten Andreas. 
Von 

| Franz Nikolaus Finek. 

S. 104 des ersten Bandes dieser Zeitschrift habe ich als Quelle - 
zu zwei geographischen Notizen (Nr. 29 u. 30) die noch unveróffentlichte 
Arbeit eines Andreas angeführt, den ich in Ermangelung genauerer 
Kenntnis seiner Persónlichkeit als einen 'gewissen' Andreas bezeichnete. 
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In der herangezogenen Handschrift (Nr. 102 d. Bibl. des Klosters 
Etschmiadsin) wird er in Verbindung mit Moses v. Chorene angeführt, 
in der Handschrift Nr. 376 der Mechitharisten-Bibliothek zu Wien 
dagegen in Gemeinschaft mit Ananias v. Schirak (Vgl. dazu auch P. 
Jac. Dr. Dashian, Catalog der arm. Handschr. i. d. Mech.-Bibl. zu Wien, 
Wien 1895, S. 1057 u. —wuyhwhui SL paqpa [Blatt yuna fdh, || bu. 
1897, S. 463). Der Umstand, dass es sich in der genannten Arbeit 
vielfach um Zeitangaben und Berechnungen handelt, in Verbindung mit 
dem anderen, dass dem Namen Andreas eine sonst so häufige Angabe 
der Herkunft nicht folgt, deutet aber wohl darauf, dass er mit dem 
anscheinend einst berühmten Chronologen und wohl auch Astronomen 
identisch ist, der mehrfach in Verbindung mit ehrenden Bezeichnungen 
genannt wird, aber nirgends — soweit mir bekannt — einen seine 
Heimat angebenden Beinamen trägt. Der Katholikos Georg II. (v. 
Garni) beispw. sagt in seinem Briefe an Johannes, den Patriarchen von 
Jerusalem (‘fap [24/2»5, Tiflis 1901, S. 354): "pu£e upwigh, ft 
Ctgpkwu guguh ghphippeplul popapf ghppapy astan qup wpap- 
enc[dbwtt; S. 255 der Handschrift Nr. 14 des Nersisian-Seminars zu 
Tiflis heisst es: 4 junjung u [ré] nifi qreudbfi wuwgbwg L JES [iia yt 
Ü.2gpfwuwy; in einer Herrn Abgar Joannissiany zu Tiflis gehörenden 
Sammelhandschrift wird er als fudwunwukp bezeichnet (S. 199 meines 
unter der Presse befindlichen Katalogs); in der Chronik Samuels von 
Ani (Hschr. 65 der Wiener Mechitharisten-Bibliothek, Bl. 16%) heisst 
es: [lewtasp pgluy [Kubu wdp b Sug kuk Ppbunnuh C Nye deo eps 
he pofubpubbgut qutinkp dhèk [ugpbuwayo gapay akuh kangbgun [ns 
whwtt Zuyng. Aufschluss über die Zeit, zu der dieser Andreas lebte, 
geben Kirakos von Gandsak und Stephan von Taron, die ihn auch beide 
als einen Bruder des Bischofs Magnus bezeichnen. Kirakos sagt (Ausg. 
Moskau 1858, S. 24): L purta gur hwanup b pln nbl hu » gnp 
kupokwa Pluonwobp Vugphwa, bqpurpp Vurbgbnuh buphulmapmuhb , Spui- 
ban graft b pujubp dunt pulito quinhug k uyy oth. Diein Betracht 
kommende Stelle (Ausg. Petersburg. 1885, S. 138) bei Stephan lautet: 
p+ qhuf Lnpuu (anta hurtnufh) [dq un. n pb fu npr hp Lompen eee by tne 
L [puma L [jrum ifu inu d H L ~nn mng wil |": Pp ungu 
wenepu Vbgpkwu baruyp \ubgtauf Euhuknunuk jopfbkp gzupwapne- 
(het wundupwgb. Diese Thätigkeit des Andreas fällt also in die Zeit 
„zwischen 337 und 340. 


Charlottenburg. 


Lin Brief des Gregor Magistros an den Patriarchen 
Petros. 


Herausgegeben von 


Esnik Gjandsehezian. 


hah. UUSPUSPAUh ). 


QujsujujuuGh SkunG Mbsrnup Zuwng Uwupnınphnuh?) h dwduGulh , 
fufiqh [uügrbug jucwlbrswg purng qnfwGu qPuupjG bv qUihukb?): 


O efubhahwtt Juhwin bn fà ht unpusqa pan pulung bang p» phinp. 
Gung quunulwin[Abutg dispnep Ë armanom pruunpuyyer [shunt f deq 
dar eue [J a nal, ian) | wun b an | 5 Shn fù L gopne[d fet mudon L um ngnecs 
(het 4) urb S unnuipurn dymuyupda[dhunlp pwnkhwgn gubu pot f{fSubbyng , 
[putun binubuh quunt, pu byfuwhwtt , ua yvr [uni upmifphlwulurt 
Shyn if L waggbgngwbon yunnplı Lwgbwjub , [nt gu punipun ne [dhaub 
babe L Sunnwbon nwiuwj. pun npn l gqinlartns [d fut mil, ng dhut 
wjunghhy » uy L un uhr prunt , srp% jewglwg greuwenpn[dbudg f 
jwewgnaybul penguin tb ay upannlurblr gun upunnb lp : | 
our pn?) C|phgnps np pilpepuy qebpo b pu[dbpghau, buttluy 
qrugpungayt ubpoj oppwqwdbßg, np wigpb & Set gun dp zc Aaner Ha) 
L obs Ho: h Shunmuf dpayh whut pet L gpos[dpzi Glnlupup 
Sabre furet suckin L ngu [ambuburu Gui unnng Subu hry h : Uum 
mn boat quran ufr piwhwiu ` mb ugung if pam fr urbngarbur 6), h. 


5) Dieser Brief von Gregor Magistrosan den Katholikos Petros ist dem armenischen 
Codex N. 4 der Münchener Bibliothek entnommen (vgl. Kalemkiar, Catalog der armen, 
Handschriften, Wien 1892, S. 12, Brief 20). Über das Leben von Gregor Magistros 
vgl. Journ. As. 1869 Nr. 1. u. mtj hurka Shu Tu nn [J but, upunmd no [d fiv 3, 
boh, 1897 S. 572 ff. 

7) 1017—1056. 

3) Vgl. Up. (1c Su, bg , d'unfarbulum pne[d heb , l] wiyu pgunyunn 
1898. S. 106. 

1) Die Hdschr. hat «rug n[d fub. 

5) Die Hdschr. hat .p"y ° 

6) wungwbwj bedeutet hier unverständig werden, sich in den Kinderzustand 
versetzen, vor Freude närrisch werden. 
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Pepre np: lus frutupfulug dinusan fd bwp ihhabhbof qq “sjsu urka 
Saña pay b ngpwgnpbwy zeldwipp, E drot zing Fakt: foutu 
muha [onpSpamif  qnSugey qSluntE. bk wmnoup fus [(dapbu] ; gpi b[04 
bre wpbut!) npulpaghug , a piurSnalum uj puru, annnpalpujlu Say 
brhrh : nphug h Sof Jwbnghw, uwhu fuuuwtwgl?) ‚eng Epuwfi 
Jhd. qho weh; & E qa afiugdiau bla, , b[3E qiyhuncafto why 
qnan. junjung pay Sbgn (dbus, qing Suipfrpunylint , [unl (adet 
unnancatrughu apii Suygoq, unl "bag bdëe ghabpayfi fant b 
ghrpliidfartt Sheung b ylphfegkt ay quigfunogs ` Tag blak Lulu pu 
qegunufh Vhppfbungben b wqwuunp diopqupEadurt[u quan. | Propfyar 
wphqukut Sept paul Sunfitnch, np Jj groupe qioarquiqme[2 [ooa un nd sug 
lwbgpbwg I qupunungwbugb qupglu Zunpsbug lagian aan jin). Anti: Ain 
gh), np q Osuna yupuluy pep bowl yuldan, Sanu pl, bap qua fig 
nwuebg wunnupbug qupps whiu l gny pubuh l qynegugnegulog *) b 
Sunmblgacgubod fuulandpinuluts fulrpSpyng: |ze ql bs PUA ujunphi kphwpu- 
gb pwbu ı Swboldwgnyb, Ären or ba Pht aca fp def Saporglay » uwkuju 
nz [dagbg gh paju Qupflbef, op qupunugt Ep upupéarbumg pm" nasti, at= 
palah wu b Suyp pns [n pecie [npa at qp glnegoqé (jure utinutibay ; 
ap bh bogbo zogu b p ewewpzufb fenpanfunk wnwuwbef phpbwp, pwpf 
gba ghep wunmwdbgih muan wptuuh babe, qp Vpe[e been 9): 
Cge apapun panaka, hgh: | 

ebup Ep po gunnnncabeny o bunfiuhfu qmosurbbpa S) “fa gab 
qefwguegwboq bk rbgnguiboy, fuf[dupuhut pum pra” purSuiburuuplramc- 
[due Jeybjzwpup fpnqm [buit qan apr! anunnupup zupdnde I 
eer EEN ph php intim agin bap fr pape Supnt utu 
punswhurbunyku h Shipy Gpauwhug b jupoucuwtug | unnquanulpnqug: b 
gqhpiugs b. bio bawan [dhulu ; npp Slalaupup A Abtäscänc di Ari 
[cis IE ne U.ypa unha gave h [Vaparankhat gen h np ayda 
fgrpgwpup gopnefdfetp b. qnp&p. Vipunlkuit Yacuataqhe : 


1) Die Hdschr. hat 44punuplrwt, was keinen Sinn ergiebt. 

2) Uber die Gefangennahme des Katholikos Petros auf Befehl des armenischen 
Kónigs Johannes vgl. ef Lou (JenSuyhof, Funhiutulug pnefd fet, U uin ui > 
gunyunn 1898. 8. 76. 

3) Die Hdschr. hat 2hfacguth, . 

*) Die Hdschr. hat ago 3uigog + 

5) Vgl. Va nd art one ’ Quidni [2 fr ri , l] bilrnfl 1835, S. 163 f. 

9?) Für ursprüngl. yreuwblrupg ° 
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ET egen deene E Je pun AA WA AA ar 
Twgbuj ugmumenpf & Spliupfen puwSwbuyft "una, fonat adore. 
£ ipun punnony ` pots fic. b gpnd upunnnilrgbp qbu uywjdumn. L wiere rush ists 
uin uunc[dlraudp : Cjunnncbughk y phy CN) eas carry exe's Jupuk b, yupi wwa 
fresher frp ywpumbw; f yumo whui; wfdon uiyujduwu yupwaw 
pp ulop dhush ygwjmwa fup, L Sunuju pn Smm bphph Swplè Sec An 
babu > opSun[dheh L qnSmc [deb dunnmgh L. ano[du. um. ayu, np bet 
qtholoaio. [p dhpuhwgo deq, zunpsbz Ju pog Ephujt annupu: 

fel as ruf annnnecuhu rp qp nefus quegli wyunhuh [daana [dhu ; 
sopke wifu ncikfi Suh, , b npa aahh br Eat 1, qifof qupuphu ?). 
l uyunpbhh Sup[dnc[Jlaiii quit lup apum uacbug Ll pagai: V, uua 
umd Suriah un ipapèm [dhut Vi pparSunlburt apanman hb [dhuh L 
fen faul) PpuwSwhuji Jhusl A Splromwul LE flr pfta uug bqb ug » np 
qaknut huphwakp h gem Lo Qyulmfpuje  Qyufubibay — jbgpupgu 
Tuala + [|a dh fE qund [Phat mupung: earth qon paji 
wwbujt ful Jankhugaqa Japu yb tguquapr (peta Suybyod , fuponful’, 
"pp Yeajugukf Saul fugue Abr, L p Set bet uyudhi 
flan RENE Apps: jar unn rif deck zÄ, h haah ayo be fr fissure 
gn«ghz. punplisqunnfip: Ab Augen gbpêb uap) : 

PA Aerdeng us dauh wtgu dhp agapdh [a] b aparchu wath jo , Gpunlinyb ug 
Lhp un uiphip wn aly » alt Sum aylraght iin narra. Oghuncufh Lh. “popyt A hetu- 
ebp uppy “nethp, L gaya gyt lontwpsneldbundg L Suyglanlg npwku 
mpl Sham Phunlp, op qhup pep åk pun npaah «f\qnpdeguyg mal agape 
daag: bt. gldugayg wn pu g[dugayg>, h [25 <|! anphag qdkq_ Aen zf puru 
yp hub zbsp, Bech Koh, bL pelen als TI gk wn. fei, LE 
bus, qb h nt Suygk LE pls) yap wnunnunyhu pulk, b junlhunyuh 
E (Abu pi L agnnuIne[d bunlp opStuipurilu pupb putih shepu 
wnwbäbwgbu, À), uwpwewbglwg pupapu Al bach 5). L b plnpncdpp ifii wu 
mph) fumuwg Pugunnpt quncpput upph be qglkgughwput wn pop qupánc- 
geth, unjiybu b dhêLapg [awama b pilae: Ayu hupp syt opu 
buk, dech yb gan Bio aye h pug Sodbo dumuSugay, L h re: F 
Zar ff pa dingbt. pup zb, AR geg së og Lot ququagpu, & 


1) Die Hdschr. hat brut » 

?) Die Hdschr. hat gwgepby. 

8) Die Hdsehr. hat p'pn'tufunFp . 

4) Die Hdschr. hat uin urbáht gl » 

5) Die Hdschr. hat pupåpnļ@ buid . 

6) Die Hdschr. hat fwpaunpfi. I 
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qauyl omuph nz yrefight, L quyy nz yunpynwblugl. E tbpp wun- 
buy pn paka gah a KE Dk kahan E ke wruftnp- 
qual pn gag b ifurjph qupupeng. Lf $nepu. Suitqumnlra't wüncugE , qÉ 
uquipldaegprh b. suqhbughth be upnquphpbught L upon hwggk: Vy 
yne, Boshi p fan uli guilt “unun [d kat, (eeneg phu, , A ph. pbphpnd. 
qqopm fè þet l ya bwha Ji fii wail, np poeumenp wath quidI bui yu Sia py. 
blu yazlwups?) 5 fuut npo l Ju punnu uju Í junni l J^s Ps» 
[ombupGupup Skakke emt, Apr AN. wa uya bonu: dimneg]g 
pag J hill š qt us wp bop LE bpwfunfu Sannn ug bf: U` l “uju apuku 
Jum ufum ny gqupannuin mnnct gapsfut (yum uh, FH io [ort ha. bep 3) 
pap“ qa tughup npu fpepbutg buni ghumliuig nyh mfu Subhan {dhu l 
quibalupnec[d ^h h popop puput): Lg : st. qbgesp bpukunhus; ay) 
dütrcurbg. pilpagosp: qhbpulnnbus patqh opäfz vunn: Bb) Tanz 81 
£ bpuifunfu Sunliuphy gott: da wn bu b ywyphju, L undopne[d fict 
dën L. bpwfunfu Suntan [lp ; Jnpd aul fenunwbunlp g'un. Lapw [njut 5) 
[bun]: l uyu gub wnfapwpwp þh deq bpb wog, um puhung gu fukn 
pusay gèn un) PE pn A Ofunuf wpbut gubug ç pou luhku lafe h én 
bu, “ujj futha bu pd, gapu Lun fua Vienne + {p+ gne, mbp [^ puhung 
f gh pto npurLu b ppt tù € Lëns a. ub platbu, Junnwhwpupbuw, pl qunta fd, 
inaji glwpgqwpfund yuh, ibo bru Sag fl. ipafuaphbugh what wpu ji kwi . 
ns greu L nz. Ephniu Suruh pàu , oun nh ngay KO brpkp inti p y n; 
diu fuu ` L ns. wy ld l, L[dk uju un bgt, potet 2 l ans ey easervens (z ant [1 
ghwst niert k gay gyup pr’) k Hötgwbupupg Sajab Sbunkby : 
(bphe p diSuwgmghs aya b fb Banana inpiliu | mplannfat pa?) 
punabgkt: out feppbpheayp E drai hihi Suwung Sunnnannbusy , 
yhinb yb wg uin lui juug ht , uwi pld wb sa, P per Sm jutir pwuhf ‚pr 
gf puryb qapaq Sudpupigha anank yat.  ghnwusanbly 


1) Die Hdschr. hat ¢fpp » 

?) Die Hdschr. hat hinter wolung noch “ju ht pt perry le ng bow pup ’ 
was urspriinglich wohl hinzugefiigte Randbemerkung gewesen und spüter in den 
Text aufgenommen worden ist. 

*) Hier scheint eine Verstiimmelung des Textes vorzuliegen. 

+) Hier fehlt das Prädikat. Der Sinn ist etwa folgender: Und was fiir einen 
Dank soll ich meinerseits dir darbringen? Und was soll ich etwa darbringen als 
Dank? Wie ehemals die in Lumpen gehüllten Werkzeuge Jesu, so sollen diese als 
Deine, Seines Stellvertreters, Werkzeuge ihre alten Gewänder, nämlich ihren unreifen 
Kinderverstand und ihre Thorheit in das Allerbeste verwandeln. 

5) Die Hdschr. hat gwa Uw Inyub. Man kann dies auch als quwnbwlny ul 
auffassen. Ich halte obiges jedoch aus grammatischen Gründen für richtiger. 

6) Die Hdschr. hat py. 

") Die Hdschr. hat wwqdunnfug po. 
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Suypu dünnatg yopll peyy qualyupanpayy spaypannublray , gop hye 
fugght ), pbhujgfh gfuquqn (Ffrt, enm pas wil, np b Ep E pu 
qu kta; dhinu b qenpSpepqgu h yapajpbuhutu Suluphinf  dpbgfiiuhu't 
zwungg pug bplfouy ust Egnpqwpun, gedhuwju M3ganpa aru h pug 
quur umanunnn ujao ufpwbut, op unas jujhannueé pub yiunhia pt 
fpurap minui , np quf pli sabguyoyu?) quppuhh , lnh po bah Saqey 
Shyn E phy Saubghwy, dzunuzupd L wbgng Junuhupwpfu A 
Sumwuhwpuphu pum Spb unfp: 

CoL Ad guswbuyungkn unpp b bphpapg pneaunnpbzg. WManpno , 
£, ZL Lau fo Al; qu) ku qewpenp Uwfuw UKU ; nó uju pru unc utra if ur plar al 
jreundn jowbuy , pula Ë: must une lrart guig hepi llt ww nkuwhu 
mike iwgalifuU. L jujunufi hudi ung bus pelinnnunihph | apyunanb uku 
tapwanybu wawuwbndhiuh,; puh uhphib bp phy uyunphl. “ukaru 
[pikun on Sunnwih; Surwbbguy, puyg Supmfbg  pargannpmdlrunlp b ng 
unn punnugnifdbunli happ bus upabghg diwuhurugg uipdlart um. apna hd, Ó 
np Sohuldhanwpwp Shgthsp?) pu aula qomaps doqedegojys VGw nz 
ant gwulrg : [Etu yt pwnlwgngwbon gopnefld heu arn fo press pases yn wawghwi 
wrtae le qopne[d fits L' gryncld fet , puta gojnc[d heb Ë qn nt wuh ; ful 
get wbutign (ft Anke: pogkugn dt bufdugpl, bepo gy b yt 
wane, app efpwpup (Blubafuluy Suguh Wo Kalan pining kin pajara Ll. pang 
quipelp pydughwy, aj umhuji Ä dng ncialpagh nod, np. pulpugun't: 
Zugbuyjub wungwbmfdbundg japgapungaju wpèuhhkug duuba, puatgh pytt 
Gunwuw mun ku road Surlıq wbunhlswj : p+ f $n £ Sandie pdb $ $n urtg 
S sdh Pop enter, Mere en Mintuna qh pipt kn uu 
toncuqneHH nci: pb ulpart Kung uj[d fg qb bbe pugmdp bya] yopatg mbo 
uriquegs uyy be gfe pl Sug k Suypupup Sufuplyad f Sopedu fupiapuipy mage 


1) Die Hdschr. hat ff. 

*) Die Hdschr. hat Se Aë oeh 
2) Die Hdschr. hat $4Ugifsp. 
4) Timäos. 

5) Die Hdscbr. hat /plrup . 

©) Die Hdschr. hat fwpurllru « 
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Lwgne[dbwdp Suhuyt oi: A Sutunyupsu Spwgnegubog lrupbudi : vr 
Brecht b oku ng wpobin sbe opflugpneld prt draft, y ug, 
pars fer Lnef pulut Jaa Nagan pa JA Keli “$L JE au ju Swgug bplpk; 
fuut npo Swlunawhwgnjuu antl gha (jogau + IL Sen or l ng wquunf , 
l np win Sbinloqupup wuwgbupp: (JL? mbp AN l Buguenp, bidt 
o O beblahay jatki fus gprou wpuphg, Svog h qor, Fritz, 
goë ypupipugyt pmuyg yunnkunu, Sop wupnf gbakourun [ð þet L 
Sh[dwunuwpup 4wpéhu Ywuhmbutug wphhg b pupe[nfagpne[30uso 
apap, « ant bth whg[dupup wphulhghg, qo«gb bnpl?u. Sutfgpn ; 
[JL [WA ayunphh peliuugh runge pb] quicumque. q[dug l agape 
[Plunk mudh; l f punu ng dhut qnum, uyy b pugal ngka Sop 
bphtunnpfit b. (Meng impar Jesu lo Anger hbt acaspuaph Ó paf 
tank, b fwnunaphughu quin unmpg bekuh ulan upan[dhut po 
Kupgwpkfg, Jedz Sylapfen ankha (at Abt eg pyu dfril 
gau menn. (Mpooye Vuennckey s Jan bolata š 


oo 
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Herausgegeben, mit Einleitung und Glossar versehen 


von 


Franz Nikolaus Finek. 


C. Glossar. 


(Fortsetzung.) 


Vorbemerkung. 


Die Ziffern verweisen auf die am Rande angegebenen Seiten und Zeilen der 
Handschrift, wobei jedoch folgende Berichtigungen vorzunehmen sind: S. 182 Z. 1 1. 
169a 20 st. 169b 20, S. 185 Z. 5 v. u. 1. 213b 1 st. 211b 1, S. 192 letzte Z. 1. 218a 
1 st. 182a 1, S. 203 Z. 13 l. 247a 1 st. 216a 1, S. 209 Z. 12 v. u 1. 251b 1. 2 st. 
213a 1. 2, S. 210 Z. 11 1. 252a 1. 2 st. 217a 1. 2, S. 213 Z. 14 1. 256b 1. 2 st. 256a 1. 2. 

Bei Eigennamen und Völkerbenennungen sind sämtliche Stellen verzeichnet; 
in anderen Fällen ist nur dann mehr als eine angeführt, wenn die Seltenheit der 
Form oder die Bedeutungsverschiedenheit dies wünschenswert erscheinen liess. 

Die mit einem Stern (*) versehenen Formen sind nicht belegt. 


"^ Gedanke 249b 8; nom. pl | hpumwıyg* Täufer, Johannesjünger; 
dap 2' (1b 21; gen. pl. dpemug nom. pl. <p 252b 9. 
255b 8; dat. pl. dimug 271b 3; | pub, taufen 246b 21; 3. sg. aor. 
abl. pl. Jnwg 215a 1. Jlpınlwg 273a 11; pass. 3. sg. 
heu ander 169a 3; gen. sg. -ny praes. dh punah 252b 10; 9. pl. 
168b 6; 4fnc«s 168b 24. praes. Jfpe[i& 252b 3. 
puau s. wpun. dypenfe* Täufer; gen. sg. Mpngh 
| 
| 


` » nd; í | 248a 4. 
i cha an bae: 2 I Wape4t4* Malabaren; gen. pl. 
| x UW qpeqhsg 250b 17. | 


220a 16 


I Geet? bleiben; 8. sg praes. hw 
eu s. mp « 


217b 2; 3. sg. aor. fug 170a 
dub, hineinstecken;3. pl. praes. djuk 23; 3. pl. aor. Mugfht 214b 6; 
202a 14. part. aor. Äwgbw; 247b 10; 
W/h[2»p Mchithar (von Her) 250b diugh, 220a 24. 
13. diss Mine (Gewicht) 247b 18. 
6 
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dix.u* Muschel (vgl. türk. ges $44); | 47e» Untergang; acc. pl. -» 225a 


gen. sg. ^h 252a 22. 

U'trtou Memnon, Bischof von 
Ephesus 214a 2. 

Jinwzwpd ewig beweglich 271b 24. 

inquit 9 Vgl. dagee fent = dë baut 5 
www, qopata, qprmpy 
(abnt Swiwnwb und muz 
Paradiesfeige, Banane, Camilla 
RuZiéka, Ostoié, Türk.-d. Wb. 

. 221a 18. | 

Ingbtwfen, ? 270a 29. 

U'»,/2»» Name einer ind. Stadt 
219b 8; Poplat 219b 9. ` 

dinjat (= dyrv) Meile 218a 9. 

dad Wachs 245b 7. 

dinlbybu Wachskerze; acc. sg. ~ 
247a 5; acc. pl. -« 245b 20. 

Jajah o. dat, 

än ugsc A Vergessen 271b 11. 

I »4»£» Moses. — 1. Prophet; acc. 
259b 10. — 23. v. Choren, arm. 
Geschichtsschreiber248b 16; gen. 
-h 24b 9; 215a 7. 

Waplwa s. oun. 

ifopSunl" (arab. e? ^) Salbe, Pflaster 
252a 18. 

ifo.[(2. Dunkelheit 251b 12. 

nef Rauch 252a 10. 

din Surtb;* ^ hineinsetzen, hinein- 
bringen; 3. pl. aor. Jar& ft 2508 1. 

[Poctyh bape 8. Web br 

Wectdaupn 5. Lwtfpk 2 u. 
zw nek A 

Uran Ae vil ; 
[annud 

[mrak einer der Übersetzer, der 
Schüler Mesrops und Sahaks 248b 
15. mE 

disap Moschus 219a 25. 


Uc Aën af s. 


10. — ffr, qifacan l obt vagfe 
ein und aus wissen, alles sie 
Betreffende wissen 245b 24. 

docunbinp(—=dèmunp)nahekommend 
250b 23. 

Jope (= wupu, nicht Wake, 
Stadt in Kilikien) Ararat; ace. 
216b 2. Vgl. Indsch. S. 377 u. 
Mos. Chor., Ven. 1865, S. 28, 
58, 125. 

Dep (= Whur) Aegypten; acc 
217b 27. 

iiS b ,* denken, betrachten; 3. pl. 
praes. dinwèku 215b 18. 

dinwön[dfıt* Anschauung; gen. sg. 
ewech a [dbut 271b 14; instr. pl. 
finu n [d Bund pp 214b 16. 


VJinu/bb, eintreten, münden; loc. sg. 
- 946b 12; 3. sg. praes. Junwbk 
217a 25; 8. pl Graes, deht 
247b 5. 

J 8 b 

d Leugbkpe? Jesdegerd III. (632— 
649), letzter persischer König 
aus der Dynastie der Sassaniden; 
gen. -h 248b 6. | 

d Let a Name einer ind. Stadt 221a 9. 


Jul Name Edelsteins 
251a 5. | 
fywlnp. etc. Jacobus. — 1. £ufprfinn 
- der ältere, Sohn des Fischers 
Zebedäus und Bruder des Jo- 
hannes, Apostel 273a 3, {ÿrfnpnu 
274a 3. — 2, -nu Vpfbw - der 
jüngere, Sohn des  Alphàus, 
Apostel 273a 4; {jwhafenu 274a 
10. — 3. - der Grosse, der älteste 
der Brüder Jesu; gen. -w 225b 


eines 
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 94;. abl -4 275a 9. — 4. - 
Jünger Jesu 273a 24. 
Jakobit, Anhänger 


Jakobs v. Nisibis; nom. pl. <p 
214b 14. 
yurlnpnu 8. 
ari hu 
jung enua s. Galop 9. 
gkang (= 0) 

220b. 7. 11; 250b 20. 

Gerhana 5. Gubap 1. 

J''qugu in betreff, über 247b 16. 

J'"q(Àb,* siegen, besiegen; 3. pl. 
praes. yuqldbt 221a 3; 3, sg. 
aor. pass. yægldbqur 170b 10. 

yusufu wiederholt 252b 4. 

NT. — Jun buy h 27Da 25. 

J#Jüÿnyu jenseits 170b 2; 
Julio < 

Juyulnju diesseits; -h frt beta 
hier und. da 247b 13. 

yayalım (dit S. gene hit e 

gayınlwlwdb Kundgebung, Ausdruck 
271b 7. 

yuyıntungku offenkundig 215b 22. 

juywabbj* offenkundig machen, er- 
klären; 3. pl. impf. jaymth fu 
216a 12; 3. sg. aor. yayınllbug 
249a 15. 

J'y bekannt 273a 1. 

eene? Jair? -# 2498 22. 

Jutbybdut vor 218b 9. 

Joa [ula'tb* vorwerfen, tadeln, 
beschuldigen; 3. pl. aor. pass. 
putty plwtbgut 215b 12. 

yunwy vorher 167b 25. .— mit 
pwt früher als, vor 169a 24. — 

|» ^ pbpb, vorbringen, vorschlagen 
245b 13. 


Oulnpuyu* 


Sutin 1 u. 2. 


4 
“c. 
` 

ay 

S. MILA ° 


£ 
` 
4 
e 
` 
e 


Hyacinth 


vel. 


yunugugnt vorher 270a 2; mit 
pwt eher als, vor 215a 10. 

ywnwfwgpbj” halten für; 3. pl. 

impf. yunwfwgpkfu 215b 9. 

Gwent Jünger Christi 273a 21; 
273b 2. | 

Junin [hati  Kigentiimlichkeit; 
nom. sg. yaywhaf[dfct 251b 5; 
gen. pl. Jumka [dhung 250b 14. 

J'"'pl* Dach; loc. sg. - 269b 26. 

J#pdupf: Anordner, Former 271a 
26. 

gupn[dfeb Auferstehung 271b 26; 
acc. - 252b 7; loc. yupmldbwl 
252b 5. mE | 

gupmdwbbp s. | jupmcgurtlr,, 

erwecken, aufer- 
wecken, wiederbeleben; 3. sg. 
impf. yapuswikp 215b 20; 3. 
Sg. aor. Jwpnjg 273a 11. 

ywegwenp artikuliert, gegliedert 
271b.9. 

Ju Lan mehr 256a 1. 

Jurfutrwt ewig, in Ewigkeit 216a 
22; -~u in Ewigkeit 275b 5; 
yuefunbifg wu von Ewigkeit Zu 
Ewigkeit 221a 23. 

yecphtfs  Anordner 248b 21. 

gunf pamah nt [d pit Raub, Usur- 
pation; instr. sg. ywifpomulhm- 
@hudtp 213b 10. 

Jhquuwkb* einteilen; part. aor. 
Jegwbwhlwj; 255b 12. 

JF nach 167b 1; - "pay darauf- 
hin 169a 10. 


JEwäbwg* Hinterbliebener, Nach- 
folger, Erbe; nom. pl. <p 169b 7. 


Jenny darauf, dann 1688 14; "bunn 


214a 21. 
6* 
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Jh pi[bum[ulintaEn ? 255a 9. 

{}f,bldhot der von Antoninus Pius 
dem Jupiter geweihte Tempel 
zu Heliopolis (Baalbek) 269b 25. 

Jh24»l Andenken, Erinnerung 
275a 16; gen. pl. ^44 246a 10. 
Vgl. pai flor pupunu. 

Jhownwhny — vaomuvyyoxwv, einer 
der Offizialen des griech. Patri- 
archen 246b 2. Vgl. purgatum 
Bj yfymmulny — iegouvijwar. 

Jt2kr erwähnen, erinnern 256a 8; 
3. sg. praes. yf2£ 225a 19; 1. 
pl. praes. yfobup 250b 15; 3. 
pl praes. yf2bt 246a 13; 3. pl. 
praes. pass. Jf/ob* 273a 7; 2. 
pl aor. pass. yfgbgupl168b 8. 

ban Erinnerung 271b 22. 

NL fünfzig 225b 21. 

d'Lana Jesus 248b 5; acc. 213a 
11; 214a 8. 12; 214b 10; gen. 
-h 213b 22; 214b 3; 215b 8. 
23; dat. -4 216a 22; 221a 23. 

Jbumul (— jumwh) kristallhell, klar 
220b 2; 251a 23. 

Jim (— gmbh, ) klar werden; 
3. sg. praes. ybuwkh 25la 17; 
8. pl. praes. ybuwÿbt 251b 12. 

yqybı* schicken; 3. sg. praes. ,y9£ 
247a 19. 

yub schwanger 248a 10. 

yuohb* (= geeqwphbj) schicken; 
3. sg. aor. yarkbg 16%b 19. 

jnebjbwt Jubiläum 256a 21. 

fapta Juvenal, Bischof von Je- 
rusalem 214a 2; jrpbwufnu 
214a 27. 

Gokhapnu s. wfap 1. 

Onsut etc. Johannes. — 1. a- 
Swutku Apostel 273a 3; 274a 3; 
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274b 1; gen. Oa Satine 225b 

2. — 2. der Täufer; gen. 

ofatu 248a 4. — 3. (y 

Swbtku Jünger 273a 10. — 4. 

OnSwttku Beiname des Markus 

273a 19. — 5. (jeSwübku einer 

der Übersetzer, der Schüler 

Mesrops und Sahaks 248b 14. 

— 6. - Mandakuni, Katholikos 

(480— 487); gen. Gyfan. 

[Putguhytic 275b 2. — 7. - 

Bischof v. Antiochien 214a 2; 

joSwuku 214a 13. 

)y'SwtEu S. fynSw't Ó u. 7. 

oSutiku s. {ZaSu 1. 3. 4. 

) (= #)ajtu) Griechenland 
214a 18. 

J'y4 gewaltig, sehr 248b 3. 

dort" Grieche; nom. pl. zp 217a 
18; 249a 2b; gen. pl Zou 
169b 13; abl. pl. 168b 9. 

J'y» Hoffnung 271a 11. 

("thus Jünger Chrisü 273a 27. 

{nunnu Justus; 1. Jünger Christi 
273a 15. — 2. vierter Bischof 
v. Jerusalem von Jakobus 
an gerechnet; gen. -f 275a 8. 

Ojmfwlfd* Joacim, Sohn des Josua; 
dat. ^» 248a 5; gen. -uy 249a 
23. 

Qi. 8. (abur 2. 

fyu[b; Sohn des Apostels Petrus 
214a 2. 

pmf Sutin g. Swt Í u. 6. 

plu Sohn des Apostels Petrus. 
214a 2. 

Gmfokuan 
252b 2. 

(jmfukık Josephus. — 1. - v. Ari- 
mathia 273a 18. — 2. einer der 


£9» dën dën 


jus 


En 


4 
. 
` 

4 
. 
` 


Josephus (Flavius) 
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Übersetzer, der Schüler Mesrops 
und Sahaks 248b 14. 


Oapzwtwt Jordan 217b 8; 256b 1; 
Variante zu 256b 1: pafeqwiwt. 


Jnpdanl als 168b 8; wann, wenn 
216a 24. 


£)m«g4w Juda, Judas. — 1. Juda, 
Sohn des Stammvaters Jakob von 
der Lea 248a 6. — 2. - (y 
Ynfebut Judas, Apostel 274a 11. 
zy Qwhapbwt 273a 17. — 3. J 
Jiinger 273a 18. | 

J"-[h» Juli 167a 19. 

J" huhui griechisch 274b 2. 


Oaelfont angebl. Erbauer von 
Ikonion 217a 13. 

(yneunfba't* Justian I (Kaiser); gen. 
en. 214b 20; enuf 215a 26. 

>reunfuwu£ Justine, heil. 274b 26. 

Ya welduufw; Romagna ? ; acc. 
169b 160. 

ch: Demonstrativsuffix, best. Ar- 
tikel 167a 16; -p% 256a 10. 

tw Demonstrativpronomen, er, sie, 
es; nom. sg. - 169b 6; acc. sg. 
- 246a 1; ^ 2b5la 19; gen. 
sg. "tpe lO(b 7; dat. sg. "ula 
167b 19; instr. sg. "m[u». 246a 
16; abl. sg. ?w/wt£ 168a 19; nom. 
pl. tap» 219b 25; gen. pl. tage 
167b 14; dat. pl. tng 169a 16; 
abl. pl. ?egw'uZ 167b 25. 

tw Partikel zur Eröffnung des 
Nachsatzes, so, dann 168b 9; 
besonders nach HE wenn: Lok 
25; 251b 22. 

upata] Abana, Amana, Awadsch, 
Wadi el Awadsch, südw. Zufluss 
zum Damaskossee 217b 6. 


dën dën 


 yrpneg ng ntnsnp* Nabuchodonosar, 
Nebukadnezar; gen. -7w 270a 17. 

“{eqbwg* Nazianz, Stadt in Kappa- 
dokien; abl. -mne 213b 8; loc. 
a uurbáburtiám. 274b 13. 

“Ul ww; Nathaniel, 
Christi 273a 15. 

*apn[d ffo» Anthimos, Patriarch v. 
Konstantinopel 215a 16. 

Lufu zuerst 275b 4. 

Zwfawln; — nowroxiAnvos 225b 1. 

bunfumtdufule fp Kiferer, Mann voll 
Eifer für 275a 5. 

tw fuanunfe erster an Würden 
225a 5. | 

Twluuuwghw,* erstgenannt; nom. 
pl. <p 215b 13. 

Twfswuhpgpbul Anfang 256a 20. 

Lufrunk* tadeln, schelten; 3. sg. 
impf. tefuunnlp 215a 19; 3. pl. aor. 
pass. Zwfuwunbgwb 215a 8. 

Lufuwcphuwk erstes Beispiel; acc. 
215a 1. 

"dro [2 5. Sof] , 

Tuwlsph[dwg* Vorgänger; acc. pl. 
-u 215b 11. 

"iergend bt ind. Stadt; nom. 
“ypelubuyn[t ft 220a 20; acc. - 
220a 20; abl. “4 pesfufrupen[Pnyt 2208 
22. 

“uwbémeut  Nachidschevan, Ne- 
Sovava (Ptol. V. 13) 218a 24. 

buh bay — npp ulla Fu entstellt 


aus np phukbuy Fu die ansässig 
sind 221a 10. 
taSwt9 Schaltjahr 256a 22. 
“ywSprewjw Stadt in Indien; nom. 
4 219b 9; acc. - 219b 7; loc. 
“(unn (nj 219b. 21; abl - 


Jünger 
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219b 20; 220a 4; ‘yuSpocayay | bbppbı. 


219b 15. 

tantul Brief; acc. sg. ^ 214b 12. 

Luke auch 248b 1. 

yetäftäm. 9, “(yangku 

Twuncp (arab. yo) Fistel 252 a19. 

‘| wp fone Narkissos, Jiinger Christi 

. 273b 4. 

Lu Schiff 270a 12; instr. sg. -ad 
219b 19; nom. pl. Jun wit 
hp Handelsschiffe, Kauffartei- 
schiffe 220a 6. 

“(ywewwuwupng”* erster Monat des alten 
arm. Kalenders; loc. -£ 275a 17. 


tuunpg* Schiffer; nom. pl. 4p 225a - 


17. 

Lupwpwhfu Heller 256a 11. 

‘utaru Nil 256a 27; Variante: ‘{,f- 
gne 

Lino. puu Beengung, Bedriickung 
271b 19. 

“| ,fueap Nestor, Patriarch von Kon- 
stantinopel; nom. -finu 214a 18; 
acc. - 214a 13; *(,""»p 214a 
10; gen. -P 214a 3; 215a 14; 
dat. -h 215a 19. 

*Gbpprfl2 Sohn des Mestrim, auch 
Bel genannt 216b 183. Vgl. Mos. 
Chor. Ven. 1865 S. 12. 

thpgoapsac[efet Energie, Wirksam- 
keit, Willensbethätigung 271a 3; 
acc. sg. - 215b 8; acc. pl -» 
215b 20. 

tbpSwl entgegengesetzt 255b 16. 

*GbpoLu* 1. Nerses L, der Grosse, 
Katholikos 353—373; gen. A 
248a 25; *U Fr paku f 248a 16; 
274b 10. — 2. Nerses v. Lam- 
bron, Bischof von Tarsos; gen. 
*Gbpeshuh 247b 15. ` 


— f- unterhalb, unter 
252a 7. 
tbppn; — h- unterhalb, unter 217a 
22. 


Lh ppuwgnjb inner 225b 17. 

“U£erwpfou Nektarios, Erzbischof 
von Konstantinopel 213b 1. 14. 

tgnff,* verfluchen; 3. sg. aor. 
Tanfbwg 214b 26; 3. pl aor. 
Lgnfigfht 213a 2; 3. pl. aor. pass. 
Tanfbgwu 214b 7; part. aor. 
tanfbw; 213b 15. 

LLnhd Name eines Edelsteins 251b 
16. 

“p£pdwf] p "boat Nargat de 
Toucy, Gemahl Lucianens, der 
Tochter Bohemunds VI., des 
zehnten Fürsten von Antiochien 
170a 19. 

*upoha ft, arab. ums, Nisibis, 
"Avriöysıe Moydovixn, Stadt in der 
Provinz Aghdznikh in Mesopo- 
tamien 216b 9. Sonst meist 
Wseft. Vgl C. Ritter, Erdk. 
XI. 413ff. u Hübschmann, arm. 
Gramm. I 295. 

Lfqwl* Lanze; loc. 
10. 

“uffwbwede Nikanor, Statthalter in 
Mesopotamien 216b 16 

"ent ep Ham Heer) Biel 
de Saint Thoumerin, Gemahl der 
Maria, der Tochter Bohemunds 
VI., des zehnten Fürsten von 


Antiochien 170a 18. 
“U£4£ Jiinger Christi 213a 20. 


‘uk4be Niciia ; 213a 5; 
216a 1. 


(tt Jünger Christi 273b 11. 


sg. -h 20a 


loc. - 
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"bunn Jünger Christi 273b 8. 

*Uffog s Nikodemos, Jünger 
Christi 273a 14. 

"Gh pu Nikomedien in Bithy- 
nien, ace. 218b 3. | 

“Ukiodhi wapi Nikomedier, von Ni- 
komedien; acc. sg. 213a 14; gen. 

d. "bebe p 2768 9. 

“Ufifodapu” Nikomachos, Vater des 
Aristoteles; gen. ^p 249b 4. 

“hane s. "bg, 

*(/*»-£ Ninive; ace. - 216b 13. 
Vgl. Mos. Chor., Ven. 1865 S. 
613. 

IT Stoff, gen. sg. -ny 271b 1; 
acc pl..-» 216a 8. 

thy» ind. Name eines Edelstein, 
kr. ste 220b 10. 

thamb,* betrachten; part. aor. 
nom. pl. Uhunnbuyp 273b 21. 

thupl;* malen, bemalen; gen. -ny 
215a 14; 3. pl. praes. bhapby 
216a 8. .— 

iut ähnlich 251a 11. | 

UWwawpwp auf gleiche Weise 
271a 8. 

iulw'nul, ähnlich 218a 3. 

Iywlwl Zeichen 271b 7. 

touuwkk,* anzeigen, bezeichnen; 
9. pl. impf. vowtwk£khu 270a 2; 
part. aor. Uawtuhba, 255a 20. 

lohusp* Reliquie; acc. pl. -« 245b 
19. 

undhgujunnuy (= tmalpyliugey) ein 
Miinzgewicht 256a 12. 

tadh (— Undpudivy) ein Münz- 
gewicht 256a 12. 

inu, Demonstrativpronomen, der- 


selbe etc. 251b 26; acc. sg. - 


219b 192; gen. sg. "epph 213a | 


13; dat. sg. "wf 218a 13; 
tpdpt 255b 16; acc.. pl "wf 

. 246a 22; gen. pl. Uaght 213b 20; 
UIngm tg 2758 23. 


Ln ku ebenso, gleichfalls 251a 
18. 
‘(tnu Numa, röm. König 270a 
17. 


“peppeft Nureddin, Herr von 
Haleb (Aleppo) 170b 23. 

‘wr and‘ Neu-Rom, Konstan- 
tinopel 225b 1. 

tapngb,* erneuern; 3. pl. aor. pass. 
Lapngbkquu 275a 6. | 

"tapramf  Wiederherstellung, Er- 
neuerung 248b 20. 

Lech Unze 247b 19. 

tm = arab. A Leckerbissen 
221a 17. | 

tub, * sitzen; gen. -q 247b 6; 3. 
sg. praes "wh 220b 25; 3. sg. 
impf. vuwmkp 255a 13. 

“(ump 8. pu lnnmmp 

Lunngwubl,* setzen; gen. -n, 247b 6. 

zwpw[d Woche; loc. sg. ~m 252b 
6. — p - Montag 252b 6; & - 
Donnerstag 252b 6. — Vgl. 
aug zupufd. | 

akh (= 2uymblry ) auf sich laden 
167a 22. 

zw‘ Gewinn, 
219b 19. 

C wSwejfwp Schäpuhr, Sapor I, 
König aus der Dynastie der 
Sassaniden 241—272, Sohn des 
Ardaschir 216b 12. Sonst 
‘€ wun wie Mos: Chor., Ven. 
1865 S. 150, 158 od. € wynep, 
wie Mich. Syr., Jer. 1871 S. 121. 
Vgl. Ritter, Erdk. X 222. 


Nutzen; acc. sg. 
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C aSuwfdfu Name einer ind. Stadt 
220a 22. | 

zwqwfub)* mengen; 
zwnwfubwg 216a 21. 

zwglwubj* verbinden; 3. sg. praes. 
Zeng 271b 7. 

(C wehpuni” Semiramis 216b 8. 

C anlop[4£ Stadt in Kaukasien; acc. 
217a 2. 

C wqfı* Vater des Jüngers Judas; 
gen. -nı 273a 18. 

waumba” Lichtstrahl; acc. pl. -u 
225b 21. 

Quam viel 219a 12, 

C wpwnın.z Name einerStadt217a4. 

gundhik bewegen; gen. sg. -ny 
200a 1; 3. sg. praes. zept 
271b 1; 3. pl impf. pewpadkhu 
215b 3; part. praes. »wpd»4 215b 

. 10; 3. sg. praes. re, jwpdh 
2Dla 9. 

qupéoacd* Bewegung; 
zupdlwu 271a 2; 
2upd urug 27la 1. 

(C peut. Name einer Provinz; acc. 
218a 2b. 

zupwp Zucker 219b 27. 

gupdp Name eines Volksstammes in 
Indien 220a 7. 8. 

(C „Fir Name einer ind. Stadt; acc. 
- 220a 15; loc. C Kuh 220a 
15. 

C hasy Jünger Christi 273a 16. 

gftung* Erbauer, Begriinder; nom. 
pl. <p 216b 1. 

2/ub, machen, herstellen, erbauen, 


part. aor. 


gen. sg. 
gen. pl. 


167b 10; part. praet. »//tnss 219b 
14. 


2kun iù Erbauung, Errichtung; acc. 
sg. - 248b 25. 


C trub s. C Pu 

C polt. 1. Schirak, Gau in der 
Provinz Airarat (Mos. Chor., Ven. 
1865 S. 610, Indsch. S. 416); 
acc. - 216b 4. — 2. — C “pay 
Seharaj, Sohn des Ármajis (Mos. 
Chor., Ven. 1865, S. 27) 216b 4. 


21ld«j* Kette; acc. pl. 7u 270a 20. 


gunpS6,* einen Gefallen erweisen; 

- 8. sg. impf. »tnpS£p 215a 19. 

2uewhwt atmend 271b 5. 

Qusucnp atmend 271b 4;  tierisch 
252b 10. 

gusb,;* wehen; 3. sg. praes. 2254 
225a 18. 

27" schnell, bald 251b 26. 

anung um — herum 220a 5. 

anepoukuuh = xvxAGOac 225b 3. 

2n-p$u'twlh im Kreis, rund herum 
220a 17. 

2rfwgng = negiodevrns, einer der 
Offizialen des griech. Patriarchen 
246b 24. Vgl. upbr bnalrnhu . 

2pPanquanb,* umgehen, durchlaufen; 
J. sg. praes. opfunqunnt- 212 90. 

2r$"; umhergehn 246b 25; 3. pl. 
praes. opgh* 218b 21. 

zıphj” reiben; 3. sg. praes. 2#bu 
2bla 15. 

ah" Seele, Geist; gen. sg. ngeny 
271b 19; loc. sg. ageng 271a 10. 


begründen 251b 7; 3. pl. praes. | (law Hosea; gen. 249a 23. 


2fubt 251b 8; 3. sg. aor. zug 
248a 13; 3. pl. aor. 2ftbght 217a 


14; 3. sg. aor. pass. ofbbgun 


n Lupifibulan t — 6 drowurioxer, 
einer -der Offizialen des griech. 
Patriarchen 246b 2. 
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np una S. nyt. 

npnph,* sich winden; 3. sg. praes. 
npnph 218b 3. 

nqadiy£*® Olympiade; gen. aqaidigfrsy 
256a 22. 

nynpdh* sich erbarmen; 3. 
fut. mqnpdbugh 248b 4. 

ng$ gesund 252a 18. 

ng fusta (* genesen, gesund werden; 
3. sg. praes. mgfwtw 251b 10. 

oqpugüb, (— nqpwgmgu'tb, ) gesund 
machen; 3. sg. praes »"gfwguüL 
252a 19. 

n dhujh mund ul dfund einer der 
Offizialen des griechischen Pa- 
triarchen 246a 23. 

nili irgend ein 248b 9; abl sg. 
naL. iiL 214b 13; nom. pl. martp 
215a 9; instr. pl. asp p 256a 4. 

NY > afranz. Hugues, Hugo. — 1. 
An |] ngbuku - I. v. Lusignan, 
dritter Kónig v. Cypern 168a 


Sg. 


20; 168b 23; gen. -h 169a 
3; 170a 8. — 2. Sohn Walters, 
. Grafen von  Briennes, des 


Schwiegersohns Hugos 1. 168b 
26; 169a 1. — 3. - IIL, fünfter 
Kónig von Cypern 169a 4. 13; 
gen. -k 169a 20. -- 4. - IL, 
Sohn Heinrichs I, des vierten 
Kónigs von Cypern aus seiner 
Ehe mit Placentia, der Tochter 
Bohemunds V. des neunten 
Fürsten von Antiochien 169a 11. 
— 5. Sohn Amalrichs, des fünften 
Sohnes Hugos III., des fünften 
Königs von Cypern 169a 27. — 
6. Sohn Veits, des vierten Sohnes 
Hugos III., des fünften Königs 
von Cypern 169b 2. 


nn rn i er ct nn u 
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"Jn 8. nep. 

minu ein Zeitraum von fünf Jahren 
256a 18. 

(V*»ph»» Honorius I. (Papst) 215b 
5. 13. | 

ng nicht 245b 13; s- 249b 7. 

nzfus nichts 255b 11. 

nsnp niemand 170b 31. 

nnngurtb,* bewüssern; 9. sg. praes. 
nn ngu. 217a 24. 

No4bgbuf Goldland (in Indien) 
220b 16; acc. - 220b 14; gen. 
(hbba kuck 220b 25; 221a 9. 

nahe? Knochen; acc. pl. rufbpu 
249b 10. 

nuk£qnju* goldfarbig; nom. pl. «p 
252a 12. 

nul/h Gold 220b 14; acc. - 251b 
19; abl. «v4», 250b 1T. 

m] pron. interr. u. rel., wer, welcher 
25la 2; nom pl. y.p 274a 1. — 
bd np wer 274b 6; acc. sg. 
213a 2. 

(Ve = Uebapequp; ace. 21%a 7. 

aft futon Ozean 225a 9; gen. A 

. 225a 11. | 

(Mv£» Jünger Christi 273a 24. 

mni* Fuss; loc. sg. ^ 248a 18. 

ap», pron. interr. u. rel, welcher 
167a 21; gen. sg. ^5 169a 10; 
aps 167b 21; dat. sg. ^n^ 167b 
5; instr. sg. -mf 256a 21; abl. 
sg. ^L 168b 2; nom. pl. - 167b 
7; npp 216a 15; acc. pl. -pu 
255a 24; -u 22la 2 (vgl. npu) 
gen. pl. -ng 274b 8; dat. pl. -ng 
169a 26; abl. pl. -ng 246a 15. 
— Relativpartikel - 248a 3; yop 
169b 22. Juut np weil 
169b 6. 3 
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npwy Getreidehaufen, Garbe; acc. | aqhtwh lies: acqhbut 3, neghbay : 


sg. 215a 16. 

npk Sohn 167b 17; acc. sg. - 
248a 7; gen. sg. "pa; 169a 4; 
appen; 274b 10; dat. sg. "p 
213b 17; nom. pl -p 167b 14; 
acc. pl. „u 214a 5; gen. pl 
npng 169a 17. 

npu (Seiden-)Wurm 220b 17. 


{ir Stadt in Armenien; loc. 273a 


18. | 

Nedparuy 8. loneprd 

(pog t£» Origines; acc. 215a 1. 

npn&ay* wiederkäuen, immer von 
neuem ersinnen; 3. pl. impf. 
npnXur fü 215a 7. 

npnib Unkraut; acc. sg. 215a 15. 

npnjh,* zuteilen; 3. sg. aor. pass. 
npnobque 24%a 9. — part. nepne- 
24$ unterschieden 250b 16. 

npn nifi Trennung 271b 25. 

npm[uyt* Leib, Bauch; abl. -£ von 
Geburt an 273b 20. 

apuku wie 168b 8. 

npu Jagdbeute; acc. sg. 221a 2. 

nn put wieviel 255a 13; acc. pl. 
-pu 255a 18. 

m.gb,* wollen: 3. sg. praes. megg 
220b 23. 

negli * wollen; 3. pl. praes. 
nenb but (lies: neyb' but) 251b 8. 

m[dhppnpy. achter 168a 12. 

mdytulf stark, heftig (adv.) 201b 
16. 

nıdıng (— acdwenp) stark 252a 1. 

sti? Hals, Nacken; sg. 
npanal in qopuni wigan über- 
schlug sich 167b 15. 

Nejyrediynu Jünger Christi 273b 15. 

mfun Wallfahrt; acc. sg. - 219b 17. 


instr. 


_ i ee ee IP — [l [C li i — l i l s l l ee 


neghy richtig 215a 21; oeqhq 271b 
10. | | 

myyunpun rechtgláubig 213a. 17; 
gen. pl. ^4 216a 12. 

na gufwamfdfiu Rechtglaubigkeit 
215b 9. 

nggk richten, zurechtstellen, leiten 
245b 9; gen. -n; 275a 24; 3. sg. 
praes. "«qg£ 24b 13. | 

[wu Jünger Christi 273a 20. 

miuj (— mbbtwy) haben, inne- 
haben 251b 17; 3. sg. praes. 
n Utay 25la 2; ntiw 251a 7. 
Vel. ath, . 

matuaha[dfu* Gewohnheit, Eigen- 
schaft; gen. sg. nebah: [dhuit 
211a 4. | 

miasbufuspS oberflächlich, leicht- 
fertig 214a 20; gen. -4 213a 9. 

nuli haben, innehaben 213b 24; 
3. sg. praes. muh 245b 3; 3. pl. 
praes. methu 219b 10; 3. sg. 
impf. mtp 213b 5; 3. sg. aor. 
hwjun 170b 4; 3. pl. aor. fuut 
170a 27; fut. 3. pl. kengt: 215b 
1. Vgl. ect, , kng ni, und dbp. 

(2/4 Name einer Stadt 217a 6. 

ncditua , neb bus S. nectar] » 

mblung Besitzer; acc. sg. 251b 23; 
acc. pl. actaqu 251b 17. 

acof intelligent 255a 11. 

(1-4 Urrha, Urfa, Orfa, Edessa 

in Mesopotamien 248a 25; acc. 
216b 11; loc. 273a 8; gen. zs 
167b 24. 

(1-1; p Urnair, Kónig der Albanen 
216b 24. Vgl. Mos. Chor., Ven. 
1865 S. 227. 
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nunci Lehre 249a 19; acc. sg. - 
252b 7. 


m.uri. gui, lehren 246b 17. 

neuncgfs Lehrer, Katechet 246b 20. 

nıunf woher 249a 18. 

numb, essen 248b 10; 3. pl. praes. 
manku 221a 1; 3. pl. aor. [b put 
273a 21. 

n.n wo 220a 12; o 216a 15. 

mpufu froh. 251a 3. 

neppeufd* Freitag; gen. sg. -f 167a 
19. 

npk p irgendwo 249b 7. 

acpneaui 8. npnpb,, 

nepnup 8. np. 

np irgend einer 220b 15; gen. sg. 
acpnep 249b 15. Vgl ed, 

r B në ° 

guyzdf gnepuy persischer Name 
eines Edelsteins, — sach e? 


Katzenauge? 220b 9. 

gwp böse, übel 252a 8; gen. sg. A 
211a 9; gen. pl. rwg 255b 27. 

zwpwlunpn$ übelgesinnt, böswillig 
214a 20. 

gupunfon. ivrgliubig 213a 12. 

gupbuyasn iyrelligiss (Gegens. zu 
puplruyuyn) 24a 24. 

zwpnfip” Übel; gen. zwpbwg 249a 
10. 

gupguputp® Leiden; acc. tupeu puta 
214b 5. 

zm" Mass, Ee acc. pl. ~u 
220b 26. 

“)ft Name einer ind. Landschaft 
221a 11. 

n;fwt Name einer Diözese in 


Indien 220b 3; -4 220a 17. 


top trocken, fest (nichtflüssig) 250b 
16. | 

snpbpbwüb alle vier 218a 18. 

anpb péwg but viereckig 218b 19. 

zaph puwuwu vierzehn 275b 2. 

gapac[dft* Trockenheit, Festigkeit 
(Nichtflüssigkeit); loc. sg. gapac- 
[dhuru 251b 3. 

¿npu vier 247b 18; acc. - 275a 23. 

&nppnpg vierter 167b 17; gen. sg. 


-h 215a 27. 
hä adj. 


yufdpw arab. sh fem. zu 
Aal verstümmelt? 251b 10. 

d|. ñas, a [` aq Pt, Balian d'Ibeline, 
Herr von Beyrut, Gemahl der. 
Eschive, der Tochter Walters 
von Montpelliard und der Bur. 
gunde, der Tochter Almalrichs, 
des zweiten Königs von Cypern 
168b 18. 

d], | bLunTmnnu 
273b 12. 

dont geg ? Baalbek (Heliopolis) in 
Coelesyrien; abl. ^» 217b 10; 
geen, deg yupny 260b 25. Vgl. 
pubes t ba ^ 

d] uu5. Benennung des Kolosses 
auf Rhodos 270a 14. 

wlwu unvollständig; ~- Jh zu ge- 
ringem Teil, in geringem Masse 
219a 6. 

upuliuub,* kleiner werden, sich ver- 
mindern; 3. sg. praes. «yushaul 
251b 21. 

quun fhet Mangel; 
auhurune fd buti 256a 1. | 

upnuS Schutz; acc. 170b 15; -wöh, 
acht geben, besorgen 247a 23. 

uuuh; fordern 255a 16. 


Name einer Stadt 


loc. sg. 
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iai apud Bewahrer 245b 16. 


uuSky bewahren, beachten, halten 
245b 17; 3. sg. praes. «w$L 
245b 27; 3. pl. praes. «w$lrü 
216a 19. 

Quaghunflughp* Palaestina; gen. 
dumbunpuageng 995b 12; Qw- 
qbunffttwgng 213b 4; 225b 24. 

la äigepat s. |a . 

Qwgafßt Balduin. — I. - v. 
Boulogne, Bruder Gottfrieds von 
Bouillon, erster Kónig von Je- 
rusalem 167b 2. — 2. - mp 
Mapy - von Burg, zweiter König 
von Jerusalem 167b 4; 170b 12; 
gen. dst 167b 12; 169b 11. 
— 3. - UL, vierter König von 
Jerusalem 167b 14. 17. 18. 21; 
gen. det 167b 22. — 4. - 
IV. der Aussätzige, sechster 
König von Jerusalem 167b 26; 


168a 3. 9; gen. dje4t^ 168a 


11. — 5. - V., siebenter König 
von Jerusalem 168a 4. 10. 
6. -  (* «ht - von Ibelin, Vater 
Eschives, der Gemahlin Amal- 
richs, des zweiten Kónigs von 
Cypern 168b 13. 

Qwqefnf Name einer Stadt; loc. - 
273b 1. 

wien äm Bau q Anordner = Zwbungf- 
ufunu 246a 1. 

djanie hol, Jünger Christi 213b 13. 

«œuy*, afranz. bail, Vormund eines 
Prinzen; gen. sg. ^5; 169a 9. 

apuy (n [J h 1, Prinzenvormundschaft, 
Regentschaft 170b 11; acc. - 
170b 5. 8. 31; instr. yaygm- 
[dbuup 170a 27; 170b 20. 
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wuysan klar 251b 12. 

ujupilu't Bedingung. — f - unter 
der - 169b 24. 

Qatfwt Bamijan, St. in Afghanistan 
219a 2; gen. -». 219a 3. 

(wth, Bangalore in Indien 219b 
1; ace. - 219b 6; Qjwthsmp 
220a 14. 

Q)wigacp Stadt u. Insel an der ind. 
Küste; acc. 220b 17. 

Awiıhpejwghp* Pamphylien; gen. 
Qutupfejwgung 215a 12. 

Qwipacp Stadt 
220a 14. 

mwani? anbeten, verehren; gen. 
sg. ^g 210a 21; 3. pl. praes. 
upujinl'à 219b 25. 


Gottesdienst; 
quymalar 245b 22. 

upuu; Papst 213a 22; gen. sg. -m 
213a 6; abl. sg. ^£ 214b 10. 


upun hh Name eines Edelsteins 252a 
15. 

Qurupu 3. pafl 

Mwuhpfpuwk Pasiphae, Gemahlin des 
Königs Minos (s. |J» ) 249a 
13; abl. Quufuwh 249a 14. 

uunnuSh,;* geschehen; gen. sg. -1 
255a 9. 

u[unnuiSncilh Begegnung, Geschehen; 
acc. sg. 2(1la 8. 

squnmuuh Jüngling 255b 206. 

ujunniipaig* Messopfer; gen. sg. -j 
245b 17. 

wuwpwgbj Messopfer darbringen, 
Messe lesen 247a 9. 

apang undinn pre [A fat 
acc. pl. 7u 246a 6. 


in Indien; aec. 


uju zuel gen. sg. 


Botschaft; 
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#unb/* umgeben, befestigen; 3. sg. | wunpfwpg Patriarch 167b 23; ace. 
aor, uunlrug 216b 6. | sg. - 946a 7; dat. sg. -& 245b 7. 
apn pang Krieg 249a 21; loc. Sg. upunnpnhupag ne[d hot Patriarchen- 
170b 14; acc. sg. 270a 2; gen. würde, Patriarchat; aec. sg. - 
Sg. -h 249a 26. 995a 20; gen. sg. véieren bau pg me. 
wundtufs Name eines Edelsteins [dhuit 225a 6. 
25la 19. Awnpnpwu Jünger Christi 273b 1. 


yumfu Ehre; ace. sg. 245b 3; gen. “wp* Schwarm; loc. pl. -« 249b 
sg. emm Or 246a 9. 


11. 
wahi d 3 . ac mur | 
“ "T 271b 26; acc pl upupigunlinn-[d ht Einfalt; acc. Sg. 
a (. - 956a 2. 


wank panhupen™ Bilderstürmer; acc. 


pl -» 216a 10; gen. pl. fe du p[d5t bns Parthenius, Fluss auf 


der Grenze von Paphlagonien 


216a 6. ; 
dunn ten Name eines Flusses und Bithynien 256b 5 Variante. 
218a 17. dop[db.* Parther; gen. sg. -f 


(Beiname Sahaks des Grossen, 
Katholikos von 387—439) 275a 
4. 8; acc. pl. -» 225b 19. 

upupnh, afranz. baron, als Titel 
‚Herr‘ 167b 5; 169a 8. 9. Vgl. 
umum pwpab, 


wunn&un* Grund, Ursache; gen. 
sg. -h 213b 12; instr. sg. -wr 
271b 11; nom. pl. <p 271a 6. 

upann unl ,* verursachen, veran- 
lassen; 3. pl. impf. «unnXun E fb 
216a 7. 

qunndiug hp Geschichtsschreiber 
248b 13 am Rand. 

upside, erzählen 249b 17. 

waundh$ CGeschichtsschreiber 248b 
17. 

“jasa [n [J patt: Erzählung, Bericht, 
Geschichte; instr. sg. wyunmlne- 
[dhunlj: 248b 4; abl. pl. quamlac- 
Haha Zdäa 7. 

upunn jw X* angemessen, passend ; gen. 
sg. -h 255a 11. 

uapunn ni aul; art geschätzt 250b 22. 

qwwunn.h)” verehren; part. aor. pass. 
nom. pl. ywunıbwjp 273b 20. 

ıqumnSwlb Fenster; acc. sg. 168a 
22. | 
umpu Name eines Edelsteins; 


acc. sg. 250b. 165. 


“wpochwhfj)* umgeben, enthalten 
sein; 3. sg. praes. rp-wwpmbwlf: 
sregıxAsiovon 225a 17. 

wpuwewhp”" Tadel; gen. uwpuun- 
whug 255b 6. 

upupuub i f* tadelnswert; gen. pl. 
upuipuu Ë lug 255a 19. 

Œwpumchufunniu Name eines Di- 
strikts am Araxes; acc. 218a 25. 

Uwpuf4 persisch, Perser 219a 4; 
nom. pl. <p 219a 7; MYwpup 
270a 20; acc. pl. Ywpup Persien 
225b 18; loc. pl. Ywpuflu 215a 
20; gen. pl. Ywpufßg Perser, Per- 
sien 219a 1; 221a 22; 248b 6. 
18; 249a 4. 2 

wupublip£t persisch (von der Spra- 
che gesagt) 220b 8. .. 
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ups min: notwendig; ^£ man muss, es 
ist zu . . . 213a 2. 

dioc; ppnitet Polychronios, An- 
hanger Makars, des Patriarchen 
von Antiochien; acc. 215b 19. 


djoc4»» Paulus, Apostel 274a 5; 
acc. 273a 10; gen. -f 274a 23. 
Vgl. Majnu. 

dag mfharbne Patriarch von Alexan- 
dria 216a 4. 

d]us- 1450s Name eines Flusses 218b 
15. 

dg de vele e Verte d 

Ode Zu s. Qbdnciun. 

Mbdan Boemond, Bohemund. —- 
I. zweiter Sohn Hugos III., des 
fünften Königs von Cypern 169a 
17. 24. — 2. Sohn Robert Gui 
scharts, des Fürsten von Tarent, 
erster Fürst von Antiochien 169b 
5. 6. 8; «dum, 170b 1. 18; 
dat. sdptnf 169b 6; abl. Q4- 
Jiuk 170a 27. — 8 db La 
^ IL, vierter Fiirst von Antio- 
chien, Sohn -s 9. 170b 19; - 
169b 9. 10; gen. sdpigf 170b 
5. 12. 17. 22. — 4. - III, sie- 
benter Fürst von  Antiochien, 
Sohn Raimunds, des Schwieger- 

. Sohns -s 3. 169b 12. 14; 170b 
20; dat. d|Mn/pw^h 169b 14. 14 
am Rand. — 5. - IV., der Ein- 
üugige, achter Fürst von Antio- 
chien 170a 1. 2; acc. - 169b 
21. — 6. - V, neunter Fürst von 
Antiochien, Sohn -s 5. 170a 4. 
9. — 4. - VI, zehnter Fürst von 
Antiochien, Sohn -s 6. 170a 11. 
13. — 8. - VII, elfter Fürst von 
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Antiochien, Sohn -s 7. 170a 14. 
16. 


d|5pne Petrus. — 1. Apostel 2734 
2; 214a 2; gen. -f 225a 6; 225b 9. 
15; 247a 11; 274a 19. — 2. Bevoll- 
mächtigter des Patriarchen von 
Alexandria auf dem 6. allgem. 
Konzil 215b 1. — 3. Mönch aus 
Antiochia, Monophysit 215a 16. 
— 4. Bischof von Konstantino- 
pel 215b 6. 14. 


dE pb», Name eines Berges 218a 
18. | 

ut phanglrnho griech. 
einer der Offizialen des griech. 
Patriarchen, mit der Kontrolle 
der Landkirchen beauftragt 246b 
24. | 

dj5pog Peros, persischer König 
(459— 484); gen. -f 248b 18. 

Abpnı[d* Beirut; gen. -w 169a 27; 
-wj 168b 18. 

WL bu Name einer Stadt; loc. 273b 
17. Vgl. k'u 


wkuky (pers. Aww) Koralle 252a 
22. 


TLEQUOOEVTYS, 


“kumku verschieden, verschiedener- 
lei 271a 1. 

Qfnkifou Peneus, Fl. in Thessa- 
lien? 256b 5; Variante: Ma4- 
tknu. ` 

uplbinp* Bedarf; acc. «Leu 245b 7; 
| uL» für 245b 22. 

Ufwimufd Piemont s. | weg. 

ftn (— ptg) fest 251b 5. 

Afufzbw s. [onfnp ' 

afunwuf nützlich 220a 12. 

yfunfı nötig 219a 26; muss 219b 7. 


ufun; nötig, notwendig 219a 2; 
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gen. pl. -fg 271a 24; dat. pl. 
"hg 246b 4. 

4^pns Pyrrhos, Bischof von Kon- 
stantinopel 215b 14; gen. «J/- 
phr. 215b 6. 

Ypepunlou Pyramus, Fl. in Kilikien 
256b 4. 

drot? Name einer Insel an der 
ind. Küste; gen. -4j. 220b 24; 
loc. Yywn, 220b 25. 

up un Kristall 252a 20. 

Qjfus* St. in Indien 220a 18; 
abl. wat. 220a 18. 
Q,opus; Name einer ind. Küsten- 
stadt 220a 3; acc. - 220a 2. 
uhun” (arab. eLis) Wolle 220b 17. 
Uyunani Plato 249b 8; gen. A 
249b 6. 13. 

upgphiáug yb kupferfarbig 252a 12. 

pour ur Kupfermine; loc. 251a 
13. 

uj pš ur unn Kupferschläger acc. . pl. 
-u 210a 19. 

auben Pfeffer 220a 12. 

qynnp unklar 255a 9. 

uppinnplr,* trüben; abl. -n 217a 26; 

9. sg. praes. intr. «qwopb 251a 
17. 

Wupu,n[dhu Name einer ind. Stadt; 
acc. 220a 19. 

lub)" (— wub) fest machen, 
stärken; 3. sg. praes. «t£ 252a 
20. | 

dis majo. Name einer Stadt 273a 
2]. | | 

Haase Paulus, Bischof von Kon- 
stantinopel 215b 6. 14. "Mg 
Her ane +, 

ng duu (— aqq unn) Stahl 251b 6. 

Tousch 8. "Fa Auger änt, 


| dogs Name einer ind. Stadt 219a 


8; (*n»» 219a. 9. 

Qobnssquie hu Peloponnes? 249a 24. 

Qatunu Pontus; ace. 225b 4. 

Aosgntunknu Propontis ? 218b 4. 

ynnthacldfet Unzucht, Hurerei; 
acc. 249a 11. 

Yrepg s. Cargo. 

dent Name einer Insel an der 
ind. Küste 220b 22. 

Uocphnju Burgunde, Tochter Amal- 
richs, des zweiten Kónigs von 
Cypern, Gemahlin Walters von 
Montpelliard 168b 14. 10. 

dee nä Name einer ind. Küsten- 
stadt 219b 21. 24; 220a 1. 

d|n-p?w;nep Peschawar in Indien? 
219a 11. 12; 
219a 15. | 

up full E hn ho rrowuuxijQioc, primice- 
rius, einer der Offizialen des 
griech. Patriarchen 247a 20. 

apapulufnu göSıwos, Chordirektor, 
einer der Offizialen des griech. 
Patriarchen 246b 2. 

ramum hepar. (lion. awk 
abba al 2tëmgtësduege, Richter, einer ` 
der Offizialen des griechischen 
Patriarchen 246a 18. E 

upnslh Kranz. -— -opStbj trauen, 
einsegnen 275a 29. 

wuahb;* krönen, vermählen; 3. sg. 
aor. pass. uuwlbgas 107b 1; 
uwlnıkgun 168b 15; uju 
ga 168a 16. 19. 23; 169a 8. 
10; 170a 6. 

Hans Coen s. Qlnbufnu ° 

djo»-th Name einer Stadt 273a 20. 

Mrpwin Name einer Stadt an der 


ind. Küste 219b 20. 21. 


abl. (ure p une pE 
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Qpayt 8s. Wawi, Uuelv2bp. 

up puri aman. tun mp TOWTOVOTAOL0S Pro- 
tonotar, einer der Offizialen des 
griech. Patriarchen 245b 25. 

Tei s. lypet: Nut: 

N wjbpayb Champagne s. f. 
H ant Charles, Karl IL, König 
von Sizilien; dat. -% 170a 24 

9 unnnfh nct 8. Pawa, 

9 buy Name einer ind. Stadt; acc. 
220a 15. 

9 nylnunpw; Name einer ind. Stadt; 
acc. 220a 2. 

f"-p Wasser 220b 2; nom. pl. <p 
225a 10. 

YourpStulp* Wasserweihe ; 
gpecpStlhg 274b 16. 

9eS4qbq Siindflut 219b 26; acc. - 
248b 23. 

(Vephbihu = ‘PaBévyne 225a 13. 

(l-/ph^ Name einer Insel an der 
ind. Küste 221a 6. 

Nrwdfub 2 ; acc. 217a 7. 

(lit Raben, Festung am Eu- 
phrat; acc. 217a 5. 

(pupam ? 216b 15. 

(can Rhodos (Insel); loe. 2708 
14; INZEZ 273a 12. 

[sewe ybpun fup. Robert Guiscard, 
Herzog von Apulien, Vater Bo- 
hemunds L, des ersten Fürsten 
von Antiochien; gen. - -£ 169b 5. 

(be be Raimund. — 1. Graf von 
Tripolis, Sohn Raimunds, des 
Sohnes des Pontius; gen. {}»4- 
Jpunf 169b 22. — 2. zweiter 
Sohn des Grafen Wilhelm von 
Poitou, fünfter Fürst von Anti- 
ochien durch seine Ehe mit Con- 
stantia, der Tochter Bohemunds 


gen. 


| tbe pn 217a 
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II. 169b 12; ("bmp 170b 15. 
18. 21; ()4eéectq_ 170b 19; gen. 
(\abdpigk 170b 29. — 3. Sohn 
Bohemunds III., des siebenten 
Fürsten von Antiochien aus seiner 
Ehe mit Isabella, Patenkind Rai- 
munds |. 169b 21. 26. — 4. 
Sohn Bohemunds IV., des Ein- 
äugigen, des achten Fürsten von: 
Antiochien 170a 4. 5. 


(| £^» Rhein 256b 5 Variante. 


i 


nb dEnEtunwpnhu beysgevdagıos, Re- ` 


ferendar, einer der Offizialen des 
griech. Patriarchen 246a 5. 


(aan s. (pugn. 
9. Vgl. ptg- 

haepot. ^ 

(ands Romulus 217a 15. 

(node s. maed. 

(defi, Ruben. — 1. Raimund -, 

. Enkel Bohemunds IIL, des sie- 
benten Fürsten von Antiochien, 
Gemahl der Heluise, der Tochter 
Amalrichs,. des zweiten Königs 
von Cypern; gen. [beef 
168b 19. — 2. - III, ]_Entgp, 
Neffe des Königs Thoros von 
Armenien, Schwiegervater Rai- 
munds 8. (vgl. (Adam bn) 169b 
26. 


wu Demonstrativsuffix der ersten 
Person 167b 15. 

ww) dieser, diese, dieses. — 107a 
22; uw; 245b 6; gen. sg. unpu 
168a 3; «epu 245b 9; dat. sg. 
unpu 169b 1; acc. sg. q- 167b 
22; instr. sg. umfan 246b 13; 
nom. pl. unpw 170a 26; instr. 
pl. unpwep 213b 22, 


i 
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Dogqgwunwt Name eines Distrikts 
am Araxes; acc. 218a 25. 

Vwzwpfu Sagaris, Fl. in Phrygien 
und Bithynien, j. Sakari, Sakar- 
ja, Ajala 256b 4; Variante l]«t- 
zuppu. | 

Uasagedk? Saduk; abl. -w 252b 8. 

uwngnchbgp* Saducäer; nom. pl. -p 
252b 6. 

um; Amboss; acc. sg. - 251b 7. 

uult jedoch 215b 24. 

uwlwı gering. — -Jf nur wenig, 
nicht viel 220a 24; 251b 17. 

uwklrihu oœxslliov (sonst Oberauf- 
seher über die Nonnenklôster, 
hier) Kirchenaufseher, einer der 
Offizialen des griech. Patriarchen 
245b 22; acc. suyhby fu 246b 15. 

uuku für, wegen 255b 13. 

UwSwk Sahak, Isaak (der Grosse, 
Katholikos von 387—439); acc. 
- 274b 13; gen. -w 274b 10. 
20; -ay 248b 13; 275a 4. 7. 10. 
17. 

uw Grenze, Gebiet 225a 15; 
instr. sg. 7w 217b 20; ace. pl. 
wu 22Da 7; gen. pl. ^g 221a 2; 
nom. pl. ^p Definitionen 2'1a 1. 

oun fivteugpncfifet* Bestimmung , 
Entscheidung; instr. sg. saSdw- 
hung pae[dhuntp 214b 8. 

uu [urti | * bestimmen; 3. sg. praes. 
uuuh 247b 7. 

uwgdaub;* Psalmen singen; 3. pl. 
praes. uwmgidnub'ü 2470 4. 

Idien A Name einer Insel an der 
ind. Küste 220b 21. 

UwJEzwp Gemahl der Seleukia? 
(vgl. Mich. Syr., Jerus. 1871, S. 
35, Steph. Taron. S. 9) 217a 12. 


Ded$h, = |Jaddfpul?, Gau in Ge- 
orgien (vgl. Mos. Chor., Ven. 
1865, S. 605); acc. 216b 20. 


De» Samos; loc. 273a 13. 21. 


[Jeune wun Samosat, Hauptstadt der 
Kommagene, am Euphrat (vgl. 
Ritter, Erdk. X 925ff.); acc. 
216b 11; 217b 17. 

Yedpa = |Junlun, Samaria? (vel. 
Mich. Syr., Jerus. 1871, S. 44) 
216b 11. 


leeë pech Name eines Distrikts 
am Araxes; acc 218a 26. 


Uedpannnue Name einer Stadt; acc. 
217a 8. 


uw S. ume 


uujlh iun. — goexei/iëgpge, einer der 
Offizialen des griech. Patriarchen 
acc. 246b 11; nom. urb un fun.u 
(lies uahbywnfunu) 245b 8. 

uult hu 8. uml t ha. 

Ver Maas Af) s. "pug 

uw Patenkind 169b 21; dat. sg. 
-m. 169b 23. | 


YJwtuunpoch Sanatruk, Kön. v. Ar- 
menien 216b 9. Vgl. Mos. Chor., 
Ven. 1865 S. 112. 

Vetzwpfu 5. |emguphu 

(Putun p Stadt in Indien; acc. 
220a 12; abl. -£ 220a 13. 

Uwvhp (arab. ye) Teil des Her- 
mongebirges  (ursprüngl. amo- 
ritischer Name fiir dieses); abl. 


^w 217b 8. 
Duran ungho't Stadt am Ganges; acc. 
. 218a 10. 
uuu ba bank (arab. Sybil 7) 
Aloe von Sokotora 221a 22, 
4 
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Denthshu Ceylon 220b 4. 


uunnnlm [d fib Heftigkeit 271b 13. 

uunmulu, Satan 249a 19. 

uunnbp Stater, ein Gewicht 247b 18; 
2b6a 14. 


Uwpgbu Sergios, Bischof von Kon- 
 stantinopel 215b 5. 14. 


umpgnop[fignt ? 256a 19. 


Saodaviay 225a 15. 
umpl,. — acc. wewg - Diakon 246a 
26. Vgl. uwplunwg, — uwph = 
uuplucusg Diakon 246a 16; nom. 
pl. -mtp 245b 14; acc. pl -" 

. 94b 9; dat. pl. -wg 246b 18. 

Jeng Saul, Sohn des Apostels 
Paulus 274a 6. 

Umpunu = Z&šwv 225a 7. 

uguym[dbwb 5. quum [d fct , 

ugbun Kleid, Gewand; acc. 
245b 18. 

ug bgnegartibr p änkleiden 246a 1. 

Upannnpay Sebaste (Siwas), Metro- 

pole von Armenia prima; acc. 
216b 25; abl. [JErpguunfho, 218b 2. 

U^5ph»» Eusebius von Nikomedien; 
acc. 213a 14. 

Irak Ceylon 220b 4. Vgl. ant 
mfu. 

Uébybekhuw Seleukia (1. am Tigris, 
2. Hafenstadt v. Antiochien in 
Pierien); acc. 216b 16; 217a 12; 
248a 17. | 

Hab Ate Seleukos (Nikator) 216b 
16; 248a 17; dat. -h 248a 21. 

Ubrsr Name einer ind. Stadt 219b 
11. 14. 


Vgl. 


Uepqutnt — 


sg. 
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ubywt Altar; acc. sg. - 247a 23; 
gen.. Sg. -nj 245b 18. 

£yeb umpuk | Sylvester I., Papst 
von 314—335; gen. -h 213a 5. 

athpbpfl Zevræynoiu, Sennacha- 
rib, Sennacherib, Sanherib, assy- 


rischer Konig 216b 21. Vel. 
Mos. Chor, Ven. 1865, S. 48 
49. 


Uéthug s. While: 

bn® Geschlecht; gen. sg. -h 271a 
25. | 

ulrn [ur S. Vroafnpou . 

ubpiliucpStE p. Samenweihe, 
weihe 274b 14. 

U^npulm s. Yraphsp- 

ub. schwarz 251b 25. 

ubtipfuwtnup pl. Severianer 214b 
14. 

u£p Liebe 271a 20. 

UZp/f? Sermin, St. in Syrien zw. 
Haleb, Antakie u. Hamah 170b 
11. 

UezF4 Name einer ind. Stadt; acc. 
219b 12. 

uplpary (= udpncy) eine gelb- weisse 
Blume 219a 26. | 

Vrebtwotu Name einer Stadt 217b 
26. . 

Uéyzwp£ Sidare in Pamphylien 275a 
11. 

Uf^* Sidon, phönikische Küsten- 
stadt 217b 10. 

U/4byw Sizilien; loc. 273b 5. _ 

ufdku ein Gewicht, die Hälfte eines 
Dahekan 256a 15. 

V/dErt Simeon, Jünger. 
273b 18. 

Uflaps Simois, Nebenfi. des Ska- 


Saat- 


Christi 
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mander in Troas, j. Ghumbre, 


Ghiumbrek 256b 5 Variante. 


Ufu Simon. — 1. Apostel 273a 
4; 274a 10. — 2. - Yfepbtugf 
- v. Kyrene, Jünger Christi 273a 
23. | 

(Jeu Sin. — 1. Wüste Sinar? 248b 

= 7. — 2. Stadt 25la 24. 

ulli, [unma Synodenmitglied; 47 213b 
14. 

UJA»* Zion; gen -h 274b 23. 

[Jfuwk Sisak, Sohn Geghams 216b 
4. Vgl. Mos. Chor., Ven. 1865, 
S. 28. 

ubph,* lieben; gen. sg. -n, 27la 
22; 3. pl. praes. vfhpb't 221a 13; 
part. praes. ufppny 249b 9; part. 
aor. ubpbgbw, 216a 14. 

uppb [b zu lieben, teuer; nom. pl. 
<p 271a 23. | 

Unie? Sirinos, Sohn Abgars, 
Königs von Edessa; abl. -4 

. 273a 9. 

ubpn Herz 251a 3; gen. sg. vepwfh 
255b 8; instr. sg. vp». 211a 4; 
instr. pl. «pnfp 2168 19. 

uhu Sáule 270a 15;.gen. sg. ehrurt 
225a 9. 


(J/-tfp* Siunikh, armenische Pro- 


. vinz (vgl. Indsch. S. 229, Mos. 
Chor., Ven. 1865, S. 609); acc. 
(Jfcufe 216b 5; abl. 
218a 22, 

uf uSngnu Synode, Konzil 213a 21; 
ufuSnqau 219a 4; abl sg. -4 
213b 8; gen. pl. „wg 213a 1; 
abl. pl. vfetSpegnubwg 215a 8. 

UP Name einer Stadt 217b 21. 

Uzrsp Name einer Stadt 217a 5. 


Uus 


Judita Name eines Flusses 
218b 15. | 


Ufunlu'tg pov Scamander, Fl.in Troas, 
j. Mendere-Su 256b 5 Variante. 


ulıbındfjwl oxevogvias, Oberauf- 
seher über die Sakristei, einer 
der Offizialen des griech. Patri- 
archen 245b 16. | 

uliq piu npb,* beginnen, Grund le- 
gen; part. aor. nom. pl. ¿fq puc 
npbwyp 216a 17. | 

ulpung* Anfánger; gen. pl. -wg 256a 
4. Vgl uhuwtf, . 

ul Kelch, ace. sg. 256a 6; wf 
215a 28. | 


ul apu Anfang 274b 11, mit wun br 
und wt», anfangen 270a 20; 
213b 27. | 

U4h[2»5u — Zxv9ov 225a 14. Vgl. 
ULE usb. | 

vs s. uhh 

vl, Name eines Gewichts 256a 
13. 

U4f- [2g h* Skythe, pl. auch Sky- 
thien; gen. pl. (Ybıldwgıng 275a 
13. | 

Jhupat — Zi fou 225a 13. 

Ut poss Iskenderun (Alexandria 
ad Issum, Alexandrette) Stadt 
in Nordsyrien; acc. 216b 18. Vgl. 
Mich. Syr., Jerus. 1871, S. 436. 

ulyuwbßj” anfangen, 3. sg. aor. uhuwi 
213b 22; 3. pl. aor. «uw 215a 
11; part. aor. vjubw, 170a 27. 

eqwjwip" (= ufuwjuup) Fehler; 
gen. wquurthug 25bb 20. 

uqup Belagerung; loc. sg. 168a 14. 

Upon my pupung Smbat (vgl. Ali- 
schan, Schirak S. 33) 217a 1. 

7° 
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wiren? (pers. oU) Schmir- 
gel 251b 8. c 

ler bie"? Samarkand?; gen. - in 
252a 5. | 

[Jrgodnt Salomon 248a 13. 

[rzodf Salome?, Jesu Hebamme 
248a 3. 8. 

([Jagntpu Name einer Stadt 217b 
21. 

ungngh,* zersügen; 3. sg. aor. pass. 
ungngbgun. 273b 9. 

unjl" derselbe; gen: pl. «gf 255a 
11. 

Urdua s. Yoffa. 

ung Trauer 271b 22. 

an_yowt Sultan 219a 17. 

le Ze Name einer ind. Küsten- 
219b 18. | 

Urcveph ind. Stadt. Vgl. jedoch 
den Namen der Insel Sokotora 
in outen ob Aan 221a 21. 

Urcuhppse 8. SuptEufa . 

ump* Schwert; gen. sg. «pay 221a 
3; instr. sg. vpm/ 2'(3a 23. 

(Jecp*, arab. 370 Sur, Tyrus; gen. 
Ure; 169a 5. Vgl. kb po, 

uncpp rein 220b 2; heilig 167a 18; 
gen. sg. uppy 213a 5; oppe 213b 
18. 

[rcDpwy Name einer ind. Stadt 
220a 11; abl. -4 220a 11. 

Urghs Sophia, Tochter des Apos- 
tels Petrus 24a 3. 

ors» (vgl. Mos. Chor., Ven. 
1865, S. 293 u. Mich. Syr., Jerus. 
1871, S. 61) 217a 11. | 

“uyut ut | töten; 3. sg. aor. buuu 

167b 16; 3. pl. aor. «wet 

168a 18; 3. sg. aor. pass. uum- 
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tun 273a 22; 3. pl. aor. pass. 
uuu fu 273b 9. 
[Jayata Spanien?; acc. 218a 20. 
uwani Tötung, Mord 249a 12. 


uyuu Gefiss, Geschirr; acc. sg. 


245b 17. 
uupuuut.np Würter, Diener 246a 27. 


uupuuiucnpb, aufwarten, dienen, ad- 
ministrieren 246b 1; 247a 10; 
gen. sg. -qy 247b 10. 


Uywpwwu Sparta; loc. 273a 25. 

U^, Sibille. — 1. Tochter Amal- 
richs, des fünften Königs von 
Jerusalem aus seiner Ehe mit 
Agnes, der Tochter des Grafen 
Joscelin von Edessa, Gemahlin 
Wilhelms Longa Spata, des Mark- 
grafen von Montferrat 167b 26; 

. 168a 3. B. 14; gen. (J;4% 168a 
13; 168b 7; abl. -4 168a 10. — 
2 Tochter Amalrichs, des zwei- 
ten Kónigs von Cypern aus sei- 
ner Ehe mit Isabella, der Toch- 
ter Amalrichs, des fünften Kónigs 
von Jerusalem, Gemahlin Leons 
IL, des Kónigs von Armenien 
168b 16. 19. — 3. dritte Ge- 
mahlin Bohemunds IIL, des sie- 
benten Fürsten von Antiochien 
169b 18. — 4. Tochter Hethums, 
Königs von Armenien, Gemahlin 

‘ Bohemunds VII, des zehnten 
Fürsten von Antiochien 170a 13. 

uujfpunuh weiss 25la 15. 

Ue bhpogh Stagirite, aus Stagira 
249b 3; gen. (Jvwzfpwgn; 249b 
10. | V 

unupwan [dht (— iin parum [d fnr) 
Affirmation, Bejahung 271b 16. 
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unbgönewsp* Erzeugnis; loc. pl. 
-u 251b 3. 

ebhuuE Stephan, Jünger Christi 
273b 15. 

Uwbhutnu Stephanos. — 1. Proto- 
martyr 247a 11; 273b 11. — 2. 
Schüler des Makarios, des Patri- 
archen von Alexandria 215b 11. 
15. 

[suona ? 217a 2. 

untur eilig, oft 255a 11. 

sf» 256b 5 Variante. 

unnyx sicher 252a 3. 

unnpuahw,* niedrig, irdisch; acc. pl. 
ru 255b 18. 

onu&p Schatten 214b 4. 

aach Jünger Christi 273b 15. 

\Jnphunu Name eines Flusses 218a 
17. 

uppuqwt allerheiligst 225a 21; gen. 
pl. -Ag 216a 11. 

uppbj* reinigen; 2. sg. praes. uppbu 
251a 10; 3. sg. praes. vpp£ 201a 
15; 3. sg. praes. intr. vppfh 251a 
18. 

uppen fdh u Sanktuarium; acc. 245b 
19; gen. »ppm- [d bu 241b 2. 

upb;* schärfen, schleifen; 3. pl. 
praes. vpbu 251b 8. 

upunidinn [d fet Zorn 271a 4. 

upwigh; fp Wunder; gen. upu'tsb- 
[bug 274a 15. 

uphiliwphbun Anlegen der- Kloster- 
kleidung, Ordenseintritt? 275a 11. 

Jwfub,* fürchten; gen. sg. -n, 252a 
23. 

f{ufusut Ende, Tod 170b 6; fufu- 
gut 215a 5. 

fufuSwif,* sterben; 3. sg. praes. 
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Jwn&wlf 249b 9; 3. 8g. 

jun fu Put S. JufuKwi ° 

(usut Vahan. — 1. König? 217a 
2. — 2. - der Mamikonier; gen. 
ray 248b 19. 

U seth (= U Sag?) 217a 5. 
11. 

JuSpulu) 8. pupuu 

Jug. — acc. ~u am Morgen 251a 
18. 

U “qp2* Baläsch, Valgasch, Vola- 
gases, pers. Kön. (484— 188) gen. 
-uj 248b 18. 

l| «ywpowk Kônig von Armenien 
216b 6. 

U wgwpzwiyunn Vatarschapat, Stadt 
in der Prov. Airarat; loc. 275a 
21. 

U wgupogbpn = U wagwpowhh pu) 
Valarschakert. — 1. Stadt im 
Gau Bagrewand der Provinz Ai- 
rarat, heute Alaschkerd (vgl. 
Indsch. S. 405, Plinius ed. Det- 
lefsen VI p. 256, Hübschm. 
Gramm. S. 170); acc. 216b 7. — 
2. ? 217b 6. 

of usp Sus fr S. JufuSwaf L* 

Yuqugacg vor langer Zeit 219a 4. 

Jw&un* Handel, Geschäft, Verkauf; 
instr. sg. ^"/ 220a 6; abl. pl. 
-ug 221a 5. 

ij ur£un lut Hündler, Kaufmann; 
dat. sg. -f 221a 4; nom. pl. <p 
219a 21. — -tuxbp Handels- 
schiffe, Kauffahrteischiffe 220a 5. 

Juybj zusagend, gefallend, passend 
221a 8; 251b 14. 

i[ uj [2 b, * sich ergiessen; 3. pl. praes. 
duy[2 «5 218b 18. 


aor. 
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Jwyp Platz; loc. sg. -f 247b 7; — 
b Juyp hinab 168a 22. 

t| wawi Name einer Stadt 273b 8. 

1] wit Van (Tuspa, Turuspa, Biai- 
na) Stadt im Gau Tosp in der 
Provinz Vaspurakan (vgl. Indsch. 
S. 179); acc. 216b 8. 

Juan pha (= Jwünpbuy) Kloster; 
acc. pl -« 245b 9; 246b 12; 

. gen. pl. ij urban pL hg 246b 11. 

Jung 3, unt» 

Jwup Kloster 167b 10; loc. - 169b 
21. 

Q ves; Stadt in Karien; loc. 
218b 7. 

Jwub wegen 167b 10; 4wu5 167b 
19. — -np weil 169b 6; -gb weil, 
denn 255b 11. ` 

funun schlecht 271a 9. 

t| wppwhku Varbakes, Arbakés, 
Varbakos, Arbakos, Ardakes, 
Medischer König (vgl. Grundr. 
f. iran. Phil. II 406 — 407) 217a 8. 

U wpqut* Vardan der Mamikonier; 
gen. -uy | Jwwdhhnupuh 248b 19. 
20. 

Jupquubun Vardapet; acc. sg. 215a 
14; gen. sg. -h 248b 1. 

Jupr wabuni feti” Lehre; gen. sg. 
Jwpgwybunf[dbwuu 2748 15. 

U werthbpn (= U wegurbuhb pun) 
Vardanakert, Gau in der Provinz 
Phaitakaran (vgl. Indsch. S. 331, 
Mos. Chor., Ven. 1865, S. 609); 
acc. 216b 3. 

Jwpbj* pflegen, führen. — 3. sg. 
impf. Jwp£p jagte 167b 15; 3. 
sg. aor. ph verstiess 169b 
18; 4wpbg verstiess 169b 15; 3. 
pl praes. refl. (intr.) Jwpft ma- 
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chen Gebrauch 256a 21; 3. pl. 
impf. intr. Jwp£f'^ machten Ge- 
brauch 249a 26; 275a 22. 

dr darüber, hoch. — f- ech hält 
(es) hoch 246a 25. 

JbpwSundpunb;)* laut verkünden, 
hoch rühmen; 3. sg. aor. fbpu- 

= Çudpubug 214b 23. 

fipuy. f- dariiber, darauf 246b 5; 
250b 24. 

Jbpwtw,* sich erheben, auffahren 
(zum Himmel); gen -n, 274a 21. 

ppo ft (— Jbpumft) von neuem 
246a 13. 

dbror oben 168a 12; — fe 168b 
8; f- über 245b 4. 

Jbpnwun hoch. — f- aus der Höhe, 
von oben 256a 7. 

Jbgbpapny sechster 168a 2; JEgbppapg 
169a 20. 

/£Ep* Wunde; dat. sg. /#pf# 252a 
27. 

Jp&wpfj sich vollenden, zu Stande 

, kommen, sterben 2'(1a 10. 

JAS Abgrund; acc. sg. 273a 23. 

{fSul* Diözese; instr. sg. 
245b 23. 

if pun npo [d ft Verletzung; Ver- 
wundung 271b 8.. 

Jluy* Zeuge; nom. pl. <p 255a 11. 

Jlaywpwb* Märtyrergrab; loc. sg. 
-h 215a 21. 

djujb,* Zeugnis ablegen, den 
Märtyrertod erleiden; part. aor. 
Joshua 220a 17. 

dbemrer HL Zeugnie 246a 14; gen. 
Jhupne[dbuu 245b 14. 

fiwe Schaden; acc. sg. 250b 25. 

t| mi ? 216b 3. 

omara sich betrüben, betrübt 


Bst. 
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sein; part aor. acc. pl ^ d2u- 

gu 955b 13. 

2055 (aw. bawang ai) 
Vischtaspo, Hystaspes (— Darius 
Hystaspis); angebl. Kón. v. Bak- 
trien. Vgl. Justi in Grundr. d. 
iran. Phil. II 402 ff.; Justi in 
Preuss. Jahrb. Bd. 88 S. 251 ff. 
und w[dw,wu 270a 22. 

{ng für qaç» türk. Jg: Diener? 
216a 21. 

U] menfa S* Vramschapuh, Konig 
von Armenien; gen. t] o seng Sgr 
274b 12. 

funaSafdfet Vertrauen 271b 20. 


Jouwb* Stadie; nom. sg. Jınkıwl 
218a 4; instr. sg. ~bun 270a 15. 

1. Demonstrativsuffix, — # 
25la 14. — 2. s. mp. ; 

Swpwpfu Tabaria, WADANA: loc. 
273b 16. 

ims; geben; acc. ^ 246a 17; 3. sg. 
praes. w 221a 17; 3. pl. praes. 
mut 252a 17; bax 169b 23; 
Bundi 167b 19; inui y ph 169b 25; 
3. pl. aor. pass. 4gwt 273b 22; 
impt. 2. sg. wap 252a 20; gen. 
, 8. ufb 256a 7. 

nuh unter 252a 22. 

mul tuk Name eines Edelsteng 
951a 14; mwqGtuyX 251a 11. 

mugul Talent 247b 17. 

mudun Tempel, Gotteshaus 269b 
26; acc. sg. - 247a 23; gen. sg. 
-h 248b 25. 

nw&hh türkisch, tatarisch 220b 4. 


EST 


wmuShbpkt tiirkisch, tatarisch (von ` 


der Sprache gesagt) 220b 8. 
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Sunuln- Jünger Christi 273b 5. 


wunlncd £L, demoiselle, Dame 170a 
23. 24. 


muyy (= up) Wagen; gen. sg. 
-h 249b 1. 


Stu, fu S. Sun bunpu ç 


Swlwsfu Name eines Flusses 218b 


15. 


mani tragen, hinbringen (vgl. 
phpb,) 246a 5; 3. sg. praes. 


muwuh 210a 8; 3. sg. aor. mwpu 


270a 17; 3. pl. aor. muput 
249b 12. 
Swywju angeb]. Erbauer von 


Adana 216b 22. 

mungu (= inw wun od. mungsoh, ) 
eine Hautkrankheit 251a 3. 

Sunyuph Tiberias, Hauptstadt von 
Galiläa, heute Tabaria, acc. 216b 
17; (angebl. v. Tiberius erbaut, 
in Wahrheit von Herodes II. An- 
tipas und nach dem Kaiser 
benannt. Vgl. Joseph. Ant. Jud. 
XVIII 2, 1 u. 3); loc. Sppbphuy 
273b 8. 


Saunwumphnu ? 217a 10. 


mun Buchstabe 255a 20. 


mwaki” niederschreiben; 3. pl. aor. 
munbahu 274b 8. 


mupwknju Zweifel 271b 13. 

uupuilncuutp Zweifel 271a 16. 

mwpukuju (— mupwawju) ausein- 
andergehend, abweichend 251b 3. 

Swpwufnu Tarasios, Patriarch von 
Konstantinopel 216a 3. 

Swpunf Name einer ind. Stadt; 
acc. 220a 10. 
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muph Jahr 219b 24; gen. pl. mw- 
phwg 256a 20. 

Saphbupe (Jacybppos Tarquinius 

. Superbus, róm. Kónig 270a 18/19. 

Supunt Tarson, Stadt in Kilikien; 
acc. 216b 21; gen. ~f 247b 15. 
Hins. der Gründung  überein- 
stimmend Abydenus (C. Mullerus, 
Fragm. hist. Graec. III 184), 
nach Strabo (XIV 637) von 
Argivern gegründet, nach Joh. 
Chrysostomus (orat. XXXIII 396) 
und Libanius (orat. XXVIII ad 
Senet. 620) von Persern. 

Swpuuwuphynu Name eines Flusses 
218a 17. 

muu Fest, Feier 273b 25. 

mat, — TOV 8. kufi. 

Sarthe 8. Sentunbu. 

Swetunfu Don (Mos. Chor., Ven. 
1865, S. 596: Now be) 218b 8; 
256b 1 (Variante: Suctuyhu), — 
217b 10? 

Qunpou Name eines Flusses 256b 4. 

«up heiss 250b 16. 

ng bin“ unwissend; nom. pl. <p 246b 
26. 

nbuntulwt* Opfer; gen. sg. A 
275a 8. 

Sbpbpbnu 8. Sbakpban 

aba. Platz; acc. sg. ^ 251b 4; loc. 
sg. - 170b 24. Vgl. bh. 

mbuk Platz; acc. sg. 247b 6; loc. 
sg. inb gen. 213a 1; bang 249b 
12; acc. pl. -« 247a 6; loc. pl. 
<p 251a b. 

Supr Stadt in Indien 219b 13; 
abl. Sfrupec; 219b 12. 

inbuwl* Art; gen. sg. ^h 271a 25; 
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instr. sg. -wı 251b 12; nom. pl. 
«p 255a 18. 

inbuutb,* sehn; 8. sg. praes. «b- 
uwuk 241a 24; ubulm. 252a 22; 
3. sg. aor. kumbu 255a 13. 

nbuwpwb Schaubühne 270a 7. 

mbung* Beschauer; dat. pl. -wy 
251b 20. 

mbunqwkuu einer der Offizialen des 
griech. Patriarchen 247a 22. 

inbunc[d "5 Betrachtung, "Theorie 
255a 4. 

mË nt. Blatt 221a 16. 

nypnck Blutegel; acc. sg. 220a 27; 
abl. sg. wpgp4£ 220b 2. 


Lp Herr 168b 13; acc sg. 273a 


11; gen. sg. Ft 213b 22; 
nbpng 108b 18; swhpng 169a 5; 
abl. sg. mkpnÿ 170b 23. 

S£p Ter, einer der Übersetzer, der 
Schüler Mesrops und  Sahaks 
248b 14. | 

mp = franz. de 167b 1; » 169b 1. 

wnpyduypui ekelhaft, verächtlich; 
nom. pl. <p 214b 15. 

Shebpbuy 3. Suywpp. 

Shpbpbhns Tiberius (Kaiser) 216b 
17. | 

Sbpbphnu Tiber (Fluss) 218b 12; 
S5pbnphns 256b 5 Variante; 
S/pprb» 256b 5 Variante. 

Sq»; Stadt in Indien 219a 5;. 
abl. Sfgtur£ 219a 9; 219a 15. 

Sharat Tigran (arm. Kön.) 217a 4. 

Sfr partu) unn ? acc, 217a 3. 

Spb» Tigris 217a 27; 217b 13; 
217b 18. 

inplrob pusjnye welterleuchtend 248b 1. 

nfbgbpulwt ökumenisch, allgemein 
213a 1. 
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Sfert (Vgl. Mos. Chor, Ven. 
1865, S. 612) Ktesiphon (nach 
Ammian v. Vardanes gegründet, 
nach Prokop, bell. Pers. II 28 
von den Makedoniern) 216b 15. 

Qfefiac(d£nu "Timotheus, Patriarch 
von Alexandria 213b 2. 

S/Ef Timäus (der platon. Dial.) 
249b 13. | 

Shdnfd Timotheus, Jünger Christi 
273b 6. 

Sanu Titus, Jünger Christi 273b 1. 

Shepnu Tyrus, phônikische Hafen- 
stadt 217b 11. Vgl. Up. 

nbl ht Herrin, Dame 169a 27. 

nfıpbj* herrschen, beherrschen; 3. 
sg. impf. „fp£p 167b 6. 

infipocSf Herrin 214a 10. 

nfe* Tag; loc. sg. mrmpuphbu 
275a 25. 26. 

Svp Name einer Stadt 273a 22. 

Nah tame Stadt am Indus? 217b 
25. 

wien kindisch (an Verstand) 
215b 19. 

gu; Kind 168a 5. 

wtunpkt Veranstalter, 
245b b. 

S"pwgh  Aethiopien; acc. pl. -v 
217a 23. | 

wnjd* Schade, Verlust; gen. pl. 
ncdhg 255b 23. 

Qo.wtp* Name eines Distrikts am 
Araxes; aec. Secwtu 218a 26. 
unigutp* Entschüdigung; acc. -v 

255b 20. 

anne pl buts (— nn puhun) 8. mfu ° 

wal, franz. duc, Herzog 167a 21; 
gen. sg. ^h 169a 2. 

nnch Haus. f- zu Hause 252a 8; 


Okonom 
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loc. sg. t 23a 14; Strophe, 
acc. pl. -» 274a 18. 


Qanoku Name eines Flusses im 
Gebiet des Kaspischen Meeres 
218a 6. 

munu Haufe, Menge 250b 17. 

mpunhu puba[d pu Logik 9 
mpunlupurtm [dhuk 240b 13. 

Ñ paqar | bu Tripolis 225b 11; gen. 
Spuujun- jung 167b 9; 169b 22. 
23. 25; 170a 3. 9. 

"mpdku der dritte 
Drachme? 256a 16. 

Spafu Name eines Königs 216b 
20. 

unui; bekümmert sein; part. aor. 
mundhu | 214a 13. 

mundi [25 Kummer 251a 4; aec. 
- 251b 17. 

Ñ fa Tiflis (Mos. Chor., Ven. 
1865, S. 606: S¢qbu) 217a 1. 

("fon — WL, fru 273b 17. 

Í! pu: $t f S. U pwswUbh. 

(‘apuun Rhône 256b 5 Variante. 


abl. 


Teil 


einer 


(‘e704 Rhodos, Jünger Christi 
273b 9. 

('"»» Ruphos, Jünger Christi 
213a 22. 


g- bis 225b 5; zu 248a 9; dhush 
g- bis zu, bis an 225b 12. 
gw% niedrig, gemein 219a 29. 
guiliup Festland 219a 2. 
gwilpkgtubj* trocken machen; 3. sg. 
praes. guufphgu£ 252a 19. 
guthw,;* wünschen; 3. pl .praes. 
gwihwu 27la 7. < 
gwthuh Winschenswert 251b 20. 
guha [djiu Wunseh 271a 3; gen. 
sg. guthacf[dbwt 271a 24. 
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gue Schmerz 252a 20; dat. sg. 
-m. 252a 283; acc. pl -« 216a 
14. 

ghg* Stamm; abl. sg. -£ Stamm, 
Familie 248a 1; loc. pl. -« Stamm, 
Art (des Baumes) 219b 4. 

ghquigbn? Stammeshaupt; instr. pl. 
up 249a 26. 

gu j* Stier; loc. sg. gyr« 249a 15. 

gnegwl* Verzeichnis; gen. sg. -h 
274b 5. Vgl. wenStm (Se twpbp: 

guguth,;* zeigen, anzeigen; 3. sg. 
praes. gacguwtk 247b 6: 3. sg. 
impf. gargwikp 214b 12; 3. pl. 
aor. gaught 214a 10; 3. pl. aor. 
pass. gacguwt 216a 15; part. praes. 
gagny 271b 18. 

Demonstration, Dar- 
legung; gen. pl. gr: gifistig 274b 5. 

3gb;* s. stützen; part. aor. ggbwy 
270a 10. | 

fwfugb;b zu fliehen 271a 8. 

ipufush;* fliehen; 3. sg. praes. 
ipufush 252a 25; 3. pl. praes. 
hufushu 246a 21. 

buet? Schimmer, Glanz; loc. sg. 
-p 219a 25. 

huyt glänzend 251b 26. 

huyein Holz 219b 2. 

Pujnuhupatu P'aitakaran, armen. 
Provinz; acc. 218a 27. 

det pputE Stadt in Indien; ace. 
220a 15. 

(pwtku Insel an der ind. Küste 
220b 23. 

dut; Stadt in Indien 221a 6. 

Pharos, der berühmte 

Leuchtturm auf der gleichnamigen 

Insel bei Alexandrien in Aegyp- 

ten 270a 15. 


garg AT 


qun uc 


Kleinere mittelarmenische Texte. 


fin p Ruhm 216a 22; acc. punu 
273b 24; gen. fpunug 273b 23. 

Pupunu Pharao 217a 7. 

iuppubgh* Pharisäer; 
pu pfpubgng 252b 3. 

puppa: Pharphar, Fl. 
patung 217b 6. 

benpunfwguy (st. drug angu) 
Qoirí;, Mutter des Aristoteles 
(Vgl. Dionys. Hal. Ep. I ad Anm. 
5 p. 727 r.) 249b 4. 


ib uu Schwiegersohn 167b 13; gen. 
sg. -f Bräutigam 273b 24. 

du post: St. in Aegypten; acc. 
217a 7. 

dr bg gan pho Philippopel in 
Thrakien am r. Ufer d. Hebrus 
(j. Maritza); acc. 216b 20; loc. 
dr bger age £ Bu 273a 16. 

Df biynu Philippos. — 1. - III. v. 
Makedonien, Vater Alexanders 
d. Gr. 216b 19. — 2. Apostel 
273a 3; eius 21245 6. .— 
3. Kaiser; gen. -f 249a 2. 

Pirbyouyu bus. Pi bapangan] ba + 

Phpbyyhuy euwpfay 8. Youu poy ç 

Phib s. Phebynu 2. 

Þphthhbgh* Phoenikier; 
(phuphbgeng 249a 15. 

hhunu Phison (hebr. NE). — 1. 
Ganges 217a 18; 217b 23. Vgl. 
Joseph. Arch. 1, 1, 3; Mos. 
Chor., Ven. 1865, S. 615. — 2. 
Indus 256a 26; df» 256a 26 
Var. — 

Dywphutnu Flavianus, Patr. v. 
Konstantinopel; acc. 214b 11. 
Pokgup Name einer Stadt; 

273a 12. 


gen. pl. 


südl. v. 


gen. pl. 


loc. 


Kleinere mittelarmenische Texte. 107 


infu Wechsel, Wechselgesang, | pphsuhwt vom Erlöser stammend 


Responsorium 275a 25. 168a 13. 

ipofuugupd Vergeltung, Belohnung | ppb König von Bangalore 
255b 15. 219b 4. 

en [uwit Nachfolger (im Amt); acc. | Pwyw Stadt in Indien 221a 9. 
sg. 170b 9. | upnb;*  vernichten; 3. pl aor. 

shaluuu an Stelle 220b 26. pulpsbgpu 214a 9. 

fafrwbul; anstatt 213b 13. punts Auflösung, Zerstörung 


ibn uw pln-[J 5. Wechsel 271a 20. 255b 25. 

ıfnfolr)* wechseln; 3. pl praes. puSutau Priester 213a 10; dat. sg. 
hnlubu 219b 25; überführen, -h 248a 1; abl. sg. -£ 252b 8; 
transportieren 275a 15; 3. sg. acc. pl. yw 246b 26; gen. pl. 


aor. pass. ifafulgun wurde ver- «hg 245b 18; dat. pl wig 
setzt, übergeführt 248a 11. 247a 9. 

hnpä Versuch, Probe 251b 23; | puSwuugnpë&ncfdhu  priesterliche 
instr. sg. ^m/ 252a 4. Thatigkeit, Consecration 246a 4. 

ipopáb,* versuchen; part. praet. |.pwSgurtuj[dwg£ p Ritus der Priester- 
ipo páu& 251a 2. bestattung; acc. 275a 19; gen. 

poufdutwkh eiligst 214a 17. puwSwtaywufdwnfg 275a 1. 

qy n. propr. 273a 10. peswtayal[dfrt (st. puutuja- 

ipaifpnfumlwt wechselnd, veränder- but)  yhaunwknn  iegouvquær, 
lich 251b 18. Bewahrer des kirchlichen Ritu- 

ıfnifofafj* sich verändern; 3. sg. als, einer der Offizialen des griech. 
praes. qw fhnluh 251b 20. Patriarchen 246a 14. 

ifii funda Transformation 255b 24. | puSwtuyon$u£p Ritus der Priester- 

ıfnpp klein, jung 168a 11; gen. sg. weihe; acc. 275a 19; gen. pursu- 
npn 214a 1 (vgl. fd4aqau); buyjopStkhg 25a 17. 
abl. sg. #npm£l 214a 18 (vgl | puwgu'tum Priesterstand, Drie- 
(0-£ngnu), 217a 23 (vgl Wd sterwürde; abl sg. .pwSgurtw- 
eg buy) | nm [dhol 2148 13. 

ip2b,* blasen; 3. pl. praes. qe | puqup Stadt 167a 18; loc. sg. - 
250b 24. | 245b 24; -h 274a 17; gen. sg. 

(pawtgp Franken; acc. 225a 8. -h 246b 15; abl. sg. -4 218a 2; 

datwıt Stadt in Indien; acc. 220a nom. pl. <p 219b 9; pu pup 
11; abl dts 220a 11. 220a 13. 22; 221a 9; -t 220a 

| 


hphbs* Erlôser; gen. sg. #phsh 4. 7; acc. pl. <p 216b 19; gen. 
274a 14. pl. -wg 219a 1. 

pphaufdf.t Erlösung, Befreiung | -q4£ghp Chaldäa, Chaldäer ; 
271b 12. acc. 225b 18. 
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‚pugbj* sammeln, beziehen, aufkau- 
fen; 3. pl. praes. pwglru 219a 21. 

Pwgfelf£u nom. propr. 217a 9. 

Pwunfbgnt Chalcedon; loc. 214a 
24; 214b 24; 273b 1. 

7 th[2 Chalcidice (b. Makedo- 
nien); loc. 249b 3. 10; abl. 
“Preqhfaay 249d 11. 

` Ís fia [d ind. Küstenstadt 219b 
21: loc. aufus, [d 219b 24. 

pwt mit folg. q- als (nach Komp.) 
169a 21; junwg puu q- vor 170b 
7; mehr wert als, über 220b 11. 

putef denn, weil 170b 1. 

pwbfi wieviel, so viel auch 220b 
15. 

pwupwp Talent (Miinzgewicht) 247b 
17. 

‚pw;>bj* an sich ziehen; 3. sg. praes. 
p#2E 252a 24. 

fugue Kabul in Afghanistan 
219a 13. 

pune b eine (nach der St. Kabul 
benannte) Drogue 219a 14. 

py kühn, beherzt, wacker 275a 
26. 

pupu brpoe(d hot Mut 271a 13. 

_punuutnpyp* (vierzigtagige) Fasten- 
zeit; gen. punwubangng 215b 1. 

penne t vierzig 248b 23. 

Ban buch vier 255a 20. 

pup Stein 250b 20; nom. pl. -£p 
250b 22; gen. pl. -w&g 250b 13; 
abl. pl. -wug 270a 12. 

‚pwpwtäun* Höhle, Grotte; acc. pl. 
-u%218b 17. | 

pepuphid* Felsvorsprung?; acc. pl. 
-u 218b 18. 


puphosb,* steinigen; 3. pl. aor. 


Kleinere mittelarmenische Texte. 


puphasbgft 273a 15; 3. sg. aor. 
pass. ‚pwplndbgu 273a 24. 


pwpog* ein vom Diakon rezitier- 


tes Gebet; 275a 
23. 

‚pwpagbj verkündigen, predigen 246b 
21; 3. pl. aor. .puipaghgft 213a 
17; 3. sg. aor. pass. ‚pwpngbgun. 
216a 19; part. aor. pwpngbug 
213b 17. 

gupnqmf[dft” — pupaq gen. pl. 
ppoqne[dbuug 248b 21 


acc. pl. ~u 


‚pwgwfu Essig; acc. 25la 16; abl. 


-L 252a 10. 

pupop Kampher 220b 18. 24. 

phy 8. qm. 

qun» Name eines Flusses 256b 
D Var: Basen, 

Bnp Abrahams zweite Frau 
216b 15. 

ppb; kratzen, schaben, schleifen; 
2. sg. praes. pbphu 251a 14; 3. 
sg. praes. pass..phph 251a 14; 
aufzeichnen oder ausfeilen (ver- 
bessern)? - 275b 3; part. aor. 
acc. pl. ‚pbpbwyu 275b 4. 

pe p[daqusayp Vater der Rhetoriker 
248b 16. 

pepo.p Abschabsel, der durch 
Schleifen abfallende Staub; acc. 
25la 14; 252a 14. 

Pb pdhumbu Name eines Flusses 
218a 13. ` 

pépapef Schwestersohn 170b 3. 

PApunt As000v 225b 4. 

[fnpnti Name einer Stadt 218a 
20. 

putt, prüfen, visitieren 246b 26; 
3. sg. praes. puts 245b 13; 3. 
pl. praes putuku 246a 13; 3. sg. 


Kleinere mittelarmenische Texte. 


praes. pass. puuh} 245b 12; part. 
aor. putbu, 248b 2. 
ptum [dhu Prüfung 246a 11. 


pr dein 248a 10; dat. pre 275a 
25. | 

p Schwester 168a 3; abl. sg. 
peepr?$; gen. pl. ping 248a 8. 

pnukbu mit Krütze behaftet 251b 
10. 

Parzwgß* Kuschite; gen. pl. PAn- 
zwafing 213a 21. 

‘fParcnwfd Konrad. — 1. Markgraf 
v. Montferrant, zweiter Gemahl 
Isabellas, der Tochter Amalrichs, 
Kón. v. Jerusalem 168a 16 17. 
— 2%. Kaiser, S. Friedrichs II. 
168b 2. 3. 

[Panen w[dhut Konradin, Sohn des 
Kaisers Konrad; gen. (oca mtf 
168b 3. 


puphld . (arab. VAMOS ) Sehwefel 
252a 16; acc. 252a 13. 


age Are Nine einer Stadt; acc. 
217a 10. 
puut zwanzig 247b 17. 
ppfunntbw,* Christ; nom. pl. ¿p 


220a 15; .pphumntkp 167a 20; 
gen. pl. pphuumnulhy 167a 19; 
acc. pl. -« 221a 13. 
priino En fd ht Christentum; dat. 
sg. ppfpunntlac[dbwt 216a 7. 
“Papfumnu Christus 213a 11 ete.: 
dat. 
213b 22 etc. 


h 221a 23 etc. gen. -b 
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‚ppbunnuwsft KOLOTOTOKOS 214a 7. 


Ppregw,ßp Stadt in Indien 220b 
20. 
poss Insel an der ind. Küste 


220b 19. 


op S. wen: 

onSib;* segnen, weiben; gen. -ny 
275a 29; part. aor. opSbbuy 
275b 5. Ä 


ebz hrer HL Segen 275a 14. 
Bwpumfu (= dene: Spamußı) 
eine türkische Meile 219a 15. 
ëmer s, uppruni Sech Durna. 
Qbpne4. (pers. 8743) Türkis 251b 

11. 


Bruhn, pohárov s. kapma Bh- 
prhut . — = 

bhb Philippa, Tochter Heinrichs 
von der Champagne u. d. Isa- 
bella, der Tochter Amalrichs, des 
Königs v. Jerusalem 168a 20. 
21. 

ib//^ Apamia 248a 23. Vgl. u- 
dhen < 

Specp Fulko, Graf von du drit- 
ter König v. Jerusalem 167b 13. 
15; gen. -k 167b 8. 17. 

pþawtugp* Frankreich; abl. prutu- 
qug 218b 14. | 

(gr.  qoovoóc) einer 
der Offizialen des griech. Patri- 
archen 247a 22. 

Dpwübukg französisch 170b 26, 

{pep fy Friedrich U., Kaiser; gen. 
Drerkh 168b 2. 


dn unn unu 





Nachträge und Berichtigungen. 
Zw. wgbfe u. w(dwjwb ist einzuschieben: wgwiwpwpay (— qim — 
wpunn;) edel 221a 13. — Art. wSwpne[J «5 ist zu streichen. — Art. 
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wih: streiche 250b 27. — Art. [Wqhpewstephe: 1. [7bpuwunp st. 
[gbpuwunpnp e — DW. wybh u. aot ist einzuschieben: w4£f/tw,* besser 
werden; 3. sg. praes. wg£d4tu 250b 2. — Art. wyynp ist durch folgenden 
zu ersetzen: uwnptw;* schöner werden; 3. sg. praes. wqdaptu 250b 
24. — Zw. uyu u. uyu bp ist einzuschieben: wjuwSupne[dfct* Dimonen- 
Besessenheit; dt. sg. wjuwÇwpmfdbutu 252a 23. — Art. [taut fiige 
hinzu: (— [pdwb). — Art, wiotwfnwundwln ir: ]. Bestialität, geschlecht- 
licher Verkehr mit einem Tier st. Personenmischung. — Art. yasıwd ip : 
l. ywSeetpp st. Vgwsectfph. — Art. wepwüp füge hinzu: Unterhalt, 
Lehen u. l. 170b 30 st. 170b 3. — Art. wang&, L hinzufügen, ver- 
mehren st. aussprechen. — Art. wpwgw% füge hinzu: wpwgwb gfunm- 
(db: Päderastie 249a 19. — Art. wpwpfg füge hinzu: acc. sg. wpepfhuz 
249b 15. — Art. wpn} ist durch folgenden zu ersetzen: wpdacfp* 
Wassersucht; dt. pl. wpbgdhwg 252a 17. — Art. wpäwkky füge hinzu: 
Absolution erteilen. — Art. «cuta wl ist durch folgenden zu ersetzen: 
artwipwht;* Gehilfe sein; 3. sg. praes. wedwbgwlk 246b 22. — Art. 
wenwpwbbj) |. wenwpwgegwibb; st. unamapurtb, U anamupugneg lih. st. 
wrunwpwgßpb. — Art. pwbwj: pobo vielleicht Schreibfehler für Dabo 
bewdssert. — Art. pwtf, |]. eindringen, durchdringen st. s. öffnen, ge- 
öffnet, durchbohrt werden. — Art. phun füge hinzu: ngfls plun gar 
nichts 255b 11. — Art. pre ist zu streichen. — Art. g/nmfdhit füge 
hinzu: wpwlhwt þunn fdh u Päderastie 249a 19. — Art. gphruwu: |. Bücher 
st. Buch. — Zw. ‘}rggeld und fast ist einzuschieben: *] 454 Dädalus 
249a 16 (der Verbesserungsversuch 54. 454 ist als verfehlt zu beseitigen). 
— Art. gbqwdß ist durch folgenden zu ersetzen: 45qw$* vergiftet; gen. 
sg. -h 251a 26. — St. gfe |. pbr. - Beide Art. 4£« sind zu folgendem 
zusammenzuziehen: 444 Ereignis. — mit ;f4, sich ereignen 249b 7; 
b - dua bei Gelegenheit 246a 3. 12. — Art. hyblyg füge hinzu: 
treffen. — Art. zb, füge hinzu: 3. sg. aor. k4 170b 3; 3. pl aor. 
bau 249a 27; part. aor. 5gbw,; 21b 17. — Art. bpwtb, streiche: 3. 
sg. aor. bywg 255a 16. — Art. bybntwgnps füge hinzu: Verbrecher. — 





Art. Eicher |. untergeordnet, Untergeordneter st. Subjekt. — Art. 
bnw, l. wallen st. kochen. — Art. Zpbfuwy |. Täufling st. Kind. — Art. 
bpbu füge hinzu: Seite. — Art. Arbaut L scheinbar st offen, 


offenkundig. — Art. bphawnul; |. 215a 17 st. 215a 4. — Art. ququru- 
pmpn; ist zu streichen. — Art. qquym [d fuh ]. loc. st. abl. — Art. gepf: 
l. (= pops "qoplf) glatt st. (= wnpbh) schön, edel. — St. fafa l. Jap. 
— Bt. [dun ur'ts ugun. ]. [Funuwtgugue. — Art, Hä: ist durch folgenden 
zu ersetzen: [d£[Jb.wlh leicht 256a 6. — Art. [2nqu't.o, ist zu streichen. 
— Art. [Jn4n«, füge hinzu: 3. sg. aor. b[2»4 169b 23. — Art. [gm b, 
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füge zu ah nau: es scheint. — Art. b: streiche gegen 251b 17. 
— Art. più l. etwas st. irgend einer. — Art. fup l. - 250b 25; loc. sg. 
-bwt st. loc. sg. - 250b 25; -buut. — Art. [umme. |, umephhurt st. 
inncplb$urb , — Art. fpfgectp |. pp£g st. bpbg. — Zw. jwadJwpg u. jwyf 
ist einzuschieben: yw;* weinen; 3. sg. aor. bywg 255a 16. — Art. jeh 
ist dureh folgenden zu ersetzen: whp* Thrüne, Trauer; gen. ywybuwg 
271b 23. — Art. puh, l. fut. ab et conj. j/gfb u. conj. jf faf st. fut. 
LI fal — Zum verb. subst. füge hinzu: 3. sg. praes. » 251b 10. — 


Art. mp9 l. dunkel st. Morgenrot. — Art. pmi l|. Vollendung st. 
Gesamtheit, Fülle. — Art. [vepm/h, l. gerótet werden st. s. betrüben. — 
swinswhit, füge hinzu: Mitteilung machen, anmelden. — Art. Lay: 


streiche [wjbu, 255a 15. — Art. wp füge hinzu: loc. pl. Zwpgu. —- 
Ë huppu deu, Schreibfehler für # #Ywpquu bu ? (die) hierzu gehören ? 
255b 21. — Art. boat es loc. pl. st. abl. pl. — Art. (apek: 1. Yapghp 
Gau in der Provinz QepXuyp st. Urrzk Kurde. — Art. ph, füge hinzu: 
brechen. — Art. Swuwpwl l. einfach st. öffentlich. — Art. Ze abba 
gauh füge hinzu: unterwerfen, unterthänig machen. — Art. Spytbp |. 
Art. Sfigzwpwfd l. Donnerstag st. 
Freitag u. Gründonnerstag st. Karfreitag. — Art. $fru% l. Zimmermann, 
Baumeister st. Tischler. — Art. Stwp&j |. ermöglichen st. schmieden. 
— Art. Sm[m.[J h.t |. loc. st. abl. — Art. Jukwaani (feti l. Deduktion st. 
Wissenschaft. — Art. 4p füge hinzu: Klostervorsteherin. — Art. 
Jujpupunwpwaf |. metropolitan st. Metropolit. — Art. [}‘wpfhubnu |. 
Marcian st. Mareian. — Art. dE&w»'tnpnSb ist durch folgenden zu ersetzen: 
äu äbepzp äusserst reizvoll 219a 18. — Art. dhu. streiche „EZ u. vgl. 
den Nachtrag zu Zwpg. -— Art. Jhapbphfp füge hinzu: Vgl. [Jenbiputnu 
Supntbgf, Petersb. 1885 S. 128: WJ'feehrh, np [BupqsA' f, VJ bgbp- 
lphrujp« — Art. dpfturuchq |. mittlerer Weg st. auf dem richtigen Wege. 
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Das trilingue Medizinalglossar aus Ms. 310 der Wiener 
Mechitharisten - Bibliothek. 


Herausgegeben und erläutert von 


Dr. Joseph Karst. 


Einleitung. 

Das Werk, welches Gegenstand der vorliegenden Veröffentlichung 
ist, bildet einen Bestandteil des Codex No. 310 der Wiener Mechitharisten- 
bibliothek. Codex 310 — dessen ausführliche Beschreibung zu ver- 
gleichen in P. J. Dashian’s „Katalog der armenischen Handschriften in 
der Mechitharisten-Bibliothek zu Wien, I. pg. 161f., II. pg. 737 ff. — 
ist eine i. J. 1438 von einem Schreiber Abraham abgefasste!) Sammel- 
handschrift medizinalen Inhalts, und zerfällt in folgende 3 Hauptteile: 
a) Bl. 25*ff. das eigentliche Werk, eine Arzneikunde, Abschn. I— 
CCXVIII; b) Abschn. CCXIX— CCLXV: allgemeine Heilkunde, darunter 
Auszüge aus Mechithar Heratsi; c) Abschn. CCLXVI f: das sog. „Buch 
des leidenden Menschen.“ Gewissermassen als Einleitung und Ein- 
führungsschrift zu dem Ganzen steht am Anfange des Sammelwerkes, 
zwischen dem Register und der Arzneikunde, Bl. 10^— 24^, das hier 
näher vorzuführende Medizinalwörterbuch, mit dem Titel: 

Crest ghgbpy > Suybpeb bu 
pupae plus ke ET pare == 

Den äusseren Zustand des Glossars betreffend, ist dessen Text, 
abgesehen von wenigen kleineren und unbedeutenden Lücken, vollständig 
erhalten; und zwar ist dasselbe gröstenteils von ein und derselben Hand 
geschrieben wie der ganze übrige Teil des Codex; nur Bl. 10*—14* 
rühren von einer andern Hand her. (Bl. 20—21 bilden eine falsch ein- 
gebundene Einschaltung, die auf das Glossar keinen Bezug hat; sie ge- 
hören hinter Seite 374 des Codex). Von einer zweiten, späteren Hand 
wurden mehrfach am Rande nachträgliche Glossen und Notizen angebracht, 


!) Dies geht hervor aus der dem Codex beigefügten Nachschrift sowohl als 
auch aus einer zwischen dem Glossar und dem Inhaltsverzeichnis stehenden dies- 
bezüglichen Schreibernotiz. 
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die in ihrer schlechten unleserlichen Schrift, zumal da ein Teil derselben 
erloschen bezw. ausradiert ist, ziemlich wertlos und eher störend sind. 

Die äussere Anlage des Wörterbuchs ist folgende: dasselbe 
führt in alphabetischer Reihenfolge 200 Nummern von Heilmitteln vor, 
und zwar ist die Behandlung jeder Einzelnummer die folgende: an erster 
Stelle steht der armenische Terminus des betr. Medikaments; darauf 
folgt, eingeführt durch das Wort wpwwulbpt* die arabische (resp. 
persisch-türkische) Entsprechung; schliesslich an 3. Stelle, eingeführt 
durch pæwyhtu resp. Dawn, der entsprechende lateinisch-romanische 
Ausdruck. Diese Dreisprachigkeit des Glossars ist durchgehend streng 
durebgeführt. Auf diese terminologische Bestimmung folgt sodann die 
sachliche Darstellung der pharmakologischen Eigenschaften des betr. 
Heilmittels, und zwar so, dass, entsprechend der orientalisch-mittel- 
alterlichen Anschauungsweise, die simtlichen Medikamente nach ihrer 


Wirkungsintensität in Grade (wwpw&u,, arab. &>)0) rubriziert werden, 


nach ihrer Natur aber in die vier Hauptklassen des Heissen (arm. wwp), 
Kalten (arm. $f), Feuchten (arm. 44%) und Trockenen (arm. gap), 
wozu schliesslich noch die Kategorie des Mässig-Indifferenten (JS (dwu- 


why, arab. daas) hinzutritt. Hierin, in Plan und äusserer Anlage, 


stimmt unser Glossar auffallend mit dem ebenfalls alphabetisch geordneten 
Medizinalwerke des Abu Mansur Muwaffak überein. Rechnen wir noch 
hinzu, dass beinahe sämtliche behandelten Medikamente, soweit ihre 
arabisch-persische Form in Betracht kommt, mit der jeweiligen bei 
Muwaffak überlieferten Lautform merkwürdig genau übereinstimmen, dass 
speziell bei ursprünglich persischen, vom arabischen übernommenen und 
umgebildeten Termini!) fast ausnahmslos die persische Originalform 
erscheint, übereinstimmend mit Muwaffak, so werden wir kaum zu weit 
gehen, wenn wir das persische Medizinalwerk des Abu Mansur Muwaffak 
als Hauptquelle für unser Glossar in Anspruch nehmen, soweit dessen 
arab.-persisches Element in Betracht kommt. Ebenso sicher ist indes 
andrerseits, dass es sich hier blos um einen stark reduzierten Auszug 
aus jener Quellenschrift handeln kann; auch darf besagtes persische 
Werk nicht als ausschliessliche Quelle betrachtet werden; es scheinen 
nebenbei noch andere Medizinalschriften, namentlich Ibn Baithars Werk, 


! Vgl. z. B. die Rubrik .pauuwpáu'tp; arab. dpemwupug, lat. hquwp- 
Spa d", Das hier als angeblich arabisch bezeichnete dpemwumlg ist in Wirklich- 
keit das persische murdásang (murdärsang), während arabisch die diffenzierte Form 


murdâsandsch lautet. 
8 
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auf die Abfassung von Einfluss gewesen zu sein, da einige wenige bei 
Muwaffak nicht oder nur streifweise behaudelte Nummern in der Fassung, 
die sie in unserem Glossar erhalten haben, zu Ibn Baitbar z. B. genau 
stimmen. — Nun aber ist nicht minder sicher, dass dem Kompilator 
unserer Schrift noch eine weitere, und zwar abendlündisch-romanische 
Quelle vorgelegen hat. Romanischer (spez. lateinischer) Einfluss macht 
sich überhaupt | in Ms. 310 stark geltend. Ich verweise auf folgende 
Stellen: Cap. Sq: {juqwgu qwiwgwb dnpsidiny ınfabwp fh pupi 4prg 
„Über verschiedene Pflaster, übertragen aus lateinischen Schriften“; 
durch diese Stelle, sowie durch das wiederholte „nwth4t L“ wird auf 
ein lateinisches Original ausdriicklich hingewiesen. So sind denn auch 
teilweise die frünkisch-abendlündischen Bezeichnungen der Medikamente 
in die armenische Bearbeitung übergegangen: Cap. ETÉ Uzwup punu- 
wun pbhouf!). ap (dupadivifp wanphypwhwh; Cap. gw: dnpSunl np. hash 
nybliuj ii ubncup 2), Bu waku 5 ibid. hasp purina f” 9) np £ eupS mnt; ibid. 
swpdiu-bwh 4) np. E. unpwl mug?) os wamwphut) np E upylikX netgd) o, 
we pun.polupmal 7) np Ë unco mig5) o; Cap. Kya: Ver kujuwa 3) op 
L ¿“up nut , Cap. Se puguunt us p[229); Cap. Xp : dn p Surf qon 
dea be zÄ bb pe hä) „Pflaster, welches die Franken serum nennen“. 
Auch abendländische Ärzte werden aufgeführt, z. B. Cap. ug: ipn S unl 
diuyun. (buk dhu 19); yk: dapat dijenp: quaqua ufu 11), 

Auf Grund dieser so M handgreiflichen Zeugnisse hat bereits 
Hunanian (Hetazotut‘iunk‘ I 141) mit vollem Recht für den Hauptteil des 
Sammelwerkes die Annahme einer zu Grunde liegenden romanischen 
Quelle geltend gemacht. Um so mehr gilt dies speziell von dem frag- 
lichen Glossar; war es doch ganz natürlich, dass bei dem starken 
Einfluss, den die fränkisch-abendländische Kultur auf die soziale Ge- 
staltung des armenischen Rupenidenreiches ausübte, auch die occidentale 
Medizin dorthin Eingang finden musste. Leider lassen sich über die 
nühere Bestimmung dieser abendlündischen Quellenschrift nur unfrucht- 


1) apostolicum (azrooroAuxov). 

2?) unguentum fuscum, oder genauer unguenta fusca (plur.). 
3) galbanum. 

4) armoniacum. 

5) uncia. 

?) sagapenum. 

7) opoponax. 

8) afrz. emplastre fort. 

?) serum. 

10) afrz. Maistre Anselme (magister Anselmus). 

11) Vgl. hierüber auch Hunanian, Hetazotutüunk' I pg. 140 f. 
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bare Vermutungen aufstellen, die auch nicht sonderlich gestiitzt werden 
durch Ermittelung der Persönlichkeit des Autors resp. Kompilators. 
Dass als solcher zuversichtlich der in der Nachschrift des Manuskripts 
genannte Johannes Hakim anzunehmen ist, geht aus folgendem hervor: 
die Handschrift 310 ist eine stark veränderte Umarbeitung des Medi- 
zinaleodex aus dem Jahre 1294 auf St. Lazzaro! Die Umgestaltung 
äussert sich namentlich in zahlreichen Erweiterungen und auch Ver- 
kürzungen. Zu den Erweiterungen gehört nun in erster Linie eben das 
fragliche Glossar, welches im venetianischen Codex ganz fehlt. Da nun 
der erwühnte Arzt (od. Hakim) Johannes, der in der Nachscbrift von 
Cod. 310 als derjenige bezeichnet wird, der das Werk (mit Hilfe seines 
Schreibers Abraham) zusammengestellt und bearbeitet hat, in Cod. Venet. 
v. J. 1294 gar nicht angeführt wird, also mit der ursprünglichen Ab- 
fassung des Originalcodex nichts zu thun hat, so folgt hieraus, dass seine 
auf Cod. 310 beschränkte Thätigkeit sich lediglich auf die Umarbeitung 
des Originalcodex beschrünkte, und da diese Umgestaltung vor allem in 
Erweiterungen besteht, so muss auch ihm die Autorschaft des Medizinal- 
glossars beigelegt werden. Daraus folgt zugleich weiter, dass, da der 
Verfasser Johannes Hakim sein Glossar, wie aus der Nachschrift er- 
sichtlich, vom Schreiber Abraham im J. 1438 kopieren lies, die Zeit 
der Abfassung desselben durch denselben Joh. Hakim auch nicht viel 
früher liegen kann, und frühestens in den Anfang des 15. Jahrhunderts 
zu versetzen ist. Zu dieser verhältnismässig späten Entstehungszeit 
stimmt die sprachliche Gestaltung des Glossars, das in Form und Aus- 
drucksweise die spätmittelarmenische Sprachphase widerspiegelt. 

Was die sprachliche Überlieferung des Textes des Glossars betrifft, 
so ist dieselbe eine ziemlich mangelhafte. Namentlich die lateinischen 
Termini sind zum Teil verderbt und unkenntlich gemacht. Zur Her- 
stellung eines in all seinen Teilen völlig gesicherten und einwandfreien 
Textes wäre nun freilich streng genommen die Heranziehung von 
sämtlichem verwandtem Handschriftenmaterial vonnöten gewesen. Dazu 
gehört vor allem Cod. Arm. Parisiensis Nr. 106 A, mit einer ausführ- 
lichen, ebenfalls trilingualen Sammlung von Heilmittelnamen in arme- 
nischer, arabischer und lateinischer Benennung; ferner auch die in den 
Handschriften No. 135 und No. 540 der Wiener Mechitharistenbibliothek 
überlieferten Medizinalglossare, die jedoch von dem vorliegenden gänzlich 
verschieden sind, indem sie nur ausnahmsweise arabische (persisch- 


1) Dies geht hervor aus Hunanians vergleichender Darstellung der beiden 
Manuskripte in Hetazotut'iunk' I 129 ff. 
8* 
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türkische) Wörter zur Erklärung heranziehen, das Lateinische aber ganz 
unberücksichtigt lassen. Aus letzteren Codices sind mir indess durch 
die Güte meines verehrten Freundes, Herrn P. J. Dashian, welcher auch 
freundlichst meine Textkopie einer nochmaligen Kollation mit dem 
Manuskript unterzogen hat, hóchst wertvolle Notizen zu teil geworden. 
Dank diesen wichtigen Mitteilungen sowie unter vergleichender Heran- 
ziehung der gleichzeitigen Medizinalliteratur, zumal der Schriften Amir 
Dowlath’s, und unter Benutzung von L. Alishan’s reichhaltigem „Hai- 
busak“!) (Vened. 1895) hat sich immerhin ein Text herstellen lassen, 
dem die Bezeichnung eines kritischen nicht ganz abzusprechen sein möchte. 

Die Randnoten beschränken sich auf das allernötigste: sie sind 
gewissermassen als Textglossen bestimmt, die dem Text verliehene 
Gestalt zu rechtfertigen und zu stützen. 

Zur Erläuterung des Textes ist die Identifikationstabelle beigegeben 
in doppelter Hinsicht: 1) Behufs Einführung in das sachliche Ver- 
ständnis ist dieselbe bei dem jeweiligen arabischen Terminus mit durch- 
laufendem Hinweis auf die entsprechende Nummer des Abu Mansur 
Muwaffak (übersetzt und erklärt v. Abdul-Chalig Achundow Halle 1893), 
und teilweise auch, wo als nötig erachtet, auf die betreffende Stelle des 
Medizinalwerkes von Ibn Baithar (übersetzt v. J. v. Sontheimer 1842) 
versehen?).. 2) Da hier in erster und vornehmster Linie die sprach- 
liche Seite der Schrift in Betracht kommt, und ihr gerade in dieser 
Hinsicht eine hohe Bedeutung für die Ermittelung der Aussprache des 
Mittelarmenischen, speziell des Westmittelarmenischen oder Kilikischen 
' zukommt, bezweckt sodann die Tabelle, eine zuverlässige vergleichende 
Übersicht der phonetischen Lautentsprechungen zu geben; dies wird 
dadurch erreicht, dass der jeweiligen fremdsprachlichen Transskription 
ins Armenische das entsprechende Originalwort in lateinischer Schreibung 
beigegeben wird. Für den arabischen Teil des Glossars haben wir oben 
das Werk Muwaffak's als Hauptquelle kennen gelernt: folglich ist es die 
bei Muwaffak erscheinende Form, die als Original neben die entsprechende 
armenische Transkription zu treten hat; zugleich sei bemerkt, dass um 


1) Unter anderem hat auch gegenwärtiges Glossar dem Verfasser von Haibusak 
als Quelle vorgelegen, aus der manche Stellen citiert sind. Jedoch scheint — dies 
- ist auch P. J. Dashians Ansicht — nach den in Haibusak mitgeteilten Stellen des 
Glossars zu urteilen, die von Alishan benutzte Handschrift eine von Ms. 310 ver- 
schiedene gewesen zu sein. 

?) Zu beachten ist, dass in der Tabelle auf Muwaffak mit der einfachen 
Nummerzahl (Teil I resp. II der Achundowschen deutschen Ausgabe), auf Ibn Baithar 
dagegen mit der Abbreviatur Ib. Baith. und folgender Seitenzahl (Bd. I. II) der 
Sontheimer’schen Ausgabe ‚verwiesen wird. 
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der Verweise willen die von Achundow angewandte lateinische Um- 
schreibung des Originalwortes regelmüssig beibehalten ist. Was die 
Ermittelung der lateinischen Originaltermini belangte, war hier die 
Aufgabe bei der Unbestimmtheit der zu Grunde gelegten lateinischen 
Quelle eine weniger leichte. Immerhin konnte, bei der wunderbar 
getreuen Wiedergabe des Fremdwortes durch diearmenische Transskription, 
auch hier fast ausnahmslos das Original mit Sicherheit bestimmt werden. 

Die auf diese Weise aus der Identifikationstabelle sich ergebenden 
phonetischen Entsprechungen bei der Wiedergabe fremder Laute sind 
zum Teil in meiner ,Historischen Gramm. des Kilikisch- Armenischen* 
bereits zur Sprache gekommen!). Zur Ergänzung und Vervollstándigung 
seien hier noch folgende besondere Transkriptionseigentümlichkeiten 
hervorgehoben: | | 

1) arab. Q3 q wird stets durch arm. /» wiedergegeben. Beispiele: 
wezufs — arab. wschaq, wynıpwfu — arab. büräg, wfrwfafw — arab. 
agáqijá, eebe 3 — arab. qáqulla, brwuwup; wwpfpk — arab. qasab 
ul-darira, lupypwut — arab. gatran, fupbaocpfact — arab. gantürijün, [uwpunn 


= arab. garaz (b5), fru fuugup — arab. qulqutâr, bpegpke = arab. 
charbaq, umpp[v[Ju, — arab. bazr-qiththá, uqpe [vp pup — avab. bazr-qunnab, 
qupflunt — arab. ghäriqûn, wuluhy — arab. isqil, bpuuk — arab. ginna, 
aqe ho [data — arab. bazr-gatund, yluywfu — arab. zeibag, ufupdactfu (lies 
fu) — arab. saqmünijá, ufnun-] tnnuphimct — arab. suqülüfenderjün, [»umfartnu 
— arab. gardamänä, wpıffu — arab. dibq, Bunpls — arab. fustuq. 

2) arab. S k findet regelmässig seine Entsprechung in arm. p: 
gr"-qqwp» = arab. kuzbara, pm.p.p — arab. lak, .ppinnp = arab. kundur, 
Sank — arab. kibrit, dimpk = arab. mastaki, upwp = arab. sukkar, 
pin — arab, kamin, up = arab. sukk, upyftk£x — arab. sakbinadsch, 
Spup.p — arab. hasak, ppionps — arab. kundus, TE — arab. ka- 
rawja, .pppbe = arab. karafs, .pon-[d — arab. kuschüth, pdwbhqou = 
arab. kamäfitüs, pSpwuaw = arab. kahrubá, ,ppywuj = arab. kabdbe, 
uod = arab. káschim, pputk = arab. kuschna, ppudingap (lies ~qez) 
= arab. kazmázadsch, .pujhpEX — arab. kabikadsch, .pacaw{d = arab. kur- 
rath, panywp = arab. kabar, pdinpfuru — arab. kamäderjüs, pldhr£ — 
arab. kathira, wpily — arab. 1klil. 

3) Es wird scharf unterschieden zwischen arab. w ¢ und bt: 
ersteres wird transskribiert durch arm. H (Cl, letzteres durch arm. + 


o of 9-08 
(i. — a) arab. <> — arm. fè: Cf, arm. wpupt[d pa: o», arm. 


-————. 


!) Vgl. Karst. Hist. Gramm. des Kil.-Armenischen pg. 116—118. 
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wigan [3 ; "mc arm. wp[d ful; oU ups: Lie? Ba Hr? 


od [2 peg pun ; enr Funfap [2 ; e> blèr; a= Puri; 


egere 


-00 AA 9 og 
poo Aplpryunnpuldup ; dki guër ` ins find; aa 


ef 
. 


np] ; e^ auld Pubs e" $[JupX*. — b) arab. le = arm. 4: 
eb gbt; puio pupopupo; ck arëer? Ab? kupo puru; creat 


- 09 


gba phe; obs upah; Libis Xa hurts; un Äbaapbe ki ñ Í IE 
brut hoan; un CS plubhyos; kalo, pepe (lies papt). 


4) wie «» wird auch «» bei der Transskription behandelt: ¿> 


kipuli ww) un fran | ; AS prunw[d ; ST pull? (lies gp éd). 
AS Bam Dust Bd; LS 55 aqple[du . 


5) Gegenüber den meisten andern, namentlich früh-mittelarme- 
nischen Denkmälern, die das arab. ‘Ain regelmässig in der Transskrip- 
tion unberücksichtigt lassen!), wird in unserer Schrift, entsprechend der 
überhaupt in derselben zu Tage tretenden scharfen Wiedergabe der 
fremden Laute, der Laut e regelmässig durch die Spirans ,j ausgedrückt. 
So finden sich die Schreibungen: Susu, (lies Suyu) ywynd” — arab, 
hajj ul-dlam; dhju -- arab. mia; ywypwj suun — arab. "ilk ul-anbát; 
yuy[dwp = arab. sa tar; ypuwwj bnuyf — arab. asa’l-rdi; quatn] juur 
nep — arab. lisän ul- asûfir; yupfupuncu — arab. “rq ws-süs; ntu 
= arab. '"wnnáb; Jpjpp — arab. ‘ar ar; Jjupwwh = arab. ‘arabi; Jjphp- 
ppp laypey = arab. “inab ul-tha lab; ypmbubn — arab. ‘urüg-i sufr. 

6) In der Wiedergabe der Diphthonge entspricht: a) arab. und lat. 
aw, au, arm. uync Z. B. yuynıpwfu — arab. baurag, qgruynewuy — arab. 
ziräwend (ziräuend), ypfobuynegwt -— arab. barr-i sijäwaschän (-äuschän), 
Suynerpp — arab. dschdwschir (dschdéuschir), sjunnuyntwpn — arab. bádá- 
werd (bádáwerd), $ujncu't [uu — arab. fáwánijá (faudniyd), payncph — lat. 
laurus, jwynepkungw — lat. laureola. Dagegen hat we stets den mo- 
nophthongischen Lautwert o. b) lat-griech. ew, arm. £s und £m: 
Encpurnunnbnal eupatorium; Enydwepufmd" euphorbium. 





1) Vgl. Histor. Gramm. des Kil.-Armenischen $ 30. 
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Das auf griech. of zurückgehende lat. oe wird eigentümlicherweise 
durch 4, ¿i wiedergegeben: lat. schoenanthus erscheint als ohhh A" 
foeniculum als Bfbfagnypnel’; stoechados als unfgwunwu. In diesen Fallen 
war offenbar die byzant.-griechische Aussprache des o als monophthon- 
gischer I-Laut für die Transskription massgebend. — 


8) Während in sämtlichen vorerwähnten Fällen die Transskription 
sich eng an das Original anschliesst, ist um so auffallender die Art der 
Wiedergabe der lateinischen Nominalendungen, bei welcher sich eine 
schroffe Abweichung vom Original bekundet: Lateinische Original- 
wörter auf -us erhalten in der Transskription die Endung -um und umge- 
kehrt: lat. schoenanthus wird uffimwtanuwt, helleborus Er ga pal , capillus 
veneris quupph mal —, melilotus JEp fun gm al; umgekehrt wird corallium zu 
zu pwjınyu, ammoniacum zu. wplamthugnju , basilicum zu qwufhihhnju , 
viscum zu fhugnju. Besonders hervorstechend ist die Transskriptions- 
weise, wonach das Originalwort in der Genitivform rezipiert wird. So 
entsprechen sich Anyugfudh und hyoscyamus, Bwuunjh und phaseolus, 
uhpbph und cyperus, payoepf und laurus, ufpbpfuß und cypressus; ferner 
wpukufupf arsenicum, qujuudp balsamum, wiwaewpnf anacardium, hauj- 
nuh colophonium; ferner but ahh galanga, /aqagak lactuca, Muulb[d E 
mamitha, wdhhinw E amygdala. Dass hier wirklich die Genitivform !) vor- 
liegt, verraten deutlich die folgenden Transskriptionen: pwpujfofu 
für papaver, gen. -averis; #njgnjdEphku für cucumis, gen. -eris; wjuufku für 
aloe, gen. -és; ufukjwıu für seseli (gen. -ios). Alle diese scheinbaren 
Willkürlichkeiten in der Wiedergabe der lateinischen Originalwórter 
müssen in Anbetracht der gewissenhaften Treue, mit welcher sonst allent- 
halben, speziell für den arabischen Teil transskribiert wird, ihren Grund 
haben in der mangelhaften Kenntnis, oder auch gar absoluten Unkennt- 
nis der lateinischen Sprache seitens des Verfassers des Glossars. Nur 
ein des Lateinischen nicht, oder doch nur höchst unvollkommen mäch- 
tiger Kompilator konnte sich durch die lat. Endung -um mit ihrer doppelten 
Funktion als Kasuszeichen und Genussuffix derart beirren lassen, 
dass er bald das neutrale -um als Accusativ eines Masculinums auffasste 
und dazu einen Nominativ -us bildete, bald umgekehrt das accu- 
sative -um der Masculina mit dem neutralen Nominativ auf -um ver- 
wechselte; analog wurden von demselben infolge Verwechslung des Ge- 


1) Weniger häufig scheint die Transskription den Nominativ Plural zur Norm 
genommen zu haben. Dies mag der Fall sein z. B. bei gyhyt und when b 
wiwp£, deren lateinische Entsprechungen in den Pharmacopoeen in den Pluralfor- 
men cubebae (,Kubeben") bezw. amygdalae amarae („Bittere Mandeln“) gegeben zu 
werden pflegen. | 
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nitivs mit der Nominativform zahlreiche in der lat. Quellenschrift vor- 
kommende Genitive als Nominative aufgefasst und ins Armenische 
transskribiert. Aus derselben mangelhaften Kenntnis der latein. Sprache 
erklärt sich auch das vereinzelte Vorkommen von nichtlateinischen ro- 
manischen Termini, als z. B. gg purt (frz. goudron), qun hpdwpbtt (frz. 
coquille marine), sei es, dass infolge Nichtvorhandenseins der betreffen- 
den lateinischen Termini in der benutzten lateinischen Quelle der Glos- 
sator zu den lebenden romanischen Sprachen seine Zuflucht nehmen 
musste, oder aber, dass er zwischen Latein. und Romanisch überhaupt 
nicht zu unterscheiden vermochte und alles Abendländische als lateinisch 
oder frünkisch zusammenfasste. Für letztere Annahme dürfte, ausser 
der vereinzelten Vertretung des Ausdrucks ywyhuu durch Ae ett: im 
Glossar noch der weitere Umstand sprechen, dass in demselben, wie 
bereits angedeutet, auch griechischer Einfluss wahrnehmbar ist, wenn auch 
nur schwach und vereinzelt: so in der Endung -w«» (-oc) bei vappu- 
muu;  punlEphqunu, punlkinpbunu,; upukjunu, unlbuso; in der Endung 
uit (= lat. -um) bei vwgphant (— lat. satyrium). 


I. Text. 


[Vn urti p nbrab pn ° Suybpku , bL E A © Ba Zog F^ pwand. epi 
J" ° PU ° : 


2 UGhund: upanyhb pkt wlfuni L: poo bn wh hunt D umup be énp p 


unus pau JE 
Urchüsr: wpanyhb pkt ubupufd pt : [o P whupu paul : nup os, mwr 
pururt ¿mp po: | E 
Urp]uor : unpre hb n tt unn[up : p unn ph ul, arta nal : mup n gnp Ë ou 
mu puat : 
UM EG S jwpungpkpkt udyok: puft balayy buh: Sof ne zop J sp. mupuas 
U.Görnıp np £ qnoi bul, : wpungkb pbu urlgpni[d : wafu uwphuwihojuw: 
mup J'E’ mu puat + oop pow. mupu 1): _ 
Uuwrnû : w pany hlr pku uiui pnt : Ln bh uuu pnl: ini p be Lp J'E’ 
mug (sic) 1): 


!) Rein graphisch abgekürzte Schreibweise für anus par urs + 
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Unkepuih : wpunykbpku ujug: puppi ngu andh: Sm]. be tap J +B muspana 
Urcul: pan pl V wegua: puppi wolothukn TI: map +g mapa 
np pr: 
Unprug vurn D: nu » mn peléltet pe ert [02 f auth he npuygobfu . Sof 
£ br np JP mupuk s 
WbphunG: jupe wilden: [umbut bebakulan: Sof be zap ghpha 
uw put $ 
UrgwupGs pupa. gaji: [mbut awaki: map be inp eqs mapas: 
up: pep < fg ed re?): prp ` dog bebe Is wpswf[dß wfupbdhwub daS- 
_ Bascht & bi zup fi by muput: | = 
p paruh: gepuk e yujapufu: [abit yuyapuy: mup pe imap. gop 
4 ° eu pur ul 3 
Punlbün  Jukd: yep. wung: quent fodjanuput). mup A: 4. 
mu puru $ 
Ban: Ae: Seef: Gesäit: Zen: Saf E Ee, Zap yo go mupu: 
e "A ur: Abt - prcqupepas fanquíj 5): pq? « pap hart pne El: Sad «p. 
uui ps énp J'E’ nwpwäut : 
kupo op & þpunwphhy: jupanf nhuquus jayftt nhau Sad be ¿np 
7 e uui purus $ 
un Gundul: we » Sau. Ju mid): [oo P8 ulilpEn " LU LE $n. p 
anus pi pha ti (sic!) . énp A "TT (amp 
+ "rwrbubß: Jwpu ° mu pupuh [uni fun Qk: [d uiu pit fuu DE Turu nt ene pi 
uff: pug ufpLunlodn f": umup be er Ee: wat? s 


1) Die Schreibung mit øp ist als die ursprüngliche, dem m.-lat. armoniacum 
entsprechende zu wahren. Vgl. Alishan, Haybusak No. 117. 

2) Vgl. in Ms. 510, Bl. 2070 den Passus: Zugkdhbwy np L E qut b Ba wtu, 
bpb. Inepwgbug urs p plu) etc. 

8) quin [nd] ist im Ms. überliefert. Dasselbe ist jedoch wahrscheinlich corrupt 
aus ursprünglichem unndfw . 

4) sic! Vielleicht ist Jodfmuwpung zu lesen (oder auch bodhipuu), ent- ` 
sprechend dem lat. gummi arabicum, dem Correlat von arab. wwe samgh. — 
Vgl. Ms. 135, Bl. 124d; [Samael np & punnkbuft op &£ p2fdtu; und etwas 
weiter unten: pamnhbif np E quy hunni: 


- 09. -—9 3 

5) arab. umas Š r= ,trockener Koriander“ ist die genaue Entsprechung 
von arm. afua cope : | 

6) Die L-Form 4o, futu pmal" kehrt wieder in folgender Stelle des Amir Dov- 
lath: php nn L pre qupspus np dën au bh ho; Burt pau wuk., — Vgl. 
auch Alischan, Haybusak No. 487. 

7) Suy] JL eT]. emendiert aus. handschriftlichem Sup up Jajal, Vgl. 
Amir Dovl. (citiert bei Alish. Haybusak No. 422): jl pp Sup prz jp anl uk 
be puthu ufulupr pif [f n P wul, bre [dn ppt quim qopncgqh mukh e.e 


(si 


MI 
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Fawr qabu: yupani’ qupuy ppt’): popb Faopyu Sta TI: nup 
Lg mupuk. qk E fp dh. 

"Rurpudur: sepes. quppepps: penbit Jujufu: mup E be inp p. 
macau Zack $ 

Urürph uns: epe! bpyldwy Sunjin): puft Pennaf vg ët": mup b 
be AE A uus pus url + _ E 

Unb6: ia obt : [unit ypphpw: mup qe nb bm: — 

O0 Gbujhi : upu. gusuh: puf ql fugk ps): wp og up. zap sp: 

Arkywbin: ap £ vqurehf>) wah): po ugg &+ yhophay be popnps mfarttp 
aul  npqlumulT) s wpwuj'. qeuynewbg: [unit wabhunnyiokhuy 8): 
imp qp. app | 

Bn uf ki nfatg wuh dyabk: pupuu. quw: [umbut pyunpajus mup 
be é"np: g map s 

Sprpéujus: apap. qeplauy[n:]?): apr qbpaytue [3 5 eS [due f, E 
EL umup Fe mupuk s 

Sun pl: epe. quip]: pangku wpubuhuh: map be gop g + warp 

Ba Wb Akt zb E A janak Ni np E era" Äech deed" Are 
uu EN): pag fu Ep fads dc [dann L Fe map p mm Us 


1) Ms. hat ppm mit eo offenbar verschrieben. Das Original ist arab. 


sb, Ly, „feuchtes, grünes Safa“, die adiquate Wiedergabe des armenischen 


2) njlfunuw| emendiert aus dem handschriftlich corrupten „yıfupw. Bei Amır- 


' Dovlath entspricht der adäquate Terminus g£2 qnı dw; vgl. Alish. Haybusak No. 


118. — 
HT eg 
8) arab. iud wu „Eisen-Schlacke“, entsprechend dem arm. Fplpld b. urn. 


4) Ms. hat qf'tahujEp, welche Form sicher nicht ursprünglich ist. Ausser 
dem in den Text rezipierten qf%4fuy£p liesse das romanisch-lateinische Zingiber 
allenfalls noch auf ein ghUgfy£p conjekturieren. — 

5) Im Manuskript verschrieben zu wjuwtlh . 


°) Entsprechend b. Mch. Her. ,qen cw. jhplwyt np E unnlhwt mujut. 

7) Aus einem alten Medizinalwerk zitiert Alischan Hayb. No. 728: gp alt. 

5) Die bei Amir Dowlath erscheinende Form wpwawmn. yn. fufwy geht zuriick 
auf das arabische > 0, | bei Ibn Baithar I 526. 


?) Ms. schreibt die verstiimmelte Form gepeluuy . 

10) 2ftwS £) durch Conjectur restituiert. In Ms. ist tiberliefert abiäo E. 

11) Zu ywarwlb (— lat. ladanun, laudanum) vgl. Haybus. No. 889. 

12) In Ms. falsch abgeteilt zu Jh jwuusy bik. — Vgl. zur Stelle Amir Dovl. 
(Cit. b. Alish. Haibus. No. 2062): [Pecfayp, np & dfuyf ouybt E. Php a fne 
[Ap t df L np A Aen Et Im. bit, be Sunt tft L EE), Aas ht ect n 
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Sunüum] qbqbt Sunbhhmnp mah E. atimquGud, be E pupuhi upang 
gwn lipu: pug fu quin Lau pe : mup L be énp 4° anus pus Aus : 
Spuhujükc 1) 4uyph?) lawung b: puji dhayang” kan! danfrgz 5): qun [trt 
unabhgukphuw 4): mwp ki gap ge mp: 
_ Apıypusuß: pw‘. ape[2uos [anku obnto[BEbs doc fof] E». SS): 
b |sdungp dnjp: wpwuj < Jujpup wiguna). [unit bjpunliyunni map E be 
¿np + + mupuk: 
poftea: jepun apowtn: pug fe nkoyupyapnls daS[dunnfy (sic) & 
bL umup °F . inp" * = 
CnqhuG: wpuny: praghwipS: pug prt Phipp: mup be gap sy. 
mun a (sic): 
(2 fdvacphuy jucrhk: ywpwa Becker: Tahu Baba: Saf E prim. 
up EL zop pt 
Bram p: yep [Bppypn: poppi Baak: zap be gap ge 
+ Jwähun: Junu youd pg: pup fut gk tup: unu p be gap a 
F |udupp  Gp[AXf mahu k: MAnıppb ber ab gacjunh wuh bi apana 
frunfiqne [#2 pup fu pkilignfd: Saf & be sop yo mupakara: 
— Ppa?) fagqntigiwt £: yjupung bldg: pag pt qf[d paling: nap be gap og. 
L | muff: Jura" LEPP: pay fut jupw: mup L br ànp «ue 
Say quehh 258 wuk + + Nuh Wae [b Sn. mawpuy wiks be wuwph 
[nq up mult (jun. wuk [dL [ocu t dhut L, br unn uuijh pur 
wub etc. — Vgl. auch in Ms. No. 540, Bl. 2075 die von neuer Hand geschriebene 
Notiz: och QE dump Es — 


!) Ungewóhnlicher Ausdruck für das arabische Mss ) bei Ibn-Baithar. 





Amir Dowlath hinwieder schreibt für dieselbe Sache quwupwfhup pp Xundiny + 
?) dypt] emend. aus handschriftlichem Ywpf. — 


3) So zu emendieren das handschriftlich überlieferte Jwif hqwp auf Grund von 
arab Qv Vgl. die folgende Stelle aus Amir Dowlath (Cit. bei Alish. Haibus. 


No. 65): [Pranfbqux np L quus fsg piu, . bı Swinlfbbp L ga zwdhs. 
Jef dg Ae. pneutb , br [weh rb L np ube [buh umup L br énp L 
4 wunf&wb etc. ferner an einer weiteren Stelle: Iud hoá biet Aen A 
punc d L, bL uba bL inwifuup » br CMT ogink, , Sanadpu pbuf An Swnt, 
wybu mup £ be gap: Bei Kamarkaptsi erscheint die Form «afgurX (Haybus. 
No. 1989). 


4) Ist wohl verschrieben aus unwödßqwlpfu ° 
5) Das Satzende fehlt im Ms. 
6) — ,Nabatüisches Pech^ entsprechend dem armenischen £4wgh Zeit, 


7) Bei Amir Dowlath die Schreibung ^[d"4 resp. b£[dng. Vgl. Al. Haybus. 
No. 1271. 


— 


` 


194 Das trilingue Medizinalglossar aus Ms. 310 d. Wiener Mechith.-Bibliothek. 


Lbnh breg: wung anaq dnt): puft widhung anlupk: mup & be gap 
ge unis aras + 

Lb uil: Jupe hy: pug pus ug hha: umup E i. ¿np ge inp" : 

Lan dbud 3 rwpwbogb®) &: wpung prog fl: pup put Pununyfhs Saf & be 
ánp «m. inw paru : 

lvu[uhui : Jupe wfumfufw: [inp bn wa wafu: Sa E ie mupuk . 
é"p «p. mupuk 

enden UK: ywpwaji fuufunuphs Zeg bi ` Abt ze: mup E be inp 
.... mw puun : 

kursk 4) qb qli iarburbl fifu Saba £: pung [wingi : [ onn bch 
WA ea ü 

lhur: —gepes! [eep: — quepywh qeppepipke: Saf & be gk +p. 
inu nus Çu l, . 

Jumelage: ywpwuju bungkung: pur fll pwpufafu: Saf £ be gles 
pe mupu : _ 

lm ^p £ dfpped: o epu! .ppiep: — quenpUS zët, mup E "e: 
uni purSurt, , be gap pO. up 

buuuu] swrbrk Sirkug bykgt b: jupauÿ fouuwagpr mwpppk: Zeg bi) 
UKA XV USSEK— E be zap opo mupakat: — 

howdy wul : us puru" « Eppe: po pns qur puti + mut p L L. ¿np 4: 
unus pur art : 

kuönurhund : RP GEES : [ inn [rv uEuyopkuw : nup E be 
cop °F up: 

buch cuir: yep bug plqups Beat? onbe Abu ai: 
dncS[dunnb, E: 

luuirun, : was ` Jwpwaf Sun ft upnncgu L. be wju S wafu verfuer uult: 
Jupie krupan: puma wila map E bre gli > ma panal a 


1) arab. > » „Bittere Mandel“, Parallelausdruck zum armenischen 4f 
tmo: 
| 2) Betreffend die Überlieferung dieser Rubrik, so liest Alishan's Handschrift 
statt. quif [o und. Bwuunjh die Formen yreufbwu bezw. Pwunjfi. Haybus. 
No. 931. — Vgl. die Zusammenstellung yrewyfpay np £ garyfwulı bei Amir Dowlath. 
3, frwpwhog|t] (— türk. gara göz) entspricht‘ Dolichos melanophtalmus, Dolic 
à oeil noir. Vgl. vulgärarmenisch Ulf yapınfpl. Vgl auch Haybus. No. 592 u. 931. 
1) So die Schreibung der Handschrift. Nach dem arabischen Original stända 
allerdings die Schreibung mit 7» fuwpinb | , zu erwarten. Bei Amir Dowlath lautet 
die Form /wwprw, (Vgl. Haybus. No. 1966). 
5) Die Lesung w74£[d (mit (2) ist genau die des Wiener Originals. Dagegen 
liest die von Alishan für Haybusak benutzte Handschrift unsere Stelle als «4p 
mit p+ Nun ergiebt sich aus dem Wortlaute des Textes zwar unstreitig, dass es sich 


I YI 


1 


# 
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hudhrk: Jugu £ np [o dunnmaedus kac Yala: Qanpan [updhpk: 
Bu wafu $E plug nc: wp be ¿mp + Ww. uni pur |): 

hun ung s gbgkt wpgwungb anl Epiit s yupwafu uw hraqunp s. unn [tiu 
qr pairing d": umup L hb. en fe inp" s 

luut]üouG: ep obt £: ywpwaju lumjuput: Pawuhu Beta : 
inu p £ be wap 9. mu Kuru: f | 

luurpuju: fowgh oku £: gepaesq [opepple: b peg pli kibuyu pad: 
ap E be sap b en np. | _ 

ours panlo. sepgkppu: fo qup ut ub pulpa: Saf Eg: pe pst, 


énp J ° 4 ° | 

Cia: wu pungi ° ld : Ë "227 unj [bap 2): inu p L J °F: inp , 
AA A ° T e 

Vuyprpä : sm punang |, quii [dup : A pap fou awe pple toed : eu D be énp J 
e 7 ° in XL : 


Unynı amini: wwa qupoprspsSp?) o f qup tt opapdio dwppu: mup 
L be énp J»tT7* inp : | NEN 
Uurnyr : sm pung b ` wfdilin: b [o] FS why fli: Sod fp ou. inp". Bi. 
¿np A rb: | 

Unpntànt: peu! Xpbqpapannpo[dup: þh puft qunnmopbmal : mp 
be zap go mp 

uns: ¿puq mwan: fo purple aug jpafapi 4). mup In zap b 
w in pL . 

tuh neq: pw” wgpefofduy: b [wahu gaumupkasl 9): map be 
P Je E inp U : 


an unserer Stelle unter [iwpun um die Frucht der acacia (arab. bin transkrib, 


ulun) = arab. bŠ handelt. Des ungeachtet kann aus dieser sacblichen Er- 


mittelung die ursprüngliche Form des offenbar schwer korrupten un Ld resp. uc [d Lp 
nicht mit Sicherheit erschlossen werden. Ob etwa an areca catechu zu denken wäre? 


1) Zur Sache vgl. Alishan, Haibusak No. 1946. | 
2) unj[bajp| emend. aus dem handschriftl. korrupten /myuayp » 
8) Ms. schreibt das verstümmelte q«pepupsS p — qupnpi rupis p — arab. 


yout O>, die wörtliche Entsprechung von armen. nfn ipi p und lat. 
spuma maris. | 
*) emend. aus handschriftl. baugaypupoyd’. 


5) gun pEncil (so im Ms.) offenbar verderbt, und in dieser Schreibung un- 
haltbar. Sachlich handelt es sich, wie aus den beiden adüquaten Benennungen arm. 


bunuh mug und arab. Lis yA ersichtlich, um den ,Gurkensamen“. 


|^ 


| > 
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uquir: paul. Spo: h pwk qutthuppuyp'): dacS[dunnf, E 
Le g EX J' E* inp : 

uuihp nt Dn: wpunyh « qpe fu pl prey : A [o Pn s ep ees Tras ps fr u Lil, : 
mup LE Je pepe Ep Je: | 

uhubnhu: paf" vuni: b [abit ubpbphs dinS[dunnfy E be zop 
Jr br mp: 

uhujurh : pal ph upne: Ë pug fue ubpbppuf: idi S d unn, L be 
Pop o. pe mp: I 

üuupur: sepas gp: b pag hth quymcphs mup E be gap Je 4: 

-uqur:  wpwealbpEU kp: fp pug fie pugqyuks Smf be e LX 
J fe inpX « 

Lüquk: wpwugfpbpbt Supuywj: h pkt Etanpa: Sod E Je p 
nwpwäuyb, gap Jeg: Ä 

Zwughwelbl: wpuuyf". Speak: b Gebäi Bier pkancd' mup E 
JP mupiks sap Je: 

Zunfunfui P wpunglbp Si mliny : b [anku unlunfnicalP. mup L be gap 
J’ Ë ° inp : 
A e 10. mpa: E 

Lucu : mw pung b). Suzu t f "L2 Gwok : mup E be ¿np Je e mp2Ç s 

Auqun: —wpeuf Sptapp: po qup qucpungfbgpuu?): map E 
J*7* "mpi, b. énp J’ PË ° 

¿nddh phr: wpwufbplt pou bah) b qup Suuwpuh: Sod 
L J° 4° np u P J Be 

Aib: “pal” S ñ <: A [wahu dhpunyun jwt : Sof Ë oa. inp . 
fp oJ. pe | 

Apbunü:  epesthp ` bech: E pupii wupbpuh. mup E be 448 f 
e di inp « 


+ Qhwykorkh : ws pres [r` oC D : A [upin pur ane: Saf be énp Ë 


+ iUo inp . 


1) Im Ms. ist hierfür qunnhgpfhujfh überliefert; dieses ist offenbar Korruptel 
aus einem ursprünglichen 4«blwphujfh (allenfalls auch gwigwpßpwpf) — mit. 
cangariaeum. Zur Sache vgl. Art Jwlgwn (fwhhwp) bei Alishan, Haybus. No. 1291. 


2) Ms. hat gun wug fly uw ° 


*) Ms. schreibt Jp unb ujh . Dafür ist puewwy bah (mit Vorschlag 
Ë vor n, wofür häufiger F zu stehen pflegt!) als die ursprüngliche Form wieder 


wf $ wf 
herzustellen, — arab. "S Las, 


im | 


| ^l 


isl 
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Quiqnr (kan. puni | [orte Jann: P 1) : A peg fut "UL. unl hu . 
mup E Je pepi, be qka yo ge Sagh Sambu apancgh £): 
Quirjuns: apanyh yphgbaymgut: p puqpu guppy! dEtbppus dics" 
acht $: | 

TL. urhünü: sepes guppen: p papt adpapbgnoal: mup E h i. 
np . enp J ° Ee 

Lubkp: upu  quibpld fi queo Encpaspanphmals mup b side mp. 
op Jee: 

AVE: apuh’ XanquiE s fi quip[fus Unpu diyulannes np & be gap 
J * 7 ° mp3 o E 

Apünhuu: pel ` S Abee: p pag fur Ketupa: mup E Je g 
inp b. é"p J° Ë ° 

Bow: mpg” Step: h quet epapupugpmal?) Saf h +; 
np . é"(n J° Ë ° 

Buyncchr: apunyl Saymybp: E Zeg bi anpunpand, inp & be zap 

J e Vë np% E EE 
BpGp: apanyh” ëtt: E Gg bit Bieber Hl: op br App A: 8: mpëi, 
Bumnführ: epus" XpXÁp: Kb Gabi, Bpogqay: mup E Jeg. ph. gop 


f e ui: 
WGguGh suf: spak" qup: f eal gunpun [aju : Saf fi P np. 
tap ye ge 


VusGbqur hwy: pef. qe deld: p pfe gkanw opp puer : 
$m] be inp ys po init: 

Uwrdüsuf$): pub” Äupez : fp pap fie datepalunpej8): Saf & 
Ji ps mph. gap h ia. 


1) Die vom arab. Original lisdn ul-‘asafir etwas abweichende Transskription ist 
gesichert durch die folgende bei Amir Dowlath erscheinende Dublette: [buwi pi- 
uud nep, welcher gleichfalls der Singular yes zu Grunde liegt. (Vgl. Haybus. 
No. 564), 

2) Das am Schlusse dieser Rubrik tiberlieferte Sagf Samp yangu E 
erscheint verdächtig als spätere Glosse. Vergleiche indes dazu eine Stelle aus 
Amirdowlath, welche das fragliche Heilmittel als wwpunwpfib upnnegt bezeichnet 
(Citat in Haybus. No. 1764). 

.3) Dieses handschriftliche «urperpurg pne für lat. balaustium darf unanbestandet 
als ursprünglich gelten. Vgl. die wenig differenzierten Schreibungen ssrqunnpnt 
und gfgsquuhn't, die in gleichzeitigen Medizinalwerken vorkommen (Haybus. No. 
2227). So z. B. schreibt Hs. No. 1385, Bl. 124a: pwqwuhnt np b fuptu Xnepftep. 

4) Obschon die Schreibung 7/£winn£p zu erwarten wäre, so lässt sich doch 
das gut überlieferte twtunfp nicht ohne weiteres beseitigen. 

5) Ungenaue Schreibung statt des etymologisch richtigen und gewöhnlichen 
idi a panel (, Mensch-Wurzel“). 

$) emend. aus handschriftl. korruptem farun pahe pusy ç 


IS | 


| =l 
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Uwgswfk: apunyh". dunpk: f pup fu dighpu:s dmS[dunnfy & be map 
fe P: np : 

Uunfhun: pas dindhuyi b [ambu Juhlat 1): Sof E be inp ys ge 
mupuk) : 

Uuwhnui sulu) : sm pang b ` iS mrlusy : A Tag Äich: zwawpnjufus : umup b. 
wap ys pes inp 

Uuqurhun& : eas pressing ly hugqupfiraet : A teg Rich [yn -plEun. pur : inui D be oop 
fp ope upd: 

Uuudhrwuü EE mpwa ` dnd part : A [un Pot fuk, fnots fru?) : mup ln. enp 
Jt pe ups. 

Vusnısul: wpangi” guphepuntu * f qup ut?) ppayppupu. dinS[dannfy &: 

Unch: wpwug” pppay sf pgp qunlipbugnjus): map bc gap h iu. mpa: 

Unirs: pu" uun-uwi : .............5.) inui p 6) L J* ge wp pud Pup 
denkt A pr? 

UlGun]u : epu wuh: h puqtu ushhu: mup he gop y iq mp. 

(nuuj: para geben: fi [ambu Xnyopul s er Sbacht E: ` 

Gurur: pes gpjpp: Ë peg flu Supep: ep E þh in, mpu. zap 
J'E’ | | 

Aen, sen Gerd: A ett shit: e uso E be ght 
Jt fe pds 

‘Usushr : wpuny Um punapa : f [os pn wu mbun b frase pu : mup $ b. 
np Jet pt. PEU 

Ubup : eas presses fy ` upfd : A po P tunh[d uj : inus p L be mp A °° inp% : 


!) Bei Amir Dowlath lautet der Pflanzeuname udfum; auch daul3urj begegnet 
man daselbst (Haybus. No 1949). 


2) fu£pfnno't/s| Konjektur. Die Handschrift sehreibt ubjfrenotfu > offenbar 
korrupt. Auf Grund des lat Originalwortes chelidonium ist mit Sicherheit Egh- 
iolu zu restituieren. Über die Transskriptionsendung ~/ für originales -ium 
vgl. die Einleitung. 

3) Emend. /44/** Ms. 

*) Emend. guihwpfhugnju Ms. 

5) Nach «uuruwt hat die Handschrift auf dem für die lateinische Bezeichnung 
bestimmten Kaume eine Rasurlücke. — Anstössig ist überdies an dieser Rubrik die 


Identifizierung von ne pun „Myrte“ und umuwi (ar, ree) „Lilie“, zumal in der 
sonstigen mittelarm. Medizinalliteratur «t regelrecht mit seinem arabischen 


Correlat T zusammengestellt wird, so z. B. bei Amir Dowlath (vgl. Haybus. No. 2132), 
oder auch mit dessen Aequivalent eye wie in folgender Stelle der Hs. 135, Bl. 


199a |] op L dEpuhuus, 
6) nup £] Konjektur. Ms. hat wp£ wp£. 
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^ IDIUE wpungllp » [7-9 : f Tag bitch eese no ul): umup L be énp 
J° Ë ° in p bh : f 
e bro bp, u“ uuu ` Lponct : f pig Pn. tha paca: mup E kc én[ J que inp t : 
Vut[uncu rm u puny h ` Lwapfuniw : f [o Ph unik uu 3 umup L Be énp 
s J'7* inp : LL 
» Cufur: apanyl” upwp: f pag hth grygupay: up & be zap F + mp: 
, Chun: wpa” yptpypy lays py?)* h pag fit wunpug pred): Sn £ 
b. g LX f au in p : | 
Gbyrkh: apanyhh ph bap: b jambi ekqupudps mup Ë be zap 
J° Ë ° np : iess 
Guuprunl: pup" zeg pd f py fut 2: qp paul: umup L A e OI mpa. Zon 
fe Be inp : 
Gufipn kh SS wpunyi' guildn LX : A [og bs u£ n ta: if S [d anh, L bı ing 
J’ L’ inp U : 
im (dub : aru! mE E jambu angupaya dji mp & fp vii. weng, ¿np yo pe 
Murub): panel! gpnefeebp* np Ë q45alfe [oculo : fi jambu: gangga : 
. umup £ bL énp FO. np 
ul: pru mpi f poppe apo: din§[Jannfy & : 
d. Qurhns: pu" fuptul : f fong ich [us] yar nal: mup £ br énp 


I 


J * 7 * inp. : = 
dudul $ zu uruy; ` Glod : f pony fru uultis : umup L J* E* inp + 
éenp Jg 


 MjküsuibhiniG: sper pUxpuhocrns f pups Ppwtlkkugyun s mup E 
J° Ë ° spl. gap J'4* 
"lqrquisntG: ¿ram qoldaw: f poppe spufyypo: Saf be ght. 
J € Ë . in pt 3 


1) Nach «ft ist das zu erwartende latein. Wort im Ms. ausradiert bis auf 
das End-# und die Spur eines diesem voranstehenden £» Amir Dowlath, der in der 
Identifikation »: [nebu np Suh "Inf bl, waki mit unserem Glossar übereinstimmt, 
führt als lateinische Benennung Sywybınf (— Dracunculus) an. (Vgl. Haybus. 
No. 2221). 

2) Handschriftlich überliefert ist yp?pwpjlduy ypy“4+ offenbar eine Verschrei- 
bung. Zur Not dirfte tibrigens auch ypUpypy [Fay yyy gelesen werden (mit Doppel-,J)- 

3) Ist wohl schwerlich rein graphische Korruptel eines ursprünglichen nach dem 
lat solanum zu erwartenden uwe puun, 

*) Das Wort ist sehr schwer lesbar, steht jedoch sicher. Vgl. auch Haybus. 
No. 41., wo neben "X auch die für die ma. Aussprache bezeichnende Dublette 4X 
angeführt wird. 

5) Im Ms. undeutlich, jedoch verbürgt und gesichert durch das arab. Original 


um) (memecylon) sowie das bei Amir Dowlath auftretende Jwpu, von welchem es 
ibid. heisst: qupuqoshl ghofit £, a bat bus wubb (yg). Haybus. No. 2890). 
9 


Ir | 
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dhhyuwul : u punh o ay t + f jun [ut up bs Eb : ani p £ br ¿np J que m 

He d meer s puru aught): fp pug fle uunppbancu?): mup E Je q. 
inp + irp fp ow. _ De 

Baby: opt ` ous b [enut wyandk: Sad E h i. č, zap y ops 

Tuujunkh : mpg” ua: Po [ambil punqpananfbneal's mup $ 
J° Ë ° inp u f. ¿gnp Jee -— 

Mkh: wpwyh mpES ppp po mbibipb]eE?): Gnd £ h ç. npr 
be gap op 

Quunr Gp: mpwa” gn An? : fp pug fll unyaufu: map L be zap 
poo’) ate | 

Aqyby: wpwyh' Pibe: b wlt pbpkp: map E be gnp h p. psh: 

Quisrüujuit : “¿puya aqunnpbuqun-5) s A qur [ft dE uw] 9) s mp E be gap 
Jt Ee pts B 

dhusrntü: pues yampa si E [amput quupy phn): mp & oy ipe 
mp3 o oop we un 

Tuum so pouf" puou: E gä ququudhr mup LE P org, 
¿np J P: 

Mwswr: wpwgg” appunmep: f qunp[fUt aram pnh: mup E be np b 
Ya . inp "t . 

Qhusunnuurs: un pungit" k du A [on PS uli q uin : umup L br 
np + iti. mp: _ 

Qu: panel ech: b pupii bgy: map & be zop Je po una: 

Sujuns: wpungg” puu Sw: b [embun pupuha: Saf Fe zap 
J ° E . inpr : 

(huq: pouf" nayung: b quep m nEmuepapepmal: dicSfdannf, &. 


1) Der Anfang des Wortes ist im Ms. undeutlich. Doch scheint mehr epugfnnurt 
als qneglunwl zu lesen zu sein. 

?) Getreuer entspricht dem lat.-gr. Originalwort die Schreibung vw. fpfol 
bei Amir Dowlath: Prwb4t uagfpfot wul, (Citiert bei Alishan, Haybus. No. 63). 

3) wgl rbl Emend. Die Handschrift schreibt das verstümmelte «fs; hu£ , 
dessen Wiederherstellung sich aus dem Original bellirica ergiebt. — Nach Alishan 
Haybus. No. 2556 erscheinen ausserdem in der gleichzeitigen Medizinalliteratur auch 
die Formen upL p hut. und ufito e 

*) Die Zahl ist im Ms. ausgewischt. 

*) Ms. schreibt «unnptupaut mittels Verlesung von pP zu p° 


5) Ms. schreibt das korrupte “;fuup. Die Heilung desselben stützt sich auf 
das Originalwort melissa. 

1) Überliefert ist die Form «qub hhev , offenbar korrupt; ist an der Hand 
des lat. Originals basilicum zu restituieren mittels der leichten Ergünzung des finalen 
u zu 4 und Einsetzung des zwischen 4 und + ausgefallenen %>+ : 
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konn hus AA zu puq ` n punc fun : f peg put Lu njun nal 1): anu p L k. Zon 
Je Es pots | 

u Ve han sun 9 : pure wennwfwenwmu?): E et DN: wë ams: 
mup & fr vide pS. be gop yepi. [ayy dng Saybphy hoa loan 9)]8), 

Uunfhp: peel zul: po qutt wuha): mup E Jepe pë. ke 


ene f ‘u . SE zz 
Uuswuu $ mpunyb ` unang : f [un pun mun iyang : mut p L JE. mpa. be 
é"n J ° 7 ° 


Ubrlübehi sepan umwa): b pumu. qunananqtha Q): Saf h jaa 
npu be er J'E* 

UGnhl: puy" ghuqulrs fr pag ht upkhuga dhym: Saf be af 
J . Ë € inp ` E 

Uni : pan upin: b [enut aequi s mp E he. np« 0p y pe 

Uun phan: pere ujblonygi E [embun wwsfsup: mup Ë be inp 
Jg» apă: _ 

Unf: ¿(maa up: h pophit uke: mup & be zop ys pe mmepauryt : 

Uno Gh : perf" upper): fr pu aquest s map E be yap 
J . 7 e inpr d 3 

Uawıjbwäswrhnud : aay presses ly afar pnm pne : fp pug fun uqun jan phir 
ph): map b bi gap Jep» mp8: 


! £o nur mal] Konjektur auf Grund des lateinischen Originals aes ustum. 
Ms. überliefert das korrupte £njug.rn il. 

?) Vgl. hierzu die bei Mechithar Heratsi und noch sonst in der Medizinallitteratur 
erscheinende, das Original weniger getreu wiedergebende Form |‘eensfuomny 
(Haybus. No. 616), auch zu | ,#mnfuomnu differenziert. 


®) Ms. schreibt batywfunn aus dem das J zu tilgen ist, mit Rücksicht auf 
die in der Medizinallitteratur sonst allgemein gültige Schreibung kq annat (Vgl. 
Haybus. No. 3 u. No. 616). 

4) Der Satz “yy am Sub pb bat y|afunnt verrüt sich schon durch die 
kleinere Schrift, in welcher er im Ms. überliefert ist, als spätere Glosse. 

5) Vgl. Amir Dowlath, bei dem der betr. arabische Name >4«y[d » der „fränkische“ 
mukya \autet. (Haybus. No. 2692). 


6) Vgl. die dem arab. Original genauer entsprechende Form vupuwpXhy resp. 
ub pk pdf; bei Amir Dowlath (cit. in Haybus. No. 2738) 

7) Ms. schreibt die unmögliche Form zwezun pw. Event. käme, ausser der 
obigen Emendation zwewwehfhu, die dem Original cydonia zwar weniger adäquate, 
in graphischer Hinsicht jedoch näher liegende und leichtere Emendation zw wid 
(mit 74 statt 4) in Betracht. 

S) Ms. schreibt ops, Zu, Die Emendation ist gesichert durch folgende 
Stelle des Amir Dowlath: Jwhandlatfr ap & |Jwgdhtupu (arab. LAS gajian) vgl Haybus, 
No. 2627. 

°’) Im Ms. erscheint das schwer lesbare Wort verschrieben zu vzwıywm- 
prism) » oder auch uqu | ur PË T E ar n au ° 

9* 
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UfukGkh EE apap up LULA : f pup fou uui up htnc 1) : sup L £. gap 
Joyo mpu: 
Uwujn : wangi” wayo: p Tun wjunfku: mup E be gap Jep» mpi. 
Uuwshkai : wpwal' uunnp : f pepo duet hme: mup £ Ee gan IP AF AL p pi. 
UhGà: spargi quprep: B qumpftt aunqupu: Saf be sap fh w, pat. 
Usr: epu mp: p pug fie ufunph: mp E be gap hou ku. 
Uskuppü : pn Kuqup: p puppy erst D: mup h ue mpi., be 
TIS 
Udpushi' um ulpunnk%: f [unn [rn annunfiuu : Sn. be énp bw ul np: 
aen. apuh vunnu): p pup Aert, Sof fe vas mpi, 
be Zap o: _ 
— Uh6: pae opm: qup Fun ubp Eu: up E bo enp gps opu. 
d i urb frkbu : pun lt ubusu | pro 1) : A pup ft ufuk | unus: wu p L be 
¿np J'e. pâte. 
duyrh furunjk : mpunybh [e pendita: fi [umbut gun pmnan fb Í`; mup be 
¿np eque mwpwduyb: 
zA = Surcheluwé: mp mu pah abu [wit] 5): f pug pw a pi mup fi io. 
pii. énp J° Ë ° 
Spu]u: «pend pablo (sic!): b phit hoqpa: oea Ehe inp Jep 
np t e 
Bro DER, sm punk npn LEX: f pup fut ui pray b Xs umup L br énp ffr 
a 
Suhl pnkq: epu" updo wpap p paft anal apaoqhqari dhe 
Idam, $: SE 
Susuuc : munyi” Spupp:i Brian waki dinS[dunnfy be zap p we pat. 


!) Statt des überlieferten wwnwphhbmal sollte man ein dem lat. Original 
sagapenum entsprechendes vahunyflacd oder uuqupfiacd erwarten. Da jedoch 
auch in einem andern ma. Medizinalbuch die Schreibung s#nwpfht np E uk puykika 
(Haybus. No. 2707) auftritt, mag einstweilen die gut tiberlieferte r-Form beibehalten 
bleiben. 

2) Die eigentliche wissenschaftlich-lateinische Entsprechung von vhayq ft (ar. 


> >) ist nicht Baucia, sondern Daucus (carota). Dies dürfte zum Zweifel an der 
Urspriinglichkeit von weuh£ berechtigen, welches vielleicht aus einem vue oft 
entstellt ist. 

3) Emend. für sum im Ms. 

4) Im Ms. ist überliefert die Form Feuuwhniu. Dass dieselbe aus ursprgl. 
ubuwphncu korrupt ist, geht hervor aus der arab. Originalform sesälijjüs sowie na- 
mentlich aus der bei Amir Dowlath erscheinenden Form vwuwjfou (vgl. Haybus. 
No. 1376). 

5) Im Ms. verstiimmelt zu arrest [ry fu « 


ISI " | 
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Suruphp: «pau qpel): b qq qupurld fl?) (2): Sof fiz. 
inp . énp J'E* 
$qwGkihuys ° wpunyh' ppu 3): pro pnm ul ht n hut 4) e mup be énp 


J'E . np « KS 
Sumquehr: apre mpujanbpi p ptu quels Sn fous pat. 
enp JP _ 
Sunrntü5): wpung Pak: h puqu paypay). mup & be gap h w, 
pi. 


Sn. ijs: wu pray ly. up p fh 1): f [oro P dunfunf hug inju: Saf be g LX A e UI mp3 : 
£u [usuil: wpwajdi' ‚pplinpu: f [og PS gcn hub: inu p be et J* Fe inp t, 


(phon) lukd: wp mpungb nu[d puke: f [op Pn haiba uf: nur p EL Zon 
JE. anpi t ° 


1) Ms. schreibt. /pw[d h[d » was, nach dem Rubikwort Swpw[2h[2 zu schliessen, 
sicher verderbt ist aus ursprgl. “pwfdf[F oder genauer pw[2Jfp[2 (— ar. 


2) fu pufp Ms, — 
5) fpu = arab. £y? chirwa', wofür sonst in der mittelarm. Mediz.-Litera- 


tur meist die Transskription frfprew erscheint (Vgl. Haybus. No. 2949.) 

4) Im Ms. ist überliefert #„ZbuwufpEb, offenbar Korrupte. Nun kann als 
entsprechender lateinischer Terminus nur Ricinus, als Aequivalent von wgfwbkufuın 
(= arab. chirwa‘) in Betracht kommen. Und da es speziell der Samen des Rici- 
uus ist, auf dessen Heilkraft die gleichzeitige Medizinalliteratur hinweist (Vgl. Mu- 
waffaq ed. Achund. pg. 195), so ist mit Sicherheit das fragliche Wort als Korruptel 
aus semina ricini zu deuten und dementsprechend die ursprüngl. Form wiederher- 
zustellen. 

5) Alte Form gewóhnlich "p^*t: daneben aber auch wopn%, mnpnet und 
wnupmt von Spüteren geschrieben. — 

6) Im Codex steht die Wortfigur fuyufıy, was sowohl yeryufay als auch 
jeyufrwj gelesen werden kann, oder gar auch pmyufwy, was mehr wahrscheinlich 
wäre, wenn der untere Horizontalstrich von f# ein Schreibfehler oder dergl. sein 
sollte. In gef. Mitteilung von P. Dashian. Jede dieser Lesarten ist sinnlos für 
unsere Stelle. Es liegt offenbar Korruptel vor. — Nun kann das unter arm. wwı- 


3 

pot, arab. Back Je verstandene Medikament kein anderes sein als der Färber- 
krapp, Rubia tinciorum, und es ist zweifellos das lateinische rubia als Originaltermi- 
nus unserer fraglichen Korruptel zu Grunde gelegt. Es ist daher als ursprgl. Lesart 
anyafıay oder genauer pamyıyfwy (mit Vorschlags-p!) gesichert und herzustellen. 
Die Korruptel beruht, wie leicht ersichtlich, auf Verschreibung der ursprünglichen 
Anfangsbuchstaben und weiter auf dem Aneinanderrücken der zwei benachbarten 
Zeichen #4 und #» wodurch das “4 unkenntlich wurde. 

’) Im Ms. erscheint /pepJP&. Nach der arab. Urform chatmi (chutmi) ist 
das finale £ zu tilgen. 
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6 "Fango: seat" best: |b qp ftt aufus din pappu EI pug Sof bi 

pug ups 

Rarudk: epar" ppum pu: f puppi gupuh: map E b zap je p pó: 

Prkbu: wpanygh” pppbu?): b pur [ftu ppupmal3): up fp u nps. zap ge p 

Pomp: wpangh` poof: p pophit atabët (sic!)4): mup fo ur. np. 
he snp J'e’ _ 

funfudhrunu: n vana ` pludfgou: h puht puh phpucu: mup Jogo 
inp u. énp f- m. ER 

Fufiruuu: w puny h" p pupun t f pare fut gS punyk : Sod. f 4 inp be 
inp ghe _ 

Fumquujk: push" pouls E [ambiu qoyub: mup be inp yo gs 
inp t 3 

fuc: wpunyh' pwd: f pup fret g Luli: umup L J* qe np. be ¿np pu 


1) Im Ms. ist überliefert die Form doc pop, Dieselbe könnte man zunächst 


versucht sein zu erklären als Entstellung aus ar. lie mugärib „die Mitte haltend, 


indifferent“, gleichsam als Synonym von 4"«$[dw[Jh, . Nun aber lautet bei Ibn 
Baithar. sowohl als bei Muwaffak die betreffende Stelle dahin, dass Essig ein zu- 
sammengesetztes Mittel ist, bestehend aus den zwei Elementen des Heissen und 
des Kalten, Bei Muwaffak speziell (Ed. F..R. Seligmann, Windobonae 1859) heisst 
es unter Rubrik d» : 


x° y €. p»? s 3a; 
3 = Po y ef yt oh calis 
ia) ym 30 > > 


„Er (der Essig) ist aus zwei verschiedenen leicht flüchtigen Essenzen zusammen- 
gesetzt: einer warmen und kalten“ (Übersetzung v. Achundow pg. 193). Durch die 


hier vorkommende Form WS à ist die Lesart unserer Handschrift gesichert uud 
ausser Zweifel gestellt; nur ist mit leichter Änderung das überlieferte, verschriebene 
ne pu pra als dine pap py zu lesen. — 

2) Vgl. bei Amir Dowlath die Schreibung pwpweu np &£ pupwefy (Haybus. 


No. 883 u. 3186). 
5) Wiewohl der eigentlich lateinische und wissenschaftliche Terminus dieser 


Pflanze lat. apium ist, so ist dennoch die Form .ppwpfhrmel , als gut überlieferte zu 
wahren. Sie ist offenbar ein Zwittergebilde, entstanden durch Beeinflussung seitens 
ihrer arabischen Entsprechung ‚karafs‘ auf den Wortanlaut. 

*) Ms. schreibt deutlich 4g£4f#£; offenbar unursprünglich und korrupt. Nun 
ist arab kushüth, armen. k$wt (vgl. auch Hs. 185, Bl. 133b pn np E uygmı 
zuyj%) der Terminus fiir Flachsseide, und identisch mit Cuscuta epithymum. Letzteres 
ist denn auch als mutmassliches lateinisches Originalwort für unsere Stelle zu be- 
trachten, und darf aus dem korrupten 74/4 deshalb wohl auf ein urspriingliches 
Lu b [d pull zurückgeschlossen werden. 
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Pniciw: u parah ppuuk 1): f pro hunuf£?). mur p be é"p Je inp s 

‘Rg fag hy 3): wpunyh ` ‚puldwunst). f [o PS Lupdhkukhs 5): Sad f u. inp . 
b énp J°Ë ° = 

PFuyhfkb: ¿opa puhpki: b puqpu qLahphx: Gnd f su. pku be 
"P J'E’ _ 

Pnunwp: wpungbbpEdl ‚prenwfd : f [un put apii n nca: up b. eL J'E’ 
npu. 

‘Fuurgulu: ass pung b ` Punyan: f perp fut qwpwp: wup b. ¿"n JE. inp « 

Funfusrhunru: paul" pifunnphanua : f but Bref ane az umup L b. 
énp J’ 7 mp3. 

Pppru: epe: pldbpE: E yupi? npalpadppma 6): Salt E be a £x. 
A elle np. 

Fuirduiráuf : s paf" ljunwupbg DE f poo fut p Sad Lb. é"p 
A e A7 o eph. 

Py ppb kh: opt pit pre: b reg Jj fungo 8): mup be 
énp f e uo inp U: 

Purhubwsul: u pl“ Daupne url fruss : f pug fret phar thu: umup L ln. oop 

= A ee "my 
d bar bk): mpunyb ` FIT f po pus pun ply: Saf b. é"p A ele ar np. 

burupnrG: w panyh Ppyfiact: f psp ft £ya paj hn d": up be oop A 
oe. inp t, 

busnt]u: puy" Bunpfu: A psg bn ketket: line § [Fann f 7] 9) L fe ani p 
J'E . inp « 

!) Dafür bei Amir Dowlath, Bargirk', unter Rubrik rej dio vollere Form 
ppuurtun : ppuurtu op Ë pneylay (Vgl Haybus. No. 1906. 

2) fun uf£ ist zwar gut überliefert. Nahe läge indess der Verdacht einer 
Korruptel des Wortes aus einem ursprünglichen hufw oder mıfufw -= vicia 
(= ar. kushna, karsana). — Vgl. indess das französ. Äquivalent von Pn zu: gesse, 
wonach auch ein mit g anlautendes lateinisches Original vorgelegen haben mag. 

3) Emend. — Ms. schreibt .pq/iuqhp. 


4) Emend. — Ms. schreibt .pediigp.p. 
5) Ist vermutlich Ywgdkqhs zu lesen. 


8) npul uh yah | emendiert aus handschriftlich korruptem wpuhuha nd , 
für lat. Original Tragacanthum. Dass pwhwhanid wirklich ursprünglich Trans- 
skription ist und nicht erst in das dem lat. Original genauer entsprechende “pu 
huhuun za erweitern ist, bezeugt die in einem andern gleichzeitigen Medizi- 
nalwerk vorkommende Dublette puwfuwhuned fir Tragacanthum (Vgl. Haybus. 
No. 3192). | 

') Vgl. Geop. Cap. Jf[. die leicht differenzierte Form dfepmhultl . 

3) Im Ms. die korrupte Form ÆEpphuwemgnef. Lat. Entsprechung ist 
melilotus. 

?) Verstümmelt zu din S[d unnfh im Ms. 





136 Das trilingue Medizinalglossar aus Ms. 310 d. Wiener Mechith.-Bibliothek. 


bpipü6: af Arts: E rat PEENE: mup he sop Jepo pete 

buyer: mpunybh $e: f pup fue phuupl: map be gap fi sure inp t. 

oi Kl KA uw: e lg bhh: A [o FS Day] bErdak: mup b. enp 
J t’ inp : 

bwubwuw: a sn pung pon ppt 1): Ë [on P8 durum : inus p be gap A 
euro inp + 

buruupncá: wu punh pusu hn t: A wafu dhu paja] : mup L NIFT 
np. up you? 

apk: apunyhlphu Pldups: fr pug fis dktgwuugprt (sic!)*): mp & 
be er J'E mu pukang + 


1) pynpæ4£] Konjektur. — Im Ms. ist hierfür überliefert die Form papi) b: 
Dass diese Form als unursprüngliche unhaltbar ist, geht aus folgendem hervor: 
Bwubwuw — arab. adas Medicago sativa. Bei Ibn Baithar (II pg. 257) aber 


wird ausdrücklich als zweiter Name der Pflanze auch Elrathbat (kado |) genannt: 
»Dieses frische Kraut (scil. Fisfisa) wird arabisch Elrathbat (Gabi genannt“ (Ib. 
Baith, Ed. Sontheimer II 257) In diesem u! nun, dem sachlichen Äquivalent von 


Karas, haben wir zweifellos das Original der fraglichen armenischen Transskrip- 
tion zu erblicken. — Die Entstellung der ursprünglichen Schreibung des armen. 
Ausdrucks zu prpsyj“y£ beruht auf Verwechslung des arab. A205 Medicago sativa 
mit Bal Aw? basbása(t) Macer, Myristica moscata, speziell die Rinde der Muskatnuss 
(Vgl. Hs. 135, Bl. 131a—b. Qwuywuw np £ Slyyguymbhu Gbgbet; Amir Dowlath, 
Opa ur gu inb nb "b L dh Ehh AE , b. un quine p fb b Y L, 
Haybus No. 1916; Ib. Baith. II unter Basbâsat). In der korrupten Form papi pi y£ 
ward demgemäss die Endsilbe -y4 aufgefasst als Ausdruck für l m. moscata (vgl. 


oben un q-uiL). Das infolge dieser Verwechselung verderbte pr pps ist demnach 
in seine ursprüngliche Form py2pq-y£ zu restituiren. 

2) In dem deutlich in Hs. überlieferten Abgwungpnıd” ist das Element btw 
die adäquate Entsprechung für Dru[ILEX, ar. fûtanaj = Mentha. Die zweite Wort- 
hälfte -uprl ist offenbar korrupt: es kann sich nur um eine appositionelle Be- 
stimmung einer der drei (bei Muwaffak und Ib. Baith. aufgezühlten) Species der Men- 
the handeln, und zwar vermutlich um origanum, so dass etwa JEtquephhutnul 
(Mentha Origanum) zu lesen sein dürfte. 
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Litteratur. 
Für meine Arbeit habe ich folgende Quellen und Hülfsmittel benutzt : 


. Beladhori, JOA ai? Sls ed. de Goeje, Leiden, 1870. 


. Tabari, Soll, Ju dl jst ed. de Goeje, Leiden 1879/93. 
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. Abu Ishaq al-Istäkhri, HU, SU SUS, B. G. a. 1. 

. Abu'l Qàsim Ibn Hauqal, — Nuls. Ill SUS, B. Q. a. IL 
. al-Moqaddasī, MEI Kar š Mwili Lust OLS, BG. a. III. 
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Jaqüt — b. Abdallah ar-Riimi, — IAI p SUS Geographisches 
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Sebeos, Geschichte des Kaisers Heraklius. ed. Patkanian Petersb. 
1879. 

Ghevond, Geschichte Armeniens, ed. Ezian. Petersb. 1887. 


Johann Katholikos, Geschichte, Jerusalem, 1867. 


Thoma Artsruni, Geschichte, ed. Patkanian, Petersburg, 1887. 
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18. Müller, A. Der Islam im Morgen- u. Abendlande. Berlin, 1885. 

19. Kremer, A. Kulturgeschichte des Orients unter den Chalifen, 
Wien, 1877. 

20. Hertzberg, C. F. Byzantinische Geschichte, Berlin, 1883. 

21. Hübschmann, H. Zur Geschichte Armeniens und der ersten Kriege 
der Araber. Lpz. 1875. 

22. Brosset, M. Histoire de la Géorgie, St.-Petersburg, 1849—58. 

23. Wakhoucht, Description géogr. de la Géorgie. trad. par Brosset. 
St.-Petersb. 1842. | 

24. St. Martin, Mémoires histor. et géogr. sur l'Arménie. Paris, 1819. 

25. Dulaurier, Eduard, Recherches sur la chronologie arménienne, 
Paris, 1859. 

26. Alischan Leon, Topographie Grossarmeniens, Venedig, 1855.  . 

21. Derselbe — Sisakan, Venedig, 1893. 

28. Derselbe — Airarat, Venedig, 1890. 


Die hier nicht aufgeführten Quellen und Hülfsmittel werden im 
Laufe der Darstellung angezeigt. 


I. 


Armenien vor der arabisehen Eroberung. 


Im 6. Jahrhundert war der óstliche, grósste Teil Armeniens unter 
der persischen und der westliche Teil unter der griechischen Herrschaft. 
Die Perser regierten das Land durch Marzpans, welche in Dwin, der 
Hauptstadt Persisch-Armeniens, residierten. Von den Griechen aber 
wurden Patrizier, nicht selten aus den armenischen Fürsten selbst, zu 
Verwaltern ernannt. Uber den Zustand Armeniens unter der byzan- 
tinischen Herrschaft sind wir weniger unterrichtet; die armenischen 
Historiker schildern hauptsächlich die sich in Persisch-Armenien ab- 
spielenden Ereignisse. Nach Sebeos, dem wir die Überlieferung der 
. Geschichte des 6. und der ersten Hälfte des 7. Jahrhunderts verdanken, 
hat die persische Herrschaft in Armenien so gut wie nie festen Boden 
gewonnen: die armenischen Nacharars (Gaufürsten) haben jede Gelegen- 
heit benutzt, um das Joch der verhassten Feueranbeter abzuschütteln. 
Die aufrührerischen Bewegungen hörten in Armenien nicht auf bis über 
die Wende des 6. Jahrhunderts hinaus, wo die Feldzüge des Kaisers 
Heraklius und unmittelbar darauf die arabischen Eroberungen der per- 
sischen Herrschaft in Armenien ein Ende machten Die meisten der 
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inzwischen über Armenien ernannten Marzpans haben Kriege gegen die 
Empörer geführt. Wenn auch solche Empörungen nicht dazu geeignet 
waren, die Befreiung des Landes zu erreichen, so erschütterten sie 
doch die Herrschaft der Grosskönige in Armenien um so mehr, als die 
Fürsten in vielen Fällen zu den christlichen Byzantinern ihre Zuflucht 
nahmen. Indem sie deren Truppen zu Hilfe riefen, veranlassten sie 
Zusammenstósse zwischen ihnen und den Persern. , 


Eine friedlichere Periode für wenige Jahre brach in Armenien 
erst unter der Regierung des Kaisers Maurikius und des Königs Chosrow 
Parvez an. Dem gewaltigen Bahräm Cöbin entgehend und sich auf das 
griechische Gebiet flüchtend!), schrieb Chosrow an den Kaiser Mauri- 
kios und ‘bat ihn um Hülfe, mit dem Versprechen, nach der Wieder- 
erlangung des Thrones einen Teil Armeniens, namentlich Tanutirakan 
ISkhanutiun?) bis nach Ararat und Dwin, südwestlich bis an den 
Wan-See und Arestavan (Berkri, nordöstlich vom Wan-See) und den 
westlichen Teil Georgiens bis Tiflis ihm abzutreten (Seb. 36). Nachdem 
Chosrow den Thron seiner Väter wieder bestiegen hatte, erfüllte er das 
Versprechen, indem er einen erheblichen Teil Armeniens?) den Byzan- 
tinern abtrat. Die Friedensperiode dauerte 13 Jahre (590 —602). Als 
nun infolge der Ermordung des Maurikius und der Thronbesteigung des 
Phokas (602. Nach Sebeos p. 71. im 14. Jahre der Regierung Chosrow's). 
die friedlichen Beziehungen zwischen den Griechen und den Persern 
aufgehoben wurden, betraute Chosrow den Feldherrn Djuwan-Weh®) mit 
der Kriegsführung gegen die Griechen in Armenien. Es folgten in den 
Jahren darauf andere Feldzüge; die Griechen wurden allmählich 


') Nach Sebeos, p. 31, flüchtete sich Chosrow nach Halab (loop); nach 

Tabari aber, Übers. Nóldeke', p. 275, nach Antiochia. 
D Nach Sebeos’ deutlichen Angaben ist unter Tanutirakan ISkhanutiun 

die Zentralprovinz Armeniens-Airarat zu verstehen. Seine Worte sind, p. 33. 
(das Land Tanutirakan Iskhanutiun bis nach Ararat und Dwin), ferner, p. 45, 
q Ño Surbncnhpuliat dhul ga bt = puqpu * (Das Haus Tanutirakan 
bis an den Fluss Hurazdan) Nach Johaun Katholikos p. 87 war Dwin die Hauptstadt 
des Landes Tanutirakan Gund. | 

*) Nach Sebeos, p. 36, das Land Tanutirakan, bis an den Fluss Hurazdan, den 
Distrikt Kotaiq bis an die Stadt Garni, den Distrikt Kogovit, Arestavan, bis an die 
Grenze von Haciun (in der Nähe von Nachéavan, Geographie von Vardan bei St. 
Martin, Mém. II. 422.) und Maku. Nach Johann Kath. p. 87, das Land Tanutirakan 
Gund, die Hauptstadt Dwin und die Distrikte Masiacotn und Aragatsotn ausgenommen, 
und das Gebiet vom Berge pldupfuwp (ondzagisar) bis Arestavan. 

4) Die Etymologie des Namens s. Hübschmann, Armen. Grammatik I, I, 69. 
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zurückgedrüngt und im 18. Jahre Chosrow's Regierung nahm der 
Marzpan Jezdayar (Erkiárung des Namens: Hübsehmann, Arm. Gr. I, 
I, 55) die Hauptstadt Griechisch-Armeniens Karin ein und drang bis in 
das griechische Gebiet vor. Wie lange aber die Perser über die 
eroberten Gebiete verfügten, darüber sind wir nicht unterrichtet; daraus 
jedoch, dass schon Jezdayars Nachfolger im Marzpanamte die Griechen 
aus Karin vertrieb, ist zu schliessen, dass die letzteren inzwischen 
die Stadt wieder eingenommen hatten. Die Zusammenstösse zwischen 
den Griechen und den Persern auf dem armenischen Boden nahmen 
grössere Dimensionen an zur Zeit und infolge der Feldzüge des Herak- 
lius. Den riesigen Plan fassend, die persische Machtstellung in Klein- 
asien von der Hauptarmee abzuschneiden, zog Heraklius im Jahre 622 
mit einer 120000 Mann starken Armee über Karin nach Dwin und 
Nachtavan. Die langjährigen Kriegszüge und die häufigen Zusammen- 
stösse zwischen beiden Gegnern hatten die Verheerung des Landes zur 
Folge. Der Friedensvertrag zwischen Schéroe (Kawad II) und Kaiser 
Heraklius im April des Jahres 628 brachte den Byzantinern alle seit 
dem Jahre 604 verlorenen Provinzen zurück (Hertzberg, Gesch. d. Byz. 
Reiches p. 44) und der grösste Teil Armeniens bis an die obenerwähnte, 
unter Maurikius und Chosrow II zwischen beiden Mächten regulierte, 
‚Grenze fiel wieder den Byzantinern zu. 

Es kann wohl nicht Wunder nehmen, wenn die armenischen 
Nacharars es nicht verstanden, unter solchen Umständen eine konse- 
quente Stellung den beiden Mächten gegenüber einzunehmen, Von den 
Feueranbetern bedrängt, nahmen sie ihre Zuflucht zu ihren Glaubens- 
genossen und von diesen verfolgt, gingen sie wieder zu den Persern 
über. Die Folge solcher schwankenden Politik war, dass weder die 
Perser noch die Griechen Vertrauen in sie setzten, die letzteren vielmehr 
mit besonderem Eifer sie auszurotten suchten. Der Kaiser Maurikius 
stellte sich die Aufgabe, das armenische Land seiner angestammten 
Herren zu berauben und dadurch jeder Veranlassung zu aufrührerischen 
Bewegungen den Grund zu nehmen. Den passenden Vorwand dazu 
gaben die stetigen Vorstösse der Avaren an der nördlichen Grenze des 
byzantinischen Reiches. Unter diesem Vorwand wurden unter seiner 
Regierung zahlreiche armenische Fürsten mit ihren Truppen an die 
Donau gegen die Avaren geschickt. Er forderte auch seinen Freund 
und Schützling Chosrow II unmittelbar nach dessen Thronbesteigung 
auf, die Háuptlinge Persisch-Armeniens samt ihren Truppen nach den 
óstlichen Grenzen Persiens zu nehmen. Seine Aufforderung begründete 
er damit, dass jene Häuptlinge untreu und unzuverlässig seien, und dass 
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sie, Maurikius und Chosrow, sich auf jene nicht verlassen und ihrer 
Herrschaft über das Land nicht froh werden kónnten, solange jene in 
ihrer Heimat wáren. (Sebeos p. 47). Kurz vor seiner Ermordung erliess 
Maurikius den Befehl, 30000 Reiter aus Armenien nach Thrakien zu 
entsenden; es war ihm aber nicht vergónnt, die Ausführung dieser seiner 
Verordnung zu erleben, denn Priskus, welcher mit diesem Auftrage 
betraut war, hatte ihn noch nicht ins Werk gesetzt, als ihn die Nachricht 
von der Umwálzung überraschte, und er nach der Hauptstadt zurück- 
kehrte. Andrerseits forderte Chosrow II die Fürsten Persisch-Armeniens 
nach Persien und entsandte sie gegen den Empörer Bistäm (Sebeos 
Wstam). Die tückische Politik aber, das Land seines Adels zu be- 
rauben, wurde von Seiten der Perser nicht durchgeführt. Wenn sie 
auch die Untreue und die aufrührerischen Neigungen bestraften, ver- 
standen sie doch die treue Ergebenheit und die eifrige Dienstleistung 
reichlich zu belohnen. Chosrow ernannte den Fürsten Smbat Bagratuni 
zum Marzpan in Hyrkanien (arm.  efwt — oU ) und zeichnete ihn 
und dessen Sohn Waraztirotz mit besonderen Ehrenbezeugungen aus, 
Sein Sohn und Nachfolger Kawädh II ernannte den Waraztirotz zum 
Marzpan Armeniens. 

Der Zustand in Armenien wurde noch verschlimmert durch die inneren 
Zerwürfnisse der armenischen Fürsten selbst: kaum hatte Waraztirotz 
sein Amt angetreten, als gegen ihn von M*ZeZ Genuni, dem armenischen 
Verwalter Griechisch-Armeniens vor dem Spahapet (O+€l) t) von Adher- 
beidjan die verlaumderische Anschuldigung erhoben wurde, er wolle sich 
von ihm unabhängig machen. Letzterer sandte seinen Bruder Garik‘pet?) 
nach Dwin mit dem Auftrage, Waraztirotz in Ketten zu legen und zu 
ihm zu bringen. Der armenische Marzpan flüchtete sich nach Taron, 
wo er sich unter den Schutz des Kaisers Heraklius stellte, wurde aber 
der Beteiligung an einer Verschwörung gegen das Leben des Kaisers 
verdächtigt und nach einer entlegenen Insel (?) verbannt. Aus dem- 
selben Grunde wurde ein anderer angesehener Fürst, David Saharuni, 
von M*zeZ G?nuni verhaftet und sollte nach Konstantinopel geschickt 
werden; es gelang ihm aber unterwegs seine Fesseln zu brechen und 
nach Armenien zurückzukommen, wo er die Führung der Truppen 


!) Sebeos’ Angabe (101) stimmt mit der von Ibn Chordadbeh (B. G. arab. VI, p. 118) 
darin überein, dass der armenische Marzpan dem Spahpet von Adherbeidjàn unter- 
geordnet war. 

?) Titel des Bruders. S. Hübschman, Arm. Gr. I, L p. 34. Vgl. Marquart, 
Eràn&ahr, S. 112, 113, Anm. 6, wonach Darik'pet zu korrigieren ist (von Ja) — Chef 
des Hofwesens — dupryBedovu, a. Theophylact. Sim. 3, 18, 12. Hierauf hat mich H. 
Pr. Hübschmann aufmerksam gemacht. | 
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übernahm, M*ZeZ G*nuni tótete, und merkwürdiger Weise, auf Bitte der 
simtlichen Truppen von dem Kaiser zum Verwalter Griechisch- Armeniens 
eingesetzt wurde. Seb. 103. Nach drei Jahren wurde er indes von denselben 
Truppen im Stiche gelassen und aus dem Lande vertrieben. Seither 
waren die Landeshüuptlinge in stetigen Zerwürfnissen, deren Einzelheiten 
Sebeos nicht berichtet; er hebt nur mit Nachdruck hervor, dass Theo- 
doros R$tuni der einzige war, der mit seinen Truppen immer das 
Land bewachte. 

Die armenische Kirche wurde in dieser Periode nicht weniger von 
den byzantinischen Kaisern verfolgt: nach einem.Erlass von Maurikius 
sollten die Bestimmungen des Chalkedonischen Konzils in allen armenischen 
Kirchen gepredigt und das Abendmahl sollte nach dem griechischen 
Ritus von den Armeniern genossen werden. Seb. 52. Der Befehl wurde, verein- 
zelte Fälle ausgenommen, nicht ausgeführt; dafür hingen die Armenier 
zu stark an ihrer Konfession. Um seinen Plan durchführen zu können, 
setzte Maurikius einen Gegenkatholikos mit dem Namen Howhann für 
die griechische Hälfte Armeniens ein, weil der allgemein-armenische 
Katholikos im persischen Teile, in Dwin residierte (Sebeos 53. Asoghik 
86). Nach dem Tode Howhann’s wurde ihm aber kein Nachfolger 
ernannt. Der letzte Katholikos in der Periode der griechisch-persischen 
Herrschaft in Armenien, Jezr, wurde von M*ZeZ G*nuni aufgefordert, seine 
Residenz nach Griechisch-Armenien zu verlegen, und die armenische 
Kirche mit der griechischen zu vereinigen. Er drohte in Griechisch- 
Armenien einen zweiten Katholikos einzusetzen, falls Jezr der Aufforderung 
nicht Folge leisten würde. Auf die Bitte des Katholikos wurde ihm das 
griechische Glaubensbekenntnis schriftlich zugesandt. Der Katholikos 
begab sich darauf zu dem Kaiser Heraklius, nach Sebeos (101) in 
Assyrien, nach den späteren Historikern in Karin, (Asoghik 87—88, 
Johann Kath. 93. Stephan. Orbel. Paris, 157), wo er auf einem Konzil 
das Glaubensbekenntnis von Chalkedon annahm, während es von der 
Kirche und dem Volke verworfen wurde. Diese Unionsbestrebungen 
hörten von Seiten der Griechen auch zur Zeit der arabischen Eroberungen 
nicht auf, solange sich die beiden Gegner, Griechen und Araber, 
wechselweise des armenischen Landes bemächtigten ; die Byzantiner be- 


nutzten nämlich jede günstige Gelegenheit, — und an solchen fehlte es 
natürlich unter solchen Umständen nicht, — um die Armenier zu- 
bekehren. 


So stand Armenien, durch die langjährigen Kriege zwischen 
Persern und Griechen verheert und durch die inneren Zwistigkeiten 
zersetzt, dem gewaltigen muslimischen Andrang gegenüber. 
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Die arabischen Historiker und Geographen stellen die Verhältnisse 
in Armenien vor der arabischen Eroberung anders dar. Nach Belädhori 
(p.p. 193, 194.) zerfiel Armenien zu jener Zeit in vier Teile: Sisakan ? 
und Albanien? wurden Erstes Armenien, Georgien * Zweites, Waspa- 
rakan, 5 Dwin, ® Sirak 7 und Bagrevand 8 Drittes, Sim$at (Arsamosata), 9 


Khlath, Karin (Kalikala Walls), 0 Artje3 und Wajuniké? (maish) !! 
Viertes Ármenien genannt!) Georgien und Albanien waren von den 
Khazaren besetzt, das übrige Armenien war unter der griechischen 
Herrschaft und wurde von dem Verwalter des kleinasiatischen Thema 


5 E E 
Armeniakon, !? den Belädhori und andere Historiker usce wale 


nennen, regiert. Die Khazaren drangen zuweilen vor und gelangten bis 
nach Dainavar. Der persische Kénig Kawadh I. Cort up OLS) sandte 


einen seiner vornehmsten Feldherrn mit 12000 Mann, welcher in das 
feindliche Gebiet einfiel und Arrān (Albanien), von dem Flusse Araxes 
bis Širwān, eroberte. Darauf zog Kawadh selber nach Albanien, wo er 
die an der Grenze liegenden Städte Bailakän !? und Barda‘a 1+ aufbaute. 
Chosrow AnöSarwän errichtete viele Bauten in Georgien und Albanien, befes- 


tigte unter anderem Derbend, den Alanenpass (NI VU)! und Festungen 
im Kaukasus, zu denen Samzkhe, !6 Sam$wilde 17 und Gardman !8 ge- 
hörten. Ferner eroberte Anösarwän alle den Griechen unterworfenen 
Gebiete, erneuerte und befestigte die Städte Dwin und Nachtavan 


(Aa, cr), 19 baute die Burg Waiss (Yass Quan)?" und andere 
Burgen in Sisakan, wie Sahapons 24 und OAK keds 22 auf. So blieb 
Armenien unter der persischen Herrschaft bis zum Aufkommen des 
Islams. Genau dasselbe überliefert über den Zustand Armeniens vor 
der islamischen Eroberung Jàqüt (Geogr. Wörterbuch, unter dem Namen 
Armenien); er hat aber seine Angaben dem Belädhori entnommen. Nach 
Ja'qübi (T. 1, p. 203), welcher längere Zeit, bis zum Jahre 260 H. in 
Armenien gelebt hat?), hatten sich die Khazaren Armeniens bemächtigt. 
Ihr König, der Khäkän, hatte seinen Statthalter (&uÄ>) in Armenien. 
Unter seiner Herrschaft standen Arrän, Waspurakan und Sisakan, 
Gegenden, die vom persischen König Kawädh erobert worden waren. 


1) Ausführlicheres über die Einteilung Armeniens nach verschiedenen arab. 
Historikern und Geographen s. unten, Geographische Anmerkungen, 1. 

*) de Goeje, ,Uber die Geschichte der Abbäsiden von al-Jagübi“ in „Travanx 
de la 3me Session du Congres intern. des Orientalistes,“ St.-Petersb. 1879. T. II. 
vgl. Brockelmann, Gesch. d. arab. Litter. p. 226. 
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Unter Chosrow AnöSarwän wurde die Grenze des persischen Reiches 
weit nach Norden vorgerückt. Der König nahm Bäb-el-Abwäb!) ein, 
baute Kälikalä und viele andere Städte auf, die er mit Persern bevölkerte. 
Von neuem eroberten die Khazaren diese Länder und behielten sie eine 
Zeitlang. Darauf eroberten einen Teil Armeniens die Griechen und 
ernannten über das Vierte Armenien einen Verwalter (SA) mit dem 
Namen Maurian. Sie teilten das Land in viele Distriktsfürstentümer ein, 
deren Hänptlinge in ihren Burgen oder Schlössern sassen. Nach lbn- 
Chordädbeh (Bibl Geogr. VI, 118) standen die nördlichen Länder zur 
Zeit der persischen Herrschaft unter der Verwaltung des Spahpet von 
Adherbeidjän (Wok, dagwol); zu diesen Ländern gehörten Adher- 
beidjän, Rai, Demavend, die Gegenden im Süden und Südwesten des 
Kaspischen Meers und Armenien. 


II. 


Die Eroberungsperiode. 


Der erste arabische Feldherr, welcher den armenischen Boden 
betrat, war Ijàd Ibn Ghanm, der Eroberer Mesopotamiens. Nachdem 
er die Städte des nördlichen Mesopotamiens im Jahre 19 und im Muharram 
des Jahres 20 H.?) (640) unterworfen hatte, marschierte er nach Norden 
und nahm die Stadt Arzan ein, deren Einwohnern er Lebens- und Vermögens- 
sicherheit gegen Zahlung von Kopfsteuer gewährte. Darauf zog Ijäd 


durch den Engpass (JD) nach Bitlis (Gamat d3) und riickte, ohne 


Widerstand zu treffen, weiter vor. Der Fiirst (Gy) von Khlath 


unterwarf sich ihm friedlich; Ijäd bewilligte ihm eine Sicherheitsschrift, 
deren Bedingungen bei Belädhori p. 199, wo er den Eroberungszug des 
-Habib Ibn Maslama schildert, angegeben sind. Danach wurde dem 
Fürsten zugestanden, seine Besitztümer gegen Steuerzahlung zu behalten. 
Ijäd gelangte bis zu den saueren Quellen in Armenien), hielt sich aber 
nicht lange auf, sondern zog bald nach Mesopotamien zurück. Dieser 


') Derbend, siehe Geogr. Anmerkungen, 23. 
?) Beladhori, 176. Jägüt, I, 206. vrgl. Müller Islam, I, 259. 


3) Es ist klar, dass unter a der Engpass des Bitlis-tschai, der einzige Weg 
von Arzan nach Bitlis zu verstehen ist. 
£ 
4) nimm! J^ šalti gawl, es giebt in verschiedenen Gegenden Ar- 
meniens Sauerwasserquellen; welche hier gemeint sind, ist schwer zu entscheiden. 
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erste Einfall der Araber ist, aller Wahrscheinlichkeit nach, mit dem von 
Johann Mamikonian!) überlieferten zu identifizieren, obgleich die Daten 
und die Namen der Feldherren nicht übereinstimmen. Nach diesem 
brach nümlich ein arabisches Heer von 18000 Mann unter der Führung 
des Abdurrahman im Jahre 636 (8 Jahre nach dem Tode des Chosrow 
Parvez) in Taron ein. Der Fürst von Taron, Tiran Mamikonian, lieferte 
ihm eine Schlacht und blieb mit zwei anderen Fürsten auf der Walstatt. 
Abdurrahman zog mit seinen Scharen nordwärts bis nach Basian und 
Wanand?), erhob Steuern und kehrte bald nach Tatkastan?) zurück. In 
der Reihe der armenischen Historiker ist Johann Mamikonian der 
einzige, der von einem arabischen Einfall im Jahre 636 weiss; weder 
die übrigen armenischen, noch die arabischen Historiker erwähnen einen 
solchen. Dieser Bericht ist aber schon deshalb unwahrscheinlich, weil 
im genannten Jahre weder Mesopotamien noch Persien durch die Araber 
erobert waren4). Über den ersten arabischen Einfall in Armenien stimmt 
Tabari’s Überlieferung (Tab. I, 2506), was die Zeit anbetrifft, mit den- 
jenigen Belädhori’s und Jägüt’s überein, weicht aber in Einzelheiten von 
denselben ab. Nach ihm betraute Ijäd Ibn-Ghanm im Jahre 19 H. nach 
der Eroberung von Dara und Nisibis den Othman Ibn Abi-‘l-‘Aas mit 
der Eroberung des Vierten Armeniens. Nach kurzem Widerstand unter- 
warf sich die Bevélkerung jenes Landes dem arabischen Feldherrn und 
verpflichtete sich Kopfsteuer zu entrichten, deren Quantum jährlich von 
jeder Familie einen Dinar betragen sollte. 

Ein zweiter Einfall der Araber in die nordöstlichen Grenzgegenden 
Armeniens wird von Tabari I, 2666 [und nach ihm Ibn-al-Athir, III, p. 
20 ff.] berichtet. Vor der endgiltigen Unterwerfung von Adherbeidjän im 
Jahre 22 H. (643)5) sandte Suräga die ihm untergeordneten Heerführer 
mit ihren Scharen nach verschiedenen Richtungen. Hudhaifa zog nach 
den Alanengebirgen, Bukair überfiel Mughän, Habib Ibn-Maslama, den 


1) Johann Mamikonian, Geschichte Taron's, Venedig, p. 57—58. 
?) Der Distrikt Basian liegt im Araxesthale, nordöstlich von Erzerum. Wanand 
ist heutzutage der Distrikt Kars. 


3) So werden von den armenischen Schriftstellern die nordarabischen Gebiete 


genannt; tätik ist die Pahlaviform von p nprs. SU vgl. Hübschmann, Arm. 
Gr. I, I, 86, 87. Über die Zeit dieses Einfalls vgl. Dulaurier, E. — Recherches sur 
la Chronologie arm. p. 225. 

*) Weil, G. Gesch. d. Chalifen. I 294, Anm. 3. setzt die ersten Einfälle der 
Araber in Armenien in das Jahr 637 und die Einnahme von Dwin in das Jahr 639. 
Worauf diese Daten beruhen, ist bei ihm nicht angegeben. 

5) Tabari I, 2647. Vgl. Müller, Islam, I, 246. 
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der Khalif “Omar dem Hudhaifa zu Hilfe gesandt hatte, marschierte 
gegen Tiflis, und Salman Ibn Rabi‘a streifte in das nordóstliche, an 
Albanien angrenzende armenische Gebirgsland. Die arabischen Truppen 
wurden von allen Seiten zuriickgeschlagen, ausgenommen Bukair, welcher 
Mughan eroberte und der Bevólkerung eine Kopfsteuer auferlegte, 
wonach jede mündige männliche Person (ple) jährlich einen Dinär zu 
entrichten verpflichtet wurde, (Ibn al-Athir. eb. da). Der Eroberer gab 


den Einwohnern von Mughän eine Sicherheitsschrift folgenden Inhalts 
(Tabari p. 61, 266—907.) 


I w 
JU eil Jas dn dëi del N ous Qe HG hel Le Ma 
) X15 $5 GU ales all ëch Linke y loss 5 fat Le da 
Vs pas RE bus QI NI eg! uut X URB eque „Lil 
Ey OLE op Ulan hd ye clea dei wire pes 


„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen. Dies ist, was Bukair Ibn 
Abdallah den Einwohnern von Mughän an den Kaukasusgebirgen gewährt: 
Sicherheit ihres Vermögens und Lebens, ihres Glaubens und ihrer 
Religion gegen Zahlung von Kopfsteuer, einem Dinär oder seinem Wert von 
jedem Mündigen. Ferner dass sie gutgesinnt seien, dem Muslimen als 
Wegweiser dienen und ihn einen Tag und eine Nacht beherbergen. Sie 
sind in Sicherheit, so lange sie dies erfüllen und treu bleiben, und es 
liegt uns ob, das Wort zu halten; Gott ist der Hilfreiche. Wenn sie 
aber dies unterlassen, oder wenn von ihnen Untreue zu Tage tritt, so 
giebt es keine Sicherheit mehr für sie, es sei denn, dass sie die sämt- 
lichen Ungetreuen ausliefern, sonst stehen sie selbst mit ihnen in Ver- 
bindung. Zeugen sind Schammäch Ibn Darär, Rusäris Ibn Djunädib 
und Hamala Ibn Djuvajja. Geschrieben im Jahre 21.“ 

Drei Jahre später machten die Araber wieder von Adherbeidjän 
aus einen Einfall in Armenien. Walid Ibu “Ogba, der Emir von Küfa, 
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unternahm im Jahre 24 H. einen Feldzug nach Adherbeidjän, dessen 
Bevölkerung sich weigerte, die ihr auferlegte Steuer zu entrichten. Von 
dort aus sandte er Salman Ibn Rabi‘a mit einem 12000 Mann starken 
Heere nach Armenien (Tab. I, 2806). Auch diesmal hielten sich die 
Araber in Armenien nicht lange auf: Salmän zog noch in demselben 
Jahre mit reicher Beute zurück. Von einer Eroberung der Städte ist 
bei diesem Einfall bei Tabari und Belädhori, 198, keine Rede. | 
Nach den armenischen Historikern (Ghevond. 7. Asoghik, 120) fand 
ein arabischer Einfall in Armenien von Persien aus nach dessen Er- 
oberung statt‘. Die muslimischen Scharen verwüsteten die Distrikte 
Golthn?) und Nachtavan, gaben zahlreiche Einwohner dem Schwerte 
preis und schleppten eine grosse Menge, hauptsächlich Weiber und 
Kinder, in die Gefangenschaft. Im Distrikte Kogovit?) griffen sie die 
griechische 60000 (?) Mann zählende Armee an; der Befehlshaber Prokop 
erlitt eine schwere Niederlage und wurde zurückgeschlagen. Trotz dieses 
glänzenden Erfolges verliessen die Araber wieder das Land und zogen 
mit reicher Beute und zahlreichen Gefangenen nach Persien zurück. 
Die grösste arabische Invasion in Armenien, wobei auch die 
Hauptstadt Dwin eingenommen wurde, fand nach den Angaben der 
arabischen Historiker und Geographen unter Othmàn's Regierung statt. 
Auf den Befehl des Khalifen betraute Mo‘äwija, der Statthalter von 
Syrien, den Feldherrn Habib Ibn Maslama, der sich in den Eroberungs- 
kriegen in Syrien und Mesopotamien ausgezeichnet und die Stadt 
Schimschat im Vierten Armenien, nach Belädhori, 184, eingenommen 
hatte, mit der Eroberung Armeniens. Habib marschierte mit 6000, nach 
anderen Berichten 8000 Mann zuerst gegen Kälikalä und belagerte es. Die 
Einwohner der Stadt leisteten Widerstand, wurden aber vertrieben (Belädhori 
197 ff). DieBelagerung dauerte nicht lange: die Einwohner ergaben sich ihm 
auf Gnade und Ungnade; mehrere von ihnen wanderten in das griechische 
Gebiet aus. Während Habib sich mit den Truppen in Kälikalä aufhielt, 
wurde er davon in Kenntnis gesetzt, dass der griechische Verwalter. 
von Armeniakon, Mauriän (Tab. 1,2808 Ibn al-Ath III, 65.) mit einer grossen 


1) Die Zeit dieses Einfalls ist schwer festzustellen; die genannten Historiker 
setzen ihn in das 22. Jahr der Khalifen Abu Bakr, Othmän und Omar. Welches 
muslimische Jahr darunter zu verstehen ist, ist schwer zu entscheiden. Identifizieren 
wir diesen Einfall mit dem ersten Zuge Salmäns von Adherbeidjän aus, welcher in 
das Jahr 21/22 H. fällt, so ist anzunehmen, dass Ghewond und Asoghik die muslimische 
Zeitrechnung im Auge haben. 

?) Goltbn, ein Distrikt der Provinz Waspurakan. Geogr. von Mos. v. Khor. bei 
St. Martin. Mémoires. II, 265. eb. d. I, 126, 127. Geogr. von Vardan bei St.-Mart. 423. 

8) Am südlichen Fusse des Masis (Ararat) heutzutage Bayazid. 
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Armee und zahlreichen khazarischen und alanischen Hilfstruppen ihn anzu- 
greifen im Begriff sei. Habib machte darüber durch Mo&wija dem Othman 
Mitteilung und bat ihn um Hilfe. Zu derselben Zeit war Walid mit 
Salman Ibn Rabi‘a von seinem Feldzuge in Adherbeidjàn zurückgekehrt !). 
Als Othman Habib’s Brief erhielt, schrieb er an Sa‘id Ibn Aas, seinen 
Statthalter in Küfa, den Salmàn den bedrüngten Muslimen in Armenien 
zu Hilfe zu schicken. Inzwischen rückten die Griechen vor und 
lagerten am Euphrat. Bei Nachtzeit griffen die Muslimen die feindliche 
Armee an, welche schwere Verluste erlitt und in die Flucht geschlagen 
wurde. Darauf langte Salmàn Ibn Rabi‘a mit den Iraqanern an und 
erhob Ansprüche auf die Kriegsbeute?), über deren Teilung zwischen 
ihm und dem Habib ein heftiger Streit ausbrach. Beide schrieben an 
den Khalifen und baten ihn um Entscheidung; Othman entschied die 
Streitfrage zu Gunsten Habibs, den Salmän aber beauftragte er mit der Er- 
oberung von Arran. Während Salmän mit den Iraganern gegen Arran 
zog, setzte Habib den Eroberungszug in Armenien selbst fort und, nach 
Belädhori’s ausführlicher Darstellung, drang er tief in Georgien ein, fast 
ohne jeden Widerstand. Nach der Einnahme von Kälikalä marschierte 
er in südöstlicher Richtung nach dem Wan-See. Als er Marbala ? 
(JB) 5) erreichte, brachte ihm der Fürst von Khlath den Gehorsam 
entgegen und zeigte ihm die von Ijàd ihm gelieferte Sicherheitsschrift vor. 





') Nach Belädhori, 198, im Jahre 25 H. Tabari. 2806. im J. 24/25. Ibn al-Ath. III, 
65. 25. Sonach fällt die Einnahme von Kälikalä nach arab. Berichten in das Jahr 
25 H. (645/46). 

?) Belädhori führt eine von ihm selber nicht für glaubwürdig gehaltene Über- 
lieferung an, Salman wäre nach der Einnahme von Dwin zu Habib gekommen (Bel. 199). 

?) So haben Belad. 199, Cod. A. und Ibn al-Ath. III. 65. Beladh. 199, Cod. B. 


hat Yu. Beide Formen scheinen unsicher zu sein, denn auf der Zwischenstrecke 


zwischen Karin (vorausgesetzt, dass Kalikala mit Karin zu identifizieren ist, und 
Khlath ist keine Ortschaft mit diesem Namen bekannt. Ein Distrikt der Provinz 
Turuberan wurde Mardah ((Papquqh) genannt. 1. Mos. v. Khor. Geogr. p. 31. 
franz. Ubers. p. 41. 


(Forsetzung folgt.) 


Armenien unter der arabischen Herrschaft bis zur 
Entstehung des Bagratidenreiches. 


Nach arabischen und armenischen Quellen bearbeitet 


von 
Mkrtitsch Ghazarian. 


(Fortsetzung.) 


Habib erkannte dieselbe an und bestitigte sein Recht über seine 
Besitztümer gegen Steuerzahlung. Von Khlath aus, wo er nur kurze 
Zeit Rast hielt, setzte Habib seinen Zug weiter fort, um sein Endziel, 
die Hauptstadt Dwin, zu erreichen. Am Siphan') begegnete ihm und 


unterwarf sich ihm freiwillig der Fürst von Moks (Ks Le)?) Habib 
gewährte ihm schriftlich Sicherheit und bestätigte ihn in seinen Rechten 
über sein Land. Die von Habib entsandten Truppen eroberten Artje$ 


und Wajunniq (ue 5)? 3) und zogen von den Einwohnern Kopfsteuer 
ein. Die Vornehmsten jener Städte kamen zu Habib und stellten sich 
unter seine Botmässigkeit; Habib überliess ihnen die Einziehung der 
Grundsteuer (zl). Darauf marschierte Habib weiter, setzte bei Ar- 


1) Bel. 199, XóUuuad ohne Punktation. Nach aller Wahrscheinlichkeit ist hier 
vom Berge Siphan (od. Sipan) die Rede; derselbe liegt nórdlich vom Wansee, 
zwischen Khlath und Artjeá, wohin Habib marschierte. Ist diese Vermutung berechtigt, 


so ist der Name wohl salaman) zu lesen und die auffällige Endung ist vielleicht durch 
die armenische Genitivform Siphana (sar) zu erklären. Ein anderer Ortsname, der 
ähnlich zu schreiben wäre, ist in dieser Gegend nicht bekannt. 

2) Beladh. 199 au. Ibn al-Ath. III, 65, halten Moks für einen Distrikt der Provinz 
Waspurakan. Jaqut hat von der Lage dieser Ortschaft eine unklare Vorstellung: 


Z o oo e ze e e 
nach ihm ist Moks Mils 5 L= al Que Rupe b edge, C) 
Der Distrikt Mokq gehörte nicht zu der Provinz Waspurakan, sondern zu der gleich- 


namigen Provinz Mokq. welche zwischen dem Wan-See und Korduene lag. Vgl. Mos. 
v. Khor. Geogr. 32 (fr. Übers. 42). St.-Martin liest Mekes, die richtige Lesart ist 


9 
aber u. 
8) Apahunig? S. unten, geogr. Anmerk. 11. 
11 
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taSat ?* über den Fluss obs Kl ye, ° belagerte Dwin und fing an die 


Stadtmauern mit Katapulten zu zerstören, bis die Einwohner sich er- 
gaben. Er gewährte ihnen folgende Kapitulationsschrift, welche uns bei 
Belädhori (200) und Jagat (Il 549) erhalten ist. 


m! ep ll pus 

Loong Lama, Jane JM ska) 1) 2 uu VU Iho 
pne EU Aal mil de il ST le mole 
ma Lo Ag 0 EL Luke, sul poli ae zum 
V qi. dough Qu iS all Ai rh sayi 5, 
she: 


„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen. Dies ist eine Schrift von 
Habib Ibn Maslama an die Einwohner von Dwin, sowohl die Christen, 
als auch die Magier und die Juden, die Anwesenden und die Abwesenden. 
Ich gewähre euch Sicherheit für euer Leben und Vermögen, eure Kirchen 
und Bethäuser und eure Stadtmauer; ihr seid sicher. Uns liegt euch 
gegenüber ob, das Wort zu halten, solange ihr treu bleibt und Kopf- 
und Grundsteuer entrichtet. Gott ist Zeuge, sein Zeugnis genügt. Unter- 
siegelt von Habib Ibn Maslama.“ 

Nach der Kapitulation von Dwin entsandte Habib seine Truppen, 
welche die umliegenden Ortschaften unterwarfen. Der Fürst von Sirak 
und Bagrevand kam zu Habib, unterwarf sich ihm freiwillig und bat ihn 
um Sicherheit; er wurde verpflichtet, Steuer zu zahlen, die Muslimen 
durch Ratschläge und Wegweisen zu unterstützen und ihnen Herberge 
und Hilfe gegen die Feinde zu leisten (Belàdh. 200). Darauf rückte 
Habib gegen Nachtavan, eroberte die Stadt ohne Widerstand und gewährte 
den Einwohnern eine Sicherheitsschrift mit den Bedingungen der Kapitulation 
von Dwin. Hier begegnete ihm der Fürst von Waspurakan, schloss mit ihm 
Frieden und erbat für sein Land gegen Zahlung von Steuern Sicherheit (Bel. 
200). Von Nachtavan aus drang Habib in das gebirgige Hochland Sisakan 
ein. Nachdem er die Burg Wais eingenommen hatte, unterwarfen sich 
die anderen Burgen von Sisakan nach einander dem Feldherrn, ohne 


1) Bei Jagat folgt: (gedi. 9) Jagat Ab, 
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Widerstand zu leisten, und erlangten Sicherheitszugestándnisse. Darauf 
rückte er gegen Georgien vor. Unterwegs begegnete ihm der Gesandte 
des Fürsten und der Einwohnerschaft der Stadt Tiflis und that deren 
friedliche Stimmung den Muslimen gegenüber kund. Habib richtete an 
sie folgendes Schreiben, welches die Äusserungen des georgischen 
Boten mit enthält und bei Belädhori und Tabari mit bedeutenden Ab- 
weichungen, (bei Jäqüt nach Belädhori’s Überlieferung mit geringen 
Abweichungen) erhalten ist. Dasselbe hat bei Belädhori (201) folgenden 
Wortlaut: 


OS ne vz ore edd de, Ae ei van DAP GL 
dott ab ral Jas WAH Lis, sl Lost a Ú) ie 
DEWI makas Badhi (ya an, sii däer Ae alll Ley Iris 
pape ue Lëtze? an ws Ai, le rare) vil viii 
Yi A mie 0 Be AR o3 bys KAS ado kN DA ex S 

| GA as! ar Je Al, 7), UN As =: (dL 


„Es kam zu mir und zu den Gläubigen, die mit mir sind, euer 
Bote Nogli (od. Nogla? Nicolaus? ist nicht sicher) und that uns euerseits 
kund, wir seien ein Volk, welches Gott geehrt und bevorzugt hat. Das 
hat Gott wirklich gethan, vielen Dank ihm. Gott segne Muhammed, 
seinen Propheten und den von ihm aus all seinen Creaturen (= Menschen) 
Auserwählten! Heil ihm! Ferner habt ihr erwähnt, dass ihr Frieden 
von uns wünscht. Ich habe eure Geschenke berechnet und auf eure 
Kopfsteuer angerechnet. Ich schreibe euch einen Friedensvertrag, worin 
ich Bedingungen aufstelle; nehmet ihr sie an und erfüllt ihr sie, dann 
gut; widrigenfalls sei euch von Gott und seinem Gesandten der Krieg 
erklärt. Heil denen, die den rechten Weg wandeln.“ 

Mit diesem Schreiben sandte Habib folgenden Friedensvertrag 
(Bel. 201.): oos 


Bei Jagat: !) fehlt. ?) folgt vil? pol. a La lt Aas 9 all Ft. 


°) xila Q^ Kayai j^ 8) ru sake, fehlt. 
7) Koran, Sur. 2, 275, 
11* 
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| 
my! eo SU pus 
O^ gemis Jos geb Jeÿ mue Cp Que ope OLS Va 


Mello, petolo pety peil de LYG Dil foe 
O uh lard ome Dhol dS Ke Kayai, al Jil de seo, 
SS Gé ui UJ X, aA N Ye y ka yl 
Kays, KAJI lasl de Nela, Kina Dk "leie HL 


gëf 


JA m y) KL Zus! Ji Sr ai Lo Tele 
les pie akui ya dep Jabal of, LY JL dal „Lab 
pail pS ly eid lS Gt WH) pared ya Ei sol A glat 
ttn ae u ee él Yy y i wab ali 
Moe véi ap X, A adya jaki pode psg plie di 

Nags abtls A LT AI aga le los véi Wa 


„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen. Dies ist eine Schrift 
von Habib-Ibn Maslama an die Einwohner von Tiflis im Distrikte 
Manglis in Georgien, zur Sicherheit ihres Lebens und ihrer Kirchen, 
ihrer Klöster, ihrer Bethäuser und ihres Glaubens, gegen Anerkennung 
der Unterthänigkeit und Zahlung von Kopfsteuer: von jeder Familie ein 
Dinär. Ihr dürft nicht die Familien mit einander vereinigen, um die 
Steuern zu vermindern, und wir dürfen dieselben nicht teilen, um die 
Steuern zu vermehren. Ihr seid uns schuldig Ratschläge und Beistand 
gegen die Feinde Gottes und seines Gesandten, — Heil und Segen Gottes 
mit ihm, — soweit ihr dazu imstande seid; dazu noch die Beherbergung 
des bedürftigen Muslimen für eine Nacht und dessen Bewirtung mit 


Jaqut: !) Ute ue Cu Gah 2) el ob 6 3) ds fehlt; 
*) dut! fehit; *) IS; $) memba, fehlt; ?) fehlt; 5) abi: ol; > S di. 


*) Vgl. Koràn V, 5. 
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solchen guten, den Schriftbesitzern (Christen und Juden) erlaubten 
Speisen, die auch uns erlaubt sind. Wenn einer von den Muslimen 
bei euch zurückbleiben muss, so seid ihr verpflichtet ihn bis zur nüchsten 
Truppe der Gläubigen zu führen, es sei denn, dass sie nicht erreichbar 
sind [wörtlich: dass vor ihnen etwas dazwischen komme]. Bekehrt ihr 
euch und verrichtet das Gebet, so seid ihr unsere Brüder im Glauben, 
sonst habt ihr die Kopfsteuer zu entrichten. Wenn aber die Muslimen durch 
irgend etwas verhindert werden sich um euch zu bekümmern und euer 
Feind euch überwältigt, so werdet ihr dafür nicht in Anspruch genommen, 
und das bricht euren Vertrag nicht. Dies steht euch zu und dies liegt 
euch ob. Gott ist Zeuge und seine Engel; Gottes Zeugniss genügt.“ 

Es dürfte nicht überflüssig sein, dieselben Urkunden, wie sie bei 
Tabari erhalten sind, anzuführen; sie weichen in manchen Punkten von 
denen bei Belädhori ab und dienen deshalb zur Ergänzung und Er- 
klärung einiger Stellen einerseits, andrerseits aber stellen sie die 
Stimmung der georgischen Bevölkerung, die Gesinnung der muslimischen 
Eroberer den Christen gegenüber und die Unterwerfungsbedingungen 
Georgiens deutlicher dar. Der von Habib an die Einwohnerschaft von 
Tiflis gesandte Brief hat nach Tabari’s Überlieferung (1, 2674) fol- 
genden Wortlaut: 


ma vc sU eas 
pe Py öl ht e uhis do Ut tale Ge Game um 
Ude pds dF lä ap JI Y sid <U KAN dal SL val 
m Gt phic Lis 5d, pin cdl weil vie ¿ls (0) AS y 
Oise de, fe al blas je ÚS IS gawa bas RM OG 
nus vil dus Sòs iadol aog kis Qus AU Lëck pale 
Qum! dum MEME ux) Dd, qae Mal adi wé Li Lulu 
dät Jet dis Ala dal ye Lodel 22 z DU s 
POl Ab dal ani pind, JE AGUL LG are akang 
oS Zb 3 dl OJ als de aya 


') Koran, Sur. 8, 60. 21, 109. 
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„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen. Von Habib Ibn Maslama 
‘an die Einwohner von Tiflis in Georgien des Landes Hormuz (?) 25; 
Friede mit euch. Ich preise euch gegenüber Gott, ausser dem es keinen 
Gott giebt. Es kam zu uns euer Bote Tufli? (Theophilos?), teilte uns 
eure Worte mit, überreichte uns was ihr gesandt habt, und übermittelte 


als eure Meinung, wir seien gar kein Volk (Eel) So waren wir in der 
That, bis uns Gott der Erhabene, der Allmächtige durch Muhammed, 
— den Gott segnen und grüssen móge, — zum rechten Wege führte 
und nach der Schwäche, Erniedrigung und Unwissenheit durch den Islam 
mächtig machte. Ferner erwähnte Theophil, euch sei Friede mit uns er- 
wünscht; ich und die Gläubigen in meiner Begleitung, wir haben nichts 
dagegen. Ich sende euch Abdurrahmän Ibn Djaz‘ den Sulaimiten, einen 
der gelehrtesten unsrer Gottesgelehrten und Korankenner und schicke mit 
ihm mein Schreiben zur Verbürgung eurer Sicherheit. Wünscht ihr es, 
so überreicht er es euch; wünscht ihr es aber nicht, so kündigt er euch 
offen und ehrlich den Krieg an, denn Gott liebt die Untreuen nicht.“ 


Mit diesem Brief wurde folgender Sicherheitsvertrag zugeschickt: 
(Tab. I, 2675). 


ER quid 
el uô HE Q^ vedi Ja auus opr camer e cS is 
de pile, pass mul, ll, pil Ae dall: 
va Uj, oh Ja ss Jl df de Digt aas jos 
del dek J'Y. ye UW VL eng: Lies ll zs de ri 
prio dels sab pada lo re b ya Glass, he A at) 
Wen uas) à hab KE px Gesell, st wie 
ba de vorh SUST os a, ai alu, ll As Ji Qo 
u El WE ge rer! due Oq aldi Ja Y XUI GJ 
Nagi UL QS 12 dl mike, al agi, eo ovx 


1) Par el, pes, ”) Belädh „ua mwali, 
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„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen. Dies ist ein Schreiben 
von Habib Ibn Maslama an die Einwohnerschaft von Tiflis in Georgien, 
im Lande Hormuz (?) zur Sicherheit eures Lebens und Vermögens, eurer 
Klöster, eurer Kirchen und eurer Bethäuser gegen Anerkennung der Unter- 
thänigkeit und Zahlung von Kopfsteuer: von jeder Familie ein voller 
Dinär. Es steht uns zu der Anspruch auf eure Ratschläge und eure 
Hülfe gegen Gottes und unsren Feind und Bewirtung des Durchreisen- 
den fiir eine Nacht: Ciel jet „der Durchreisende“. So wird auch 
wohl bei Bel. für > Lis} zu lesen sein) mit (uns) erlaubten Speisen 


und Getrinken der Buchbesitzer, auch noch Wegweisung, ohne dass 
dadurch einem von euch Schaden zugefügt werde. Wenn ihr den Islam 
annehmet, das Gebet verrichtet und Armensteuer entrichtet, so seid ihr 
unsere Brüder im Glauben und unsere Klienten. Wer aber sich von 
Gott, seinen Gesandten, seinen Schriften und seiner Gemeinde abwendet, 
dem kündigen wir offen und ehrlich den Krieg an, denn Gott liebt die 
Untreuen nicht. Zeugen sind Abdurrahmàn Ibn Khalid, Hadjadj und 
‘Ijäd, geschrieben hat’s Rabäh. Ich rufe zum Zeugen Gott, seine Engel 
und die Gläubigen; Gottes Zeugnis genügt.“ 

Unter diesen Bedingungen schloss also Habib eine Kapitulation 
mit der Stadt Tiflis ab. Darauf dehnte er seine Eroberungen in Geor- 
gien weiter aus. Es unterwarfen sich ihm friedlich: Djawakheti, 26 
Khewsour,?? Kisàl!), Khunàn,?? Kusti,?? Samzikhe, Saw&eth, ° Bazaléth. 3 
In allen diesen Gegenden gewührte Habib den Einwohnern Sicherheits- 
schriften mit den Bedingungen, ihr Leben und Eigentum zu schonen und 
ihre Bethäuser und Stadtmauern nicht zu zerstören; dafür wurden die 
Einwohner verpflichtet, Kopf- und Grundsteuer zu zahlen. Unter den- 
selben Bedingungen unterwarfen sich ferner die Einwohner von Glar- 
djeth, 3? Thrialöth, 39? Kakheth, 3? Küköth, 35 Ardahan, 3% die Bevölkerung 
am Alanenpass, die Tsanaren 37 und die Dodanier (?)2). Ob diese Erobe- 
rungen unmittelbar nach der Kapitulation von Tiflis sich vollzogen haben, 
ist aus dem Zusammenhang von Belàdhori's Darstellung nicht zu ersehen. 

Zu derselben Zeit unterwarf Salmàn Ibn Rabi‘a, den Othmän, wie 
schon erwähnt, mit der Eroberung Arran’s betraut hatte, die Gebiete 
dieses Landes (Belädh. 203. Ibn al-Atbir III 66). Zuerst wurde die an 
der Grenze von Adherbeidjàn liegende Stadt Bailakàn ohne Widerstand 


1) Belädh. 207; (49 ues gem) de R55 Q4 qu JU 
2) Boladh. 194; Ke3y&- (2 Oud (2 059 od Cpe MEH! ype tye 821 Py. 
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eingenommen. Die Stadtmauern, sowie das Leben und das Vermögen 
der Einwohner wurden gegen Zahlung von Kopfsteuern geschont. Von 
dort aus zog Salman gegen Barda‘a, die Hauptstadt Albaniens. Die 
Einwohnerschaft leistete eine gewisse Zeit Widerstand. Es war gerade 
Erntezeit; Salmàn sandte Reiterhaufen aus, die die umliegende Landschaft 
verwüsteten und dadurch die Stadt zur Kapitulation nótigten. Ihr wurde 
dieselbe Verpflichtung wie den Einwohnern von Bailakän auferlegt. Von 
Barda'a aus entliess er seine Scharen, welche die Nachbardistrikte Uti, 38 
Metskuan, 39 Metsiran 4° und Hardjlan *! eroberten. Die Kurden von 
Baläsakän!) wurden zur Annahme des Islams aufgefordert, lehnten aber 
die Aufforderung ab. Salmān unterwarf sie mit Gewalt; die meisten 
wurden zu Kopfsteuer verpflichtet, nur ein kleiner Teil entrichtete die 
Armentaxe (er nahm den Islam an). Ein anderer, von Salmän gesandter 
Feldherr nahm die alte Stadt Samkor #? ein. Nachdem Salman das ganze 
zwischen Araxes und Kur liegende Land erobert hatte, ging er über diesen 
Fluss und unterwarf Qabala. 3 Der Herr von Saki** und Kambötjan # 
unterwarf sich ihm freiwillig und wurde zur Steuerzahlung verpflichtet. 
Es unterwarfen sich ferner friedlich die Einwohner von Khaizàn, 49 der 
Fürst von Sirwän und die übrigen Häuptlinge in Gebirgen (es handelt 
sich hier um die Kaukasusgebirge), die Bevölkerung von Maskat, #7 Saä- 
birän #8 und Bäb (Derbend)?). Darauf drang Salmän in nördlicher Richtung 
tief in das Khazarenland hinein, lieferte am Flusse Balandjar den Khazaren 
eine blutige Schlacht und blieb mit 4000 Muslimen auf dem Schlachtfelde. 

Über die Einnahme der Stadt Dwin weichen die Berichte der 
arabischen Historiker von denen der armenischen bezüglich der Zeit 
und mancher Einzelheiten bedeutend ab. Nach den letzteren zog ein 
arabisches Heer im 2. Regierungsjahre des Kaisers Konstans (642/43. 
Ghevond, 9) durch das Thal?) in Armenien und brach durch die Distrikte 


ı) Belädh. 203, Ibn Fagih, 293, „EIN obs L Darüber, ob Balàsakàn, die 
Ebene nordóstlich von Barda'a, zu jener Zeit von Kurden bewohnt war, haben wir 
bei den armen. Historikern keine Angaben. 

?, Alle diese Gegenden wurden nach Ibn al-Athir III, 66, im Jahre 25 H. erobert. 

#) Es handelt sich hier ohne Zweifel um das Thal von Bitlis-tschai, südwestlich 
vom Wan-See, welches auch später die Heerstrasse der Araber war und bei Beladhori, 


176, NI genannt wird. Das Thal Hayoz-Dsor, südöstlich vom Wan-See, wie 


Dulaurier (Recherches Chron. p. 230) meint, kann hier schon deshalb nicht in Betracht 
kommen, weil die Araber von Mesopotamien aus zuerst in den Distrikt Taron, westlich 
vom genannten See einfielen. Müllers Angabe (Islam, I, 266), dass die Araber durch 
das Thal des Oberen Euphrat nach dem Wan-See vorbrachen, würde begründet sein, 
wenn die Stadt Kälıkalä (Karin, im Thale des Oberen Euphrat) eingenommen worden 
würe. Dass aber dies nicht der Fall gewesen ist, sehen wir unten. Es bleiben also 


Armenien unter der arab. Herrschaft bis zur Entstehung d. Bagratidenreiches. 169 


Taron, Bznuniq (Khlath), Aghiovit (nordóstlich von Khlath, heutzutage 
Badnotz), Berkri (nordöstlich vom Wan-See) und Kogovit (heutzutage 
Bayazid) in Airarat ein. Die Araber überfielen Dwin, nahmen es ein, 
machten eine grosse Menge von Einwohnern nieder, plünderten die Stadt 
und die Umgebung und verliessen das Land, indem sie 35000 Seelen 
in die Gefangenschaft führten. Im folgenden Jahre machten die Araber 
von Adherbeidjän aus einen neuen Einfall in Armenien; sie verwüsteten 
die Provinz Airarat und nördlicher, bis zu der georgischen Grenze, 
überfielen die im Distrikte Kogovit liegende Burg Artsaph!), die sie 
einnahmen und deren Insassen sie dem Schwert überlieferten. Am 
folgenden Tage griff Theodoros Rštuni den Feind an und bereitete ihm 
eine starke Schlappe. Die Araber zogen, nachdem sie ohne Erfolg 
Nachčavan angegriffen hatten, nach Adherbeidjān zurück und verschonten 
mehrere Jahre Armenien mit ihren Einfällen. 

In der Zwischenzeit war Armenien unter der griechischen Herrschaft. 
Bald nach dem Rückzug der Araber ernannte der Kaiser Konstans den 
Fiirsten Theodoros Rstuni zum Befehlshaber der armenischen Truppen. 
Zu derselben Zeit wurde der letzte Marzpan Armeniens, Waraztirotz 
Bagratuni, der vom Kaiser Heraklius nach einer Insel verbannt worden 
war, frei gelassen, ohne jedoch das Recht zu haben, nach seiner Heimat 
zurückzukehren. Neben dem armenischen Befehlshaber wurde ein 
Grieche, mit Namen Thuma, zum Verwalter des Landes ernannt, welcher 
im Einverständnis mit dem Fürsten von Adherbeidjān den Fürsten 
Theodoros Rštuni in Ketten legte und mit einem Verleumdungsschreiben 
nach Konstantinopel schickte. In einer Untersuchung wurde aber 








zwei Wege übrig: das Thal des Unteren Euphrat (Arsanias), wo die Stadt Šimšat 
schon eingenommen worden war, oder das vom Bitlis-tschai. Dsor oder Weg von 
Dsor (Tbal) wird bei den armenischen Historikern das letztere genannt. 

1) Als Tag dieses Ereignisses wird von Sebeos der Sonntag, d. 23. des Monats 
Hori, angegeben. Im Jahre 643, dem 2. Regierungsjahre des Konstans, wo nach 
Sebeos Artsaph eingenommen wurde, fiel der 23. des Monats Hori auf den 10. August 
und war thatsächlich ein Sonntag (vgl. Dulaurier, Recherches Chr. p. 232); somit 
steht das Datum dieses Ereignisses fest. Da nun die Einnahme von Dwin ein Jahr 
vorher stattgefunden hatte, so ist diese in den Herbst des Jahres 642 (da es die 
Erntezeit war) anzusetzen. Ob aber der arabische Feldherr bei diesem Zuge Habib 
Ibn Maslama in Begleitung des Salman Ibn Rabi‘a war, wie Dulaurier meint, (p. 
231) muss dahingestellt bleiben. Nach den arabischen Berichten wurde Habib erst 
unter Othmäns Regierung, also. nach dem Jahre 644 mit der Eroberung Armeniens 
betraut, und von den armenischen Historikern wird bei dieser ersten Einnahme von 
Dwin Habibs Name nicht erwühnt. Nach Asoghik (87) wurde Dwin im Jahre 647 
eingenommen. Dieses Datum entspricht annähernd dem von den arabischen Historikern 
angegebenen (25. Jahr H.) Nach Ps.-Dionysius von Tell-Mahre (Chron. ed. Chabot, 
Paris 1895, p. 7.) wurde Dwin im J. 641 eingenommen. 
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Theodoros frei gesprochen, während Thuma seine Stelle verlor. Nach 
einer Zusammenkunft mit Theodoros in Konstantinopel flüchtete sich 
Waraztirotz nach Armenien, anstatt aber verfolgt und bestraft zu werden, 
wurde er durch die Vermittelung des im griechischen Dienste stehenden 
armenischen Fürsten Theodoros Wahevuni und des Patriarchen Nerses, 
und nachdem er selber eine Bittschrift an den Kaiser gerichtet hatte, zum 
Verwalter Armeniens mit dem Kuropalatentitel ernannt. Der Tod ereilte 
ihn aber vor der Ausführung des kaiserlichen Erlasses, und an seiner 
Stelle wurde sein Sohn Smbat eingesetzt. Kurz darauf entsandte der 
Kaiser auch den Theodoros Rštuni nach Armenien, indem er ihn wieder 
zum Oberbefehlshaber der Truppen ernannte. 

In der Kirchenpolitik setzten die Griechen ihre Unionsbestrebungen 
immer fort: der Kaiser und der Patriarch von Konstantinopel') sandten 
ein Schreiben nach Armenien, wodurch sie die Armenier zur Annahme 
der Bestimmungen des Chalkedonischen Konzils aufforderten. Auf einer 
vom Katholikos Nerses und Theodoros Rštuni im Jahre 648 (od. 649) in 
Dwin berufenen Kirchenversammlung?) wurde die Aufforderung verworfen 
und der Beschluss gefasst, das Nicäanische Glaubensbekenntnis dem 
Kaiser abzusenden. 

Im 12. Jahre der Regierung des Konstans, als der dreijährige 
Waffenstillstand zwischen dem Kaiser und den Arabern abgelaufen war?), 
wandten die Araber ihre Waffen wieder gegen die Griechen. In Arme- 
nien war die Sorge um die zu erwartende Wiederholung der arabischen 
Einfälle gross; so zog es Theodoros RStuni vor, das Land freiwillig der 
arabischen Herrschaft zu unterwerfen. Er schloss mit Mo‘äwija einen 
Vertrag, welcher den Armeniern äusserst günstige Bedingungen zugestand 
und den Muslimen vorläufig nur eine Art Oberhoheit über das Land 
sicherte. Auf diesen Entschluss des armenischen Fürsten haben aller- 
dings auch die kirchenpolitischen Bestrebungen der Griechen einen 
gewissen Einfluss ausgeübt. Der Vertrag ist uns bei Sebeos (p. 138) 
erhalten und hat folgenden Wortlaut®): 

„Dies sei mein Friedensvertrag zwischen mir und euch für soviel 


1) Paulos IT, 641—654. s. Krumbacher, Gesch. der byzant. Litteratur, II. Aufl. 
Münch. 1897, p. 1149. 

?) Das sechste Konziel von Dwin wurde nach Hübschmann, Zur Gesch. Arme- 
niens (p. 34, Anm. 1.), im Jahre 648—649 berufen. 

9) Sebeos, p. 137. Dieser Waffenstillstand zwischen Konstans und Mo‘äwija wurde 
im Jahre 650 geschlossen und dauerte bis zum J. 663. Vgl. Müller, Islam, I, 260—61. 

4) Beim Übersetzen habe ich die Übersetzung von Hübschmann, Zur Gesch. 
Armeniens, p. 30, in Betracht gezogen. 
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Jahre als ihr wünscht. Ich werde drei Jahre lang!) von euch keinen 
Tribut erheben, dann aber sollt ihr dem Eide gemäss soviel geben, als 
ihr wollt. Ihr dürft 15000 Mann Kavallerie in eurem Lande halten und 
werdet ihre Kost aus demselben liefern, was ich auf den Reichstribut 
anrechnen werde. Die Kavallerie werde ich nicht nach Syrien fordern, 
wohin aber auch immer sonst ich ihnen befehle (zu gehen), sollen sie 
bereit zum Werke sein. Ich werde keine Emire in eure Burgen senden, 
keinen arabischen Offizier und keinen einzigen Reiter. Kein Feind soll 
nach Armenien kommen; und wenn die Griechen gegen euch ziehen, 
so sende ich euch Truppen zu Hilfe, soviel ihr auch immer wollt. Und 
ich schwöre bei dem grossen Gotte, dass ich nicht lüge“ ?). 

In demselben Jahre kam der Kaiser Konstans?) mit einer 100000 
Mann starken Armee nach Armenien. Als er Karin erreichte, eilten 
zahlreiche armenische Fürsten mit dem Katholikos Nerses ihm entgegen, 
während Theodoros Rstuni mit seinen wenigen Anhängern die Aufforderung 
des Kaisers, zu ihm zu gehen, abwies. Der Kaiser ernannte einen 
anderen armenischen Fürsten, MuSegh Mamikonian, zum Befehlshaber 
der armenischen Truppen und sandte ihn mit 3000 Mann gegen Theo- 
doros RStuni; andrerseits entsandte er Truppen gegen Georgien, Albanien 
und Siunig (Sisakan), welche im Bündnis mit Theodoros Rštuni standen, 
um jene Länder unter seine Herrschaft zu bringen. Georgien wurde 
nach einem kurzen Widerstand unterworfen, während Albanien und 
Siuniq den kaiserlichen Truppen mit Erfolg Widerstand leisteten und 
dem Bündnis treu blieben. 

Während seines Winteraufenthalts in Dwin benutzte der Kaiser 
die günstige Gelegenheit, um die armenische Kirche mit der griechischen 
zu vereinigen. An einem Sonntag wurde auf seinen Befehl in der 
Kathedralkirche das Glaubensbekenntnis des Chalkedonischen Konzils 
gepredigt; zugleich wurde das Abendmahl von einem griechischen Priester 
nach griechischem Ritus zelebriert, und der Katholikos Nerses und alle 
die anwesenden Bischófe genossen es, — mit oder wider Willen, — mit 
dem Kaiser zusammen. Solche Schwäche des Katholikos sucht Sebeos 
dadurch zu erklären, dass’ er in Griechenland erzogen und deswegen 
der griechischen Konfession geneigt war. 

1) So in Patkanians Ausgabe von Sebeos, während in Konstantinopoler Ausgabe, 
die Hübschmann benutzt hat, sieben Jahre steht. 

?) Über diesen Vertrag vgl. Müller, Islam, I, 261. Nach Theophanes, Chronogr. 
ed. de Boor, Lips. 1883, p. 344, wurde ein Vertrag zwischen Mo‘äwija und dem arme- 
nischen Patrizier IlacayvaO7s (?) im 10. Jahre der Regierung des Konstans geschlossen. 


*) Theophanes, Chr. 344. Nach Sebeos, 138, im 12. Jahre seiner Regierung und 
20. Jahre des arabischen Reiches (?). 
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In demselben Winter kehrte der Kaiser nach Konstantinopel 
zurück, indem er die Verwaltung Armeniens dem Maurianos überliess. 
Der Katholikos Nerses ging, aus Furcht vor Theodoros Rstuni, mit dem 
Kaiser fort und hielt sich bis zum Tode jenes Fürsten in der Provinz Taiq, 
im Corochthale auf, welche von den arabischen Zügen noch nicht berührt war. 

Kaum hatte der Kaiser Armenien verlassen, als ein 7000 Mann 
zählender arabischer Heerhaufen in Armenien einbrach und die Gegenden 
nördlich vom Wan-See besetzte. Mit dem Anbruche des Frühjahrs, 
wahrscheinlich des Jahres 654, vertrieb Theodoros Rstuni mit den 
arabischen Truppen die Griechen bis an das Schwarze Meer und nahm 
selbst die Stadt Trapezunt ein. Gleich darauf ging er mit vielen kost- 
baren Geschenken nach Damaskus und wurde von Mo‘äwija zum Haupt- 
fürsten über Armenien, Georgien und Albanien ernannt, mit der Be- 
dingung, jene Länder völlig der muslimischen Herrschaft zu unterwerfen, 
Im folgenden Winter verweilte das arabische Heer in Dwin und, nach 
einem misslungenen Feldzug gegen Georgien, dehnte es die Eroberungen 
über ganz Armenien aus!) Die griechische, unter dem Oberbefehl des 
Maurianus stehende, Armee gab, nach misslungenen Versuchen, Dwin und 
Nachtavan wieder einzunehmen, das Land auf und wurde von den Arabern 
bis nach Georgien vertrieben. Zu dieser Zeit belagerten die Araber die 
Hauptstadt Griechisch-Armeniens Karin?), welche nach kurzem Widerstand 
dem Feinde die Thore öffnete. In nordöstlicher Richtung dehnten die Ara- 
ber ihre Eroberungszüge über Siuniq und Albanien aus, indem sie jene Län- 
der plünderten und verheerten und zahlreiche Häuptlinge samt deren Fami- 
lien als Geissel nach Damaskus führten. Unter anderem ging auch Theodo- 
ros RStuni, — ob freiwillig oder gezwungen, ist aus Sebeos’ Darstellung nicht 
zu ersehen, — nach Syrien, wo er vermutlich im Jahre 656 starb. 

Gleichzeitig gingen die Araber von Adherbeidjän aus in nördlicher 
Richtung vor, überschritten den Pass von Derbend und drangen in das 
Khazarenland?) ein, erlitten aber eine furchtbare Niederlage, so dass es 
wenigen gelang dem Tode zu entgehen und nach Süden zurückzukehren). 


1) Bei diesen Eroberungen wird von Sebeos, 149, ein Habib als arabischer Feldherr 
erwühnt. Vgl. Müller, Islam I, 261, dessen Darstellung der Ereignisse dieser Zeit 
den Angaben von Sebeos entspricht. 

?) Es ist besonders zu beachten, dass die Belagerung und Einnahme von Karin 
nach Sebeos erst nach dem dreijährigen griechisch-arabischen Waffenstillstande sich 
ereignet hat, wührend nach den arab. Historikern diese Stadt beim ersten Feldzuge 
Habibs im Jahre 24—25 H. eingenommen wurde. 

3) Nach Sebeos (148), Land der Thetaler. 

*) Der arabische Feldherr, den Sebeos nicht erwühnt, war bei diesem Zuge 
Salmàn Ibn Rabia; Beladh. 204. vgl. Müller, Islam. I, 261. 
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Unmittelbar darauf brachen bei den Arabern innere Wirren aus, 
welche die Armenier veranlassten wieder von ihnen abzufallen und sich 
der griechischen Herrschaft zu unterwerfen t). | 

Wie bereits erwáhnt, wurde Armenien nach den arabischen 
Historikern mit seiner Hauptstadt Dwin schon im Jahre 25 H. von 
Habib Ibn Maslama endgiltig erobert, dem grossen arabischen Reiche 
angegliedert und seither als eine der Provinzen durch die Statthalter 
regiert. Davon, dass Armenien der byzantinischen Herrschaft wieder 
unterworfen worden, und von den seit den ersten Eroberungszügen bis 
zur Thronbesteigung Mo‘äwija’s sich im Lande abspielenden Ereignissen 
ist bei den arabischen Historikern gar keine Rede. Vergleichen wir 
die Angaben des Sebeos über die Eroberungskriege mit denen der 
arabischen Historiker, so finden wir folgende Berührungspunkte: 1) 
Sowohl bei den Arabern, als auch bei Sebeos (und Ghevond) wird 
derselbe Weg des Zuges nach Dwin angegeben, nämlich: Taron, Bznunig, 
Artjes, Berkri, Kogovit, Dwin. 2) Nach Sebeos gingen die Araber, 
von dem Fürsten von Mokq geleitet, über den Fluss Metsamor?): die 
Vermutung liegt nahe, dass jener der von Belàdhori und Ibn al-Athir 


erwihnte yo Seba war, der am Siphan dem Habib Ibn Maslama 
begegnete und ihm Gehorsam entgegenbrachte. 3) Sowohl nach den 
Arabern, als auch nach den Armeniern leistete die Stadt Dwin Wider- 
stand und wurde erst nach einer Belagerung eingenommen. 


Die Punkte, in welchen Sebeos und zum Teil Ghevond von den 
Arabern abweichen, sind folgende: 1) Ein Feldherr mit dem Namen 
Habib ist bei der ersten Einnahme von Dwin den Armeniern nicht be- 
kannt. 2) Nach den arabischen Angaben überfiel Habib Ibn Maslama 
zuerst die Stadt Kälikalä und zog erst nach deren Unterwerfung süd- 
wärts nach Khlath und dann nordwärts nach Dwin, während nach den 
armenischen Angaben das arabische Heer durch das Thal zuerst in 
Taron einbrach und dann nach Dwin weiter zog. 3) Dwin wurde ge- 
mäss den arabischen Angaben nach kurzer Belagerung durch Kapitu- 
lation eingenommen, desshalb auch begnadigt, während nach den Ar- 


1) Müller, Islam, I, 261; die Araber hielten sich in Armenien bis zum Ausbruche 
des Bürgerkrieges (i. J. 36 H. — 657); dann aber musste Mo’äwija, der alle seine 
Truppen notwendig für sich gebrauchte, den unsicheren Besitz einstweilen aufgeben, 
und im J. 38 (— 658) fand er sich sogar genötigt, vom Kaiser einen mehrjährigen 
Waffenstillstand durch einen bedeutenden Tribut zu erkaufen. 

2) Ein Nebenfluss vom Araxes, heutzutage Garni-tschai. Nicht zu verwechseln 
mit dem gleichnamigen Nebenfluss des Araxes, in der Nähe von Walarsapat, der 
gegenwärtig Sev-Djur (Kara-Su) genannt wird. | 
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meniern jene Stadt mit Gewalt erobert wurde, die Einwohner der 
Plünderung und Abschlachtung preisgegeben und 35000 Seelen in die 
Gefangenschaft geführt wurden. Von dieser Gefangennahme macht 
keiner der von mir benutzten arabischen Historiker Erwähnung. Bar- 
hebräus stimmt mit den armenischen Historikern darin überein, dass er 
von einer massenhaften Abschlachtung der Einwohner, deren Gefangen- 
nehmung und der Brandschatzung von Städten und Dörfern erwähnt). 
4) Den armenischen Berichten zufolge gaben die Eroberer nach kurzer Zeit 
das Land auf, nach den Arabern aber setzten sie sich gleich nach der ersten 
Eroberung im Lande fest. 5) Von einer Unterwerfung der Provinz Sisa- 
kan und der Länder Georgien und Arrän, sowie von der Einnahme der 
Stadt Kälikalä (Karin) bei dem ersten arabischen Einfall und zwar vor der Er- 
oberung Dwins ist bei den Armeniern gar keine Rede. 6) Der Be- 
fehlshaber der griechischen Armee, Maurianus, zog, nach den arabischen 
Berichten, gegen die Muslimen, während diese Kälikalä belagert 
hatten (im J. 24/25 H.); nach den Armeniern aber wurde Maurian erst 
nach dem Ablaufe des dreijährigen Waffenstillstandes (650—53) vom 
Kaiser Konstans zum Verwalter Griechisch-Armeniens ernannt, und sein 
Zusammenstoss mit den Arabern und die Flucht nach Georgien wird 
von Sebeos bei der letzten Eroberung Armeniens (655 —56) erwähnt. 
Alle die Thatsachen, welche von den arabischen Historikern in den 
ersten Feldzug Habībs verlegt worden sind, haben nach Sebeos erst 
nach dem Ablaufe des dreijährigen Waffenstillstandes stattgefunden; 
nämlich: 1) die Araber eroberten Dwin, ohne Widerstand zu treffen, 
2) sie unterwarfen das Land von einer Grenze bis zu der anderen, 
3) als Feldherr der Araber wird bei diesen Zügen ein gewisser Habīb 
erwähnt?), 4) der griechische Befehlshaber Maurianus griff die Araber 
bei Nachčavan an, wurde aber zurückgeschlagen und bis nach Georgien 
vertrieben, 5) die Stadt Kälikalä (Karin) wurde belagert und eingenommen, 
6) es wurden auch Sisakan, Arrän und die georgischen Gegenden erobert. 








!) Barhebr. Chron. Syriac. ed. Bruns et Kirsch, Lips. 1789, p. 109. Vgl. Diony- 
sius von Tell Mahre, ed. Chabot, p. 7. 

?) Einem wichtigen Bericht von Belädhori (p. 204) zufolge ist Habib Ibn 
Maslama im J. 42 H. in Damaskus in seinem 35. Lebensalter gestorben. Im J. 24/25 
H., wo er nach d. arab. Angaben mit der Eroberung Armenicus betraut worden sein 
soll, war er sonach erst 18 Jahr alt. Wie mir Pr. Nöldeke mitteilt, steht dieser An- 


gabe Manches in Ibn Hagar s. v. Bal ang Q2 ^^ (Bd. 1, 633 £) entgegen. Ob 
er zu den Ashäb des Propheten gehörte, ist allerdings zweifelhaft. Aber bei ‘Othmän’s 
Tod war er schon ein anerkannter Feldherr: das bezeugt der gleichzeitige Dichter 
Hassan b. Thabit. Und lbn Sad sagt: er sei v. o. 42 in Damaskus gestorben „noch 
nicht 50 Jahr alt“. Ibn Sad ist aber die beste Autorität. 
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Auf Grund folgender Erwügungen scheinen mir die Angaben von 
Sebeos mehr Glaubwürdigkeit zu verdienen: 


1) Die Überlieferung der arabischen Historiker, die Muslimen hätten 
beim ersten Einfall im J. 24—25 H. die Stadt Kälikalä eingenommen, die- 
selbe mit einer ziemlich zahlreichen Besatzung versehen (Beladhori, 197) und 
unter ihrer Herrschaft behalten, ist schon deshalb unwahrscheinlich, weil, wie 
bereits erwähnt, der Kaiser Konstans, als er nach dem Ablaufe des Frie- 
dens (653) nach Armenien kam, inKarin Aufenthaltnahm, ohne mus- 
limischerseits auf irgend einen Wiederstand zu treffen. In 
Derdjan kamen allerdings die arabischen Gesandten dem Kaiser entgegen 
und erklärten, der Kaiser dürfe nicht weiter in das Land vorrücken, da das- 
selbe ihnen gehöre; von einer muslimischen Besatzung in Karin ist 
indess gar keine Rede. Dasselbe gilt für Dwin. Ferner: hätte Habib 
Ibn Maslama Kälikalä erobert, so hätte er, weil sein Ziel die Hauptstadt Ar- 
meniens, Dwin, zu erreichen war, nicht nötig gehabt, nach dem Wan-See zu 
rücken und dadurch einen grossen Umweg zu machen, zumal, der Haupt- 
punktauf dieser Strecke, Khlath, schon seitJahren den Arabern unterworfen 
war (Belädhori, 176); vielmehr, hätte Habib den über Basian und Bagre- 
vand nach Dwin führenden kurzen Weg gewählt. 


2) Hätten die Araber beim erwähnten Zuge das Land endgiltig 
unterworfen und durch ihre Statthalter zu regieren angefangen, so 
wire es nicht erklärbar, dass sich Theodoros RStuni nach dem 
Frieden nochmals freiwillig dem Mo‘äwija unterworfen hätte. Dass 
aber diese freiwillige Unterwerfung des Landes eine Thatsache 
ist, davon legt ausser Sebeos auch Theophanes (Chron. 344) 
Zeugnis ab, mit dem Unterschiede, dass letzterer den armenischen 
Fürsten MacayvadSys (?) nennt. 


3) Nach den Angaben des Theophanes (Chr. 345) brach der arabische 
Feldherr "48:ßos im 12. Jahre der Regierung des Konstans in Arme- 
nien ein, wo er gegen den griechischen Befehlshaber Maurianos kämpfte, 
ihn bis an den Kaukasus vertrieb und das armenische Land verwüstete !). 


4) Gleichzeitig mit der Eroberung Armeniens und Georgiens haben 
sich die Unterwerfung Albaniens durch Salmän Ibn Rabi‘a, des letzteren 
Vorstoss in das Khazarenland und die Niederlage der Muslimen voll- 
zogen; diese Begebenheiten haben aber erst nach dem Ablaufe 
des Friedens stattgefunden (Müller Isl. I, 261). 


! Nach Theophanes unterwarf sich Armenien dem Mo'awija im 10. und fiel 
Habib im 12. Jahre der Regierung Konstans ein. Nach Sebeos’ Darstellung sind 
zwischen dem ersten und dem zweiten Ereignisse ebenso ungefähr zwei Jahre verflossen. 


176 Armenien unter der arab. Herrschaft bis zur Entstehung d. Bagratidenreiches 


Wenn wir dazu noch in Betracht ziehen, dass Sebeos ein Zeit- 
genosse der von ihm überlieferten Ereignisse ist, während 
Belädhori, der zuerst die Eroberungsgeschichte Armeniens niederge- 
schrieben hat, im neunten Jahrhundert (+ 279 H. — 892) lebte!) und seine 
Angaben hauptsächlich mündlicher Überlieferungen entnommen hat?), so 
werden wir seinen Überlieferungen mehr Glauben schenken. 


Aus allen diesen Erwägungen ergiebt sich, wie ich zu glauben 
geneigt bin, mit höchster Wahrscheinlichkeit, folgendes: 


Ein arabischer Feldzug nach Armenien von Nordmesopotamien aus 
hat noch unter Omars Regierung stattgefunden, wobei Dwin 
eingenommen worden ist und 35000 Seelen in die Gefangen- 
schaft geschleppt worden sind; ob der arabische Feldherr bei diesem 
Feldzuge Habib Ibn Maslama oder ein anderer gewesen ist, lässt sich auf 
Grund der Angaben nicht feststellen. Die Araber haben aber das Land 
bald aufgegeben und die Griechen haben es wieder besetzt. Nach 
dem Ablaufe des dreijährigen Friedens, im Jahre 653, haben sich 
die Armenier freiwillig den Arabern unterworfen, und erst 
zwei Jahre später, als die griechischen Truppen das Land wieder 
besetzt hatten, haben die Araber mit grösserem Machtaufgebot 
das ganze Land, sowie Sisakan, Albanien und Georgien 
erobert. Die Hauptstadt Dwin hat sich friedlich ergeben, und 
Kälikalä ist zum ersten Male eingenommen worden. Die arabischen 
Historiker haben die sämtlichen Ereignisse der Zwischenzeit verschwiegen 
und die in verschiedenen Zeiten vollzogenen Eroberungen zu einem sieg- 
reichen, ununterbrochenen Feldzuge des Habib Ibn Maslama vereinigt. 


Wie soeben erwähnt, hielten sich die Araber in Armenien bis zum 
Ausbruche der inneren Wirren in Syrien?). Unmittelbar nach dem Rückzug 
der muslimischen Truppen unterwarf sich Armenien wieder der griechi- 
schen Herrschaft, und der Fürst Hamazasp Mamikonian, der Nachfolger 
des Theodoros Rstuni im Fürstenamte*), wurde vom Kaiser Konstans 
zum Verwalter Armeniens mit dem Kuropalatentitel ernannt. Als sie 
die Kunde hiervon vernahmen, überlieferten die Araber die sämtlichen 
Geissel dem Schwert. Die griechische Herrschaft über Armenien dauerte 


') Brockelmann, Gesch. d. arab. Literatur, I, 141. 

’) Die späteren arab. Schriftsteller, Ibn al-Athir, Ibn Faqih, Jàqüt folgen in 
dieser Beziehung dem Belädhori. 

*) Der erste Bürgerkrieg zw. Mo‘äwija und Ali im Jahre 657. Müller, Islam. J, 
261, 308 ff. 

^) Ob von den Arabern, oder von den Armeniern selbst zum Hauptfürsten er- 
nannt, ist nicht festzustellen. 
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indes auch diesmal nicht lange. Nach seinem Regierungsantritt im Jahre 
661 sandte Mo‘äwija nach Armenien ein Schreiben, wodurch er die Be- 
völkerung aufforderte, sich wieder der muslimischen Herrschaft zu unter- 
werfen und Steuer zu entrichten. Um dieselbe Zeit unternahm er den 
Krieg gegen die Byzantiner wieder. Der armenische Katholikos Nerses, 
der inzwischen nach dem Tode des Theodoros Rštuni auf den Patriarchen- 
thron zurückgekehrt war, und die Fürsten hielten es für ratsam, der 
Aufforderung Folge zu leisten. Im zweiten Jahre seiner Regierung 
vertraute Mo‘äwija die Verwaltung Armeniens dem Fürsten Grigor Ma- 
mikonian an, dem ein Jahr später AŠšot Bagratuni folgte t). 


II. 


Armenien unter den Omaijaden und ’Abbäsiden. 


Unter den ersten Omaijadenkhalifen bis Abdelmelik wurde die 
Verwaltung Armeniens den einheimischen Fiirsten anvertraut; erst Ab- 
delmelik ernannte seinen Bruder Muhammed Ibn Merwän zum Statt- 
halter Armeniens. Nach den arabischen Historikern aber wurden un- 
mittelbar naeh den Eroberungen von Habib muslimische Statthalter über 
das Land ernannt. Aus den Berichten von Belädhori, Tabari und Jaʻqūbī 
ist folgende Reihenfolge der muslimischen Statthalter in Armenien her- 
zustellen: 


Unter ’Othmän. 


gm ui o áa 1 


kani Eye! 2 


Unter ’Ali, 
yas Ou x yi 4 


!) Sebeos führt seine Geschichte bis zum Mo‘äwijas Regierungsantritt. Als 
Hauptquelle der folgenden Periode dient Ghevond. 
12 : 
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Unter Mo‘äwija. 
geld pile yp at due 5 
AWI wis vu y de 6 

Unter 'Abdelmelik. 
banc Sl uP kale US SASF 2 » keke 7 
oye ee e 

Unter Suleiman. 
SAN GAL upp cde 9 

Unter "Omar II. 
(AG Gas y Ge 10) 

Unter Jezid b. 'Abdelmelik. 

Q Glee 1 
SUN gue yy els! 12 


SA a Ass y fd 13 


Unter Hischàm. 


KAWI das yo ene 14 


ABs phd 2 wa AUS Sue 16 


Unter Merwän. 


dia us m ail 18 


me —À—À—M M — — 


!) Der erste muslimische Statthalter nach den arm. Berichten. 
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Unter den ’Abbäsiden 
Unter Abu "Abbas 


Ms Lp WI due 20 
Unterstatt- 


halter von A XN mya o ui ole 21 
Abu Dja‘far. = ZE € 
| Je y des 22 
Unter al-Mansür. 


akan) DEE s Asa 23 


Liss eil er eil 26 
Unter al Mahdi. 

WA up HLS ye bis 27 

see! pile us oD = 


Mi yyle 29 
Unter Härün ar-Raschid. 
1) el eu us xy 80 


1) Nach Jaʻqūbī, II, 515, wurde Khuzaima Ibn Khazim erst vom Khalifen 
Harun-ar-Rasid, nach Beladh. aber, 210, unter al Mahdi, nach c» ernannt; nach 





Tab. IIL, 500, wurde das “tattbalteramt von Armenien und Adherbeidjan im J. 163 
H. (780) von al-Mahdi dem Háàrün-ar-Ha&id übertragen. Die wahrscheinliche Lósung 
dieser Widersprüche scheint mir die zu sein, dass Härün-ar-RaSid, als allgemeiner 
Statthalter unter al-Mahdi, die Verwaltung Armeniens dem Khuzaima, als seinem 
Unterstatthalter, anvertraut und nach seiner Thronbesteigung ihn zum selbständigen 
Statthalter befördert hat. m 
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SUN OFF op ge 32 
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Gi Aach) Dus Qua JA due 34 


Koy A= yy hail} 35 

alU! Rus vu dats 36 

da dy Ye re vii QUSE 37 
GANU vest vi gaya 28 

sty! < am 39 

skali Oud ye dän ye deal 40 
Nya ye dap ye dese 41 

hee! me ys pas 42 

vl y aus ue de 48 

(II Mal) lz Su m dey 44 
(II Mal) ple yo Rape 45 

syli dän N Quid 46 
SAH 5 ge ull} 47 
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Unter al-Amin. 
Naya ya dy ur ul 49 


Unter al-Ma'mün. 

Sal dis ue pelo 51 
se Just Ep Gly 52 
el a BSS yp pile 53 
e yr deo vi ep 54 
Aieg Ly uate BB 
yale ya WI due 56 
akadi dual vu Ae due 57 
Gi oi dén oi Alz 58 
GAWA olas (ua all due 59 
bolt de ye nt! 60 
Gees) eat kaka ya is? 61 
dolls Mle Lp dag 62 

Unter Mu'tasim Billah. 
(e) omni andl yr Ge 63 


Unter Wathiq Billah. 
(II Mal) dupe up dep op dle 64 


day op Maya ye HE qo 0e 65 
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Unter Mutawakkil. 
(Nur ernannt) ing QUO des? KARAN pl 66 


Ais a Linge 67 


yx o 68 


(E Mal) Aas (92 deya pe Ma m dus 69 


sin ua Qu) des 60 


Unter Muntasir. 


oa! De s Nai 71 


Weder unter den Omaijaden, noch unter den Abbäsiden hat die 
arabische Herrschaft in Armenien feste Wurzel geschlagen. Wie über- 
all in den entlegenen Provinzen des weit ausgedehnten Reiches, gab es 
auch in Armenien häufig Empörungen seitens der halb unabhängigen 
Fürsten. Diese aufrührerischen Bewegungen sind nicht selten von den 
Griechen, indirekt aber auch durch die Raubzüge der nördlichen Völker!) 
und durch die inneren Kriege zwischen den Muslimen selbst in Adher- 
beidjän und zum Teil in Ostarmenien?), welche die Kräfte in Anspruch 


1) Einfall der Khazaren in Nordostarmenien, Beladh. 206; Tab. Il, 
1403, Ibn al-Athir, V, 83. Die Khazaren wurden im Jahre 104 H. von Djerràh b. 
Abdallah zurückgeschlagen. In den Jahren 111 u. 112 H. wurden die Einfälle 
wiederholt; Tab. II, 1530, Ibn al-Athir, V, 117, 118. Ein Raubzug türkischer 
Völker fand im Jahre 145 H. statt, Tab. IIT, 318. Im Jahre 147 H. tiberfiel Astarchan 


(ey ot (JU piu Tab. ITI, 328; nach Ja'qübi, I. 446, Us ou. Ghevond hat, 
132, (anze ap buet: die nórdlichen Grenzgebiete Armeniens und eroberte Tiflis. 
Uber tarxān vgl. Hübschm. Arm Gramm. I. 266 u. 516. Pr. Nöldeke hält Ja'qübi's 
Form nach d arm. Schreibung für richtiger. Man kann nur zweifeln, ob die arab. 


Form als Yet, oder als oue anzusetzen ist, 
7) Die Empörung von Musäfir unter Merwàn Beladh. 209, Ja'qubi, II, 404; 


der Aufruhr von Muhalhil (ot else in Adherbeidjän unter Härün-ar-Ra- 
schid (Ja‘gübi, II, 517), die langjährigen Kriege gegen Babek in Adherbeidjän und 
dem angrenzenden Gebiete Armeniens, Tab. III. 1219, 1222--27. 
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nahmen, unterstützt worden. Über diese Empörungen der armenischen 
Fürsten sind die arabischen Berichte von mehr als lakonischer Kürze. 
Hinsichtlich der Darstellung des politischen Zustandes des Landes ist 
es aber der Mühe wert, die aufrührerischen Bewegungen, in ihren Haupt- 
zügen wenigstens, zu verfolgen, umsomehr, als durch dieselbe die Stellung- 
nahme der muslimischen Herrscher dem Landesadel gegenüber bedingt 
worden ist. 

Unter Mo‘äwija scheint sich Armenien den Arabern vollständig 
unterworfen und die ihm auferlegte Steuer entrichtet zu haben. Aber 
schon unter Jezid's Regierung, zur Zeit des zweiten Bürgerkrieges!), 
hörten die Armenier auf Tribut zu zahlen und sowohl der Landesadel 
als auch das Volk selbst weigerten sich, den Arabern Gehorsam zu 
leisten. (Beladh. 205, Ja‘qubi II, 324, Ibn al-Athir IV, 294). Dieser 
Zustand dauerte fort, bis 'Abdelmelik seinen Bruder Muhammed zum 
Statthalter Armeniens ernannte und ihn mit der Unterwerfung des 
unbotmáüssigen Landes beauftragte?) ^ Durch List und Zugestündnisse 
veranlasste er die Grossen, ihre Burgen zu verlassen und sich ihm zu 
unterwerfen. Nach Belädhori (205) und Ja'qübi (II, 324—25) liess er 
die Adeligen mit ihren Reitern zu sich kommen, sperrte sie in den 
Kirchen des Distriktes Khlath ein und steckte die Kirchen in Brand. 
Hier haben die arabischen Geschichtsschreiber wieder mehrere durch 
einen gewissen Zeitraum von einander getrennte Ereignisse zusammen- 
gezogen. Die Verbrennung der Fürsten in den Kirchen hat nach 
Ghevond (33) und späteren armenischen Historikern erst nach der 
zweiten Ankunft Muhammeds in Armenien und infolge eines grösseren 
Aufstandes stattgefunden. Nachdem Muhammed das Land in Botmässig- 
keit gebracht hatte, ging er aus Armenien fort, dessen Verwaltung er 
seinem Stellvertreter (Unterstatthalter, nach Johann Kath. Abdallah) 
überliess. Dieser nahm sieh vor, die adeligen Familien mit ihren 
Reiterscharen auszurotten (Ghevond, 23). Als der Fürst Smbat Bagratuni 
dies vernahm, rief er mehrere Grossen zu einer Versammlung, wo man 
beschloss, das muslimische Joch abzuschütteln und zu den Griechen 
Zuflucht zu nehmen. Kaum hatten aber die Empórer Akori?) erreicht, 


1) Sp ar! KAX$, Beladh. 205; vgl. Müller, Islam, I, 258 ff. 

2) Nach [bn al-Athir im J. 73 H. (== 692—693). Nach Theophanes Chron. I, 368, füllt 
Muhammeds Einzug in Armenien in das 10. Regierungsjahr Justinians II. 694/5; vgl. 
Müller, Isl I. 414. Nach Ghevond (19) wurde Muhammed im 16. Jahre Abdelmeliks 
700/701 od. 699/700 nach Armenien gesandt. 

3) Ein Dorf auf dem nördlichen Abhange des Masis, s. Alischan, Airarat, 471. 
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als das arabische 5000 Mann starke Heer unter der Führung Abdallahs 


von Nachéavan aus sie verfolgte. In Wardanakert 4? am Araxes wurde 
eine blutige Schlacht geliefert; das arabische Heer wurde fast günzlich 
vernichtet. Die Armenier kündigten den Sieg dem byzantinischen Kaiser 
(Tiberius III — Apsimaros, 698—705.) an, indem sie ihm kostbare Ge- 
schenke aus der Kriegsbeute sandten. Gleichzeitig schlug der Fürst 
von Waspurakan, Smbat, eine andere arabische Schar im Distrikte 
RStuniq (südlich vom Wan-See), und die Fürsten Kamsarakan vertrieben 
die Truppen 'Oqba's aus Wanand. 


Auf Abdelmeliks Befehl rüstete sich nun Muhammed wieder gegen 
Armenien, um sich für die schweren Verluste der Muslimen zu rüchen. 
Die Nachricht von seiner Ankunft rief in Armenien grossen Schrecken 
hervor. Um der drohenden Gefahr vorzubeugen, sandten die Fürsten 
den Katholikos Sahak Ill. als Fürsprecher ihm entgegen, indem sie 
friedliche Unterwerfung und Treue versprachen!). Bei Muhammeds 
zweitem Aufenthalt in Armenien genoss das Land bis zum Regierungs- 
antritt des Walid eine gewisse Ruhe. Der neue Khalif suchte wieder 
die fürstlichen Familien zu verfolgen; dies veranlasste Smbat Bagratuni, 
der nach der Schlacht von Wardanakert sich in das griechische Gebiet 
geflüchtet hatte und inzwischen in Thucharq, im TSorochthale, weilte, 
die griechischen Truppen zu Hilfe zu rufen; es kam zu einem 
Zusammenstosse zwischen den Arabern und den Griechen im Distrikte 
Wanand; letztere wurden geschlagen und vertrieben?). Dieses Verfahren des 
armenischen Fürsten veranlasste Muhammed, der wahrscheinlich schon auf 
Walid’s Instruktionen dazu geneigt war, seine friedliche Stellungnahme den 
Landesgrossen gegenüber aufzugeben. Auf seinen Befehl liess sein 
Unterstatthalter Qàsim??) (Ghev. 32, Qu^) in Nachéavan zahlreiche Adeli- 
gen mit ihren Reitern zu sieh kommen, sperrte sie in den Kirchen 
von Nachéavan und Khram (Ortschaft in der Nähe von Nachéavan) ein 
und setzte die Kirchen in Brand‘). Der Frieden wurde im Lande erst 
wiederhergestellt, als Abdulaziz im Statthalterposten dem Muhammed 


1) Uber die widerstandslose Unterwerfung des Landes vgl. Miiller, Isl. I, 415. 

2) Nach Ibn al-Athir, IV, 295, ff. kimpfte Muhammed Ibn Merwan in Armenien 
gegen die Griechen in den Jahren 73, 74 u. 75 H. 

3) Von den arab. Historikern nicht erwühnt. 


*) Wie oben erwühnt, ereignete sich diese Greuelthat nach den arab. Berichten 
(Beladh. 205, Ja'qübi II, 225) beim ersten Aufenthalt Muhammeds in Armenien, unter 
Abdelmeliks Regierung. Theophanes, Chron. I, 372, setzt dieses Ereignis in das 5. 
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folgte!) Dieser sandte an die Fürsten Schreiben, wodurch er sie 
aufforderte, zu ihren Besitztümern zurückzukehren und setzte ihnen 
friedliches Leben und Sicherheit in Aussicht. Die Fürsten brachten ihm 
Gehorsam entgegen und lebten während seines Aufenthalts im Lande fortdau- 
ernd im Frieden. Dies. veranlasste die Araber weitere Zugeständnisse zu 
machen. ’OmarlI. liess alle Gefangenen, welche von Muhammed nach Damas- 
kus entführt waren, frei. Merwän Ibn Muhammed, der Statthalter Armeniens?) 
unter Hischàm, (Ghev. 100, C ul, np £ & bf) ernannte Ašot Bagratuni 
zum Hauptfürsten (&s, ul Wh) und zeichnete ihn mit besonderen 


Ehren aus. Seine Verwaltung war eine Friedenszeit für Armenien; er 
verfolgte die Verbrecher und die Feinde der öffentlichen Sicherheit. 
Der Frieden wurde indes durch die inneren Zerwürfnisse der Fürsten 
selbst wieder gestört. Im ganzen Verlaufe der arabischen Herrschaft 
hörten die Feindseligkeiten zwischen den beiden vornehmsten und einfluss- 
reichsten Fürstenfamilien — Bagratuni und Mamikonian — nicht auf; 
während die ersteren von Anfang an den arabischen Herrschern ergeben 
gewesen zu sein scheinen, waren die letzteren fortwährend den Byzan- 
tinern zugethan. Die Folge davon war, dass die Bagratunis von den 
Arabern besonderer Ehren gewürdigt und in den meisten Fällen mit 
dem Hauptfürstenamt betraut wurden; die Mamikonians dagegen wurden 
allmählich zurückgedrängt und verschwanden schliesslich von dem 
Schauplatze der politischen Angelegenheiten des Landes. Die Bevor- 
zugung des ASot Bagratuni durch Merwän erregte die Feindseligkeiten 
der beiden Brüder, Grigor und David Mamikonian, gegen ihn; infolge- 
dessen wurden sie als Ruhestörer von Merwän verhaftet und zum 
Khalifen Hischäm nach Damaskus geschickt; der Khalif verbannte sie 
nach Jemen und liess sie dort festhalten. Zur Zeit des Krieges Merwäns 
gegen Ibrähim (127 H. — 744) kamen Grigor und David, welche unter 
Walid freigelassen, nach seiner Ermordung aber in Syrien zurückgehalten 
worden waren, nach Armenien zurück und fingen ihre Feindseligkeiten 
gegen ASot Bagratuni wieder an. ASot ging mit 15000 Reitern, nach 
Ghevond (119) freiwillig, nach Syrien dem Merwän zu Hilfe. In seiner 


Jahr von Apsimaros’(Tiberius) Regierung an (703), vgl. Müller, Islam I, 415, wo ebenso das 
Jahr 84 H. (= 703) angegeben ist. Nach Ghevond, 31ff., ist dieses Ereignis in das 
1. od. 2, Jahr Walids (706) zu setzen. Diese Angabe stimmt mit der von Theophanes 
darin überein, dass nach beiden zwischen dem ersten Einzug Muhammeds in Armenien 
und dem Brande der Kirchen mehrere Jahre verflossen sind. 

1) Nach Beladhori (205) wurde Abdulaziz Ibn Hätim al-Bähili von Mo‘äwija zum 
Statthalter ernannt. 

2) Nach Tabari (p. 1562) im Jahre 114 H. ernannt. 
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Abwesenheit ernannte Ishäq Ibn Muslim, dem Merwän die Nachfolge 
im Statthalteramte überlassen hatte, den Grigor Mamikonian an seiner 
Stelle zum Hauptfürsten. Nach seinem Regierungsantritt bestätigte 
Merwän den ASot Bagratuni wieder im Fürstenamte; zugleich wurde auf 
seinen Befehl David Mamikonian als Anstifter der Wirren einem Feld- 
herrn mit Namen ‘Ogba in die Hand geliefert und getödtet. 

Während der Kriege zwischen Merwàn und den ‘Abbäsiden, 
130—132 H. (— 748— 750) wurden die armenischen Grossen von Grigor 
Mamikonian zum Aufstande gereizt. Die Warnungen des Ašot Bagratuni 
vor den Folgen solcher planlosen Empörungen wurden nicht beachtet, und 
er selbst wurde durch Drohungen der aufständischen Fürsten in die Be- 
wegung hineingezogen. Die Aufrührer nahmen mit ihren Familien und 
den Reitertruppen in den Gebirgen von Taiq feste Stellung ein, indem 
sie sich auf die Hilfe der im Pontus weilenden griechischen Armee 
verliessen. Die Einigkeit war indes nicht von langer Dauer: ehe ein 
Jahr zu Ende war, trennte sich ASot Bagratuni von den Aufständischen. 
Auf dem Wege nach Bagrevand griff ihn Grigor Mamikonian an, bohrte 
ihm die Áugen aus und eilte nach Karin, wo er den Sieg über seinen 
Feind verkündete. Die Armenier setzten Grigor zum Hauptfürsten ein, 
dem nach seinem Tode sein Bruder MuSegh Mamikonian für eine kurze 
Zeit folgte. 

Unter den ‘Abbasiden verschlimmerten sich die Zustünde in Arme- 
nien noch mehr. Der erste ‘Abbasidenkhalif Abu‘l ‘Abbas “Abdullah 
übertrug die Statthalterschaft von Armenien, Adherbeidjän und Meso- 
potamien seinem Bruder Abu Dja‘far ‘Abdullah im Jahre 132 H. (Tabari 
III, 182) ). Unter seiner Verwaltung wurden die Steuern übermässig 
erhóht, selbst den Toten wurde Tribut auferlegt und von den Geist- 
lichen. unter Drohungen und Plagen verlangt, die Namen und die Fa- 
milien der Toten anzugeben; ausserdem liess er den Steuerpflichtigen 


!) Beladh. 209. Tabari, III, 58, 132 Ja'qubi, II, 430. Ghevond, 127. Nach 
den arabischen Angaben verwaltete Abu Dja‘far dieses Amt bis zu seinem Re- 
gierungsantritt im J. 136 H. (754) Ob er persónlich in Armenien gewesen ist, 
erwähnen die Araber nicht. Nach Tabari hat er über die verschiedenen Teile der 
ihm anvertrauten Lander Unterstatthalter eingesetzt; es waren diese in Armenien 


Abdullah Ibn Muhammed im J. 133, Salih Ibn Subai? (bei Ja‘qubi cet? EP gle 


punktiert, nach Ghevond, 133, \y.w,£5 = Tsaleh) und Jezid [bn Usaid (bei Ghevond, 128 
>ghu npa lh (Ic ome b anstatt (Icom fh °. Verwechselung 7 mit el Nach der deut- 
lichen Angabe von Ghevond, 127—128, ist Abu Dja'far eine gewisse Zeit in Ar- 


menien gewesen. 
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bleierne Siegel auf den Nacken legen!) Unter seinem Unterstatthalter 
salih wurde die Lage so unerträglich, dass viele von den Fürsten ihre 
Besitztümer verliessen und sich in das griechische Gebiet flüchteten. 
Unter Abu Dja'fars Regierung wurde das Land von den Statthaltern 
Jezid und Bakkàr?) ganz besonders aber von Hasan Ibn Qahtaba 
(Ghevond, 136, eset npph (eS we[2ps; — Hasan Sohn von Kahatra), 
welcher mit zahlreichen Truppen nach Armenien kam, äusserst bedrängt; 
nicht nur das einfache Volk, sondern auch die Grossen und die Geist- 
lichen wurden schweren Prüfungen unterzogen; die Steuern wurden 
doppelt und dreifach erhoben; die Einwohner des Landes waren nicht 
imstande die gierigen Steuerbeamten zu befriedigen und verbargen sich 
in Bergen und Schluchten (Ghevond 136--37)3). Diese Bedrängnisse 
trieben die Fürsten wieder zur Empörung. Es waren diesmal, wie auch 
sonst, die Mamikonians, welche das Signal zum Ausbruche des Auf- 
standes gaben. Artavazd Mamikonian griff, nachdem er in Dwin selbst 
vor den Augen des Statthalters seine Truppen ausgerüstet hatte, im 
Dorfe Kumairit) den Steuerbeamten an, plünderte und tötete ihn und 
flüchtete sich mit der Familie nach Georgien. Gleichzeitig metzelte ein 
andrer Fürst aus der Familie Mamikonian, MuSegh, im Distrikte Bagre- 
vand die Steuerbeamten nieder und nahm mit der Familie und den 
Anhängern in der Burg Artagers5) feste Stellung ein. Zu ihm begaben 
sich die Bedrüngten von verschiedenen Gegenden her und schlossen sich 
ihm an. Von der Burg aus machte er von Zeit zu Zeit Ausfälle gegen 
die Araber und brachte sie in Verlegenheit. Die von Dwin aus gegen 
ihn entsandten arabischen Reiter wurden geschlagen und vertrieben. Diese 
Erfolge flóssten dem bedrängten Volke Mut ein; die Bewegung griff 
rasch um sich; es fehlte auch nicht an Prophezeihungen: ein Mönch 
verkündete den Untergang der verhassten muslimischen Macht und das 


1) Über ähnliche Zustände in Mesopotamien unter Abu Dja‘fars Regierung giebt 
ausführliche und höchst interessante Angaben dio dem Dionysius von Tell Mahre zu- 
geschriebene, von Chabot herausgegebene Syrische Chronik, Paris, 1895, pp. 121—124, 
127.-128, 134 —185, 148—51, 155—56. Dieses Werk ist von einem Mönche oder 
Kleriker des Klosters Zuqnin in der Nühe von Amid verfasst und im J. 744—495 ab- 
geschlossen. S. Nóldeke's Besprechung in WZKM. 1896, Juli. p. 166 ff. vgl. Abbé 
Nau, Bull. crit. 15 Juni, 1896, und Journal asiat. 1896. VIII. p. 346 ff. 


3 w 
2) Belädh. 210. Tab. 3, 371, plwe wp UG, Ghevond, 136, Bagar 
(Swzwp): Diesen lasst Tabari nach Hasan Ibn Qahtaba, Ghevond und Beladyori 
vor ihm ernannt werden. 
8) Vgl. die erwühnte Syr. Chronik. 
*) Heutzutage die Stadt Alexandropol im Distrikte Sirak. 
5) Nach Alischan, Airarat, 57—59, im Araxesthale, nördlich von Kaghezwan. 
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Wiederentstehen des Königtums im Hause Thorgom. Zahlreiche 
Fürsten stellten sich unter Museghs Fahnen; es wurde der Eid geleistet 
und das Bündnis geschlossen, der Sache der Befreiung treu zu bleiben. 
Die gesammte Anzahl der Aufständischen betrug 5000 Mann; die 
Warnungen eines Bagratidenfürsten, A$ot, blieben erfolglos. 

Die Aufständischen griffen zuerst die Stadt Karin an und belagerten 
sie den ganzen Winter hindurch. Die Araber machten, nicht imstande 
den Aufstand zu unterdrücken, Ausfälle von Dwin aus und plünderten 
die umliegenden Gegenden. Mit dem Anbruche des Frühjahrs kam der 
arabische Feldherr ‘Amir!) mit einem 30000 Mann starken Heere dem 
Statthalter Hasan zu Hülfe. Nach einem für die Armenier unglücklichen 
Zusammenstosse vor Artjes drang das arabische Heer bis in Bagrevand 
vor. Hiervon in Kenntnis gesetzt, gaben die Aufständischen die Be- 
lagerung von Karin auf und marschierten gegen den Feind. Die ent- 
scheidende Schlacht wurde in Bagrevand, südlich vom Arsanias (Aratsani), 
beim Dorfe Ardsni geliefert?) Musegh Mamikonian mit vielen anderen 
Fürsten und 3000 Mann blieben nach tapferem Widerstand auf der 
Walstatt; die übrigen Fürsten zogen sich in ihre Schlösser zurück, 
wurden aber durch Zugeständnisse herausgelockt und gefangen genommen, 
die Empörung wurde in Blut und Feuer erstickt. Nach dieser gewalt- 
samen Unterdrückung scheinen die aufständischen Bewegungen für lange 
Zeit aufgehört zu haben. Von den armenischen Geschichtsschreibern 
wenigstens wird bis auf die Zeit des Mutawakkil keine erwähnt, einen 
einzigen Fall unter Härün ar-Raschids Regierung und der Statthalter- 
schaft seines Bruders ‘Obeidullah ausgenommen, wo 12000 Armenier 
unter Fübrung des Fürsten Sapuh Amatuni in das griechische Gebiet 
auswanderten. Der Versuch der Araber, ihren Auszug zu verhindern, 
- führte im Distrikte Kol?) zu einem Zusammenstosse; die Auswanderer 
schlugen ihre Verfolger zurück und gingen zu den Byzantinern über, 


1) Ghevond, 145, nennt diesen Feldherrn Amr. Diesen Aufstand zur Zeit des Hasan 
Ibn Qahtaba erwähnt Belädhori sehr kurz, indem er berichtet: „Die Bevölkerung 
Armeniens empörte sich während der Verwaltung des Hasan Ibn Qahtaba; an der 


* 
Spitze der Bewegung stand ES daslése, (Tab. 1, 1000 dt besser us Ge 
zu schreiben), Mansur sandte den Feldherrn ruf Ba pie dem Statthalter zu 
Hilfe. Hasan griff den Musä'il an, er wurde getötet und sein Anhang zerstreut. (Bel. 
210).“ Das ist alles, was wir von den mir bekannten arabischen Geschichtsschreibern 
über diesen wichtigen Aufstand wissen. 
2) Am 4. des Monats Hrotiz = 25, April 775. vgl. Alischan, Airarat, 525. 


5) In der Provinz Taiq, an den Quellen des Flusses Kur. 
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wo sie vom Kaisér Konstantin!) aufgenommen und in fruchtbarem 
Lande angesiedelt wurden (Ghevond 168— 69). 

Nach den arabischen Berichten kamen aber in der Zwischenzeit 
bis Mutawakkil fortwährend Aufstände und Tumulte, hauptsächlich in den 
nordöstlichen Grenzgebieten Armeniens, vor. Unter Mu‘tasim empörte 


sich der Fiirst von Arran Sahl, Sohn des Smbat (LUIS > dew) und 
vertrieb den von Afschin über Armenien ernannten Unterstatthalter Mu- 
hammed Ibn Suleimän?). Der Statthalter Ali Ibn Hussain wurde wegen seines 
schwachen Charakters von den Einwohnern Waise (w^X3) genannt; kaum 
war an seiner Stelle Khalid Ibn Jezid, der schon unter al-Ma‘min 
einmal das Statthalteramt in Armenien bekleidet hatte, ernannt, als sich 
aufrührerische Versuche seitens der Grossen bemerkbar zu machen 
anfingen. Von dem Oberpostmeister Armeniens (da, >Lo), Mansür 
Ibn ‘Isa davon in Kenntnis gesetzt, liess Mu‘tasim den „Waise“ genannten 
“Ali, um die Gemüter zu beruhigen, in seinem Amte. Unter Wiáthiq 
Billah tauchten in Armenien, Albanien und den Gebirgsgegenden von 
Kaukasus aufrührerische Bewegungen auf, und in Georgien verweigerte 
Ishaq Ibn Isma‘il dem Khalifen den Gehorsam. Wäthiq ernannte den 
Khälid Ibn Jezid zum Statthalter Armeniens, den er mit der Unterdrückung 
der Empörungen beauftragte. Der Auftrag war aber noch nicht überall 
durchgeführt, als Khälid auf dem Marsche nach Georgien, wo er Ishàq 
Ibn Ismä‘il angreifen wollte, starb. Die Bekümpfung des Empórers 
übernahm sein Sohn und Nachfolger im Amte Muhammed, welchem es 
auch gelang, den Ishaq Ibn Ismä‘il zum Gehorsam zu zwingen und 
Georgien, sowie die Tsanaren, unter seine Herrschaft zu bringen. Die 
Ruhe dauerte indessen nicht lange, denn schon in den ersten Jahren 
von Mutawakkils Regierung brach der gefährlichste Aufstand aus, über 
dessen Einzelheiten fast sämtliche arabischen Historiker mit den arme- 
nischen übereinstimmen). | 

Nach seinem Regierungsantritt erliess Mutawakkil den folgenden 


Befehl: yhli des bye Bot ó Sahl duel U^ ob QU y! 
Salt wy I xing Bas! eh pod pdg yla (Ja'qubi II, 595). 


!) Der Zeitgenosse des Haran ar-Raschid war Konstantin VI. 780— 797. 

*) Diese, sowie die nachfolgenden Berichte entnehme ich dem Ja'qübi, II, 579 ff. 

8) Die Einzelheiten dieses Aufstandes entnehme ich den folgenden Historikern: 
Belädhori 211, 12. "Tabari, III, 1407 ff. Ja'qubi, II, 598 ff. (Ibn al-Athir, VII, 37 ff. 
Ibn Chaldün, Bul. Ausg. T. III, 275, 276; Ibn Maiàkoveih, in Fragm. Hist. arab. T. 
II, ed. de Goeje. p. 546 ff.) Barhebr. Chron. Syr. 168. Thoma Artsruni 108 ff. ed. 
Patk.; Joh. Kath. Jerusalem, 149 ff. Stephanos Orbelian, Paris, 1859, 213 ff. 
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„Es soll kein Schutzbefohlener (Christ od. Jude) mit Staatsämtern betraut 
werden. Die neuen Kirchen und Tempel sollen zerstört und sie (die 
"Schutzbefohlenen) sollen am Aufbau verhindert werden“ Ob diese 
Verordnung durchgeführt worden ist und vor allem die Unzufriedenheit 
der christlichen Unterthanen hervorgerufen hat, darüber sind wir, was 
wenigstens Armenien anbelangt, nicht unterrichtet; wir sehen aber schon 
am Anfang seiner Regierung das Land in aufrührerischer Gährung. Der 
neuernannte Statthalter Abu Sa'id hatte den armenischen Boden noch 
nicht betreten, als Bagarat Bagratuni, der armenische Hauptfürst, ihn 
durch einen Boten aufforderte, sich zuriickzubegeben. Auf seinen 
Einwand, er sei beauftragt nur die Steuern zu erheben, sandten ihm 
Bagarat und ASot Artsruni, der Fiirst von Waspurakan, die Steuerabgaben 
und veranlassten ihn dadurch zurückzukehren!) Darauf überliess 
Mutawakkil die Erhebung von Steuern in Armenien dem Emir von 
Arzan, Musa Ibn Zoràra?) Als dieser mit Truppen nach Taron kam, 
leistete ihm Bagarat, von ASot Artsruni und anderen Fürsten unterstützt, 
Widerstand und trieb ihn über die Grenze des Landes hinaus. Im 
Jahre 236 H. (= 850--51)?) ernannte der Khalif den Jüsuf Ibn Abu 
Sa'id zum Statthalter. Als dieser Khlath erreichte, rief er durch ein 
Schreiben Bagarat Bagratuni zu sich mit dem Versprechen, die Ver- 
waltung des Landes ihm zu überlassen?) Als nun der Fürst zu ihm 
kam, liess Jusuf ihn in Ketten legen und nach Samarra schicken. 
Darauf entsandte er in verschiedene Distrikte seine Prüfekten, deren 
einer, ‘Ala‘ Ibn Ahmed, der spater zu dem Statthalterposten in Armenien 
gelangte, das von Beladhori co p? (?) genannte Kloster in Sisakan 


plünderte und die Geistlichen verschiedenen Qualen unterwarf. Diese 
Vorkommnisse riefen grosse Entrüstung hervor. Nachdem die Fürsten 
sich durch Briefe und Boten zum allgemeinen Aufstande aufgerufen 


1) So nach Thoma Artsruni. Nach Ja'qübi, II, 598, und Tab. III, 1407, starb 
Abu Sa‘id auf dem Wege nach Armenien. 

2) Thoma. Arts. 108, hat yz npa bh O spuSwyh (Muse Sohn des Zoraha). 

8) Uber die Zeit seiner Ernennung stimmen Tabari und Barhebraeus mit Thoma 
Astsruni überein, während Belädhori das 2. Jahr von Mutawakkils Regierung, 233—34 H. 
(— 848—49) angiebt. (Beladhori ist Zeitgenosse). 

4) Hierüber stimmt Ja'qübi mit Thoma Artsr. überein, indem er erzählt, Jūsuf 
habe Briefe an die armenischen Fürsten gesandt und sie zum Gehorsam aufgefordert. 
Derselbe Ja'qübi lässt aber in Übereinstimmung mit Tabari Bagarat freiwillig zu 
Jüsuf kommen und ihn um Sicherheit bitten. Übrigens sei hier bemerkt, dass 


Ja‘qubiund Ibn al-Athir, VII, 38, an dieser Stelle yl haben, wührend Tabari $ uel hat. Es 
ist anzunehmen, dass auch bei Tabari ursprünglich yt gestanden haben soll, denn 
Ibn al-Athir hat diese Stelle Wort für Wort dem Tabari entnommen. 
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hatten, griffen sie an einem bestimmten Tage in verschiedenen Gegenden 
die sämtlichen Subpräfekten des Jüsuf an und töteten sie. Gleichzeitig 
stiegen die bewaffneten Scharen von Sassun von ihren unzugänglichen 
Gebirgen in die Ebene von Taron hinab und belagerten die Stadt Mus, 
wo sich Jusuf befand. Es war ein für die Araber ungewöhnlich strenger 
armenischer Winter!)  Jüsuf kam aus der Stadt heraus, griff den Feind 
an und blieb mit zahlreichen Muslimen auf dem Schlachtfelde?); einer 
geringen Anzahl der Muslimen gelang es durch die Flucht dem Tode 
zu entgehen. 

Mutawakkil sandte nun den Befehlshaber Bughä al-Kabir mit dem 
Auftrage, das muslimische Blut an dem unbotmässigen Lande zu rächen 
und dessen Grossen gänzlich auszurotten. Nachdem er die Gebirge 


von Chuith (it da) 9! angegriffen, 30000 Seelen niedergemacht 


und eine grosse Anzahl von den Einwohnern gefangen genommen hatte, 
zog er über Khlath das Nordufer des Wan-See entlang nach Waspurakan 
und drang bis in den Gau Albag vor, wo A$ot Artsruni, der Sohn von 


Hamazasp (bei den Arabern 5 > byah), eine feste Stellung ein- 
genommen hatte. Nach langer erfolgloser Belagerung lockte Bugha den 
Fürsten mit Begnadigungs- und Sicherheitszugestündnissen heraus und 
schickte ihn mit seinem Sohn Grigor nach Sämarrä?). Damit war aber 
die Unterwerfung von Waspurakan noch nicht vollendet. In A$ots 
Bruder Gurgen, um den sich eine grosse Volksmenge sammelte, hatte 
Bughä einen gefährlichen Feind. Nach einer blutigen Schlacht, wo die 
Araber schwere Verluste erlitten, liess Bughä dem Gurgen ein Schreiben 
zugehen, wodurch er ihn einlud, den Friedensvertrag zu schliessen ®). 
Gurgen begab sich zu ihm, wurde anfangs mit grossen Ehrenbezeugungen 


1) Ramadan des Jahres 237 H. (= 27. Febr. bis 28. März 852). 

*) So nach den arab. Berichten; nach Thoma Artsruni aber wurde Jüsuf in der 
Heilandskirche zu Taron, wo er sich versteckt hatte, von einem Sassuner ertappt und 
getótet. Nach Ja'qübi war der, welcher Jusuf tötete Coll hd ole (?); dem Heraus- 
geber (IL, 598, not. c.) ist der Name nicht bekannt. Nach Thoma Artsr. 188, war der 
Führer der Sassuner Jónan ({joftwt). Handelt es sich bei Ja*qübi um diese Person, so 
ist der Name wohl „ur zu lesen. Für die Lesung des Namens et) habe ich keinen 


Anhaltspunkt. 


m 
3) Nach Ja‘qubi wurde Agot in Samarra am FPEM wh genannten Thore ge- 
kreuzigt, während er nach Thoma Artsr. nach 6 Jahren (im J. 307 arm. St. — 858) 


nach seiner Heimat zurückkehrte. 
4) Unwahrscheinlich, dass beide Brüder auf dieselbe Weise in die Falle 


gelockt seien. | 
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aufgenommen, nach drei Tagen aber liess ihn Bughà, angeblich auf 
einen inzwischen eingelaufenen Befehl des Khalifen, in Ketten legen und 
nach Samarra schicken. Die übrigen Gaufürsten von Waspurakan 
gingen auseinander; jeder zog sich in sein Schloss zuriick und die 
Volksmenge zerstreute sich. 

- Den Winter (852—53) brachte Bughà in Dwin zu; von dort aus 
sandte er Banden nach Sisakan, um den Fürsten Wasak in seine Hand 
zu bringen. Dieser nahm seine Zuflucht zu dem Fürsten von Gardman, 
Ktriti!, wurde aber von diesem verrüterischer Weise dem Feinde in 
die Hand geliefert und nach Dwin gebracht. Mit dem Anbruche des 
Frühjahrs marschierte Bughà nach Georgien. Im Monat Rabi‘ al-awwal 
erreichte er Sughdabil; 5! von da aus sandte er den Feldherrn Zirak‘ 
(Thoma Artsr. J+#pap = Zirak‘) und den armenischen Fürsten Abu/l- 
‘Abbas (bei den arm. Historikern (pwa Swgpunnmufi up), der 
ihn von Waspurakan bis nach Dwin und von Dwin bis nach Georgien 
begleitete, gegen Tiflis. Die Stadt wurde mit Naphta in Brand gesteckt, die 
sämtlichen Gebäude mit 50000 Einwohnern brannten nieder (Tabarı, 
Ibn al-Athir, Ibn MaSkoveih, Ibn Chaldün, Barhebraeus), der Rebelle 
Ishäq Ibn Isma'il wurde gefangen genommen und enthauptet. 


Darauf richtete Bughà seinen Zug gegen die Tsanaren, welche zu 
jener Zeit das arabische Joch völlig abgeschüttelt hatten Nachdem er 
vergeblich das tapfere Volk zur friedlichen Unterwerfung aufgefordert 
hatte, griff er es an, wurde aber zurückgeschlagen. Dann stürzte er 
sich auf Albanien. Sein Feldherr Zirak‘ überfiel die Burg Gardman und 
nahm deren Besitzer, den Fürsten Ktritj, gefangen. Der Fürst von Al- 
banien Jesai2), der auf dem Berge K'thi$ 9? feste Stellung eingenommen 
hatte, wurde nach einem erfolgreichen Widerstand durch Zugeständnisse 
herausgelockt und gefangen genommen. Auf dieselbe Weise wurden 
auch viele andere Fürsten, welche sich in ihre Gauen und Schlösser 


zurückgezogen hatten, in die Hand gebracht (Ja'qübi IL, 598, Thoma 
Artsr.) namentlich Mo'àwija, der Sohn von Sahl (uy? den LU Bäss 


1) Nach den arab. Historikern ist der Name des Fürsten von Gardman ee 


(Tab, 3 1416), Johann Kath. (160) hat ebenso apts (Ktrit, wührend bei Steph. 
Orbelian (215) und Asoghik (107) qe fs (Karitj) steht; den Kennern der armen. 
Schrift wird die Verwechslung von ın mit w nicht auffallen. 

3) So nach Joh. Kath. u. Moses Kaghankatuatzi. Tabari (eb. da) hat . AS, 
Giwe); Ibn al-Athir, VIL, 45, (gay UP 48, Thoma Arter. 191, Jesai Apu 
Muse (Iph Tam daat 
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lL...)!, Atrnerseh der Fürst von Khatschen?) und selbst der dem 
Bughä treu ergebene Smbat Bagratuni; alle diese Fürsten wurden in 
Ketten gelegt und nach Sämarrä gebracht (nach Ibn Chaldün, 276, im 
Jahre 238 H. — 852—53). 

Nachdem Bughà so gewaltsam die Empórungen in Armenien, 
Sisakan und Albanien unterdrückt hatte, ging er im Jahre 241 H. 
(= 855—856) (Beladhori. 212) nach Sämarrä zurück. Die Fürsten, welche 
ihm entgangen und im Lande zurückgeblieben waren, entsandten Boten 
zu den Griechen, Khazaren und Slaven; es bereitete sich ein neuer 
Aufruhr vor. Mutawakkil ernannte den Muhammed Ibn Khalid zum 
Statthalter, der die Bewegung im Keime erstickte (Ja'qübi, II, 598). Nach 
der Wiederherstellung der friedlichen Zustánde wurde A$ot Bagratuni, der 
Sohn des in Gefangenschaft geführten Smbat, der sich dureh treue 
Dienstleistung ausgezeichnet hatte, auf Befehl des Khalifen zum Haupt- 
fürsten befördert. Unter seiner Verwaltung wurde die völlige Wieder- 
herstellung des Friedens dadurch erreicht, dass er sich einerseits durch 
seine Treue das Vertrauen der arabischen Herrscher gewann, andrerseits 
aber durch seine Friedensliebe, die inneren Zerwürfnisse zwischen den 
vornehmsten Fürstenfamilien zu beseitigen bemüht war. Sein Einfluss 
auf die Landesangelegenheiten nahm fortwährend zu, und es gelang ihm 
mit Hilfe der Fürsten von Waspurakan und Sisakan, die mit ihm 
verwandt geworden waren, im Jahre 887 das Bagratidenreich zu gründen?) 


IV. 


Die inneren Verhältnisse Armeniens unter der arabischen 
Herrschaft. 


a) Die Statthalter. 


Im Verlaufe der arabischen Herrschaft bildete Armenien nicht 
immer eine Statthalterschaft für sich, sondern es war häufig der Be- 

1) Thoma Artsr. 191, Us, opal: [Ape wan] C upto mkp ; np gpwpult 
hupun e Nach den arab. Berichten hat Sahl Ibn Smbät im J. 222 H. den bekannten 
Empörer Babak gefangen genommen und dem Afin in die Hand geliefert. S. Ja‘qibi, 
II, 579; Tab. III, 1219, 1222 ff.; Ibn al-Ath. VII, 826, 333 ff. Kein Zweifel, dass 
bei Thoma Artsr, ursprünglich (\wpwh anstatt (Yupa gestanden haben soll. 


*) Tab. gi sot Lys ey, Thoma Arter. 191, [unpebukS äs 


urbhg [alusut , Asolik (107) [oluwun Juwsbin, Uinptbpuks ° Über Khatschen 
s. unten Anm. 53. 

| 3) Hinsichtlich der Einzelheiten verweise ich auf eine Abhandlung von Dagh- 
baschian, „Gründung des Bagratidenreiches durch Aschot Bagratuni", SE 1893. 
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standteil einer grösseren, welche Adherbeidjän und Mesopotamien 
(Djezira), zuweilen auch Mausil umfasste. Albanien, der östliche Teil 
Georgiens und die Gebirgsgegenden des Kaukasus bis an den Derbend- 
pass werden von den arabischen Historikern und Geographen als Pro- 
vinzen Armeniens behandelt (lbn Chordadbeh, 122, Ibn Faqih, 286, 
Ibn Hauqal und andere) Während in der Steuerliste von Ibn Qodama 
(ed. de Goeje. p. 249 ff.) die Steuerabgaben von Majäfärigin und Arzan, 
selbst von Taron einzeln erwáhnt werden, kommen die Namen Arràn 
(Albanien) und Georgien nicht vor. 

Die Statthalter Armeniens wurden gewóhnlich vom Khalifen selbst 
ernannt. Diejenigen, unter deren Verwaltung Armenien, Adherbeidjan 
und Mesopotamien zugleich standen, ernannten über jedes dieser Länder 
Unterstatthalter!); so überliess Muhammed Ibn Merwän die Verwaltung 
Armeniens einem andern, der von den armenischen Historikern Abdalla 
genannt wird (Ghevond 102); Merwän Ibn Muhammed übertrug das 
Statthalteramt dem Ishäq Ibn Muslim; Abu Dja‘far al-Mansür betraute 
mit der Regierung Armeniens Abdullah Ibn Muhammed, Sälih und Jezid. 

Die Statthalter werden von den arabischen Historikern (bole oder 
Js, von den Armeniern aber ISkhan (Fürst), Hramanatar (Befehlshaber) 


Werakazu (Aufseher od. Verwalter) genannt. Der Titel Ostikan kommt 
erst im 10. Jahrhundert, bei Johann Katholikos vor; den älteren 
Historikern, Ghevond und Thoma Artsruni, ist er in diesem Sinne 
nicht bekannt). 

Der Sitz des Statthalters war in Armenien Dwin, welche Stadt 
auch vor der muslimischen Herrschaft die Residenz der persischen 
Marzpans gewesen war. Bei den arabischen Geographen wird Dwin 
kuas (Moqaddasi, 374) und JE fo (Istäkhri, 188, Ibn Haugal, 244) 
genannt. In Arrän war gj LO jl? die Hauptstadt des Landes Barda'a 
(arm. Partav). | 
|. Zu dem Wirkungskreis des Statthalters von Armenien gehórte: das 
Land in Gehorsam zu halten, gegen die nórdlichen Vólker einerseits 
und die Byzantiner andrerseits, später auch gegen die Rebellen in Adher- 
beidjän und Arrän Kriege zu führen. Zu diesem Behufe stand dem 
Statthalter eine ständige Armee zur Verfügung. Die Anzahl der Truppen 
scheint aber in Armenien selbst nicht gross gewesen zu sein, denn es 
wurden zur Unterdrückung der gefährlichen Aufstände zahlreiche Hilts- 
truppen vom Khalifen entsandt. Die Kriege und Feldzüge führten 

1) Vgl. Kremer, Kult. Gesch. d. Orients, I, p. 406, über beschränkte und un- 


beschränkte Statthalter. 
2) Vgl. Hübschmann, Arm. Gramm. I, I, 215. 
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entweder die Statthalter selbst, oder die Befehlshaber, welche in den 
meisten Füllen von den Statthaltern ernannt wurden. Nicht selten wurden 
die Befehlshaber unmittelbar von dem Khalifen selbst ernannt: so Amir 
unter Hasan Ibn Qahtaba’s Statthalterschaft, und Bughä al Kabir. 

Zur Erleichterung der Verwaltung des Landes und der Erhebung 
von Steuern wurden von den Statthaltern Subpräfekten eingesetzt. Der 
erste Statthalter Hudhaifa sandte von Barda'a aus seine Subprüfekten 
(Jule) in die zwischen Barda‘a und Kälikalä liegenden Distrikte; der 
Subprüfekt des Muhammed Ibn Merwän in Nachtavan war Qäsim 
(Ghevond, 32, Qu). | Es werden auch solche von Jezid Ibn Usaid 
(Joh. Kath. 138.) und Jüsuf Ibn Muhammed (Belädh. 211) erwähnt. Ob 
die Subpräfekten auch über die Erhebung von Steuern verfügten, darüber 
sind die Angaben der Historiker nicht deutlich. In den meisten Fällen 


wurden zu diesem Zwecke besondere Beamten ell Js) ernannt 


(Ja‘qübi II, 565). Wie schon oben erwähnt, tötete Artavazd Mamikonian 
in Kumairi den Steuerbeamten (Ghevond 138); Jezid Ibn Usaid ernannte 
Steuerbeamten über die Naphtaquellen und Salzminen von Sirwän; der 
Statthalter Suleimän unter Härün ar-Raschid setzte einen gewissen Ibn 
Doke (Ghevond, 167. Asolik, 133, 135 nennt ihn Ibn Dolk) als Steuer- 
direktor ein, welcher von Dwin aus Steuerbeamten in verschiedene 
Gegenden sandte; Fadl Ibn Jahjä überliess die Steuererhebung dem 
Abu s’Sabäh (Ja‘qübi, II, 516). | 

Neben diesen wird in Armenien auch das Richteramt erwähnt; 
al-Ma‘mün liess den Steueraufsehern und den Richtern den Befehl zu- 
gehen, sich den Verordnungen des Statthalters Abdullah Ibn Tähir zu 
fügen. Hieraus ist zu schliessen, dass die Richter den Statthaltern 
untergeordnet waren. Ob deren Ernennung zu dem Wirkungskreis des 
Statthalters gehörte, darüber sind wir nicht unterrichtet. Von einem 
Hauptrichteramt in Armenien wird keine Erwähnung gemacht. 


Eine besonders bevollmächtigte, vom Statthalter unabhängige 
Stellung hatte in Armenien, wie überall, der Oberpostmeister 
(dan Lo), dessen Aufgabe war, dem Khalifen über die wichtigsten 
Angelegenheiten des Landes Berichte einzusenden; er hatte selbst über 
den Statthalter und dessen Verhalten zu wachen, und auf Grund seiner 
Berichte wurden zuweilen selbst die Statthalter abgesetzt: Unter Mu‘tasim 
Billah veranlasste der Oberpostmeister Armeniens Mansür Ibn ‘Isä den 
Khalifen, den neuernannten Statthalter Khalid Ibn Jezid abzusetzen und 
den ai (Waise) genannten ‘Ali Ibn Hussein im Amte zu belassen 
(Ja‘qübi, II, 580). 

13* 
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Wie weit nun die Statthalter für die öffentliche Sicherheit und 
wirtschaftliche Entwickelung des Landes Sorge trugen, ist aus den spär- 
lichen Angaben der Historiker — der armenischen sowohl, als auch der 
arabischen — nicht zu ersehen. Es ist wohl anzunehmen, dass ihre 
Thätigkeit auf diesem Gebiete eine äusserst beschränkte gewesen ist. 
Die Stellung des Statthalters in Armenien unterschied sich von 
denjenigen in anderen Provinzen des Reiches dadurch, dass die voll- 
ständige Unterwerfung des Landes, wie in Syrien, ‘Iraq und Aegypten, 
und die gänzliche Ausrottung der Distriktsgrossen bis zur Entstehung 
des Bagratidenreiches nie erreicht wurde. Infolge dieses Umstandes war 
der Statthalter wirtschaftlicher und ähnlicher Sorgen zum grössten Teile 
enthoben. Von wenigen Statthaltern wissen wir, das sie für die Be- 
bauung des Landes und sonstige wirtschaftliche Verhältnisse Sorge 
getragen haben. Abdul-‘Aziz errichtete viele Bauten in Dwin und baute 
die im Verfall begriffenen Städte Nachčavan und Bardaʻa wieder auf. 
Djarrāh Ibn Abdullah untersuchte die Masse und Gewichte und führte 
neue ein, welche nach seinem Namen Djarrāhī genannt!) wurden. 
Merwän Ibn Muhammed erbaute im Norden die Stadt Kisal?); Khuzaima 
Ibn Khàzim brachte die Heerstrassen von Dwin und Nachtavan in 
Ordnung; endlich erneuerte Bughä die zerstörte Stadt Samkör und 
bevölkerte sie. 

Gemäss dem zwischen Mo‘äwija und Theodoros RStuni geschlossenen 
Vertrage sollte sich keine ständige arabische Armee in Armenien auf- 
halten. Diese Bestimmung des Vertrages wurde indes nicht lange 
beobachtet; hierzu gaben die Einfälle der nördlichen Völker und der 
Byzantiner einerseits, andrerseits aber die Empörungen im Lande selbst 
Veranlassung. Schon unter Muhammed Ibn Merwän waren in Dwin 
arabische Truppen in der Stärke von 5000 Mann. Abu Dja‘far befestigte 
die Burg Kamach an der westlichen Grenze Armeniens und versah sie 
mit einer starken Besatzung gegen die Byzantiner (Ja‘qübi Il, 447). 
Hasan Ibn Qahtaba führte zahlreiche Truppen in Armenien; unter ihm 
zogen 4000 arabische Reiter von Dwin aus gegen den Rebellen MuSegh 
Mamikonian. Dass aber den Statthaltern keine grosse ständige militärische 
Kraft zu Gebote stand, ist daraus zu ersehen, dass ihnen bei den 
Aufständen zahlreiche Truppen zu Hilfe entsandt wurden. Ausserdem 
ist noch in Betracht zu ziehen, dass die häufigen Empörungen durch die Ab- 
wesenheit einer ständigen Armee bedingt waren. Das Hauptquartier der 


ı) Belädhori, 206. Es sind uns leider keine Angaben über die Djarrähi ge- 
nannten Masse und Gewichte erhalten. 
*) Nach Beladh. 207. 40 pharsang von Barda'a und 20 pharsang von Tiflis entfernt. 
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Armee war auch nicht in Armenien selbst, sondern in Adherbeidjän. 
Während Dwin den arabischen Geographen nur als Sitz des Statthalters 
(Gef yl) bekannt ist, werden Marägha und Ardabil in Adherbeidjan 


als Hauptquartiere der Armee (Kuza) bezeichnet (Istäkhri, 181, Ibn 
Haugal, 237). 


b) Der Adel. 


Nach der Eroberung Armeniens ernannte Mo‘äwija den Fürsten 
Theodoros RStuni zum Verwalter Armeniens, Georgiens und Albaniens. 
Nach dessen Tode, als die Araber, infolge der inneren Verwirrungen 
im Reiche, das Land ausser acht gelassen hatten, setzten die Grossen 
des Landes selbst den den Byzantinern zugethanen Hamazasp Mamikonian 
zum Hauptfürsten ein. Nach seinem Regierungsantritt vertraute Mo‘&wija 
die Verwaltung Armeniens dem Bruder des Hamazasp, Grigor Mami- 
konian an, dem im Fürstenamte A$ot Bagratüni folgte. Auch als die 
Araber seit Abdelmelik das Land durch muslimische Statthalter wirklich 
zu regieren anfingen, hórte doch die Reihenfolge der armenischen Haupt- 
fürsten nicht auf; parallel mit den ersteren und neben ihnen wurden im 
ganzen Verlaufe der arabischen Herrschaft armenische Fürsten zu 
Häuptern und Vertretern des armenischen Adels ernannt. Es ist einmal 
fälschlich angenommen worden!), die armenischen Fürsten hätten in der 
Reihe der muslimischen Statthalter das Land regiert. Diese Meinung 
entbehrt jeden Grundes. Nach den arabischen Historikern läuft die 
Reihenfolge der muslimischen Statthalter ununterbrochen, und auch nach 
den armenischen Historikern selbst haben die armenischen Fürsten, wie 
schon erwähnt, nur in der Eroberungsperiode bis Abdelmelik das Land 
regiert; seit Abdelmelik aber läuft die Reihenfolge der einheimischen 
Hauptfürsten der der muslimischen Regenten parallel und ihre Aufgaben 
waren verschieden. 

Zu dem Wirkungskreis der ersteren gehörte: die Vertretung des 
armenischen Adels vor dem Statthalter, bezw. am Khalifenhofe, die 
Führung der einheimischen Reitertruppen zum Krieg gegen die Feinde 
der Herrscher, nicht selten auch die Erhebung von Steuern und deren 
Ablieferung an den Statthalter. Sie werden von den armenischen 
Historikern ISkhanaz Iskhan (Fürst der Fürsten) und von den arabischen 
SS (ö,,6> genannt. Ernannt wurden sie entweder von dem Statt- 
halter, oder auch vom Khalifen selbst; ob die ersteren dabei eigen- 
mächtig handelten, oder bei dem Khalifen eine Ermächtigung dafür 


1) St. Martin, Mémoires T. I, 416 ff. Alischan, Airarat, 562. 
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einzuholen hatten, ist nicht zu entscheiden. Wir wissen nur, dass 
Merwän Ibn Muhammed den ASot Bagratuni auf den Befehl des Khalifen 
Hischäm zum Hauptfürsten befórderte (Ghevond, 112), und dass A$ots 
Gegner, Grigor Mamikonian, der vom Statthalter Ishäq Ibn Muslim die 
Hauptfürstenwürde erhalten hatte, vom Khalifen Merwän nicht anerkannt 
wurde. Es sind auch einzelne Fälle vorgekommen, wo ISkhanaz 
ISkhans von den Grossen des Landes selbst eingesetzt worden sind. 

Wie vor der arabischen Eroberung, so hielten die Adeligen auch 
unter ihrer Herrschaft ihre sämtlichen Besitztümer fest. Versuche 
arabischerseits, ihren Besitz in Beschlag zu nehmen, werden weder von 
den arabischen, noch von den armenischen Geschichtsschreibern erwähnt. 
Selbst in den Fällen, wo die Fürsten als Empörer und Staatsverbrecher 
gefangen genommen und aus dem Lande verbannt wurden, ging ihr 
sämtliches Eigentum auf ihre Nachfolger über. Von Anfang der Er- 
oberungszüge an sicherten die arabischen Feldherrn den sich friedlich 
unterwerfenden Fürsten ihre Güter und Habe gegen Zahlung von Steuer 
zu, indem sie ihnen Sicherheitsverträge bewilligten. Ob die Fürsten, um 
die Verfügung über ihr Eigentum zu behalten, ausser der Steuerzahlung 
noch anderen Verpflichtungen unterworfen waren, darüber ist uns eine 
einzige Angabe bei Belädhori erhalten (s. 209), wonach dem Herrn 
Sirak und Bagrevand auferlegt wurde: durch Ratschläge und Wegweisen 
die Muslimen zu unterstützen, ihnen Beherbergung und Bewirtung zu 
bieten und Hilfe gegen die Feinde zu leisten. Im übrigen waren die 
Fürsten nach den deutlichen Angaben Belàdhori's (210—11) innerhalb 
der Grenzen ihrer Besitztümer vollmächtige Herren. „Jeder von ihnen 
blieb in seinem eigenen Gau und beschirmte ihn. Kam einer der 
Präfekten in das Grenzland, so nahmen sie ihn freundlich auf, um ihn 
zu prüfen. Merkten sie Unbestechlichkeit und Mut bei ihm, oder hatte 
er zahlreiche Truppen, so entrichteten sie den Tribut und leisteten ihm 
Gehorsam; sonst missachteten sie ihn und kümmerten sich wenig um 
seine Verordnungen.“ Der zwischen Mo‘äwija und Theodoros RsStuni 
geschlossene Vertrag gestand den Armeniern das Recht zu, eigene 
Reitertruppen, deren gesamte Anzahl 15000 Mann betragen sollte, zu 
halten. Diese Bestimmung des: Vertrags wurde durchgeführt und fort- 
dauernd behalten. Die Truppen standen unter dem Oberbefehl der 
Hauptfürsten, welche sie entweder persönlich, oder durch die in den 
meisten. Füllen von ihnen selbst ernannten Befehlshaber zum Kriege 
führten. Die Löhnung der Reiter wurde. anfangs nach einer Be- 
stimmung des erwähnten Vertrages aus dem Lande geliefert und auf den 
Tribut angerechnet, später aber direkt von der Staatskasse ausgezahlt. 


x 
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Muhammed Ibn Merwàn rief die Grossen mit den Reitertruppen zusammen, 
unter dem Vorwand, ihnen den gebührenden Gehalt auszuzahlen (Ghevond, 
33). Ašot Bagratuni begab sich zum Khalifen Hischàm, um die Bezahlung 
des Lohnes, welche seit drei Jahren eingestellt war, zu befürworten. 
Auf seine Bitte erliess Hischäm den Befehl, die Gebühr der Reiter auch 
für die verflossenen drei Jahre zu zahlen (Ghevond, 113). Unter den 
‘Abbäsiden erhielten die Reitertruppen von der Staatskasse keinen Lohn 
mehr, und die Fürsten waren verpflichtet, dieselbe auf eigene Kosten 
zum Krieg zu rüsten (Ghevond, 128). 


c) Die Kirche. 


Über die Stellung der armenischen Kirche und des Patriarchen 
unter der arabischen Herrschaft sind bei den von mir benutzten arabischen 
Historikern absolut keine Angaben zu finden. Dies ist allerdings dadurch 
zu erklären, dass sie über die kirchlichen Dinge nicht unterrichtet waren, 
denn die Araber kümmerten sich nicht um die Glaubensangelegenheiten 
des unterworfenen andergläubigen Volkes, und die muslimischen 
Herrscher griffen in den Wirkungskreis des Patriarchen nicht ein. In 
den Sicherheitsschriften, welche die Eroberer den unterworfenen Städten 
gewährten, werden Konfession und Kirche für unantastbar erachtet. 
Bekehrungszwang wird weder von den arabischen, noch von den ar- 
menischen Historikern — einzelne, ganz verschwindende Fälle ausgenommen 
— erwähnt. Diese Stellung der Muslimen der armenischen Kirche gegen- 
über dauerte während des ganzen Verlaufes der arabischen Herrschaft; 
die einzelnen Bekehrungsversuche, die hier und da zu Tage traten, sind 
lediglich die Folgen entweder persönlicher Stimmungen der Machthaber, 
oder der Beteiligung der Geistlichkeit an den aufrührerischen Bewegungen. 
Fälle, wo Christen zur Bekehrung aufgefordert worden sind, werden von 
den Armeniern zweimal erwähnt: der Statthalter Khäzim nahm die 
Fürsten (Ghevond, 162, 165, Khazm) Hamazasp, Sahak und MeruZan Artsruni 
fest und suchte sie durch Folterung zur Annahme des Islams zu 
zwingen!) Der eine, Maruzan ergab sich, während die anderen zwei 
an ihrem Glauben festhielten und Märtyrer wurden. Ein zweiter Fallzwangs- 


1) Nach Ghevond (163) im Jhr. 233 arm. (= 784). Steht dieses Datum fest, so 
kann Khazm, wie Ghevond (162, 165) angiebt, nicht von Müsä zum Statthalter ernannt 
worden sein, denn letzterer regierte in d. J. 785—786. Ist der Name Juegt mit 


ee zu identifizieren, so hat dieser naeh den arab. Berichten das Statthalteramt in 


Armenien nicht bekleidet, wohl aber sein Sohn €: s. Bel. 200, qum II, 515, 
Tab. III, 500. = | 
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weiser Bekehrung wird aus der Zeit der Kriegszüge von Bughà erwühnt; 
` dieser liess eine gewisse Anzahl von Adeligen zu sich kommen und nötigte 
sie zur Bekehrung, wobei Atom Andsevazi mit Genossen den Märtyrertod 
fand). Es liegt auf der Hand, dass solche vereinzelte Versuche im Verlaufe 
von mehr als zweihundert Jahren nur die grosse religiöse Toleranz der Ara- 
ber beweisenkönnen. Wenneine umgreifende und systematische Verfolgung 
der Religion und der Kirche stattgefunden hätte, so hätten die armenischen 
Historiker eine solche nicht verschwiegen, und die arabischen hätten sie, 
nach aller Wahrscheinlichkeit, wenigstens mit stillem Beifall erwähnt. 


Selten sind auch die Fälle, wo die Kirchen zerstört oder in Brand 
gesetzt worden sind. Muhammed Ibn Merwän liess die Kirchen von 
Nachéavan und Khram in Brand stecken, um die darin eingesperrten 
Fürsten zu verbrennen. Nach dem grossen Aufstande von MusSegh 
Mamikonian und der Schlacht von Bagrevand?) fingen die Araber an in 
verschiedenen Gegenden Kirchen zu zerstören und niederzubrennen, die 
Kirchengeräte und die Reliquien der Heiligen zu plündern und die 
Geistlichen zu verfolgen. Den Anlass dazu gab die nicht ganz unbe- 
gründete Überzeugung der Muslimen, die Geistlichkeit hätte sich an dem 
Aufstande beteiligt, ja selbst denselben geleitet (Ghevond, 152). Unter 
Abu Dja‘far al Mansur wurden die Geistlichen Foltern und Qualen 
unterzogen, um die Namen der Toten, denen Steuer auferlegt wurde, 
anzugeben; es versteht sich von selbst, dass die Verfolgung in diesem 
Falle nicht gegen die Geistlichkeit als solche gerichtet war. Unter 
Hassan Ibn Qahtaba wurden Patriarchen geschmäht, Bischöfe geschimpft 
und Priester gepeinigt; mit dieser allgemeinen Schilderung der Lage 
sich begnügend, giebt Ghevond keine bestimmtere Angaben an (p. 137). 


Der armenische Katholikos war unter der arabischen Herrschaft 
auf dem Gebiete der kirchlichen Angelegenheiten vollständig 
frei und selbständig; ausserdem hatte er noch auf die politischen 
Begebenheiten des Landes einen bedeutenden Einfluss, welcher 
von den arabischen Herrschern anerkannt und geachtet wurde. Mo‘äwija er- 
nannte den Grigor Mamikonian zum Verwalter Armeniens auf die Bitte des 
Katholikos Nerses (Joh. Kath. 114). Nach der Schlacht von Wardanakert und 
der Niederlage der Araber, als Muhammed Ibn Merwän sich rüstete nach 
Armenien zu kommen, mit dem Vorsatze, das Blut der Gläubigen an den 
Empörern zu rächen, sandten die Fürsten den Katholikos Sahak ihm ent- 
gegen; dem Kirchenfürsten gelang es durch seine Bittschrift, die Muhammed 


!) Thoma Artsr. 168. 
?) S. oben, p. 187. 
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aus der Hand des inzwischen verstorbenen Katholikos empfing, der 
drohenden Gefahr vorzubeugen (Ghevond, 28, Joh. Kath. 112). 

Unter Jezid Ibn Usaid erhob der Katholikos Trdat Beschwerde 
gegen die Steigerung der Steuern und die damit verknüpften Bedräng- 
nisse (Ghev. 136, Joh. Kath. 134, Asolik, 133); gegen ähnliche, von Ibn ` 
Doke ausgeübte Bedrängnisse protestierte der Katholikos Jesaia. 

Es sind auch Fälle vorgekommen, wo dem armenischen Katholi- 
kos die Vermittelung zwischen den Muslimen selbst anvertraut 
worden ist (Joh. Kath. 145). 

Die Wahl des Katholikos war nur von den National-Kirchenver- 
sammlungen abhängig; die arabischen Herrscher haben nie Versuche 
gemacht, sich in die Wahl einzumischen, oder auf die Bestätigung des 
Katholikos Ansprüche zu erheben. Ein einziger Fall wird von Johann 
Katholikos (p. 136) erwähnt, wo der Statthalter die Einsetzung des Ka- 
tholikos bewirkt hat; das war der Statthalter Suleimän, der vor seiner 
Ernennung über Armenien die Provinz Aghznik‘ (Arzan u. Majäfäriqin) 
regiert und dort den Bischof Sion kennen gelernt hatte. Nachdem er 
zum Statthalter Armeniens ernannt worden war, liess er, da der Katho- 
likos Trdat verschieden war, den Sion von Aghznik‘ rufen und ihn zum 
Katholikos einsetzen !). 

Dem armenischen Katholikos wurde eine gewisse Oberhoheit über 
die albanische Kirche von den Khalifen zuerkannt; die georgische Kirche 
kann hierbei nicht in Betracht gezogen werden, weil sie schon um die 
Mitte des VI. Jahrhunderts die Konfession der griechischen Kirche ange- 
nommen, und infolgedessen die Beziehungen zu der armenischen Kirche ab- 
gebrochen hatte. Zur Zeit, wo der Katholikos Jeghia (Elia) Artjisezi die 
armenische Kirche verwaltete, nahm der aghwanische (albanische) Ka- 
tholikos Nerses, im Einverständnis mit der regierenden Fürstin des Landes 
die Bestimmungen des Konzils von Chalkedon an und war bemüht, die- 
selbe in die Landeskirche einzuführen. Aus diesem Anlass berief der 
albanische Fürst Seroö die Bischöfe zu einer Versammlung, wo der Be- 
schluss gefasst wurde, eine Bittschrift an den armenischen Patriarchen 
zu richten und um seine Vermittelung zu ersuchen. Der Katholikos 
Jeghia setzte, nachdem er die Bittschrift?) erhalten hatte, den Khalifen 3) 

1) Nach den arab. Angaben hat Suleiman Ibn Jezid in den letzten Jahren des 
Haran ar-Raschid (786-—-809), und Suleiman Ibn Ahmed al-Häschimi in den ersten 
Jahren Ma'müns das Statthalteramt in Armenien bekleidet, während Sion vor dem 
Jahre 772 den Patriarchenthron innehatte (Asolik, S. 402. Anm.). 

2) Diese Urkunde ist bei Moses Kalankatuazi, 336, und Joh. Kath. 127, mit un- 


bedeutenden Abweichungen erhalten. 
3) Nach Joh. Kath. (127) schrieb Eghia an den Khalifen ‘Omar, nach Moses 
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von der Sache in Kenntnis und bat um seine Entscheidung. Durch ein 
Antwortschreiben überliess ihm der Khalif, die Angelegenheit nach den 
Bestimmungen seiner Kirche zu erledigen (Mos. Kafank.237); zugleich sandte 
er einen seiner Vertrauten, dem Katholikos zur Verfügung zu stehen 
und ihm zum Erfolg zu verhelfen. Jeghia ging nach Partav (Barda‘a), 
untersuchte die Streitfrage, setzte den albanischen Katholikos Nerses 
ab und lieferte ihn dem arabischen Beamten aus, welcher ihn in Ketten 
schlagen und nach Damaskus fiihren sollte. Nach Moses Kalan. 238, 
starb der Katholikos Nerses acht Tage nach seiner Absetzung. ° 

Über die Steuerpflichtigkeit der Kirche und der Geistlichkeit finden 
wir bei den Historikern keine Angaben. Von Thoma Artsruni wissen 
wir nur, dass die Araber, während ASot Artsruni und andere Fürsten 
von Waspurakan in Sämarrä im Gefängnis waren, das Kloster Waraga 
Surb Khatsch (das Heilige Kreuz von Warag) in Besitz genommen und 
den Mönchen Steuern auferlegt hatten. In seltenen Fällen sind gewalt- 
same Fırpressungen ausgeübt worden: nachdem der Katholikos Howseph 
Aragatsotnezi die Aufforderung des Statthalters Khuzaima (Joh. Kath. 
142, Junmcgbihu — Khuzima), die dem Patriarchat angehörigen Dörfer Ka- 
vakert, Artašat und Horomoz.Marg ihm zu verkaufen, abgewiesen hatte, 
nahm Khuzaima die Güter ungerechter Weise in seinen Besitz!)  Be- 
achtenswert ist aber, dass es dem Katholikos gelang, zwei von den 
Dérfern auf gerichtlichem Wege dem Statthalter wieder zu entreissen 
(Joh. Kath. 143, 144). Nach dem Tode des Katholikos Jesaia verlangte 
der Steuerdirektor Ibn Doke Rechenschaft über.die Besitztümer und 
Gerüte der Kirche; als ihm die Kleriker die Sachen in die Hand 
lieferten, nahm er die ihm gefallenden Gegenstände, das übrige aber über- 
gab er den Geistlichen zur Aufbewahrung bis zur Wahl des neuen 
Katholikos (Ghevond, 169— 170). Andere Erpressungsfälle werden von 
den armenischen Historikern nicht erwähnt. 


Kałankat. (237) und Asołik (102) an Abdelmelik; letztere Meinung ist die herrschende 
(vgl. Gelzer, „Armenien“, in der Realeucykl. für prot. Kirche, II, p. 80). Wenn aber 
Jeghia erst im Jahre 709 (Asolik, 102) den Patriarchenthron bestiegen hat und im J. 
722 gestorben ist, so hat er, wie Joh. Kath. angiebt, dem Khalifen Omar IL. (717—720) 
geschrieben. 

!) Er liess den Katholikos ins Gefángnis setzen, dann drei von seinen Knechten, 
je einen Beutel Geld über dem Kopf tragend, óffentlich zum Katholikos hineintreten 
und von der anderen Seite heimlich hinausgehen, indem er die Nachricht verbreitete, 
die Dörfer seien ihm verkauft worden. Gleich darauf liess er den Katholikos frei 
und nahm die Güter in Besitz | 
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d) Die wirtschaftlichen Verhältnisse. 


Es ist schon erwähnt worden, dass die Araber sich hauptsächlich 
um die Steuern kümmerten und die inneren Angelegenheiten des Landes 
den einheimischen Herren überliessen. Von Anfang der Eroberungs- 
züge an gewährten die Eroberer sowohl den Fürsten, als auch den: 
Städten Lebens-, Vermögens- und Glaubenssicherheit gegen Zahlung 
von Steuern. In den von Ijäd Ibn Ghanm und Habib Ibn Maslama 
gewährten Schriftstücken werden Kopfsteuer (>) und Grundsteuer 
(> LS) erwähnt. Diejenigen, welche sich verpflichteten, gegen die Feinde 


der Muslimen in den Krieg zu ziehen, wurden von der Kopfsteuer be- 
freit: Suräga, der Eroberer von Bäb el Abwäb schloss mit dem Fürsten 


Sahrbäräz Lore) einen Vertrag, wonach diejenigen Kopfsteuer zu 
zahlen hätten, welche sich weigerten, an den Kriegszügen Teil zu nehmen 
(Tab. 1, 2663). Aus demselben Grunde waren auch die armenischen 


Reitertruppen nicht nur vom Tribut befreit, sondern erhielten viel- 
mehr noch Lóhnung für ihre Dienstleistung aus der Staatskasse. 


Über den Betrag der Steuerabgaben sind uns bei den armenischen 
Historikern so gut wie gar keine und bei den arabischen sehr spärliche 
Angaben erhalten. Ijäd Ibn Ghanm legte, nachdem er das Vierte Ar- 
menien erobert hatte, jeder Familie einen jährlichen Tribut im Betrage 
von einem Dinär auf!). Derselbe Betrag wird in dem von Habib Ibn 
Maslama der Stadt Tiflis gewährten Sicherheitsschreiben erwähnt (Belädh. 
201. Tab. 1, 2670). Über den Betrag und die Arten von Grundsteuern 
sind wir, was Armenien anbetrifft, weder von den arabischen, noch von 
den armenischen Historikern unterrichtet. 

In dem zwischen Moàwija und Theodoros R$tuni abgeschlossenen 
Vertrage wurde dem Lande Steuerfreibeit auf drei Jahre zugestanden. 
Nach Ablauf dieser Frist sollten die Armenier in dem von ihnen selbst 
zu bestimmenden Betrage Steuern entrichten (Sebeos, 138). Nach seiner 
Thronbesteigung legte Moàwija dem Lande einen 500 Dahekan betra- 
genden?) (Ghevond, 14) Tribut auf, welcher auch unter Jezid I. bestehen 
blieb. Hischäm befahl dem Feldherrn Harith (?)3), das Land einer 
Statistik zu unterwerfen, um die Steuereinnahmen zu steigern; letzterer 
schrieb die Bevölkerung sowie das Vieh ein (Moses Kalankatwazi, 258, 


1) Tabari J, 2506. 

?) Die Zahl klingt unwahrscheinlich, wenn wir in Betracht ziehen, dass die 
armenischen Reitertruppen 100000 Dahekan an Löhnung erhielten. 

8) Ist der Name ,* £p[2 bei Ghevond (100) mit Härith zu identifizieren, so war 
derselbe nach den arabischen Berichten der Statthalter Armeniens unter Jezid Il. 


- 
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im J. 174 arm. (== 725). Unter al-Mansür wurden die Steuern über- 
missig gesteigert, selbst die Toten wurden steuerpflichtig. Die Steuern 
wurden nicht auf Familien, wie es unter den Omaijaden üblich war, 
sondern auf Personen verteilt: jede Person musste viele Zuze’s (p50) 
zahlen (Ghevond, 127; Asolik, 131). Unter dem Statthalter Jezid Ibn 
Usaid waren die Steuern in dem Masse gesteigert, dass die Einwohner 
des Landes ihr ganzes Vermógen den habgierigen Steuerbeamten über- 
lieferten, ohne jedoch der Peinigung entgehen zu kónnen. Der von 
Suleiman nach Dwin gesandte Ibn Doke befahl den Steuerbeamten, den 
doppelten Betrag auf einmal zu erheben; ausserdem liess er den Steuer- 
pflichtigen bleierne Siegel auf die Nacken legen, indem er für jedes 
Siegel viele Zuze’s verlangte (Ghevond, 167; Asolik, 184)1} Alle 
diese Berichte geben uns keine bestimmte Angaben über den Betrag 
der Steuern in verschiedenen Zeiten. Tabari erwähnt, dass am 25. Mu- 
harram desJahres 251 H. (-25.Febr.865) der Chalif (Musta‘in) ein Schreiben 
von Alä‘ Ibn Ahmed erhielt, welcher von Bughä als Beamter über die 
Grundsteuern und die Einnahmen aus den Gütern eingesetzt worden war; 
welches aber die Berichte waren, führt Tabari nicht an (Tab. III, 1584). 

Bestimmtere Angaben über das Steuerwesen in Armenien sind uns 
bei den arabischen Geographen erhalten. Nach Ibn Chordadbeh?) be- 
trugen die Steuern Armeniens 4,000,000 Dirhem. Diese Zahl gilt nicht 
für das Land, sondern für die Statthalterschaft Armenien, welche ausser 
dem eigentlichen Lande noch einige Nachbarlünder, namentlich Khoi, 
Tsanaren, Albak, Kisal, Abkhaz, Saki, Khaizän und Bäb umfasste (Ibn 
Chord. 123). Sollen wir uns auf die bei Ibn Chaldün aufbewahrte, nach 
aller Wahrscheinlichkeit aus der Zeit der Khalifen Mahdi und Hädi 
stammende (775—786) Steuerrolle?) verlassen, so hat Armenien unter 
den erwühnten Khalifen 13,000,000 Dirhem‘) abgefiihrt. Ob das Land 
zu jener Zeit eine grössere Steuerkraft besessen hat, lässt sich aus 
Mangel von Angaben nicht erweisen. Nach Qodäma), dessen Angaben 








!) Über ähnliche Verhältnisse in Mesopotamien vgl. Dion. v. T. Mahre, p. 124. 
2) KILI, SU us, ed. de Goeje, Bibl. Geogr. arab. VI, p. 119— 


124 über Armenien. Das Werk ist nach Kremer, Kulturgeschichte I, 269, zwischen 
240—260 H. verfasst. Nach Brock. Gesch. d. ar. Lit. I, 22b, ist der Verfasser zw. 
230 u. 234 H gestorben. | 

3) Dieselbe ist von Josef von Hakmer in seiner Preisschrift über die Länder- 
verwaltung unter dem Khalifate, Berl. 1835, bekannt gemacht worden. Vgl. Kremer, 
Kult -Gesch. I, 226. 

*) Kremer, Kult.-Gesch. I, 343. 


) ly GUS, ed. de Goeje, Bibl. Geogr. ar. VI, Über Armenien pp. 213, 
215, 216, 927—929, 246 u. 251. 
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für den Anfang des 10. Jahrhunderts gelten !), betrugen die Steuerein- 
nahmen Armeniens 4,000,000 Dirhem. Dieser Betrag darf nicht als 
hoch erachtet werden, wenn wir in Betracht ziehen, dass Arzan und 
Majäfärigin allein zu derselben Zeit 4,200,000 Dirhem abführten. Der 
Fürst von Taron war zu jener Zeit verpflichtet, eine jährliche Kontri- 
bution von 100,000 Drhm zu zahlen (Qodäma, 246, 251)2). Natürlich 
lässt sich aus allen solchen Angaben noch nicht erkennen, wie sehr die 
Unterthanen selbst belastet waren. Erstlich sind zwar die offiziellen Zahlen 
meist der Wirklichkeit nicht entsprechend, so dass in die Reichskassen 
wohl oft viel weniger kam als die Budgetzahl, aber in den Taschen der 
grossen und kleinen Steuerbeamten blieb viel hängen und die wirklich 
im Namen des Reiches erhobene Steuermasse war gewiss auch in Ar- 
menien viel höher. Dann hatten die Unterthanen noch ihre einheimischen 
Fürsten und Geistlichkeit zu erhalten. Dass der gewaltthätige Adel die 
eigenen Unterthanen immer sehr milde behandelt hätte, ist kaum anzu- 
nehmen. Gegen die Mitte des 10. Jahrhunderts, wo Armenien unter 
mehrere Häuptlinge geteilt war, wurden nach Ibn Haugal (254) folgende 
Summen abgeführt: 


von dem Sirwangah 1,000,000 Dirhem, 
» dem Herrscher von Wajoz Dsor 593) 50,000 Dinàr, 
» Georgien 200,000 Dirhem, 
» dem Herrscher v. Ahar u. Warazakàn (in Adherbeidjan) 50,000 Dinar, 
„ den Artsruni’s (lao ist) *) 100,000 Dirhem, 


, den Bagratuni’s (bluu (s+?) im Inneren Armenien 1,000,000 _, 


„ dem Fürsten von Khatschen Senharib (mo 
qa ole) | | 100,000, 

„ auch noch Viehherde und andere Geschenke für 50,000 — , 

Diese Zahlen gelten für die Zeit des Bagratidenreiches*) und 

kónnen für die uns interessierende Periode nicht als massgebend er- 

achtet werden. 


” 


1) + 310 H. (== 922) Brockelm. Gesch. d. ar. Lit. I, 228. 
2) Kremer, Kult.-Gesch. I. 343, giebt als Kontribution von Taron 1,000,000 


Drhm. an, während Qodäma in beiden angezeigten Stellen ° cà Kêbo hat. 
8) Dass unter diesem Namen die Artsrunis gemeint sind, geht aus einer Stelle 


° Š w 
des Ibn Haugal (p. 250) hervor. din a ls a yl zipi de SOLS N nl. 
Wan und Vostan waren die Besitztümer der Artsruni's. 
4) Worauf die Behauptung Kremers (Kult.-Gesch. I. 343) beruht, die Häupt- 
linge in Armenien wären zur Zeit, wo Ibn Haukal schrieb, vollständig unabhängig 
gewesen und hätten kein Geld nach Bagdad abgeführt, ist mir nicht klar. 
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In welchem Quantum Armenien Steuern in natura abführte, da- 
rüber sind wir wenig unterrichtet. In der Steuerrolle von Ibn Chaldün 
sind folgende Abgaben in natura, die Armenien lieferte, angegeben 
(Kremer, K. Gesch. 1, 358): 20 Teppiche, 580 Pfd. Rakm, 10,000 Pfd. 
Mäih-Sormahy, 10,000 marinierte Fische, 200 Maulesel, 30 Falken. Ge- 
treide scheint Armenien nicht geliefert zu haben, obgleich es eine der 
fruchtbarsten Provinzen des arabischen Reiches war und Getreide nach 
Bagdad exportierte (Tabari, III, 272, 275). Von Ghevond (128) wissen 
wir, dass unter Mansür, als die Steuern übermässig gesteigert waren, 
von den Fürsten Pferde, Maulesel und kostbare Kleider den arabischen 
Herrschern geliefert wurden; es ist aber anzunehmen, dass dieselbe als 
Geschenk, oder gar als Bestechung abgegeben wurden. Nach einer 
Verordnung des Statthalters Jezid Ibn Usaid wurden die Armenier ver- 
pflichtet, die von ihm in Karin angesiedelten Muslimen mit Lebensmitteln 
zu versehen (Ghev. 130). 

Über die Ausbeutung der Naturreichtümer des Landes durch die 
Araber wissen wir sehr wenig. Habib Ibn Maslama gab den Fischfang 
des Wan-See's zur óffentlichen Benutzung frei; so blieb er, bis Muham- 
med Ibn Merwan ihn in seinen Besitz nahm und verpachtete (Bel. 200 
Ibn Faqih, 292, Ibn al-Athir, IV, 204). Jezid Ibn Usaid besteuerte die 
Naphtaquellen und Salzminen von Sirwàn und stellte über dieselben Auf- 
scher an. Wir sind auch nicht imstande, etwas bestimmtes darüber zu 
sagen, in welehem Masse die Araber für die Bebauung des Landes 
dessen Bewässerung und ähnliches Sorge trugen. Die Statthalter wandten 
ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich der Befestigung der Grenzstädte und 
der Einrichtung der Heer- und Poststrassen zu, welche in einer an die 
feindlichen Gebiete grenzenden Provinz von höchster Wichtigkeit waren. 
In den Werken der arabischen Geographen sind viele Poststrassen mit 
Stationen angeführt. Nach Qodàmas offiziellen Angaben waren in Ar- 
menien folgende Hauptstrecken: 1) Von Adherbeidjän über Nachtavan 
bis Dwin. 2) Von Ardabil über Warthän, Barda‘a, Samkör, nach Tiflis. 
3) Von Barda‘a führte eine Strasse in nordöstlicher Richtung nach Der- 
bend, eine andere in entgegengesetzter Richtung nach Dwin. 4) Von 
Amid führte eine Strasse über Majäfärigin, Arzan und Bitlis nach Khlath, 
eine andere lief parallel der byzantischen Grenze über Sim$ät (Arëamu- 
Sat) nach Kälikalä. 

Nach Moqaddasi (150) führte eine Strasse über MuS nach „IS “yw (?) 
von dort aus führte eine Strecke nach Kälikalä, eine andere nach Ma- 
nazkert. Von Khoi in Adherbeidjän führte eine lange Strasse über 
Berkri, Artjes, Khlath, Bitlis, (Arzan), Majäfärigin nach Amid (p. 382). 
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Anhang. 
Geographisches. 
1. Nach den arabischen Historikern und Geographen zerfiel Ar- 
menien in vier Teile: 1) Lä Sal 2) &A3UM NX] 3) &niao)| 
KAJU, 4) asidi Kairo, 


Erstes Armenien umfasste: nach Belädhori (194) Arrän, Sisakàn; 
nach Ibn Chordàdbeh (122) Ibn Faqih (286) und Jagut (I, 220) Tiflis, 
Arran, Sisakan, Sirwàn, Qabala, Bailakan, Barda‘a. Die Ansetzung der 
Stadt Tiflis ins Erste Armenien ist offenbar bei den drei letzteren ein 
Fehler, denn Georgien, dessen Hauptstadt Tiflis war, gehórte zum Zweiten 
Armenien. 

Zweites Armenien: Belädh., Georgien; Ibn Chord. Ibn Fagih, 
Jägüt, Georgien, Sughdabil, Bäb Firüz-Qubädh. 

Drittes Armenien: Belàdh. Ibn Chord. Ibn Faqih, Waspurakan, 
Dwin, Sirak, Bagrevand, Nachéavan. 

Viertes Armenien: Sim$ät, Kälikalä, Khlath, Artje, Bagunais (?) 
(s. unten). Ä | 

Die armenischen und griechischen Berichte über die Einteilung 
Armeniens weichen gänzlich von denen der arabischen ab. Nach Moses 
v. Khor. Geogr. p. 25, war die Einteilung folgende: 

Erstes Armenien: östlich von Kappadozien und westlich vom 
Euphrat. | 

Zweites Armenien: östlich von Cilicien, am Taurus und Amanus- 
gebirge, durch die letzteren von Commagene getrennt. 

Drittes Armenien: östlich von Kappadozien bis zum Euphrat (?). 
Die Lage ist unbestimmt und schwer vom Vierten Armenien zu unterscheiden. 

Viertes Armenien: die Gegend von Sophene, begrenzt im Westen 
und Süden von Mesopotamien und im Osten von Taron. (Mos. Khor. p. 30). 

Nach Johann Katholikos (p. 24) wurde der nördliche, an Pontus 
angrenzende Teil Kappadoziens Erstes Armenien, von Pontus bis zu 
den Grenzen von Melitene Zweites Armenien, von hier bis zu den 
Grenzen von Sophene Drittes Armenien, von Sophene bis zu der 
nien genannt (vgl. S. Martin, Mém. T. I, 17 ff). Gemäss den Angaben 
von Johann Kath. (88—89) wurde das Erste Armenien mit der Hauptstadt 
Sebastia unter Maurikios Zweites genannt, Kappadozien mit der Haupt- 
stadt Kesareia Drittes, die Provinz von Melitene Erstes Armenien, die 
Gegend von Nphrkert (Majafariqin) Justinianunist (Sitz von Justinian) 
genannt; das Land östlich vom Euphrat bis zu den assyrischen Grenzen 
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mit der Hauptstadt Theodosiupolis (Karin), welches den Griechen unter- 
worfen war, wurde Grossarmenien genannt. 

Über die Einteilung Armeniens zu der Vorjustinianischen Zeit, 
unter Justinian und in der Nachiustinianischen Zeit s. Gelzer, H. Die 
Genesis der Byzantinischen Themenverfassung, Lpz. 1899, p. 66. 

Nach der Geographie von Vardan (bei St.-Martin, Mém. II, 
434—435) wurde Kappadozien Erstes Armenien, die Gegend von 
Erzingän und Kamach bis Mus Zweites, die Provinzen Aldsniq und Mokq mit 
Khizan Viertes, MuS und die Umgebung vom Aghtamar-See (derselbe 
ist Wan-See) Drittes Armenien, und Airarat Grossarmenien genannt. 
(Vardan schrieb um die Mitte des 14. Jahrhunderts). 

Keine von den angeführten Einteilungen stimmt mit der von den 
arabischen Historikern und Geographen angegebenen überein. Ich bin 
geneigt anzunehmen, dass Armenien erst unter der arabischen Herrschaft 
nach den arabischan Berichten, welche mit unbedeutenden Abweichungen 
untereinander übereinstimmen, eingeteilt worden ist. 


— so @2I —— 


2. NC bei den arabischen Schriftstellern; Jaqut, III, 


143. shi dæ Als, Armenisch Sisakan oder Siunig Mos. Khor. Geogr. 
33. liegt zwischen dem Araxes und der Provinz Arzakh, umfasst den 
Sevan- oder Geghama-See (Góktschai) vgl. Alischan, Sisakan.  St- 
Martin, Mchs. I, 142. 


3. J^. Die Schreibart des Namens schwankt bei den arabischen 


Historikern und Geographen; Belädhori (194, 198, 203 u. 212), Tabari 
(II, 1416), Ibn Chordädbeh, 122, Ibn Fagih, 286, und Jäqüt haben „1, 


Istäkhri, 180, 192, und Ibn Hauqal, 236, 240, oll. Bei den armenischen 


. Sehriftstellern (ww (Aran). Syr. oì, Zach. Rhet. 109, 21. 253, B. 
254, 9. Uber die Grenzen und Geschichte s. Marquart, EranSahr, 116ff. 


Mit diesem Namen wurde Albanien (arm. Aghvanq) genannt. In ana- 
loger Weise sind die Namen " (Ibn al-Athir V, 120) und Alan („N ?) 
arabisiert worden; fast sämtliche arabische Schriftsteller haben opt 


und ow. 
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4. why>. — So wird Georgien bei den Arabern genannt. Nach 


Jägüt, II, 58, „ls Guss kiimbo Sos eu rl ois. Nach 
Abu‘lfeda (in Bibl. Geogr. arab. VII, Fragm. 364.) umfasste das Zweite 


Armenien u. a. ob und put St.-Martin hat den Namen Hazran 
mS gelesen (I, 31), es handelt sich hier aber um Georgien und 
deshalb ist der Name oy zu lesen. 


D. ges (?) so ist bei allen arabischen Schriftstellern ausser 
Jäqüt punktiert; letzterer hat (I, 624) oie š 3 ell y^ 9 alali eds) 


sonach ist die Schreibart mit Damma eine Korruption, So wie er bei 
Jàqüt steht, entspricht der Name nüher dem armenischen Waspurakan; es 
war die 8. Provinz Grossarmeniens; Mos. Khor Geogr. Uber die Lage 
dieser Provinz ist Jàqüt nicht im klaren, indem er die óstlich und nord- 
óstlich vom Wan beo sich erstreckende grossarmenische Provinz nach 


Arrän verlegt: SI T 8 Gei, Über die Etymologie des Namens s. 
Hiibschmann, Arm. men I, I, 80. 


6. Ja;o. — Die Hauptstadt Armeniens unter der arabischen Herr- 


schaft, armenisch Dwin. St-Martin (Mém. I, 31, Anm. 2.) vermutet, 
die arabische Form des Namens wäre die Folge des Irrtums eines älteren 


Kopisten, welcher anstatt „0 — dawo abgeschrieben babe. Jagat, II, 


549, hat beide Formen: dao u. p390; es ist freilich schwer anzunehmen, 
dass ein so oft erwähnter Name überall falsch geschrieben wäre. Ahnliche 
durch Verwechselung der Buchstaben korruptierte Schreibarten kommen 


bei Belädhori auch sonst vor, wie Jak) für ak) (armen. Ardahan) 


und JWI GL für rl (richtiger o» ob). Die Stadt Dwin ist 
im IV. Jahrhundert n. Chr. von Chosrow II, dem Sohn und Nachfolger 
von Trdat, gegründet; sie lag östlich von dem Azat genannten Neben- 
flusse des Araxes; vgl. Alischan, Airarat, 404 ff. St.-Mart. Mém. I, 119. 
Die dem Dion. von Tell Mahre zugeschriebene Chronik hat die Form 
| (p. 7.); auch sonst im Syr. 20), 40); ol; gr. ro Aoüvßıos, 
Procop. Persica, 2, 25. 2, 30. s. Marquart, Erānšahr, 94. Nach Istäkhri 
(188) und Ibn Hauqal (244) war Dwin unter der arabischen Herrschaft 


grésser als Ardabil. T 
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T. „b ch (Beladh. 194, 200. Ibn al-Athir, III, 64. Ibn Chord. 


122. Ibn Faqih, 287. Jaqut, III, 63). Offenbar ist mit dem Namen des 
Distrikts Sirak in der Provinz Airarat zu identifizieren (Alischan, Airarat 
109—114), dessen Hauptstadt unter den Bagratiden Áni war. Was aber 


yale bei den arabischen Schriftstellern bedeuten soll, dariiber bin ich nicht im 
klaren; Istäkhri (188), Ibn Chord. (122), u. Ibn Rusteh (B.G.a.106) haben die 


richtigere dem arm. entsprechende Form co ohne p Uber die geo- 


graphische Lage des Distriktes hat Jägüt keine bestimmte Angaben, 
` Í e oal ett o = s Ze ° - 
indem = sagt (III, 63): Lt Js, U iu! & 395 < yal co 


8. M. Jägüt, 1,694, LS} krino l a da Ad S9. Daraus, 





dass diése Gegend mit Sirak zusammen nach den arabischen Angaben ein 
und demselben Fürsten gehörte, ist zu ersehen, dass sie eine dem 
letzteren Distrikte benachbarte Gegend war. Entspricht dem armenischen 
Bagrevand, einem Distrikt der Provinz Airarat. Bis zum 8. Jahrhundert 
gehörte das Land der Fürstenfamilie Kamsarakan, dann den Bagratiden 
(Alischan, Airarat, 524). — Liegt am oberen Arsanias, wird heutzutage 
Ala$kert genannt (St.-Mart. I, 125). 


9. blags. — Nach den arab. Berichten eine Stadt im Vierten Ar- 


menien (Belädh. 194. Ibn Chord. 122. Ibn Faqih 287. Jaqut I, 220), 


nicht zu verwechseln mit Samosata, welches bei den arab. Schriftstellern 
LL genannt wird. (Jàqüt, III, 151). Über die Lage sind die An- 
gaben von Jàqüt sehr deutlich: «ol idi blé As poy Kode blind 


SE I Lola; A ui TA š XA Less (Balu) ul Less é 
SLEW td GF Weta Ae Lëlz... Haiti ab ns... 
kiima e á Js, ek A) Just u^. Ibn Hauqal, 127. Lux J^ 
| ode Solas Ji. Ibn Chord. 174. blajs ye ol. Es ergiebt 
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sich hieraus, dass Sim$ät am Arsanias, nicht in Syrien, sondern in Ar- 
menien, zwischen Balu und Kharbert lag. Die syrische Form des 
Namens bei Johann epis. Ephes. Scripta histor. ed. Land, Anec. syr. T. 
II, 89, und Barhebr. Hist. eccl. 437, ist „}asosa;], Wright Catal. Syr. 
slasa]; Griech. 4PXHMX AT, entspricht dem armenischen ArSamuSat 
(Alischan, Topographie Grossarmeniens. 43). 


10. ALJ: so wird bei Belädhori die erste Stadt genannt, die 


Habib Ibn Maslama angriff. Sie lag im Vierten Armenien nach der 
arabischen Einteilung (Bel. 194; Ibn Chord. 122; Ibn Faqih, 287; Jàqüt 
IV, 19), an den Quellen des westlichen Euphrat (Ibn Chord. 174, Ibn 
Faqih, 175), in der Nähe von Khlath und Manazkert (Jäqut IV, 19). 


Nach Moqaddasi (150) führte ein Weg von Mus nach „Is oe ?, wo 


er sich teilte; die eine Strecke führte nach Manazkert (2,5%) und die 


andere nach Kälikalä. Nach Ibn Faqih war Kälikalä neben Hamadhän, 
Huärezm und Ardabil einer der kältesten Punkte im ganzen arabischen 
Reiche. Auf Grund dieser geographischen Angaben ist Kälikalä mit der 
Stadt Karin zu identifizieren und die Form des Namens vielleicht für 
eine Entstellung des armenischen Karin-K‘alak‘ (Yywpft .pwywp) zu 
halten. Eine Zwischenform zwischen dem armenischen und dem arabischen 
ist wohl die syrische Form $2143. in der dem Dion. v. Telt Mahre 


zugeschriebenen Chronik 97, und deren Entstellung S23aSc bei Barhebr. 
Chron. Syr. ed. Bruns, 128. Ausser geographischen besitzen wir auch 
historische Angaben, welche als Anhaltspunkt zur [Identifizierung 
Kalikalà's mit Karin dienen können. Nach Beladhori, 199, unternahm der 


griechische Kaiser &A&UaJ (Konstantin Kopronymus, 741—775) im Jahre 133 


H. einen Feldzug gegen die Araber und eroberte u. a. Kalikala; diese An- 
gabe wird durch die von Barhebr. Chr. Syr. 128, und von Ghevond, 
129, bestätigt, mit der Abweichung, dass Barhebraeus den Feldzug des 
in das erste Regierungsjahr von Abu Dja‘far, 136 H. verlegt, 
und nach Ghevond nahm der Kaiser Konstantin die Stadt Karin unter 
Abu Dja'far's Regierung. Zu Barhebraeus' Zeit war der Name Kalikala 
wahrscheinlich in Vergessenheit geraten und die Stadt hiess Arzan ar- 
Rüm (5e; i)  Jàqüt identifiziert die beiden Namen nicht; zu seiner 


Zeit war 22 e eine grosse und bedeutende Stadt (I, 206), wührend 
14* 
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er den Namen Kälikalä den Büchern entnommen hat. Bei den älteren 
arabischen Geographen kommt der Name Arzan ar-Rüm nicht vor; dies 
ist dadurch zu erklären, dass Kälikalä bis zum 11. Jahrhundert nicht 
Arzan ar-Rüm hiess, sondern eine Nachbarstadt davon den letzteren 
Namen trug; diese Stadt, von den armenischen Schriftstellern Artsn 
(r$) genannt, wurde im Jahre 1049 von Seldschukiden zerstört, und 
die Einwohner siedelten nach Karin über. St.-Martin’s Vermutung, der 


sgt 
Name Arzrum sei eine korruptierte Form von e»?! oy! und erst nach 


der Zerstórung der letzteren Stadt auf Karin übertragen worden, ist 
natürlich richtig (St.-Mart. I, 68). 


11. Ub. — Eine Ortschaft in der Nähe von Artješ im Vierten 


Armenien nach arabischer Einteilung, (Bel. 194. 200, Ibn Chord. 122, 
Ibn Fagih, 287, Jägüt, I, 455), die Lage ist nicht angegeben; nach Jägüt 
Las dei J^ mo net $55. Es gab in Armenien Ortschaften, 


deren Namen mit queat identifiziert werden kónnen. 1) Wakuniq 
(Mos. Khor. Geogr. 33), ein Distrikt der Provinz Arzakh, an der 
armenisch-albanischen Grenze (Alischan, Topogr. Grossarmeniens, 24). 
2) Warajuuniq, ein Distrikt der Provinz Airarat, nordwestlich vom 
Sevan-See (Alischan, Airarat, Karte. Topogr. 24). Nach den arabischen 
Angaben ist aber die Ortschaft in der Náhe von Artje$ und Khlath, also 
entweder.in Turuberan, oder in Waspurakan zu suchen. In letzterer 


Provinz waren zwei Distrikte, deren Namen mit uaisl indentifiziert 
werden kónnen: 1) Warajuuniq, nicht weit von Nachčavan (Alisch. Topogr. 
23)1) und 2) Bujuniq (Mos. Chor. 32), östlich von Arestavan und Amyk. 
In Turuberan wird ein Distrikt Wajnuniq (Mos. Chor. 31; Alischan, 
Topogr. 23, Warajnunig) neben Harq erwähnt, welcher nördlich von 


| Khlath zu suchen ist. Für die Identifizierung Udo mit dem einen 
oder dem anderen dieser Namen ist eine Angabe bei Jäqüt (1, 455) von 


grosser Wichtigkeit; er sagt: (im Bagunais) IN e „ee Is 
ls Qo UVP Y. quU. In welchen von den erwähnten 


Distrikten Natronsalz-, Magneteisen- und Kupferminen vorhanden waren, 
ist uns aus den armenischen Berichten nicht bekannt; ziehen wir aber in 





!) Bei Mos. Chor. Geogr. 33, werden neben Nachéavan Wajnuniq und Wjnuniq 
erwühnt. 
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Betracht, dass eine Ortschaft zwischen Mus und Manazkert „> oe 
genannt wurde (Moqaddasi, 150), so gelangen wir zu dem Schlusse, dass . 


das von den arabischen Schriftstellern erwähnte Ub mit dem Distrikt 
Wajnuniq (acc. Wajnunis) in Turuberan, westlich von Manazkert und 


nórdlich von Khlath, zu identifizieren ist. Ware die Korrigierung zu usb 


berechtigt, so läge die Identifizierung des Namens mit Apahunik‘, dem 
bekannten Distrikte nordwestlich von Artje$ am nächsten. 


12. usd. Bei Belädhori (197, PEN ES) kann der 


Name nur als Ortsname verstanden werden. Jàqüt hat ihn als Personen- 


name aufgefasst, indem er sagt (I, 221): oy ol T it ds 

Sie SA . | GE 
Lama Lea sl oat A Raine! Slag FAI ot & els ubl, 
Gl! aen) Kang EEN An einer anderen Stelle (IV, 19) i> 


Kardiol dal po de, s, usse Ko, Brosset, Hist. de la Géorgie 


(I, 245), hat denselben ebenso als Personenname aufgefasst: , Arméniacus 
patrice, général des troupes armeniennes.“ Nach Ibn Chordadbeh, 109 
waren von den zwólf Patriziern des griechischen Reiches die sechs, 


welche die Provinzen regierten, folgende: Kayai C 325425, al a, 
X un eH w go eue n. N à: 
ul Garbo, Salz, bs, slow abs und Hui barb», 


Ferner, p. 108, an die Provinz BEN grenzt E an. 


Nach Qodàma, p. 255, war yo ein dee, nordwestlich von Ar- 


menien, im griechischen Gebiete. Ibn al-Athir, III, 65, hat eine 
deutlichere Angabe über die geographische Lage dieser Provinz; zu seiner 
Zeit war die alte Provinz Armeniäqus den Nachfolgern von Qilidj-Arslän 
unterworfen und umfasste Gegenden von Malatia, Siwäs, Agsera, Qonia und 


die anschliessenden Gegenden bis an den Bosporus (&uxAlaal Al As). 


Es ergiebt sich aus allen diesen Angaben, dass Armeniäqus kein 
Personenname, sondern der Name einer kleinasiatischen Provinz des 
byzantinischen Reiches war. Der Patrizius, der zur Zeit der Eroberungs- 
züge von Ilabib in Armenien die Provinz regierte und zugleich Befehls- 
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haber der Truppen war, hiess Mauriän (Tab. 1, 2808, Bel. 199, vgl. 
de Goeje’s Annot. zu p. 197, f.), bei Sebeos, 143 Morianos. Über das 
Thema Armeniakon s. Gelzer, Byzant. Themenverfassung, 23 ff. Theo- 
phanes, I. 148, ‘Aonsvıdzwv orpatyyos YaBajoioç Isocoysyvúç (9). 


13. „US. — Nach Ibn Chordädbeh (175) und Ibn Faqih (296) 


lag die Stadt Bailakan an der Mündung des Araxes in den Kur. Nach 

ef: w 3 wi 
Jagat L, 798 . . . hl Het oye ppd Lede Aën eat Size A dai 
Armenisch P'aitakaran, in der grossarmenischen gleichnamigen Provinz 


(St.-Mart. I, 154, 155). 


14. RES), — Die Hauptstadt von Arran, an einem T‘art‘ar ge- 


nannten linken Nebenflusse vom Kur. kaum ein pharsang von dem 
ersteren (Beladh. 203) und drei pharsang von dem letzteren entfernt. 


(Istakhri hat an dieser Stelle, 182, «A3, Ibn Hauqal, 240 cS. Vgl. 
M. Barchudarian, Arzakh, Baku. 1895. p. 29). Nach Ibn Hauqal war 


Barda‘a yo Ss LAS 3 ort al. Unter der arabischen Herrschaft 


war Barda‘a eine grosse und blühende Stadt, grösser und schöner, als 
alle die Städte zwischen 'Iráq und Khorasan, Rai und Ispahan ausge- 
nommen (Istäkhri 182, Ibn Haugal, 240). Zur Zeit, wo Jäqüt schrieb, 
war die Stadt schon zertrümmert und zu einem elenden Dorf herabge- 
sunken (Jàqüt, I, 558). Nach Moses Kalankatwazi (91, 215) war Partav 
die Hauptstadt und die Residenz des Patriarchen von Albanien. Über 
den gegenwärtigen Zustand der Stadt s. M. Barchudarian, Arzakh, 
p. 29, 30. 


15. oM ob. — Einer der Hauptpässe in der Kaukasuskette 
(Ibn Faqih, 287, Jagat, I, 439). Bei Belädhori (203) kommt einmal die 
Form JIJI SL vor (s. oben, Anm. 6). Bei Moses v. Khor. (26) Ala- 


naz dur (Alanenthor) im Tsanarenlande. Gegenwärtig der Bergpass 
Darial, den die georgische Militärstrasse durchzieht. Näheres über die 
Lage s. bei Brosset, Descr. Géogr. de la Géorgie, 413. 
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16. ¿šX SL, in Georgien; Belädh. 195. 202, Ibn Faqih, 
299, Mas'üdi, Bul. Ausg. I. 99 — Pariser Ausg. 2, 67, hat die Schreib- 
art Bai, Nach Moses Khor. Geogr. fr. Übers. 38, Samtzikhe, ein 
Distrikt in Georgien, (Ghevond. 138) mit der Hauptstadt Akhalzcha. 
Geogr. Vardan bei St.-Martin, II, 427. Georgisch Sam-tzikhe; über die 
Etymologie des Namens s. bei Brosset, Descr. Géogr. 75. 





17. UA Bel. 195, Sod, Salz, armenisch (^ uwom.[m£ 
(Sam$ulte) Asolik, 256, 279, od. (^ «nlonypm£ (Sam$uilte) Alischan, To- 
pographie Grossarmeniens, 62.  Georgisch Sam$wilde, auch Orbeth, an 


einem Nebenflusse von Kur, Ktzia oder Khram genannt; DBrosset, Hist. 
de la Géorgie, 167. Alischan Topogr. 62. 


18. jj Uo,21 ixl. — Nach Belüdhori (195) und Ibn Faqih (288) 


von Khosrow AnüSarwàn erbaut und befestigt, lag zwischen Barda‘a und 
Tiflis (Tab. III, 1416). Arm. Gardman, ein Distrikt der Provinz 
Uti (Mos. Chor. 33, Alischan Airarat, 429) entspricht nach M. Barchu- 
darian, Arzakh, dem gegenwärtigen Distrikt Elisavetpol. Der Hauptort 
des Distriktes und die Residenz seiner Fürsten war die Burg Gardman, 
deren Trümmer jetzt südwestlich von Elisavetpol, an einem Nebenflusse 
des Kur, Samkor-tschai, liegen (M. Barchudarian, Arzakh, 302). 


19. Spd. — So wird die bekannte Stadt Nachéavan bei den 





arabischen Historikern und Geographen genannt. (Bel. 195. Ibn Chord. 
122, Qodäma, 213, Ibn Faqih, 287, Istakhri, 188, Ibn Hauqal, 245). 
Jäqüt hat die dem armenischen näher entsprechende Lesart des Namens 


(I, 222) Kiyai ss lagim ESS Rod Ge, mE wen säi 
yesi koleji JA Schon fürs Jahr 456 H. hat Ibn al Ath. X, 25, 
ois. Dass die gelehrte Form S= zu seiner Zeit nicht mehr lebendig 
war, deutet uns Abulfeda, Geogr. p. 218; Lis (5$, (5,55. Bei den Ar- 
meniern wird diese Stadt Nachtavan oder Nachdjavan und Nachtuvan oder 
Nachdjuvan genannt. (Mos. Khor. Geogr. 33, Sebeos, 141, Ghevond 7, 11, 24, 
Joh. Kath. 135, Asotik 115, 120, 124, Vardan 72, 98, 140, Mkhitar Anezi, 44, etc.) 


20. Vas wos. — Die erste Burg in Sisakan, welche Habib Ibn 


Maslama von Nachéavan aus marschierend einnahm (Bel. 200). Es liegt 


916 Armenien unter der arab. Herrschaft bis zur Entstehung d. Bagratidenreiches. 


auf der Hand, dass die Form uay mit dem armenischen Namen Wayoz 
(Dsor) zu identifizieren ist. Vgl. de Goeje, Annot. zu p. 195, h. Mit diesem 
Namen wurde einer der südwestlichen, der Stadt Nachčavan nahe liegenden 
Distrikte der Provinz Sisakan benannt, (Mos. Khor. Geogr.33. Steph. Orbel., 


Alischan Sisakan 91, 205.) Nach Belādhorī (195) wurde die Burg Yass sowie 
andere Burgen in Sisakan, von Khosrow Anüsarwän, erbaut. Im genannten 
Distrikte liegen mehrere Festungen und Burgen; welche aber die Burg 
Wayozberd (Alischan, Sisakan, 91) ist, wo bis zum IX. Jahrhundert die 
Fürsten des Landes residierten, ist schwer zu entscheiden. Im west- 
lichen Teile des Distriktes, heutzutage Daralagäs genannt, am Flusse 
Arpa-tschai, in der Nähe des Dorfes Tandsik (Sisakan, Karte) liegen 
die Trümmer zweier mächtigen Burgen, deren eine, von den Tataren 
Veisali-qale genannt, ist, nach Alischans Vermutung (Sisakan, 205) die 
alte Burg von Wayoz-Dsor. Ibn Hanqal hat an einer Stelle (p. 254) die 


dem armenischen näher entsprechende Form 2825. 


21. uns SL. — Nach Belädhori (195) erbaute AnüSarwàn im Lande 


Sisakan u. A. die Burg us ( (?) Ibn Faqih, 288, hat die Lesart 
Uis (Anm. S. years Li), Jáqut, I, 222, Leef A Aus allen diesen 


Formen ist mit Sicherheit die Lesart UU herzustellen, welche dem 
armenischen Namen Sahapons entspricht. Sahapuniq war ein Gau in der 
Provinz Sisakan, südóstlich von Wayoz-Dsor und nordóstlich von Nach- 
Cavan; die Hauptburg des Gaues hiess Sahaponq oder Sahapons 
(Alischan, Sisakan p. 478ff. u. die Karte). 


22. Neben Yess e> und ys gals wird WIG kets in Sisakan 


erwähnt (Bel. 195, 209. Ibn Faqih, 288). Es ist mir nicht gelungen, 
einen entsprechenden Namen im Armenischen zu finden. Ob C Twpbpy? 


23. oll wh. — Derbend. Angaben über seine Bauten und 


Befestigungen bei Belädhori (194). Der Name Derbend ist in der ar- 
menischen Litteratur schon im VIII. Jahrhundert dem Ghevond bekannt 
(160); sonst wird es bei den armenischen Schriftstellern Cora(y) Pahak 
genannt (Moses Khor. Geogr. 27 fr. Ubers. 37). Bei Jagat, 1, 437, 
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Po nb je he... hy A N... oly wh 
de! ae E MG. Rada es JE zë 


24. LES] — Nach der Unterwerfung der Gegenden am Wan- 


See marschierte Habib Ibn Maslama in der Richtung nach Dwin vor 
und erreichte eine Ortschaft, welche bei Beladhori (200) bwo, genannt 
wird; (vgl. Ibn Hauqal, 111). De Goeje hat, (Bel. p. 200, Anm. C.) St.-Martin 
(I, 101) folgend, den Namen mit AStiSat identifiziert; dasselbe finden wir 
bei Ezian K. Einleitung zu Ghevond, p. 44 (67). Den Forschern scheinen 
zwei wichtige Punkte in Belädhori’s Angaben entgangen zu sein. 1) gleich 


nach dem Namen KA steht bei Belädhori y yu Zoch s? 5 vr ist 


ein roter Wurm, armenisch spqwt Gwpdfp genannt und war nur in der 
Provinz Airarat vorhanden (Alischan, Airarat 8, Istäkhri, 118, in der 
Gegend von Dwin), während in der Gegend von AStiSat, nördlich von 
Taron, dieser Wurm nicht bekannt war. 2) Nachdem Habib die erwähnte 
Ortschaft erreicht hatte, setzte er über den Fluss of,9 I ye und lagerte 


in der Ebene von Dwin (hwo c?» sonach lag die Ortschaft nicht weit 


von Dwin, am Flusse Nahr ul Akräd, welcher, meines Erachteus, mit 
dem Nebenflusse des Araxes Azat oder Metsamor zu identifizieren ist, 


denn Araxes wird bei den arabischen Schriftstellern wẹ} genannt. Es 
ergiebt sich hieraus, dass der bei den arabischen Schriftstellern ange- 
gebene Ortsname wahrscheinlicher mit ArtaSat, als mit AStiSat zu identi- 


fzieren ist. Ibn al Athir, III, 65, hat die Lesart leLàoyl, und Jäqüt (I, 
199) ganz deutlich Liss], — Es liegt die Vermutung nahe, dass Be- 


lädhori’s Handschrift ursprünglich blio gehabt hat, denn Jāqut hat 
die Stelle wörtlich dem Belädhori entnommen: yr cp» VOUS à 


jel, yey Kas ¿es blio QU Lued J^ Kak H Les 
Anc e^ Js, AY ye 


2D. ^y! ul. — In der von Habib den Einwohnern von Tiflis 
gewührten Sichcrheitsschrift wird Tiflis als eine Stadt des Landes y^? 
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in Georgien bezeichnet (Tabari, 1, 2674); Beladhori (201) hat j^, ue! (?) 
Armaz wurde ein Berg in der Nähe von Mtzkhita, der älteren Haupt- 
stadt Georgiens genannt, wo ein Gótterbild mit demselben Namen, welcher 
dem persischen Ormuzd und dem armenischen Aramazd entspricht, stand 
(St.-Martin, II, 57, 59, 176, 177, 178). Nach Wakhoucht, Deser. geogr. 
(471, 476) war Armaz eine Ortschaft in K‘art‘li (Georgien), in der Gegend 
von Mtzkhita und zugleich ein Götterbild, von dem König Parnavaz er- 
richtet. Über den Berg und das Götterbild Armaz s. ferner Brosset, 
Hist. de la Géorgie I, 20. Sonach ist die richtigere Lesart rel US). 


gym. — Unter den von Habib in Georgien eroberten Ge- 





genden wird bei Belädhori (p. 202) c jy (?) erwähnt; Anm. d. ist die 
Variante ele angegeben; Ibn Faqih (293) hat em Ich glaube aus 
diesen D den Namen > herstellen zu dürfen, welcher dem 


armenischen 9 wıwfup (Djavachq) und dem georgischen Djavach(eti) ent- 
spricht. Mit diesem Namen wurde ein Distrikt der Provinz Gugarq in 
Nordarmenien, an der georgischen Grenze benannt. (Mos. Khor. Geogr. 
p. 28, 34. Wakh-Brosset, Deser. geogr. 97—104). 





27. < Bei Beladhori (202, |j. o y (?) Ibn Faqih (292) hat 


Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um den Distrikt 
Khevsour in Georgien, nordöstlich vom linken Nebenflusse des Kur, 
Aragwi Vgl. Brosset, Hist. de la Georgie, Il, 186, Deser. geogr. 298 
und die Karte dabei Nr. 3. Eine andere Ortschaft, deren Name sich 


mit ( pes ?) identifizieren liesse, ist in dieser Gegend nicht bekannt. 


28. QU — Eine Ortschaft in Georgien (Belädh. 202, Ibn Faqih, 292). 
Nach Wakh-Brosset, Descr. géogr. (169) Khounan, früher Mtewaris- Tsikhe 


genannt, ist eine Burg am Zusammenflusse des Ktzia (— Khram) und Kur, 
südóstlich von Tiflis. Denselben Namen trug auch eine der 8 Provinzen 


Georgiens (Eristhavat), deren Zentralort die Burg Khunan war. Brosset, 
Hist. I, 25, 41. 


29. PAIR (?) wird unter den von Habib in Georgien eroberten 
Gegenden erwähnt (Belädh. 202). De Goeje identifiziert es, Brosset 
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folgend, mit Gouschtasfi (s. Belädh. 202, Anm. c.) Diese Annahme ist 
schon deshalb unwahrscheinlich, weil letzteres eine Ortschaft in Mugan 
war (Brosset, Hist. I, 512), während Habibs Eroberungen über die Grenzen 
Georgiens nicht weit hinaus gingen, und die Ortschaft in der Reihe der ge- 


orgischen Gegenden erwähnt wird (SET, Leo >). In der Geo- 
graphie von Mos. v. Khor. (bei St.-Mart. Mem. II, 359) wird neben 
Gardman noch Khusti als ein Distrikt Albaniens erwáhnt. Nach Bar- 
chudarian wurde mit diesem Namen ein Distrikt der Provinz Arzakh in 
Nordarmenien benannt; derselbe umfasst heutzutage den óstlichen Teil 
des Distriktes Kazach und den westlichen Teil von Saméadil, im Gou- 
vernement Elisavetpol, und liegt zwischen den Nebenflüssen des Kur, 
Aghstev und Tavusch (Barchud. Arzach, 327). In der That lag dieser 
Distrikt im Eroberungsgebiete von Habib, obgleich die Namen sich nicht 
völlig identifizieren lassen. | 


30. «x4. 45 (Belädh. 202, Ibn Faqih, 292), arm. SavSet (Mos. Khor. 


Geogr. 28) ein Distrikt der Provinz Taiq, im Tjorochthale. Vgl. Wakh- 
Brosset, Descr. géogr. 75, 115, 119 und Karte Nr. 1. 


31. u, ein Nachbardistrikt von Kakhet, östlich vom Flusse 


Aragwi und nördlich vom Kur, im östlichen Georgien. Brosset, Hist. I, 45. 


32. cm A. — Belädh. 203; Ibn Faqih, 292; georgisch Clardjeth 


(Brosset, Descr. géogr. 109), ein Distrikt im Tjorochthale, südwestlich 
von SavSet, mit dem Zentralort Ardanutsch. Südwestlich von letzterem 
liegt ein Dorf mit dem Nameu Klardjeti (s. Karte: Provinces asiat. de 
l'empire ottom. v. Kiepert); armen. Klardjq (Mos. Khor. 28). 


33. cals. — Beladh. 203; georgisch Thrialeti, Wakh-Bros. Des. 


geogr. 157ff.; ein Distrikt in Georgien, nordöstlich von Djavakheti, im 
Oberthale des Flusses Ktzia oder Khrami. Der armenische Name des 
Distriktes ist Thretq (Mos. Khor. Geogr. 28, Alischan, Topogr. 62). 
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34. Lu>l>, Belädh. 203; georgisch Cakheth, (Bros. Descr. géogr. 


283ff.) Provinz in Ostgeorgien, das Thal des Flusses Alazan (Bros. 
Hist. I, 41). | 


35. Lu>s>, Belädh. 203; georg. Coukheth, eine Nachbarprovinz 


von Cakheth, zwischen Kur und dessen Nebenfluss Jor (Bros Des. geogr. 
283 und Karte Nr. 6). | 


36. Jak) -- Belàdh. 208, Cod. B. «el: letztere Form ent- 


spricht dem armenischen Artahan (Mos. Khor. Geogr. 34). Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach hat Belàdhori ursprünglich „bj! gehabt; über 
ähnliche Verwechselung s. oben, Anm. 6. Artahan war ein Distrikt der 
Provinz Gugarq in Nordarmenien (Alischan, Topogr. 39). 





37. al. — Nach Belädhori (210), Ja‘qübi (II, 598), Mas‘üdi 


(I, 99) war es ein Gebiet im Kaukasus, nicht weit von Tiflis und Bäb 
al-Län. Nach Mas‘üdi’s Berichten war die Bevölkerung dieses Landes 
christlicher Konfession und hatte unabhängige Fürsten, welche „Aw 
(fr. übers. Koriskos, St.-Mart. Mém. I, 2831 Khoropisgobos — chorévéqe) 
hiessen. Zur Zeit von Ibn Hauqal war der Fürst des Landes | S, Usi. 
(bei St -Martin, I, 234, Sendjarib) ein Christ. Armenisch heisst das Land 
Tsanarq. Ptolom. 5. 8, 18: deeg dë rén `AABavíiay Xavogoto.. Uber die 
geographische Lage und die Abstammung der Bevólkerung s. St.-Martin, 
Mém. I, 233— 35. 


> 
38. Of. — Nach Belädh. (203) und Ibn Faqih (298) eine Gegend 


im Lande Arrän. Arm. Uti, Provinz Grossarmeniens zwischen Arzakh 
und dem Flusse Kur, den Aghwanen unterworfen (Mos. Khor. 33). Ein 
Distrikt der genannten Provinz ınit der Hauptstadt Partav wurde Uti 
Arandsnak genannt (ebenda). Bei Mos. Khor. (Geogr. bei St.-Mart. 359) 
kommt auch ein Distrikt mit dem Namen Utrustak vor, welcher wahr- 
scheinlich mit Uti Arandsnak zu identifizieren ist. Es ist besonders zu 


beachten das (arabisch)-persische Wort law) im Namen Utrustak. Ob 
es sich bei den erwühnten arabischen Historikern um die Provinz, oder 
den Distrikt Uti handelt, lásst sich nicht entscheiden. 
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39. uli. — Ein Distrikt in Arran; bei Beladhori, 203, ol; 


Ibn Faqih, 293, hat d. richtigere Variante Je Bag. welche dem armenischen 
Metskuanq (Mos. Khor. 33, fr. Ubers. p. 44, Mez-gouanq) entspricht. 
Letzterer war ein Distrikt der Provinz Arzakh, den Aghwanen umter- 
worfen. Die Lage wird von Barchudarian, Arz 24, zwischen den Neben- 
flüssen von Kur, Tartar und Kürak-tschai angezeigt. 


40. oues. — Beladh. 203, oue, ohne Punktation; Ibn Faqih, 
293, ge 


2 , ein Distrikt in Arrän, entspricht dem armenischen Namen 
Metsiranq (Mos. Chor. 33. fr. Ubers. 44 Mezirank.), welcher ein den 


Aghwanen unterworfener armenischer Distrikt in der Provinz Arzakh war. 


41. gles. — Bel. 203. Ibn Faqih, 293, hat jlo ge, Die 


Variante bei Belàdhori ist richtiger und entspricht dem armenischen 
Hartjlanq (Mos. Chor. bei St.-Mart. II, 364), einem Distrikt der Proviuz 
Arzakh, den Aghwanen unterworfen, südlich von Metsiranq. Nach den 
arab Angaben eine Gegend im Lande Arràn. 


2 9 = . . - . e 
42. y». — War eine alte Stadt in Arran; unter der muslimischen 


Herrschaft war die Stadt bewohnt, bis die Savardier u, s. unten !), 
nachdem Jezid Ibn Usaid Armenien verlassen hatte, dieselbe überfielen 
und in Trümmer legten. Unter Mutawakkil erneuerte Bughä die Stadt 


und nannte sie AS} (Belädh. 203. Ibn Faqih, 293. Jägüt, III, 322). 


Über die Lage s. Jägüt: KAS Ue» FIN Ji p "NU | ° š 
Ee zes Al, $$. Die Ruinen der Stadt liegen am Nebenflusse des 


Kur, Samkor-tschai, nordwestlich von Elisavetpol (Barchudar. Arzakh. 
55. 56.) 


AË OI —- | NT - 

1) Kao; LI. — Beladh. 203, Ibn Faqih 293, Jägüt hat (III, 322) Koy,LinJ, 
Mas‘üdi, ed. Barb. de Megn. II, 75, X20ygluuJ!, Bul. Ausg. 209 hal ƏL. Klap- 
roth hat nach einer Anmerkung bei Barb. de Megn. II, 444, Solaverdiah gelesen und 
mit dem Namen Schoulaverdi (?) in Georgien identifiziert. Abgesehen davon, dass 
die stidwestlich von Tiflis liegende Ortschaft nicht Schoulaverdi, sondern Schulaver 
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43. Pavey — Die erste Stadt, welche Salman Ibn Rabi‘a, den Kur 


am Zusammenflusse mit dem Araxes iiberschreitend, einnahm (Beladh. 
203. Ibn al-Athir, III, 66). Ibn Faqīh erwähnt Qabala neben Bailakān 
und Širwān (287). — Sonach ist diese Stadt nördlich vom Kur, in oder 
in der Nähe von Širwān zu suchen. Moses Kałankatwazi, Mosk. 244, 
[paruus (Kapałak). Mos. Chor. Geogr. ed. Soukry, 29, sPranfanqarh purquip 
Ugqeeatfg dhak fb Yoffa; ist dieses K‘awatak bei Mos. Chor. mit 
Kabalak zu identifizieren? Plinius 6, 10. 11, Cabalaca; gr. Kapala in 
Albanien; Ptolem. Geogr. 5, 11, 5 (ed. C. Müller p. 930). Ob Rook, 
bei Barhebr. Chr. accl. I, 125, mit diesem zu identifizieren ist (Ritter, 
Erdkunde, West-Asien, VII, th. X, 1084), bezweifle ich, da die Lage 


nicht entspricht. 


44. <<. — Nach der Eroberung von XÀ43 unterwarf sich dem 


Salman Xs ele (Belädhori, 203); dieselbe Lesart des Namens hat 
Ibn Fagih (293); Ibn al-Athir (III, 66) hat Le, Die Stadt ist, 
dem Zusammenhange nach, in der Nähe von Sirwän und Qabala zu 
suchen. In dieser Gegend ist aber irgend eine Ortschaft mit dem 


genannten Namen nicht bekannt. Jàqüt kennt E Ks re de ee 


A Dieselbe Form ae: haben Ibn Chordädbeh (123) und Istakhri 
(187). Nach Belädhori selbst (206) heisst die erste Stadt, wo Djarräh 
Ibn Abdullah bei seiner Rückkehr von Ghümik im Kaukasus eintraf, 


Sonach ist die letztere Lesart zweifellos die richtigere und 
entspricht dem armenischen Sak'e ((^ «p£, Mos. Chor. Geogr. 29) Distrikt 
in Albanien. Mas'üdi, Bul. Ausg. 99, <, fr. Ausg. ue, grenzend 
dem Tsanarenlande. Vgl Alischan, Topogr. Gr. Arm. 91. 


45. ole, zu korrigieren: (lul; eine Ortschaft, welche mit 


heisst, geben die angeführten Varianten keine Berechtigung, Schulaverdi zu lesen. 
Es ist die bei Mas'üdi erhaltene Lesart Sada) für richtig zu halten und der 


Name mit dem armenischen [}L£npyhp (Asolik 107; auch [run np hp. 181) zu 
identifizieren. Nach Mas‘üdi fliesst der Fluss Kur, von Tiflis KEE durch das 


Land &0 uud! und die Bevölkerung des Landes war all A £ > Geogr. 
von Varden bei St.-Mart. |Jwenppug ánp; vgl. St.-Mart. 464. rm 13. 
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Sak‘é zusammen unter einem Fürsten stand (Belädh. 203) und in der 
Nähe vom ersteren lag (Ibn Faqih, 293). Arm. K‘ambeéan, Gau von 
Albanien, am Flusse Kapfvoys, d. i. dem KI. Alazani od. Jori, zw. Kur 
und Alazan; Strabo, 11, 14, 4, p. 528 (ed. Mül. et Dübn. 452) Kaußvonvn ; 
auch 11, 4, 1 (ed. Mül. u. Dübn. p. 430). S. Marg. EranSahr, 116, 118. 


46. ol. — Wird neben den obengenannten Gegenden und 


Sirwän erwähnt (Belädh. 204, Ibn Faqih, 293). De Goeje will (bei Bel. 
204, Anm. aJ, auf St.-Martins Angabe (Mém. I, 175) verweisend, diese 
Ortschaft mit Hizan in Südarmenien, am óstlichen Tigris indentifizieren. 
Dass es sich aber um eine Nachbargegend von Sirwàn, an den Kaukasus- 
gebirgen, handelt, liegt auf der IIand.  Beilàufig bemerkt, St.-Martin (I, 
175) verwechselt H?zu mit Hizan; letzteres ist ein Distrikt óstlich von 
Bitlis-tschai, wäbrend ersteres eine kleine Stadt östlich von Majäfärigin 
und südlich von Sassun ist. 


47. lies, — Nachbargebiet von Haizàn und Sirwän !) (Bel. 204). 
Nach Jäqüt (IV, 527) war Maskat Di SL 0 yy! y= dol QU. 


48. os. — Gegend in den Kaukasusgebirgen, nicht weit von 


Derbend (Belàdh. 204, Ibn al-Athir, III, 66, Ibn Faqih, 203). Bei Jàqüt 


ist yl sla vokalisiert. Brosset, Hist. de la Géorgie I, 368, Anm. 3. 
Chabouran oder Chabran, eine Stadt in Daghestan, in der Nähe von Derbend. 


49. Wardanakert und Sys. — Die Stadt Wardanakert, wo eine 








blutige Schlacht zwischen den aufstündischen armenischen Fiirsten und 
den Arabern geliefert wurde, lag am Araxes, nicht weit von Akori, in 
der Nähe des Masis (Ghevond 24, Alischan, Airarat 486). Nach Sebeos 
(94) überschritt Heraklius, vom Norden nach dem Süden marschierend, 
den Fluss Araxes bei der Stadt Wardanakert und zog in den Distrikt 
Kogovit (heutzutage Baiazid und ein Teil von Maku) Nach diesen 
Angaben steht es ganz fest, dass die in Betracht kommende Stadt 
nördlich von Kogovit, am Araxes, östlich vom Berge Masis zu suchen 


© ett 


ist. Die von den arabischen Geographen erwühnte Stadt oy lag 
ebenso am Araxes, aber weit entfernt vom Masis, in Arran, in der Nahe 


!) Bei den arabischen Schriftstellern ob? punktiert. — S. Beladh. 210, 212, ` 
Ibn Chord. 122, Istakhri 192, Ja'qübi, I, 381, Ibn Faq., 287, Jaqut, III, 282. 
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von Bailakàn und dem Zusammenflusse des Araxes und des Kur (Ibn 
Chord. 174, Qodàma, 287, Ibn Hauqal, 251, Jaqüt, IV, 919). Letztere 
Stadt wird in der armenischen Literatur gleichfalls Wardanakert genannt, 
hat aber mit der gleichnamigen Stadt am Masis nichts zu thun; sie war 
eine Stadt im Distrikte Wardanakert, in der Provinz P'aitakaran (Mos. 
Chor. Geogr. 33. fr. Übers 44; Alischan. Topogr. 24) St.-Martin (I, 155) 


verwechselt Wardanakert in Zentralarmenien mit uU», indem er meint, 
die Schlacht zwischen den Armeniern und den Arabern hätte bei der 
letzteren Stadt in P'aitakaran stattgefunden Die deutlichen Angaben 
bei den armenischen Schriftstellern sind dem französischen Armenisten 
entgangen. | 


50. rho SI, — So werden bei Beladhori (211) die Einwohner der 


Gebirge bezeichnet, welche den Statthalter Jüsuf in Taron angriffen; die 
Gebirge werden RA, 211 dam genannt (Tabari III, 1409). Nach 


€ 
Belädhori sind die Khuithie yb IL ore re. De Goeje hat 


(Belädh. 211. Anm. c) das Wort wl f, auf Brosset verweisend, als 
Ortsnamen aufgefasst; bei Brosset (Hist. I, 39) handelt es sich um die 
Gegend Artan oder Artahan in Nordarmenien, während bei Belädhori 
von einem Stamm, der die Taurusgebirge, südlich von Taron, bewohnte, 
die Rede ist. Vgl. Nöldeke’s Artikel über die Ortäer (syr. tajsoj) in 


ZDMG. 33, p. 163ff. Nach Jägüt (IL 501) ist 4355 eine Gegend in 
Diarbekr. Thoma Artsr. (119) Juny/d [buntut zwischen Taron und Aghdsniq. 
Nach Moses Chor. Geogr. 31. ein Distrikt der Provinz Turuberan. 


51. Judas (ud). Nach Belädhori (195) eine von Chosrow 


AnüSarwän gegründete Militärstation (&Uwe) in Georgien; lag am linken 
Ufer des Kur, östlich von Tiflis (Tabarı, III, 1416, Jägüt III, 296.) 


Belädh. hat \usA&w, während Ibn Chord. (122), Ibn Faqih (288) und 


Jäqüt Judio haben. Ist der Name mit Tsurtav (Brosset. Hist. I, I, 
109) zu identifizieren? Letztere Stadt, später Gadchenk* genannt, lag 
ebenfalls in der Nähe von Tiflis, nicht aber am Kur, sondern an einem 
anderen Flusse, der Gadchinaget genannt wurde; dies macht die Identi- 
fizierung mit Sughdabil unwahrscheinlich. 
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52. JS, Nach Tabari (III, 1416) ein Berg in Arran, zehn 


Pharsang entfernt von Bailakän und fünfzehn phrs. von Barda‘a. (Ibn 
al-Athir hat (iS, Ibn Chaldün (III, 276) 43 2543, Ibn Maskoweih 
(Frgm. 548) (t.5), Thoma Artsr. (177) -(./25? (K*his), der Berg, wo 
der Fürst von Albanien gegen Bughà feste Stellung eingenommen hatte. 
^ Die Lesart bei Tabari entspricht der armenischen Form bei Thoma 
Artsruni und ist vorzuziehen. Vgl. Alischan, Topogr. 90. 





53. QA (we). — Ein Distrikt der Provinz Arzakh, im 


Thale des gleichnamigen Flusses. Armenisch Chatschen; s. Vardan, 
Hist. Arm. Ven. p. 81. Barchudar. Arzakh, 151. Tabari hat ilo 
(III, 1416), Ibn Hauqal die dem armenischen besser entsprechende Lesart 


uam. (255). 
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Vorbemerkung. 

Der Text beruht auf zwei Handschriften, von denen die eine, mit A bezeichnete, 
sich in der Mechitharisten-Bibliothek zu Wien befindet (No. 27, Bl. 17b—37a: 
*q unlulubh Arne * ug huinpnufhy, die andre, mit B bezeichnete, in der Kónigl. 
Danio Yop Vwghunpupf) g 
Hof- und Staatsbibliothek zu München (cod. arm. 4, fol. 20a— 38b: O pfe npb 
U vg bem phosf pep um bufbnuf bl n nct umfibumnufi pwlwawpp 
upwbsbjwSfeu [ding opftul). Eine ausführliche Beschreibung der Hand- 
schriften bieten am £e Suoburb, ya yul Sub nt hn ung pug dunnb buy su pdf 
U lebp[dwpb ung A y bb utus, u BE 18965, L9 147 E uy pu und SCH q.. 
Qn, Fd phruplrarb, ya gyul Sub pL Áb n ag pug wnpnchfi fiaink bugas patj 
b eet, a] Phu 1892, £9 1. 


Eine Berichtigung des überlieferten Textes ist nur in den vereinzelten Fällen 
versucht worden, wo eine sinnstörende Entstellung offen zu Tage liegt. Sonst ist alles 
unverändert übernommen worden. 

Zu Gregors Leben und Schriften vergleiche V. Langlois, M&moire sur la vie et 
les écrits du prince Gregoire Magistros, duc de la Mésopotamie, auteur arménien du 
XIe siècle in Journal Asiatique, série VI, t. 14, p. 5—64 und ,* + Dep. O wpp$uw- 


Tau buto, _ assy yesh ost Spt pn [Ibm ale [Bet un. de ey t] Eibach 
1897, Lg 572—586. 


Un Uprkfh?) unfhruj?) duuü Rurusng Trhqnruj3) arniny dw- 
uuljuj wuwugbul] : 

Oulu 3). quibue meilo Lo quita] f anfang neifaS) | od pne [d hurt) 
b pwph boSukutn [fut h fbSagyt po?) fitaprye yueqlivt Surbbay , 
af Suhun appaywhatig®) ubph VUppwgwl, juggk UppuSunlne. 


) B. Vppwsunf. 7) B. wihpuyus *) B. Wppgnpeys 9 A. Ogdan bun 
5) A. punfpnuih , 6) À. Jod wpnc[d heb . T) A. PY ° 8) B. wlhpwjuwhu, 
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budin b juhut 1) | Swing, h fdunpunnphyagh®) wqqwgs, h opun {dhui 
Funatgnpgs pam dòp fp dkpyt Sayhbut b upuuburbugh3) Sayhagu), b 
befibbagh wampa bphapmdpp: [mb EN: FE Aeren ahn un 
Epl, kg letgbpu uyu, npuyhu Seck: Vppwswdn: (wub gh Cepe- 
Suha ; muh ; Ueu fu A fubafr L pub, upurlisl jung nén [d bari Ion Ae 3; 
sp Jhphbp b dupl Spuguinp&bug 9) wpupgennpd bf quppm bplopg» 
l fj Sunnnunnm-[dorartiuS) , np quando Ë asacak punmghu pathet 
Laschet: {jeunuhh Suybgod b lemak) fonpbgun- [ub qunm j fobs 
lunpngb (ummy, E pg pubbghw, quite düpülart Suaphg qeac 
quede, puttgh l Stup pyp?) vds wrbäbuun omg zen: Hat Hl, dech: of 
ëreät buet £p lap, ujul Shaolwpwp > diupifialat Suit f papagi uw- 
pwaw) Karts fap: Jury dprigh agi!) pi pwghwj kl jujuguul wdeufgu , 
ng. wpdurbwgun Zeie  q Vom b angus ıfofuwbwbbu; Stupu pug 
Quicunnng, lí Guncunnm[ p wpnupwgun b Surumofp Subwzhwg q unnu: 
(| eo; wyunphh I?) bplbgun afin (maw 18) 1 3) $aagg ab qéuypu- 
gay S) agone [d fe. L npuhu ihn fatal JruaSwhuy pukwjun qiuoyu b 
quebnfub, L enbourtuh bofFb wunbqwg'6) dnyapwlwgb h dayaplgacggwgt 
f pag quyt) qbot wapi muy dunarii npqeng!8) "inpar, k ng 
qunnqunlugl (FE «(ruquronp waagwa hi pbi Fight)», «Ll. quia) p?) pa 
apse quunbyu bpljüfg L quuwq Sofo puylivught h Jhpay Epiph» ?): 
Ue wjunpfi yuyınbfı EU ph puta $wlofd 23) boh bu: ` WË) mlh e 
Ser DÉI dipbplipbag pu15). Suctesghu qUunrus, falbutp L [Dwgunpp 
Je plge geyugwbk waubilp gap f Peny, gop [suwuk b Sungunpung 26), 
nft Jeder: L b Panpa, gopy™) (pat E oeh, gapong”) 
Swing dirus. Pul quj pun Sup buhu ubpph, napako b nyahak 29) gh 
(gg dep ag uyunpph Ey quisi ut) Fuss?) onep futppby , ayy 
Juquepui) npng. [obghpa E. qummlb, : Ae ne hada) wafia [Ft jun 
vagne[dbuku%), np wawgh fpury 5 a prpay dh;98), dut qb uppb, b L En 


1) À. puulaji aba 2) B. f [diuine n pbigb 1 ng'h . 3 B. A ufuwhwbwj, 
) A. Şuhut ei EI A. Çpuzw pnp buy 9) A.B. A Sunnnunnm [d hurt. 7) A.B. 
A ene gut ç 5) A. gnp; B. gn. ?) A. wungu pupinn [dhut 39) A. puny[dh us) 
11) A.B. np. 2) B. if usar non. 19) A. q [Vanna a$ , 14) A. /£ fehlt. +5) B. 
Ben $a puugnyt . 16) A.B. wambiu. 17) A. fup ut. 18) A, npg.ng . 19) A, 
aminn $ rab. 20) “tt. dL, 6.16. ?) A.B. seul, 22) MINUTE In: 4. 
Fr: 14. 23) A. Sutofdp. 4) A. wuh buy b fehlt. ?5) B. hh nl purj pu ° 6) A. 
A Zwgwpbu e D) A; Japng » 28) B. Jy. 22) vgl. U`" lvrp- Ou. (>> 68. 
80) A. JÊpbhpapy atal. s) À. qurut. 8?) B. [*á. 33) A. Jwiupu. 94) A, 
hwdh wo 700) As yenwuwmgn[Ibwbu. 36) A. dh | | 
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Poppee!) Sea for: path Sia Sununnng que fulutanlp {une ay?) 
lewpuhib uang: Ghbugmup qahaq b dhê k A7 Sqop wpabunu wangw 
puncbu): Tr pwgk bak Ba oh bk) Suiliupagm [Pbk s) muuu, 
fuu apy?) b gobutug mq motu [dmeng — qpanpinpaoe[3 fate 8) 
Prfwjun Sueunnng, ymuwjnf yEphupuëhg dunfarbulun. afa pln [ð hgt): 
t| “ot aybap hy) Abr tbe ben JEphupugeft Funlirtulun,p unut- 
qbgyg "prg inpai quidEbesyh aqu b. bplbif wpwpbu jupe) | jurat 
[gag wppugn-[bunlp Lo poleactne[dbunli , i. gh b[dan Ya qawa ona fy, 39) 
qth, uyutup quunncbadpt'3), ap pugnctly qeunpuphpral[apes duning 
inm UIEWUL 14) L qnegEgbwgne[d be Zuch 15) ant pile chs A fbr arto pag L 
qodu, gop?) Jepuy mwfunukf 8) #8wgphw, LU botaartaq pana [2 Ae 9) 
bpomauut unnobqugh. L et wanapa El pp, fnfuwbwh anyud 
gebwg wplgqwbebt Vpwpf2 fo wufunuk?0) falurtu fp uppi V p ar unfin 
Gel?) qppnodk ngu?) E dreet wmwfunukf 4) qb plymmaent npe fur 
Gefapuy JUppwSwdb Stbwju, yapng?) wplannng l paus, |'epa She 26), 
f —““qupujp b [odak Ei waw) fquighay , uyugpup ebylg hl 
ghunfg Io rtgpeg??),— [dialnfeb m] Hai anda DÉI L Sung fuwghw 
guruh: hunywa Sunnah: Yago n Pü290) quipilu'inph E.  purteqh Vippurguie 
wawil, quell dag aha ephgup, nr bPl prep p 3) qwunnmd ap ag 
Ep» «jj quj np Gp L bud?) L kabufu, putigh gpnkp) Say punybuit 
ayt [FE gry Vewnmwb. uwguyb negqungbo Sydupınafunz i aep 20) vum: äm 
[kung wbgbhwumg ghpphily fj Sonagmile atbhbuyt3) E dapopne[3EUE 
Sung ng Sbuokupap phobpyt yuppwpafikw li, ayy qu Ae säin: 
L. qneqipu 39) XarbunqupS Suyghu fp dhug atus b 37); 

Add Bech pain om Sunnurbb, « ualpuryh Suplpan-npbgur f hedh) 
frt paja po kpywpwgojuu pb » pubal eplghp wa bu hpfapaqq?t pbs 


1) B. UCipepesanlace ° °) A. IW ° 8) A. f fehlt. 1) B. unnnliquipurjlumc- 
back, 5) A. L fehlt. 5) B. SunlupngqneEh. 1) A. fuut wjytapfl» 8) A. gewgdnp- 
qn fdh bu. 9) A. wuh pl ni[dh ug 19) B. Jwul apo e 11) A. Von Jeplb- 
"n. bis gay fehlt. 12) A. quien + 12) B. qunin paund 14) À. 
nn bli art ° xd A. qneqqlgtugne[d hob ° 19) B. Junnbrquanmtu ° 17) A. 
J^ png : 18) A.B. unii qund, h ° 19) A.B. Fb up artung pac [d fat ° 20) A. A unis spenusl fi < 
21) B. aain [Fs SH B. ga Dj iang pajang n> A. prde . D) A. 
ununi fh 3 ) A. Wu » ) A. Pena. hb". ) À. JJ [rudah E ° ) B. 
fulapy . 29) A. me 80) B. nó Ei, 31) A. Ita php ° 82) B. bL. 
83) A. g [nbn . 34) À B. bub, - 26) A. urblb pu . 28) A. grcqnbit « 57) A. 
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am phq lec qquanbabutiu'), l wju atyantp be Aer Haha L wun Sulun wu 
[mc[d bar, bii] qh p pbgfig gig meld jwpmauphu?) blisunuufpugt amp 
Hab Srdkpuurh uanpwuwga[dhetu Shy pbbwhut3) Swakwpaf, ng pupa 
gpp wi ya-baphhauwpup,  npatu. Weadigh;wutt) ay h dbpbp- 
250439) Lo phumnek, Lo Qfnd'h, yapo h quant L Yakpumbu 
L deu npaut) L dehdogkut) k uneıhaud) L deum, hu?) L 
yet gegbufendp h Khujupatat V [biu yabw b Guwa ann 
bat: Tu l ng ba omup l n} ywpuwa, uji wpdubp L10) uunafu 
ap be quySun pui quj ng wapuyhgu gabu: Path dpinjndhaut 
ah app huh Jwpkp [unpSpqpruf" spp amnia M) get TI die, ap L gb plop 
qub — quaumu b qui dannbuftu 13) ` apmicbuflnubaiug A) ghep 
aqua anna 19) wguppl ply apu aput [Pads volg | oan Bf. quare puit 
Laune Aar lo qu fonne[d p 9: TE) jaju wwg Gunwuuhgun yo h pungp put 
kye pp: Gay EV) aga 18) HE opp. mouit fb. deenen Äre 
Shunt h qq funnc[d facta! jou b mgwg, wqu npp äh db? fuunuphwjp 
ku, Lk [FE pungn E19) phpartaj part qiEqp. np Sugugi pegig gartljat 
ulpa, apap aft anne [drafts [yah phinnt w apg p diup- 
qup le. [Aungunnph Jogot?) qfufannnm[d pase Boya wamba) b ng?) 
WL boz fuuu npo qpnpnpbi ume upipam pen qgaipbu » Lo ql ayunpph 
uh qq artáu ?3) nulery L untu [2 aj unnn ashi L. l Juujunu bl ?4) yup- 
diupb | naf. né. gunmungun 25) ui Jn + uy, (FE ur fb tayta, np lus uminn Lg 
utana E, Soup? gien: qye pm uyal guthwgup unnglu , Habang 
dang naf fupoubwy Sattdupay s at. Ke gät bh po fiy bumpunuhuu 
[Pncyldu_nepaju ag fenlkguy gphys ayy gyod dumba, quh ape 
Tiupg wok uhwuhu Sunaneghy glg. Snbwnpukut, Saywbung L Suufunow 
pub: lyapêhgkin,pu ert: Aussch € AE A qugupugengu?9) L bd f 
ufumhwawgu: qye HE ahunpuwgu Bil" wzwblpu, umhuju ng bd?) 
ehyt Sacunnp dep suihbgfh ghiounnfdhit, Yau qh Zog katie 2 
1 À. gqapqunnntaQaqa, 2) À. apoapkb, °) A. typhus. *) A. 
dung | burut e — Pamphilus. Vgl. Cie. Deor. Nat. I, 72. °) A. dpEpfg but. — Phe- 
rekydes. — Langlois dh phpgqhu . Vgl. Jour. As. 1869, VI série, tome 13, p. 34. 
JA. dh[dwgnpuwus 7) Parmenides? — Langlois d]Aphdfg£u. °) Langlois Lan- 
how. °) À. Wfuyery bus, — 2) A. ke feblt. 11) B. Jp bomine. 1) A gn d: 
13) B. dunnb wuh , wa) B. uym-bnpbnub wig , 15) A. bp tapete p unii + 16) A. 
qha [Ja dau. "1 A. {guguh E feb. 7) A. jeu. IA, punpp E 
") AB. (Jogot, 7) A. n fehl. *) À gbpwgnju fehlt. *) A. ggwhd. 
RN A. gun uncbh. 15) B. gunnwugb un] + ?6) BUE Sung urpuugngti + 27) B. n? bp. 
*) A. w[FLbagengh . 29) A. Suri nj ° ) A. Soqbqtup. | 
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bdp l ig Sapi) Loh windup, ay, bpphifó dau dupdEu?) L 
ugh Soph yqupudadshbw3) lupu?) kpipopo SWiphbanlph ër - op A 
Legen) Fubuerp bgbep: Johu uyunpfh Sunwap dep whkplko[d fgi®) 
Sununna e faliu fu’) dip dipg, ap bh ppht bp, eayd pl enpanliuljenylrasy®) 
Jl qunpnfubgun. fipfi. fun npo qbdliwtmpfub flwbunfp b qgwiSwum [dt 
tape Sucannm[ p?)  Xartuibidp: — bech qiitippbpbo po nt LE dhog 
grfbunfr fal bphpge Ga!“ bpfgus uyg E[3E pep uipunl n? unnugeyg: 
lpedkgap p dug 4 3bumrufit 10) ununae w3ujhumushusuni (hut Susugkuu!i), 
gebt .pbq E ot FH qiuupg akupungnjbu b wb puwhurtu pappunbp wa 
yp LAE [annus qng, bE «Sep wiggk gemdagur'), b bb din 
dimatbh wg qhu, Ulu JES da „P E15), l LL < punn guth gt PU ui Qul 
l pop Shhh ne E bil, au opt, ap wnuphugt qiu»!6), Lk HE 
eap [Bl des & put ghar) bap ayt khpp dupin) pungumju L 
wight 18) dunnmalb pt bk Gbpwbpkjt k Lop una) gSngfs le Ep. 
120) yuyunupl?") jupalutbu pr?) buf q V mfuLuft , bÉ[9E. ap froub gun 
un wu Š np bp, Pupi (anwb bfa f that Splznuhp dpgoopgp. L 
qSphomulpugh bpm, np wa Vppugud bhbay L b mnt 4 feu, 
êngwu?9) Gmauncgqh, yungadinjhgeng b qqmdiqugeng?!) puqupu, blak + 
np Spl. bk qhup uyu EN aponego Vupaufy,  qnp bibpu??) waung 
Spanlivif [anmday Kwjuhbwa KL VU wan 8) wjumku qunngwdh gan. be 
b[3E. qemp h yewpp 3 Tausch DEI wukp [bun EE qta f vunnurbayl 
L qeeppü JUewmdny?). L PIE qUunneus quant p unl ZK wub.p 
qoy bE ngs blak upnwppi phiunnuukppt df Vonnews wuugfu gnr) 
ME gerrr 1h. b b [ak phun [ewes E, (joqnu pit p wal 
[`= nb foot dE n?3). L E [J£ f „puul l ¿npa 30) idis pug ur but uif hup u bu 
gpl, npalo: Vua uy*!): 
| Uyenphy adbthpbatr [dnn] bplmnanart pali wuwgkunp b pEv, 
of Sqopt?) fudiykjwg fh), gap buhu Wugpbu, qop $unnmeghg pha 
funuSaghay f Sangu umpp, wju ap qaprbogt fay wppuy kugmgurukp 





1) B. du palhp < 2) B. d'éupulhp ° 3) B. GE E 4) b. ghiu dh p . 
5) A. A Sagat. 8) A, urbl nl mec [d bartgh . ) A.B. gínfurtiui , ha . 8) A. in puts 
den janj aa | ° 9 A. Serum » 10) A, qJfrunubuth , 11) B. Swunkup e TJA: 
qmuopkune fd hui , 13) A. dimnul a pu par [dhaut . 1!) B. [d ho. -— (| má 
be 42. 15) (n4. J [2 , 11. 18) pe: fo 23. Pup. d, 40. 17) HfS. 
dip; 28. !9) B. 4 fehlt. '°) A.B. nul. 20) A. Ep L fehlt. ?!) yayunpfl » 
e) B. P ° =) B. input . =} A. gqlnpwgıng . 25) A. btbn. SH AB. Ce- 
nc Aer, “JA. Je)» 28) Von E [d f. n$ bis wuk pn) fehlt. SH omg. p^ 
34. 30) B. f HU LUE ") A. hug Ug uhi . 32) A. Supe» 33) A. [udiujb | gh + 
#) A. Von eil np bis ySrafh fehlt. 
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way puppunky, bf [Fpyatu Suuutby unfapheay E dpbgfiiny depoju 
bmc bpb ni) L?) junugugyt plupbyag, pun npmal pilauip ghemii dep); 
(opdunl Supgatb, ply abntuphbt Sqopannyüph, ng gunwpan ny 
fen db muy yunneufsutif. desch agbappl lo dëotäapft "lc AN orbe: 
bep Jhwju ephe gadhuhi) Jupuk jogp Wiohbplwgbwpp, uyy wnummm- 
gn-[d b neue bh pgm [shuts uagdaub yey f ag: 2 wee Anc NEE TI, wiseu H 
l dep oi Snpwgbwj, ay dem] jbqwbwgun?) gpbgtg pha» baba HE 
<g [ummi npiybu Xurtus£ p». bplpnpp b[3E «np?) pug. [Pofubup broubgun 
Unes Ep ENER p hat Spb mel dhunp f». bppapg EE cbplmn 
Sphzmubu, np um VppeSunl kifu, typ Ef, juququ) Ungndips. 
2oppopye GFE «Ui gad qynmgh hafi hkhp LIL yuno 8nj wjtuphu 11) 
apii oiu X b gun» o Sg b pop 12) L [dL «eunt L pwpfb J [Vasa $n; £ 13) b [2L 
zupu h uunnurbayh $) l pupo y nnmckeg». d bghpnpp 15) IL «app fit 
[plinumuukppu 6) JN ` [annus aught bE Aoppnppme[2 hei, Lo apt) 
gët uyup) Opuncup mboppuuhut SuiipLups L KIE <puwb L Zeng 
diupg apb.pu 9) gap (bing 20) wuwg yayi wamghu: 

[re BE banku pupomb, L nggujeng dinwêm[dhunlp quncaanhayp1 
Shgkt wun fnuhwpuring, pwbgb Syop bu gpemldbandg L puldbpgngn- 
(Ib wg wpumdkulı S purSurtus hu??) L gingbu Jui bruni partit wound yb nul ft 
b nó [messy 23) L d uepeS ant Sup dkp?) lfunll gun. trot qopi pd, 
Embu L mpu fan buh 25)>: LG: u d "` EM Junu UapwSwdn. muk 
nbuwuh, gop pep h mpufu pfbby abu, bphpapg [ppegwd 26), b m pus 
(Fp: of Ë ay amm ep munu quia amlingu T) gungbu I quyunufl . 
fle mE manner Ab paper kay b au Bf epar wapu): Ype 
x. “ta apan E Gwae eaaa Buba telas ehi c put 
gak pp) np wawili: 
£ h[23 £9?) no. buni H oO Vues Lufu [peli ban] klwbwdp NL 





1) A. tefplyay- B. tacfhphyry- *) A. L fehlt. ?) B. il p. *) A. ynjhugh e 

ne Zei back, 6) B. uwaku, 1) A. Eywbulun , 8) B. ve: *) A. L [3L 
fehlt. 19) A. Junu pu ° 11) A. mjunj/ba e. A A. Sn b ppnpa - 18) A. Von HE 
LË bis JẸ unnn L fehlt. 1*) A. uuruuu trau j Ë L. 15) A.B. fEgh ppape + 
16) A. ffautuul ppt . AT) As op fehlt. !9) A.B. uiu. 19) A, iurpigiu pL p . 20) 
A. U «Sd. #1) A. wunne wu ubg ç 2) A. B. TuS uri hu + 23) pe. 
dät, 17. 7) B.dbp. 79 (e$. p, 06. ®) A. (ppuan. ”) A. uann 
huntugh.  " mfG. p. 30. 79) A. h fehlt. 99) A. pig. fehlt, 9) A. si pdf 
fehlt. mm A. (dk. 


` 
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diopg wpkwhwt Suitiupny be qfunoc[dbuftg: dilfübu b quanbu. "np nz 
yannlıbp L nó ah L "nó EH L nó cunprsplparld prt, no bb, 
ng buwuh; ng dupu), ng qnjnc[d Ca?) kw unguja Afu, nz uhhqet, 
ng dhgre[d fab, ns funmuipm i, nó Furth, bas nó Ly" » [d Eu Eo L wu, 
hong frocup, putiyp Swjwshs fuunwpp £, nz gopuldfut, [Pbk L 
waron qopn[dtuiig, k ng bop, purigh nz wbgbu quphulf, Las au 
fog yayugutl, ap f Jepu [ulugnc[d ca?) L zbes-Hëh: Ion ng np 
[pfisgese npuyku Et. Lh LE [2L [mug , mph ng L Punnus , .purtq Ë [2 Lubin 
k. dupguphfgt yhepupwlzfep qupub poa pupa lc mnn. ufanya Ze: 
budhug Surtneghu dinut (ug L Aagtts: et ng qgnjnpbs), ‚pudbgb wluupu- 
gPbp b?) lo afi Suuatb h L: dye quyane M, E[3E np E depuy Vuamby 
fulwugh yumkbbp kun!” 2k Yul Funkel kun!” npyfunfifi YU, unfiywpfize 
dimusm.[dbunlp SujSnyE « amps b[3E h diupgaph gh ap ywuggubugh®) ppl; 
dats HS: ÄRE e wyumbu kuku b nf uyliyku, aylaphly nz Säin: 
mm [Ff ayy opflwl Sydiuponm (Phot. npubu Gwhopt) Aen Song but) 
cum [ns mb p mif juqugu Sqopm[d bruit li utyung[d c [rufus kb. ehap fet un frbacs, 
qe June feyph wuaghg, Lk npybu «SbSbupb yuzfehin Zë: Baby 
OD wpwpfay b dg bpm phpwtg 972 yewpho ifi U bwttuhbynd b 
dépuy pupbyotugengu. bk wjpmep Smaps wiawif, ap nu b Smp, L 
yqmep <geefunp, np?) bank ym fi SurbangaipSfy be cup) yattunuin EM) bb ke 
«unnm h L pwal put qus psc umi pr lus, gldhut>, L ef Kam Zo: L eau pul erly : 
Ge qahaq ugha anf. dwit apy YrunflF wah, < O wpidfp pate 
b ply, Sher"). ko apphay, Zeta wak. Npubu aya Sgop» qb Hat 
globe) Coreth pugal Eu o unngkpp dapgephalal nun hy 
nwpwgnyg,ps apıybu chunk P A dreet HEH D uiy», l pun YS pulni 
ck utk 1 h hunu l apk 19) ganbgm bu Ll. wppmguitb, quibu f aooaa paka 
beprgrs L pum |pqbh bhp h chumps, verhën: cdippanqunnlbp»s  «umnfn- 
éurtulirh », «amó ne h» L «qnem pah» 15); lp- wju punfgt pun sudiuu- 
Mai: L Sapmdocdfi 6) h gang: Puhuu h ng dh ku yuyugunuk : 
, 1) B. iiupilhp. ?) A. gnjuigne[d hb. 3) A. [niam [d be. +) A. poropb . 
) B. winyurpurg ply ft. 9) B. zeg ba, D AB. Qyadjop.. 9) B. Guypuraplinb. 
°) B. sp fehlt. '*) A. alumen.) al. Mu Sk, 65. Vanga SIS 
65. '*) A. (gr 2k. *) B. h qupbq *) À qmwpu4pe *) B ynyndm. 


(Fortsetzung folgt.) 
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CoL bet dhuyb gbobjb E amm uh ne [Bburta1) , Ls Spbymwlpag h nz 
diupakara < pwbgb whup KU wpupuduhut pum[dhetpu,; nz Gupbdp mu- 
Wi gebascht, Long E Sump, L ng wfwbugne, ap nqfuluns 
dinwön[Fbwdp L Sunannng?) pwpa[dhunip Gununnwg blak wpuphs £3) 
bpbuh b behpk, np bpkpt L ap sit kph fu, k KEL ptt be Jamur 
gugbwypp wdEteÿt wiuriguhutiput) b>) dpbgfliagh quup: V, junphly yur 
ququ (pandy?) filisunmufpl gas lupin ou : 

Dog Juquge Vngekuh BE op tpl gan tliu Yonib bp [E h 
knu Spbzmuhßp fwoulgun: [|£ E thant Spbaunulp, ayy fupt [annus , 
faut gh dhuk deq ayunghl Pept puh wuwmwsbgbt pwppamnifı, b[E 
re bh Çynnmewd (ppuan, unm errat] s nnu Guba 
pyr?) b. upgpnep ÄRE gt) divpguupEfigu: mlaftg kpwynfp l nduru 
mbujbunlji b ndhang E Aach Spbynulp bphbgegg, boh py A mfu£up 
San fe Gel gast falus: Tag [Pofubuf bplbwy h ufukwhui 
pepe po dpa daphtenyu Spod L dpgad, blah qhipe af ayunghh 
quundbgfg plq: . 

[oh bphasa wpu thay wa Vppusun‘, LE Sphzmähp Eu: 
pb mul p XnlupnunqbEu, pujg bug p?) V ppuSanl. b[3E Ep uqup, 
kuki fut aybophl, yb gorggk Spkynwhwg hepog SEph L5 Epiph ncub (10) 
pephlanl b unyuwunnp apyke qVppuSanl h q $anfgt Poppee 
qzuppub ungmlüybgeng‘‘) L gednpwgeng‘”), [O5 wipati dhug ng pinan f 
Lawu wppwpu, qb rika byeopapahu kr ail njang b ab yuyu 

IA Besan na [pana YB- Saone A. wpwppgb. YA 
wunnewbwbutpu. B- e fole JA (uamsa ki. D A. Zeie 
bip: qo 9.15.16. 4, 5. *) À. pun, VYA. Elbug. ` "91 B. mih, phá. 
1) A. ungaduybgın . 12) A. grlnpwyıny ç 

16 
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qugragh dey unlktohgnt bP np quagadaywhuts!) | juri eg [fu?) yapi 
Bf, kong moaghgptt) L wpbwb zunf b dinpnbpnunc[dbuft anquisdupliugE 
nz Bnqungneguity Äech dg Aert Nah: L beet gf Spa Jun hank'a kat) 
bnper acht, purtgh np ng qub. upunnncbpartugt Vunmdy, wuk mph 
wamuweunwupu wuwgbup) <rfepwgayb bab kphpft ampmfageng8) L 
qmdnpugeng puau pwqupft?) wjtudhha): qy- uyunphh eyupwt punwlhwu 
(bah wa wa Jupe putgh EE quake uupulmauigh, ap E guplugh 
Jutur, qap bu?) finpphay fe pom (that, dp pun dpngk munndbgfg , 
ng punwhuru gimgg > Woh o? qub punaslurtumghu qnc, qb ifunfu)!0) gait 
be Hkaää H)  pappnpmedb gunlpma  anfbSbug | unfianfspne[dbuftgt, — qnp 
ut lel 2) Sekuyu$um [dhukut Shupu Santa wm dyafu ifuipartlun 
quel pna ph yh pnppnp[unmt faddoapu L o%hpanpaptptl3) fummunlpudtm- 
Abwb pun[dbwu), L gebukungaju qye) yurtplulugeybot  ylqur 
abba | ps utara pn MN Kacith AM bebe Afu unyuphukwi, fr dannfa 
nal) dkghbupp, plpathayp h kaphut wuwpgm[dhuru. duni 
npay WI) pewuncgbun anml ft: | gunphh wyupwu [pupiunom:: 
bel yuqwgu Vqwelay'®) dEpoju tujawbop ghiipy Suubb yt quypnng, 
fa fi [Somana $g 19) L Spunfurtu b [dE ea yeas ef cas : U' ^p qu fk tao yt iiuaslr aru , 
np dhut uni Juk S H), puldhpglh ws), ns wanbabwi bp, 5 [3 1?!) 
hunyumafhywgingu bla bldnfymgngu®) bak aqupufg Lk uyyng puqhug, 
gepu nzo dp pacaan qpnpnph guyth pugnegalib p: Upp putih 
pwamdp Í unga ng Sañqncaq dbdkantg wuwgbu?) anjaga ang fit 
u n quibm l ng dunfictadi. agaqkha up he q finu?) pungkuy?) 
L. den nna) app urtepurl uquimdlét qj hub pm [prt bphup k kplpp. omupenh 
hub wind Vgwduy Vgqrfone”®) b kangkang Uopu Jwpu mat. bani 
Jut b bpbund Gugup , Haf L pocutububopt [ðn bu ° ful b p pupu- 
gengh flsunnetp nó up uuu , doch gh b up fn pb rt, p t 29) mn hwdEguu 


!) A. uni mdi ymlpurtrb ?) A. Jua g t hob . NA. pop.» +) A. J"-gbhsgp . 
5 A gufunb bubut fehlt, 9) A. ung mdiujb yung o 1) AB. peqeph . 5) Uy: 
d. 15. °?) B. gap Zong: 1) A. Jui, 11) A. gubha fdh ttu. 12) A. 
uis bad. oA, ot pug aps pt HJ A. pocta uL . 15) A, ujplnnu't . 16) B. 
una] unu | Ë, + 17) A. Jwul apLap pl . 18) A. ond, fehlt. !?) A. up 20) A. 
uu fpf ° 1} A. Br. ZE A. ‚punldkwgıngt . 23) B. Eli kufwa ngu. 
) B. wuwghuwjp. C "ej. A. l` Pr hurnu, [`V Langlois U abi ha UN Vgl. y. 
Jur. dune. IC, A 5, [^ 8. 7) B. P mau, ?') A. penne. Langlois 
(sfennn Vgl. U` mf [urpe (jewer f". IT, 2,4 28) A. ( oaedpne: vgl. y af. 
lvep: doe. TV. 4. Journal Asiatique 1869 VI Série, tome 13 p. 35. °°) B 


bupblne plu pt ° 
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[tn] Jwpo unughu wahy ko nz umbydhuy ywanmwemuni), uji bik 
b qung nbh anyuhutbbuy bphhp l Ba Ze Tas apaku L 
"uy: d Cpqumb np Sunt ungu’), eyy h Splboup?) mpanhu pur 
nc[d butt wjaupbu bk pum uud“ opfbwbp wubt). Quin ami qoj pups [ru 
ah plo Le qb plo ips S panmnpalp p?) um. [alui] bi qopmfd biu, b[3E bpljffu atthe 
mup — bphẸt hogh qugfoups b yupo vwhagiu — l hlag’) wy bu bpp’) ubnp 
deq wbbqwiühjbp, yapng yng babyeg”) kph ft abfunnup, yapng l dinpqu: Le 
uyy pwani" deg pt — jf paipurtshep  dunnbaftu, npuha — O parum 
dng qwpußg, qop O purquS hmi?) [nzbéb, np junnnbqug)) drínpa fat 
fuitifys Ve angl qqun) wok jh, pag ghoh ng wuk fpanmopus 
by brén, putigh A Yap wf qupdlhay ghqunfinfulruy zupbugf L 
epmpbugh: Nzi syo kphwpwgnjup bo h Uppungajup Pluonwafpwpwp 
wuwgbkun t) pepuputspup nkp), putqh niu |j dünnbuita: [a p!9) b Apart 
wuk mubu gbtpus f diuppalbpa V) 515) $odff wpumnpu bhbun l nili f 
wu bupu pundha hu EU) b niki panaka lun HASEDT, Tu do gong 
nt Sununnwghw kaba, wa puldbpghaupps qb dp ywpuumhughu pidha 
Lann, befanne up 3) bk ag bdp mbykah??) ` shale b puhan 
bngaph  dannbtanp pnefd avt: |Jeduyu dEq — Sunanmeghw, (bak dhuju 
Uode amorc qungunda, qup & ußtkufutt pukaras [kebut 
(ponda gel jatha, ng anpannbauP) lo gula ui), gut appa y 
Jupmep le prumenp opktugpn peta, gpbay?) partc?) (samara kng 
And ` Ae apko ` Än nu NÉI ul watupu pudiumwsharu fii 
[uh nepbartg wiwunmwafigu qual aphuaan Opapagafh kun! 
Mj ef arg nparpartengu??), npp fh pumbg genpap”) punggwgmldfetu wobu 
LUE, asr [pdotbutg™), op bpyace wpupfiw Sucht TT) gdp?) 
pupung b udi zwph: Vo eye W'edoku, op gymp byle guidbe 
kuji?) kif Yaarop k upmbunfr, pugm[thudpp®) L wpytundpp , 
ou deg qpbwg®™), suunnmdaun puhapbwy, qUgu wanghu ang f 
Soqy™) umlqgbbwy , L. qe] aëbit: Ku "9l E Aaf hep Gudiugu yodupac- 

1) À. ununmauóniun, — 7) A. we 3) B. Spdhruh — Timeus. *) A. Von 
wjumku bis muk fehlt. ‘) À Suunmokbp. A. bb, B. k BL. VA. 
bphp fehlt. °) A. mung ng bake, B. mpa; nz baby. °) B. O mpun 
Sbpwb.  U) A..gannnbqugu. — U) A. boffu. IB zen, YA (pet. 
2 S ag ' Y A. ode, ') B fpe )A h diuppuhhpt | 
» S GEN ) A. b u ) A. Jaa gan pita pan e fo urit, 
2) B. fulinunm TE 
") A. gpbuy fehlt. 9) B. putpe. A. l pupii. 7) AB. Dënsch, 
JA faul up [dui nakar gt fehlt. °?) A. gen op fehlt. °) B. p uplna- 
Ukwaju. 7) B. Suewtht wmuppgu. ®) AB. udhuu. A duuu. 
DAB. anfFiaeyt .— ®) A pusmdbudh. *) À gphuy. "IA E Gn- 
qon. JA. fap. fehlt. m 
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Bhun l fbuugh Sauaqapq b qpufnnbT) wtp yupleb yu), hok Train 
mobben Sunop suqhubinbuy*), quypupunfayp — gbahghmcfdhunly 
oweqnáp: quySwnwgbu; wbungahuwbugybp‘) k poeounmbumlp, k kphng 
Swangu b thu [th] bpbgugajup L dAäeg orbe), yapng GSpud«upkgagS) 
Crwphets out e ÄRE supusup wankha, h uhgewiu L ng Spudwpk- 
gnegbun, id'urluurtiop , petgt unk os [nnne TI guid tus jh A hbpuhnp 
[anda . uaskat p wibhngu jyuylgutl Juyp dh Spwhwpbgnugwuk anch, , 
qb b kq uda Gb ppgh bk ghqunfpnfubay h pasphot kayo babak 3 Lama 
dE páb ghi, ç yap nó [eun b blbp L Inpayu qhb uvu bep ur Lun parri df ° LS) 
qÜunneus ?) LE n5 Ep yunwpugkn'") gap fog patge Vu, puvah 
L 12) uyd d dip unlb b plrurt Ë nj JopEtuu l3) (pudis pub hudi , 
gwigb Spwdwpbgmgbup bdp b panaul” Shynm[dhuitg opflop, bk np 
d'unlurtuilun. upurSlruigul4) , npurLu bppb fs Ug ut ° L L Ps np plus ft 
ya Soy fut L Jng 15) dh pêb tun, bud » both Jnpd unl wugu balp qgopflopt 
Sessh easel punts | rif f Megat , n$ {dk ety Lin L Linen Lufuwa funwhuru, uj, 
puday L ns ur] Lun Jwlgw bwa Lapin : 4 ) myunuhi, uwun mp Gaunmubh | 
b ng yayi?) wnwuwga-[dhurng 9) und, : 

bez Junjung pupunju b pupf, bP yYanmdty KU kphaphwt 
[AE pap A Luana Ek sup fp vannatbayh:  Lynnnwd dian puph ©; 
popnp quaphag purfagacghz > purigf L jujhupiupupaga (kutu pihia tlp 
puphu unwpmbwj. h gh sip ng gy EM) l ng qupugbuy b ns h eat, 
L qË: A want wuhlp baby , np f np tfi uspnc uli uir Ep» b hw 
ng neh bobourun[dhit gnyjagacguuh, qasqyo: Aye yerpbh qupqupun 
ka: fan's yb gempi) nyungku [ulinughn « n; E Eb ng wdbtuÿt fus sup, 


1!) B. 4 Ë gpufunf. ?) B. pad cà 3) B. Saing iri h qe 1) A. eer Us canary ess boas 
bung nyt. 5) A. UL wynjup YA SruFwphgwjgy, 7) A. [Sumac a$ q [` af", 
5) B. 4 fehlt. °) A. (omnt. 19) A. EES u) B. A zwupbwgb. 
12) A. 4 fehlt. 13) B. opklub. M) B. nu 15) A. ag. **) A. A dE quts b yu. 
17) A. myunpfh fehlt. !9) A. [iint pb gurt . 19) A. Juk, 20) À. enen 
[dhug SEE guid ur Jt . 2) AL gh ¿up ng 4oy Ë fehlt. ?9) B. gimp. 
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putyh np ngu b, ng babah wdkulfiu ng Eu, faut gf) ag bs pariah 
pupil y wanf E b Lb Lumgh?), ful Zb ns JEE L ns youu b ng 
kwagh?), puyg npng Shabfiu apyka l Ed pwpäpwpbpi ploy abu 
uae verdengten h un A (ztwdbugt un) » ful, Efdt np qyuntae p94) 
ns apotl, quid?) Sbgám guraL6). wjumku L umukp yuqwgu [urban [pus nng 
bun? fun ww wnnwg buni A dnp[d u Ánguiál nc [d b uro Joq«nlpupnc[d hun?) 
quoius Lp Hbtgummde, wm Lk np pnbeitah éicht A keno 
pbph Bepay faul eph puh p Ting jbgunpnbobugh shupa. ujanphh HU 
ewpne[d butt pwnkwga. di t p+ wyunpfl yaqwgzu pwpen L ¿upph casts Li 

bech Jeu eu pure p frt Plwumnwafipwgu 17223) gh UJanw3 funuo 
maju byuh bid t gh ppnpipec[4 heh : Usb wuuiglrui, pt gngqiupupn 
uui psu usglrus p p bubu » purlafs ng Jhwhpotp l ng Gurus [nnunipunnncdi dhuh ut 
Lppbp gintUfiu npiybu diupgupbuahkunagu dhhybun[dhinpud): [yy pe (Pare 
qpurlpatpul) wawhhpanp dc[dugqnpajH), np b d|fefdugnpnut?) 
ujunnnebg pu A punbwgu phnec[d burg dha Punkuta s ful q punbulhu 
ênpbg mupipg qajuiaep 19). buh gemwpbput 1) aaen haft  Fupubg: Up 
uyunpfh ube[dwgnpuhwupulji Jah Zens, Aweza b 
Juha upannm bun , J [nas un q qan J zt ntn [3 51, La, 20) wuL g(|]j"- 
apa) anannuiulru] , luas bplül opt npeku qn nónu?2) Guyp fep. 29) 
upon uw qhrofFibwht faye quus bpp?) el Miau Le NWIIDLPIZETES 
upqunnnuiljurt20) uin iui hpughu Kydus pmu fung 27) put quyqut bubu] 
Suth ung mm ns ques pols prs yaunncdkuy , Jan be ns plucft, puh 
le owu dE Sb henken upas feu wpuphwi, fe np fh udiutE 28) U.72pewtgpau 
npa. lh "Gb piunurthr plu j 29) + MI q] 7 ren n 1,50) ibn pp [^s flam hp p naf 
g lr pulum qnjlga waki hudega. qu pups uhuri Enc[d hi Jub p [epoca 
wjuwku [ae (lr quid Easy tu 9) uic bat mb yakut Le inpar unus pi 2) poc hb 
A {bpa bet od und Leed, tufs tnl qwilb buy bu nbuwuh p i] | . [p^ 
ns Jill pL inlruurbh, u] urhiglrus 493) hus umi pun. uri b su (34) JP el “rat, Ft 
pupipafdbat L. = F p db n w u3) JES quipdog ques Le. no on gíufurtus, 37) 


!) B. wali, ?) A. Luugh . 8) A. Jewugß. DA he glia pidn iX , 
8) A, quilgt « 6) B. S5gqgnegurbL, 7) A. Joq ined heu , DA 5b, B. ME, 
®) A. Fabi pepe 10) A. u Bu nai kati pt, 11) A, dp [dgn pung + 12) 
adu nana s 13) A -k (pb pl. pyb“. M) A. npiLu . 15) A.B. án ub, . 16) A. 
da ts et 12) B. ygumupb pu 18) A. nfl[dwgnpuahwtpu 19) A.B. Egad- 
dhpnu 20) A. ulrhurplinc[d bow . 21) B. g [| ndliyon » 2) B. qlyrobnu . 33) A. 
lv fehlt. ?*') B. Pepsi š 36) B. el née E e 36) A. qqnn buhat ° 
2) A. Apup mu fuou , B. Kyılwmpunmfuog . 22) B; Ë udast ht, 39) B. *G5p- 
mutbheh a) ç Vgl. Uy nd. lv^p. Gun. [^: 13:: “9y. B. d gunnot . 8) A. quilb- 
LI TIE xd A. idiuiljunnp + SCH A. LTE 34) A. nju pun-w lary brassy . A) A. 
Änt, °°) Hermes. *) A.B. li plutan b | 
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aku: [Saha HI LS af q ommu” ng midep?) ath, wak, 
dumb npe gem ng np apk muwih) þh geehrt Mb uquapartuug : 
bech Ditsch Go) aha buagh?l wpqwp, fpucuk, wpdwtunp li. ancpp 
bob whdf mbuh gbupus mfunwuwga, yhakafy, Syops wtb pipe, 
junnncahuib , wtSuyupun, frbuntivsm, Shy, fr gue iayth wahi, dhyn 
Unjumbu huy uy: qye uyunpph pba t[dhay yuqugu®) (umbry: Juh 
pe wgnpwhwupue) wjuybu waku. Vannes dj ke le que) n$, npwku 
mlarhp, Gupélt wpwupef) | jupeuipuilarh gupa be f udu pojoph pojn- 
pad” spgurbwhp, wht wk, gh) andkuayh ubpdivs Sitku, [nuntii 
erprpbg mbbyeds gapêogn Ära qopm [dha bo gaptng | ufu), 
gheaga [fect popap zepwiwhfu I anlFubgnsh zwodmi: Uëredëss 
wuhpwgp wuk q|) pnn” [daqannp D. habas qnp ?), dull alis figu 
b. put quw n£ np Es out qopme[d ich Sunnnannbu be jupdlupba: Jul 
Unt n mE ASI E rrmomh ap qp a panpibg Io qbplibp on (7 
b. q8m[no quSug[/h uh be gängeg pabaufifubu: [\pdhu wjuuyku 
wuk. (E E Puphbg, diy!) Sunctpp wibtuyupu li bgbuyp te bunihan ps 
l pupu amp) gier [dunfutiguitg'’). ng np qhu mbuwth f dius partus 
greagu\l), puyg pup gelt: bascht: Up bt Get II dupgwpbnsp 
upuupzu wub gunqunga Fresno] «Mur anftbgncb yayeruh bs dh E annoa, 
purty wok wbäpleu , Sagdu Damp oc e 5 A fl psy wamphinj fur ulmi , 
brét AE Lo qbplhp nuh, Kept b [onnu juyd upuusbihs Vue 
ascfns?0) paupbpup li wbhupon: yc ayunphh phepph obt op 
Sunliupuppunp : puyg unpu og deckt [nmn Sabah [e ng 
bppnpgefdpet, way geppapgb [Ale rouen Fabi: ZU: qumupnet qu 
gebug > te mubya) ohhh, dhênc[dhiu be fans, be unghie (dpe, 
publ hell wunnmbgku??) pi que wunpuh b anal ploncfd fct 
wuwghwy, le gbnunliuubhuy Jhhabuwpwp yutigbuy dhuh b bpplad?i) 
baubh ped, f popop antkhatgu anu gf be punkugarghar ngaba b Sei 
gun faarquighu p pngnp abt pebunnpag cbs) wpnbunf Eplpugu- 
faefdbwdb: [pe quanh gpu da bd Eu?9) le uy ppt y Tr ?8) bppbrul, 
And: qha le hun b (bh, Bpon wigbwppb I gopal bdpu k 
Swab pdbw) pt $c 


1) B. [rr belah uta e *) A. niil p e 3) Langlois D, 95 gv Eo > t) B. 
6 T S 

why bough . YA. JT" pu + ) A. aB [du naku pt . ) A. genu. ) A. 
yepınmpny . $j A. albın. 10) A. ul huph. u) A. I dn (2). 1?) A. gn mul. 
13) À. R. Ephep. "3 B. gängeg, 18) A. db. £8) B. [d anartgurg . 12) A. Ë 
tuShutbagnwsu, ‘) Verbessert nach Langlois. — A.B. |Jfpleuy. *) B. Aach 
L. Ki B. mine. Langlois p. 34 NËT fhinu. 2) B. quundbgf. Se) A. yune 
mmbafiu men > A. b ppl, š SH A. ALS e 28) A. B. jar fdlh [Phu 
= Parmenides? 5) A, Jl Etu. | 
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[ag qk ug deq ft Sb[Putunugh phpby dato H Ae D, parigh hu- 
[dh pile?) anneau a ppa[d lu, Ep am nua, ayy ag np. dapguipkurjurti?) 
[unl 4) wawphjwkwu5)., aj, npyke qulbgpu qa hayu bagargwth | wpe 
pengenguS) b Sipikuwgungu Bed b diubbantagengi?) byl ppupugeng®), 
qwpoßg h [ondummwtbwg?), gap ng ywpn E, puliqh ng f, Sb [durtnunc- 
Haiti Long fj qmouunnpme[B Erat quit ayunphl dhupurubun pi (Juhi 
suyud ayoh kanlhguy wpungjuyah fus, be EL pugghu'O) quzu upinfr pn 
L (Ju rt nt uru ut dimuèni [dhu , p z nt f" , L [dk unlEuyt &wéllu, p fenpnı- 
[bug b Shani huu Vumni Sn il) gugah phy bufe L dEpy LM) 
wawlg upoghjyy bpltugh pq, ayy ng dupiliwhuwh wyag bphbugh Lk n; 
plpnthugh bp AC II l wulhupdhu dep flatu [ft M) yay, ayy 
Sunna] pilingbun Kurtwngf : 

(eg ag mbu ggmam[dhunii L dë pppoe qayunuph, ap athfunp- 
Seqeqphugp bb, ayy qemgn(Phudp gffute fut paul plr 5) nbngu- 
[urb ghinkgne[Phanlp, apaqku Quipdht Gupshgtuy pu yu) kun!” gbi; 
abatuphbt Sapguiby yuqugu |sppopyn [sha dpleqa (Phat anlpofulrary 
b puwgnala Gh[durunuwpwn b gunbu, Gant pulhp an. pulbp, quje n2. b 
dhug [neut , bun? Sun uy [sn pilu baat Ion Aer buni Çunnne gnii hul 
wupunnm ih anf qannncifs and" dhgag wal wahan wun [dpt kan!” gquga ii 
[Pkuykun L 17) wow f hurl Supe [d bat D apuy ku wuh ° L nó dh pie JYJ’ 
wpampy yad undbbujbf phutadh quunnudayfitt pund pt L aebrogarh 
put qudbtuju qajugne[d [a bu gebang; wipun ko abSunnwuk b, wudunhu- 
Lesch A rt h lurta b , l [n dE prc al Ad bont bag ng þphiuugf 5 mut Gm 
mad P éuimglur Busts fr db wunnwdn [Fed L dh inb pne [d hat L b 
wppuynldpeu l fh gopadlahit b dh pobowunlAheu b dh pundhi b dh 
kunip l dh thpgnpènlahin 8), dpkqbiupep zwugmä kugushi nju 19) 
Lass Sot l (Nuuh?) topu b mgen] [nlughu Sutush, paul 4Euquiuk 
E Sir, huan E?) b (Nach hop, ppt E hk Logh tapas, bold fet 
[unmupku], [umm s agp np œummwgp, L ig mbwpp, L 3522 
Gant apngbuyp Gal sunflrayp f dpa (pandy fuliughwy buwuh : 





„) B. q fauna [2 hito . ?) A. [ili lL. 3) A. B. A EE 1) A. 
8) B. Gh ang geng e 9) A. [ind unnus bug . 19) A. puggbu . n) A. J V enn 
án. 12) AL fehlt, 18) A. urhpilpn il, f fehlt, B. wt path yf. 14) A. pdu- 
Uuj h ° 18) A. apres plu e 16) A. bun? Epfgacld ft fehlt. My A. L fehlt. 
18) A. bb pgyopsacld fet. ER A. ft uran. 29) B. (sat ft. St A. a 
puri fehlt. 
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Op us np wufgb zwipmz denwsn[Fbunlg yuyugwuk — qug punnm [d [un 
uminncusn [d luti uui, nij ° blat urh pist bgt [oann sd e anyu Lat ur To pa uas 
£ np [uoubgan a pt |Pofubufs qhapy puppunf altyaynip: [Sur (rut 
Ln pus wn. [Vaaa a$, ‚pwügb [tu (unn Sny [Semen a$ L£. LL KE un 
Srbgunuku puppunp, ng aaqaptt [SNastt, [Wainnc $a, 1 upy gunt babu 
fat unm, qb [Sut b, L Sutt qh (unnad E, l qË b ohgpwth 
Ep» u'tqh n2 bpplilh Ep. aqu blabi) bp bppkili np nz mübp (Nuu L 
n2 bp (rat, Dur neplile?) yaytdunl apa Ep: 303) ayunphh ng 
[umncèn] duyhj[swpup wuh uuputt) gny, Patunay pig danish: 
Curel yeaa Prati ft mmn: pel Gbtquuk qUuuneus fuliughe 
arts bp b F ZL n5 ong b ng [buy wuh, age ka nó pus dE nca 
$nqpenju8) :— op foto q mogb Voeenefoy b dhpuy $ocpgh ganja] ng 
wtunbqh uphun wuh) ek Sagung [omba (Nbubi bl, qionpurtü asb , 
"gh (ambêng h Jugu dhpwgu och KL A dra "Il Ein: 
gh ër äh Lee Aar: ngeni (unn Sry yu pl? qud uuyt qopne[d hot 
Wendy: ` "ube 11 zamsbet gëscht Tase Sot dbabteprek ungu- 
ila uipunliülu, juphupwfwu ber zeg bat ywakju kipas «[gnpdn- 
Phunk Shunt pf kuli bplhp»8) lo «quaa. Shunt bplfftp Quumunnbgurt 
Legend phpatiry Yapa anfkayt yopalifu up Ungwr9)j: (uyg ku nz 
guldbut , np g phgbp wuh | Sunliulypol qlwpgwpkfg muu (aS fh bh 10) ; 
(gg Jii donk uuu na, p Zoe bah quiu b 1 b Unpas uini así ulus 
but m [dhu [iugo utu 11) » Et uinnıq unmyku dho [d hat Ln urtátlrut dhh- 
abuni huu uti nd bt L wlpwhuhuru , busts Qantas : lz- KE u pilis ue 
shu, yaruywiwuug k jbeplbjbug gegfg phqs [2Eubu L ng que fume 
[dhut  mbuwlabu qu ft mathu, mtb, Tulio fbi ied hah , uri uquy j [d h. 
Ly": Aecb o puduth Gal ng fomnemduith] quijunufly f lala gays Aqua 
qantan ne [het L. qana [3 hh Lo qgpancf2 hob f gncpus plip l jujunufi, 
Jupilupbu, gmhg phs b prp guyugwik geditwjfu bp qqgwjbuu nz 
eny Yotqutin (dpe bE ag yghppuu') jyurtghuy guppuphgpi3). purtuh 
Jhduñtuhu Epfuuyfu gomnldhuupu bahu bpubkuabu b puSurbujuulinne- 
Bfrty wuugfis, digfiuh Jhp$hbus kpbup ghppuss prt puuncg lpkpt fii) 
uppuuugn (Fpl Lk dh nkpa[dfel, uttuttgunn, utunpfy placa pelt bqee 
anh yr atubqunghy Jepmäuyubt:?) Pruyg uydd" pwwuhwt KU uyunphh: 


!) B. wur b[dL. ?) A. nethp. 3) A. We ns +) A. wi puh fehlt. 5) A. 
b. fehlt. *) A. Sagenys id pi al. 7) A. NELI 8) [ego Sdp. 64. °) A. 
Unpas, — Yuy. je» 6. !°) A. Yasin. 11) A. flJwön wu. 12) B. Jh pho 
19) B. yepqwpbgf e Ehe b nb phu. !5 ) B. [F nai kuyt t + 


Ein Brief des Gregor Magistros an den Emir Ibrahim. 249 


Tot yuqwgu npng qphwy bp pnt), bE puun?) L?) zopu diupqupkpt 
Sulwpwuppwa bu [JuSdbinays), ayda" ofbaqeY wpwpfg phq E diupqw- 
phg, FL Swuhghu. puuh |vopayE45) n2. bppEpS) Suhun qumu- 
ghujut, np yopktut h f dhupgwpkut, dech qb qup. opi Apo?) 
plius, njukut) $w84£p?) gbphuu [eps pula &u&lbu, Ep10) b SpEfgu 
unfEiayt  [anpSneprp ghendbatt Vunnën ywqugu [umma pnne[d bruit 
Ungu, npyku qpk Sangki uncpp «9 augu, ptg aqoa pug. wjudhh> A) 
L mju npka?) quh ungu'3) Shunk fu begs (pp l poe dinum fa pn^ 
Phunkp pibayghu, gh bag Sudhbugfiu's) h phn uunngantp') funashupurtugts 
Vaeni bi Mapi E gäe? E Ja Seck: P Pofupuk aquariby » gpalqeutl, 
<[phep apwuge.p diupg pum quunhlpf depas l pun lite fd lait» 18) ; 
"Laaf wa Sphonuhu wuk qapa, qan h U'sdot hoh og Sunk quni 
Sphzmwbug, le ng mo, Zeien Bb An h ng guef Ungu L n£ mbum- 
ib, buh phun qUunnews Ungu amps hft) un dJwpahh qop l ng 19) 
bppkp bp wabgèhun b Seck ëch gtx «ng [mada gbp bb dopey 
popp: (y guyu gah onbuwg gangbu bi quijpui9) purqnedus b qh wuk. «(]p?0) 
Siyo. gupit diupaya fobuuuwh wpkui wapu Sbaqgh ap[it?1) "inpar, qi 
b quunhbpp Vans?) wpwpf ku gcbanagis 2. mbu Le qu. qbupg ng 
wuk þh uanlhp [a pap: at BE E qunm pb Vunnmksny apaph+ quju 
b phir”) mughus, puth Sphay bp le ng ppbumathuy, BL npuku 
wako ywawgu safu Vumbi qye ado put qapa b ohqpuiu puh b 
[pn per Yodukaf qbwpn wul . «LI bah Vine Upreswdnı , 
Voomewd Josua, Vonnewd (askna 595) E “fika ap 36) atanh Spm 
& dran], gubgb ybnwpuppun Y) (Nutty bq Logfile urpis, « uyy dheng 
Swöhkug f Tngwbk, qop deq quigbpaku, Ep Joagank (28) epfannnufn- : 
Uus $agpaqapu b (pandy. bpp qop Swdhkhwg yyh), gayabag 
Vipera, h qap GV pparSanlE 0) , qb n qujp opbtu , juyaribug (ag 
ubuh, L qop Swèhbug p Pufupuls yuywtlag uyyng dFpqupEhgu, L 
geb b Suppupkpgt japubug (Nati (aman (huncuhe Pppumnufı 
unlEukgnct: "Nata b | nguku gpb pamuhung ng Kumbungs 1 TI AN pep 
JA wg ka 6 angu b apupmctbunus9)): — Vip mkughu aju siaha wahu 
© DB py, A. B. h puu, ° B m. 9) Bi Varbdhypany. 
) A. Pupuk fehlt. °) A. kppkp feblt. 7) A. 4 pog. 5 A. [Pouku. %) A. 
Sankt, ` "7 A. En fehlt. 19) (Jwg. gp, 10. ©) B. saka fehlt. 3%) A. 
Ungu. ") A. B. Swöhlugh. ©) Å. aqannkafh, 9) Säi, w, 26. ") B. 
wn b [3E . 19) A. os fehlt, DI B. aen. 20 A. ep, 2 A. qwpfute. 7) A. aen 
hu fehlt. =) in. (2, 6. ™) B. p dhot. ™® Tg’ g> 6 1.16. g, 
. 78) A. f dnpbuny A. gbpwpwppwn + *8) A. Jum y fehlt. ?9) B. 
uber A Uppert, 7) Yuh. Bq, 4. | 


250 Ein Brief des Gregor Magistros an den Emir Ibrahim. 


Jbcpupurt; ep: diupqupEhgh  pbplu Zäre: be pun bo sulit, Bida 
L punt) hogoy pr): (ye tyt ful [Pafuba quunmkp map Fngnfeg- 
butu, puby Kyulwppin Juppwpifu wafu (punnd. l Kihuni qua 
uluum fdp phph pd phett dbpaj Jhuytug L unbubu qu b. Gupghw, 
qh dEugu*) [2E f. [Mynanlbug dbpng*): — Pruh "Ire. umsnpanpnyt &urtbun 
qujuyhuh apurtsl junpnpénc[À fu a mbopkin[dhuth [unnsry HE Anbei = 
HA blann Aen sagt qupdiughu b dnqndncpgp SpEfg upurbzu- 
gb griich funpSbgut. ule npo; pappunbgan ¿[Vf p funenfhguru 
Gb [Puttoup le dnqm[nm.quyp funpStgutt fp wtinfu. jutting flies bgbt [Paguenpp 
bphph te frfsuttp dngnfogng Faynfkgus f dpuuft uut Shunt le desch 
os hri nj "opui 95): — lp- ` ’ ppumnun wln li obh uj L£: — ze hu uj uop dlan] 
qphqio): (ye RET) Kug phq bobourun [dhuh pun wuh buy uu bplphs): 
WE wepbop be ogh?) danaiughrug qGb[dutnuui?) l gunwyubun bpk 
[Phun'*) funpomullraig quauw, gop lb ng Eppkp Bugunpt Snnmlrg Sunuw- 
gbug Ulu: (\pybu t?) l pupku wuk, Qyphbpyuggku whiu wuh bug 19) 
Pwgunapp bphph l anda uqg Swawjhughu alias): pg. ^ ap 
Sum ayung whiu fp Sb[durinung (Fupurnpag. Spb fig Hoër ant: Snnnlng 
LALE Gaurthing blk Saying blk gunljpug Gun! (bppwgeng. wsw nz np; 
ayy Gpuncup bplhpupag bg 15): Vol gätt Unpw wako °{,Quéubgun ') 
[we] yhuh wjunpfi. cd yn uu nj nbuwtkh gS pt 19) um uh beh yulb- 
GËT dunl» 20). I. LIJE «(ls (dnngk qut at Pp A qdo[vu»?V). ful Jwul 
dau wuwgßg>2). Le faut Unpw wawpbyngu, QD (At ski bpo 
4e) bp puppun Anger: 8, h bE «(yep me bu fuouhwj, wapo nt 
pulu pn le ng foup»??). Pub gzwpzwpwlwgb h Unjuu zwpbwjp. «(radu 
ubghu gSwunbhkpku [pl 29) jpepbwtu be f hpa unnd Kuh piy d [rua 
wphuukfu,?9) L hI gemet fpepanlmp [à poa h*0) EST) E Spo: MN 
wpprugpb pwgufu> 32): (HES qSphayut yayut fayph: \rupdbwy blab 
«(Splabragh uhpn bd gët papb» 3), gebiet glach (nnb, np h 
(qae [duy inst ngu?!) Ep. jung Qyooqugs 1 «nn pn, (ponnus, 

) B. puse fehlt. ?) B. kra py. VA. gh dhug, *) Vel. Cum. 
k, 18. 5 dueq. po lo 9 À. qphq fehl. 7) A. Zk. 9) dul. p, 8 
° A. [Joqadau, B. Jogod. °) A. ySbldwtnu. JA de bpbuldhun 
2) A. (hpku fehlt. 19) A, mild fehlt. "9 (Jwg. Sw, 11. *®) A. bphp- 
yurghght. ") A. ‘qjutue. ` (1 A. png fehlt. 75) Juge ps? ") B. tpt. 
7) Jugs 456, 8. *) Jugs th, 10. %) Be aytinp py. 7). A. f d'qmdncqg- 
2) dax. bys 10. ` "9 B. wä? , *) (Jugs dp, A. ® Vel. (jag: 
dp. 4. *) A. ful fehlt. *) Bo uphwth pu Suh. — War: bun 19. 9 
A. atat, DA gb ® Junge hps 2 ® Yego bps 2. "1 D. Acht, 
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Jui fan uita | uns [unb'ahg , qununqurt qopn [JL ar, qananqarh 1) mqqnefdbut»?) 
le QLS?) quocp pup HEY ze ki juphu ki nangku S), purih ng 
ap nenywadha Gupug p diupgaiphhgt ëtt", bo awah myunpfg o& gpg 
Vewerwb, Tonnewb pa pega] mepufmfdbut?) anak, pab oi: 
Ar) pn 0). wmbughu (95 wha ng gryp tapas pulbp. le b[3E yunu puru 
qupeculul, Shay qplipl). be «Lows Shp a Shp PI hoan pug sëch 
phils). qop l pupu puh Sbp wuk an Spkayub, bldk «Ymep[d qbu Sep 
Quels «rep wubp HE zap po b>): Up ayunphy "Tacho" 
wuughup pr be aypp pugmdp juqugu (Nwtfl [anmdy: [uyg wak 
FR 9) qa pula, p pobbe po garan] bi Gunung pufor[dlandp 
Jwguga dupifiunapo (ikwa apu gunnugbunut fh diupgupkhgu pam [ar 
pupurbshep unduupurinc[dbufh: Ve api who ukuwyg pla. ul mul. 
«om hye gquugh be Sigh apap Le kothogh't qatuna inpar | uifafomcE | Ü 16) 
syobhpt pty dha Vummwb: qye rte "ll pump) | pumgbuy 19): 
[oh Appa uk. ue pm (SEI ESE 20) anctap lya [a vupueun tp 
babu biuh] b Suqupannpo (yocquys bpku bak buk a Bub, palea?!) pru- 
nak b. D hip inpar f alqgaitk amp wolupsp»??): Qy quepilru, 
Lon) sl At Lapa buhipu, KOK Sadha (bat LN: ab due: A Sun. 
dhg, nppb mmu dbg, opaz Falun [det Yapa E drai acung fupng. 
L utundu hoghgun ulu Spkymwh Sh) funpSepy » aparizhpb [unpSppuihg : 
[ummi Sqops folia) Sup. Sufiglpab ny aQhanShu 25): [py Swuhe 
qwuwgbuyun Vpuaybuy apgeny Vdinfuuy: (2%) np £ fonpSpqulihg Vinoncsa 
ban? n°21) np L [Jeunes bun? n?8) np L $qop » h [d E ng J'"7:9 |; fia 
trek fe aaugbup py): mpakwa, Venu). ([V2Ëdogt51) puruna 
Jepilunnoju*) (ybuubug 32) be bak Sunbh jar) ut be Suite fg) 
B dp kapu Lngf VonmsepS), ajufupt diupibusope ut wapu f 
(mub: Ve qupdbay |pumypuu) wok. «Oopuguponp dhap™) pphuypp 
ho Smifpe®) ffdnghkupp, dupduphgupa.p yuphudfinp upinfep, qopu- 
gupesp?9) k dp kphughp. wSunwuph nnnc dEp Sunnmigurül pannuna 
L'Sunnmugk, Prett bhbugh k pphhugk qdkq. guyudunl asp Yrepug 

YA. Geah pure S) laya hu; % 9) A. Nana. *) À. L fehlt. 
) B. L fehlt. 9 Yan ks. 4. ` K p °) B. papan. 9 A.B. 
qupbpu. 7) deg. dup 8. 7) Qe. X203. 7) eg. MF, 1. ” 
IL meh h 41—44. 13) B. "hue H bat. 16) B. / fehlt. "9 Lee L, 14 17) B. 
we 19) A.B. pugal "IA. J (pesy fay - ?) A. (Sgt ES ET. 21) B, bolu 
ëtt. "1 bebe, k, 1. 99) B. Luke, DA dahi D ur H, 
5—6. 9 A. d. ' A. fJ. 79) A. info °) A. anaaghauquaq, 7) B. pembagi 
") A. (NubugE* — 7) A. audit. ©) A. OGhubuye A) A, wann. 7) 
b. du, 1. 38) A. Dumu). 7) A. dipp. 98) A. Smith. 38) A. qop- 
gwpm.p fehlt. 
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pwggfb L whattip laphg porfght. sujudu!" Jwagkugi kwiju ppph qhgglpao 
k qup phgb pagn Sutipufsoumghy'): [ze pup bhu [omnu l akh wg 
qdbq: VSw Säbupbe b putu?) Fuppwpbfu, puugh Jwgbwg hugu ppple 
q&a gl pac), wiguna j najit ; nn k nkuna L m fhul busy wll, aktif, Äere 
np qgun.ngh®) fuiluliui, Ep. K uwur pungut uis p, lw? p®) bg. np 
buph qhumntu juhuugu l wqwqwhhwg bipufduy. l wsp hapit puguin”), 
nët duch sep h ha h dhpuy) L nappe?) (Nupunbilbays (ye pup- 
Abu, Apnea!) annal] unnu dps aquel Sep, Ser quy 
qopne[dbunli L pwgnhu nb pne[Sbunln. ar un aub Jupp Bep pip bep k 
gnpkp. ummph "inp. hpp Sadho db bolsbugh qboluartua Bep b pungkun fu pnf 
d'nqmdbugl, qqun fuu b. 5 Sag bep kphugi Junuw L djob[dup jeg] sikegr>"): 
quph: [yoh Mwuhbh diupguplf «Shuwuh hp af bili wnutig Arn [ft Sunnu»). 
L qupibe Abt: wempg ce guya Aen gepak damu), | abuh 
c pb ppp gh Tul wilh tush [dug app b php L ently tres yt walup 
Venecie] s npyku k gph yopktu, (Af «Stunt ume peel Enkhn- 
phy») L pupåbwj «Í Ye $Luulyngu £ A psu unı np LL npo. lh pwpäpb- 
prt?!) prs bug???) . L gepäbat "unm. š pub inju Sch gunaslanybint . «rp 
bplushps putigh np | iu Statik ng bb Sngenju apeng Ba): Upa ANE 
ni yunnhunf Splramubanybut np sunny wunwüb; ®), qbpg uyun- 
quabuga.p dkp wub, np l ept eh det wubyad. Azeh E oops & 
k EH ch mwt op fn apspin E fui phuky» 2) L «up, fp dine pr) 
N27: uim iba qSng h»91) b KH c unn uju bre 92) yunusu 593) L bat 
ups Se: , ate Jedi dunt jubu buas) b LIJE elle binbu qhu, 


1) b^: LE 3—6. JA. pwlu ditu Š) À. naib ani e. "le A. gib, . 
5) B. qgnengt « 6 A. huh? p fehlt. 7) A. pwpwgwu,. 5) A. bab, B. bap. 
9) A. WAN Ate) $ ) B. Bubu š EH ) bu "m 10—11. 13} eut, Hr 84. ssj 


(duh. L. 13. !*) A. "ti, fehlt. 15) B. Zumfi, » 16) A. np. 17) Ue: Sw. 
11. !5) y unn[d . +° 10. d nl. +° 8. Vgl. Unt: on. q» 13. !?) A. pe ph pba 8 
fehlt, B. pe ph bas, . 20) i nh. w, 28. ?!) B. pupêpb a e 7 d n. u; 


32. 23) Ilres, wx 20. 2⁄4) A. GHG fehlt ??) A. TE 29) B. `T nqa df e 
DA pq, ®) Caf. dqu 28. me pe DË zer 
3) TL meh Ae, 46. #3) A. yujhw. E? Onis. JL, 11. *) {hrs Fu, 
41—42. 
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baba gage) bla) b E Qp ne Suwun gfh, purphac[d put) 
Uwa 87 huy l fuy h pur apao4) k KIP d|. Satan gpkt, Zuyp, 
Sér beith h bphpps gb Swöhbgen quyu ghlwmntng b. h a being: H, gh- 
dinunung uyufupu jediwunwußpwg‘), A gbwung ujufiupu pi diupgwpkfg , 
cyuywtubighp inquyng> ayuflipt wauphyngh. b BES Ngo Sayan ajoute 
Sung ba. un uh pm’) l kbfd dieu Biz mua, Fé b opt [Albe L KE 
Me np manui Lap, WOK ng (pah eom (og rt?) panlbgh ayak 90), 
L wafu pwppun b bputun binubut putun wubyın]. coup wa fu udk- 
A abg h. nLuwpn.p ab $44 bf botups ws pant fre b gin$hp Sul fun 
whduilg abpng'!), gh yds Pl punsp E hk phat fl finppngh®): Une 
HE apama E poky unbinupattitats dajhfir, 1k puka qpaggp pdt L. 
spwdwpbug fi jurqphg 9)  Spauqpnepbgneghz L dE 14) Ghaquiighp opftiuge 
Unpnphgncgpts putigh wul, (Nutt [aunmdy , bfFl «aye ng qrg pnp), 
eu quale tay qannwuumut ben (empang pepy): Vyunphi Saypo JI he up 
peqrulp wuwgbupp b Gpunul b pugal, gap ng bdp gebug: Ug 
KC wufgE np A a&kug , bat unun EU gpl) pt webinar fb L nó EU 
Gpuncup, udpupfan puppunk phputt ayt, purigh qiu? oqman £p. dha 
uu put aquitg [wuning l ghuting Sanddinhgeng'), yorting he fi pfugeng 
k wamufify l ayy pagal wggag [d fepb, gwekuwpuuu Vuna dm L 
koko h 18) ung gt bpp Vunnncsngs bucht unmphingu!9) ghz 
ogman E. puipnqbq yuliupnne[d bh anncqm[dbunlp D b fiphurkp rh A 
pop, punglu k supunf opgbyu. k?) p qopsun push gpl ulurgp 
unt. pptr 22) b inpnu l Surana nt qim $t b f bus pu qunyts ‚pwpngb, 
u?) np Jede 523) Gununnng Sfulat wawpkyng l diupgwpkßg: N IA: 
phuu bush, gbolu wphbwj?) qeewgpetu, Sudpnıpk h uml. V] 2229) glg 
bugs je Yoqm gyfrunnf l unju pwpngk. MLA pun hab qupdpy : 
puyg Baart: A bech Shunt dkpy Opuncuf sPrppunnufr™). bk pwpngk 
Jjuyınlungku HE «d Lecker Ae € d Lee bb pP. pbumnuf wil Ley Snip bphubugh 
lenumnyuru phghs [FE mbp E Gpance sPppunne f punu (unnd Lop»): 


1) A. up. 2) Kafa. dy» 9 2 028) à pepe pi 4) d Lodz, 2 36. 
3) NEU | dins 29. ú LL d, 21. Jhlwunbwafip wg. "P -PI 
ep. du,26. P U “awan [3 du, 21.9) E. np aft fehlt. 19) U Yann[d . du. 21. 
") B. ¿kong fehlt. 32) (pu. Jus . 28—30. 8) B. f. Swaphg.. ') A.B. uff 
fehlt. !5) B. punung ” € Lodz, k. 22. '')A. Snodkwgung. 18) B. bb pyang b < 
19) A. wnwpbyoyb. * B. unn ëm bert, 2) A. 4, fehlt. ??) B. np uku untppli 
fehlt. 25) B. qut. 2%) A. L fehlt. 25) A. won bat: 29) A. yung fehlt. #1) Qu 
ge 14. °°) fsb pp» 10—11. 
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bef wphon Jl sabhupanu gybunabug phup h fp dknutth yt Fena pupaq 
grah patu (amad: dae Gafsebthat) fp purtinh b kale: Aog-a 
unt lrinupurhl , ch uliqguitL 2) Ep publ L pull Lp wn [ewe wd L Uu- 
mcus bp purl): (ze (hwgkaut) qUiegap po yk l pupu h u- 
tannphyy Bech hb b dhnwuh/u fpe papoqE qpfunno annes 
puttu: JI. sto l and Ety'h wamphwi pu 5) Epynnwushpu$) L bo[Jurtu- 
unt pl L Slt. Swphecppui), nılwlp g [ Pounnbiu p L mdlurt;p [nmbra p + L 
mliutp zwpwphwjp pupngbgfb geht Tusch h ng mepmgwb: Le 
Yobputun wmuwgku dapakpna pupkathu, wyuguhkug wukjag. NGa 
nbuwihl ghphfta pughoy 4 gi|eah Umbang pry wgde [unmdnyr8): 
Ge Gahap®) apap: Gagkghays uyt ap fhaybayt bp yanlhuwju rope 
Ai: ujui np Sarthp Pop bepk yaga pupbupp!0) Efu L hpp binmu- 
ghupp b babu fup wypwgn-tbup, out) fh pupmib] qpti aenea 
wakwa) Aer äert: b daya kasep qupymghuy dbawif L giji pup- 
pumps We dhpu plane?) akuh gidd pugad uniig zupzwpbu 
winwuh [b #wp£mpubop, npujku mbahwh bu, L bpbpuwuwbulbuy p fonpu- 
gh d bpunq o fb mf 5 ng acpagan, ayy qunyb pwpngbwg (with Lanne, 
Lg egli uncpp. pnlincilt!3) L. qgmghs s Ve Seck put guyunuhh wko 
Tapu (yu[Suit'bEu 15) npph O mpuphuy pururbugunghinh b. dns, wji 
Jwlwuywa 16) jp b gun. A Sch gual bt b bpbund unl upur op b fneun- 
[dhupi poh ban q ohh Io Ae , yuyu puntu mul gun Ueunbny 
pein dupy, pul pur œunnewën[dhut (\pgf Vunnëny, pupäog dhqug 
wjlwpsp: (pÈ ayunphy wauphajpul) L wzwbhpnpu‘) HE uman 
que lun pull [Semana $n znkg hu L hnbbghu qa rdiupinne [d prt per wınnı- 
[dhuru , pi p d botze II jupscga'tE fo , qiuupp fpmcpug: mayfiu mbuwuh |, 
ybupy qerpamu uppkft, qbupg?‘) qldwgwenpu funndEpt h gebrpu gopugt 
dt botz h qahaq pdf, qhupy Voutpt LEUR, qiuup. bplmna- 
um mya bepuyhgh whuliup #kfunpup gartwg piliuuwungu jwalikafu L 
w[Pbiugeng Satinopagh bo ugucapagh wnuthg ghim l roh. Ungu 
ng uneulp, ayy pot [anmdry hoop h fep E put gedd vncp kph- 
uaypp. bape pop, Unpu aypunnp?'), uuhuyl uyuylu puippun fb, npyb 
d|ogou , b [3E <` NXuuf nt dp guid l'ha, yh dhenu f Stugun fd het Gurcunnngl 
Parbumnuhs 22): Pg uyu (aeneo qap qrup dupgwpk wubp b Sagen] 


1) A. Hoswhitka . ?) B. f ulupurtL . 3) fS. “y 1. 4) A. [dm [d £n». 
5) A. au plu ph. 8) A. bphmnwmuutp . 7) A. Suphapt .» 8) ‘papép . £. 
55. °) A. {ywbop. 10) A. be obw p. n) A un. 12) A. O phe. npo . 13) A. 
pancia . 14) A. GoSwtuku . 15) A. Lp ° H A. EEN ede) Be maa gus 
i ao ) A. Sbpbwyu. ) A. qb ° ) À. wfupunnp ) (^: 
I" e ; 9. 
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endag Sohu, ungu ANE TI dobai, wn pe LE) de Bunupurtiu?) wapu 
l umun pbg, mpb skp dispqupk, np. wgwlyl nop?) , np. umanp*) LE) 
be sn [Efe puipnqE Fu le diupaunquisanne[3 aon?) neunegfrt >; wu ng diupgwpk 
L + nó mbuwbon ; pulat ns ustih un gigal unm [d hah : * Mall Na 
k pb pt’) fumnnphgafh Jophuagu VJvndu£uf l fi apannmchpartugt V uz 
nnd, up qopétut ng sfnfulghu , wjuybu L yudhuwju Tapgapkhg a Äre 
(0-£yba h. qhephatat T) awata ÄR: app quplugut Xylipmnmc[dhanlp uu- 
SE Spkuypu$): qy- yu ng mpap f pb kap nblobung gg bin diupgw- 
pilau kun! qmdebob: Vpt b[dE dmhnfeba, bp, gh us qhepapi 
b Gb tguqnils opflupphgpt dha f khpulkncpu Yu gpdubi ba?) HE 
Julien [fete (FL gump[a uS qm [dfe hn bldb zugwsnc[dfetu. pun 
qb ue 10) Füpla'ip, nppi) mcuncg lo qdkq, pumu puhuja [unl Shan 
[Bfet. gacgk wupght nbulupp [unl nglinp phupp'?): qye qhip hurry 
k IRENI) wagha k [paha A) anyunud &wbold: VE, 0 ubplyb: 
Ver gepege What Conpar, np pon diupifunj, unwgup. unwugnup 5) 
uuu mlopfuwhuu Sumun [dhut b Zwpgwpwbugb 16) f diupng wuipl, hg 
Yuta bay « O pupla «|p. Sutifght pultutughpti 17) gluwhuu ywahunfi 
bys qh put Khun b. l wuwghg gunum, [I6 pupenp'8) [nef > map 19) 
E DEE Ee 
yfi» np Lun k nkuna upówuld : LG: quwpdluy peas fra 21) al u wläwbg 
Gaga , qb funpSbgurt bnpSnepy cup wnwbäßl L waku hunylruge.p gung wupu; 
(| sempêk uan] [pea fae 23) d I no feunwbud la ns php pl gon band. qld h- 
haiba [EY Fee p Suprewtu L g$bouu ff jaupeutu L ghpbuu fi ng 
qupanghg Jun pre kphuu A7 Apwubyny>?). Ju Aere [duy ?*) 
[Penni guy l ng hywubh, wsp bil whupuguu,?)., L HE vU abba 
quw b mupuywpamg»?), l HE each uioph un (thu baju ho dpa 
br>). je HE ll manh p 91) pun bu Swg, wpwp fua Aepfoc Hihi: 291. 
be HE elywineg Eft pulp Ungu put gáL [2 l. fruplat p33) npurLu up up»), 


1) E: Ve GE.» 2) À. qunbinuput 5) A. Wer spa B. ETE 
infu. pt . ) A. UnL o 5 B eer soe len. A. Spbuy pt. A. qhe- 
pb utup 8) A. S phu ph ° ” A. B. upra ha . 2 A. 4 ts. H) A. DÉI 12) A. 
[bun] 13) A. JUI 14) A. Urb « 19) A. THE fehlt. 16) B. 
Zwpzwpwlug e JA pulubughp ° 15) B. prp ko PA, inch . 20) pup: 
du , 11—12. ) A. We TE etj puj ° g» 9—10. A. B. quiplictu . SCH A. 
Ipewsbuy « ^) A. ful fehlt. 75) A. f fehlt. *) (yu. &, 5—6. 7) B. (uu 
[dhu] 28) A. mlbu puguh fehlt. — Uu . AL, 10. *9 Un: n , 4 (1) 
9) qug. je, 9. 790 À. munbp. 7) A. jouable [dft — Me fus 10 
3) B. Mephu'tp Lhu. *) (uq. bq, 22 | 
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l out bo gwglug diupgwpkhg: Jul fut fourghyr [Phat apas [lp 
[modi Supguplt. «Sb p> qancp pn pray & kphluy. Sb ps taybguy b 
gapdu pni) l qupSaphguy»?): «pr deg bplneg (buqutbug rb b kamu 
[m[dh wu qaqaplacld pele haba). dech apy?) wququlbug Opuncu. 
«up» Bag unga): ul h WM bpbuy Tupgupbk 1) Upbeat fru 
phugh lk prufh ng igh quyur®): Duh Ompwphwj [phbugh mbp Yu- 
mous dep jump) gay llpl A wirt uneppp pug ') ufi): p 
Wadubel «Shuatfglp') qhtuta bp kulub qhagaty18) Jr O upu- 
phu) slzabak oeh ay gnepn lo upepq s KL ab et Ate Stunt. ns 
mfu L ng qhzbp kubab. b pun bpbhu kaba pays e guemep jujudhh 
pylubugk Yap Lf Irtpurü] y|zppocuagh >") agupipt anuaqul, op Bechet: 
get un ui phrasi, ptr s HL) «] ye 15) E plug dE png ink p P pPpumnu 16), 
b LẸ je npaku qumY adka Jwpkguy ogg") l bÈ eer 
aiphgernp huge b Sung npa i9): qye E Usgscbtf DI e date anlkulignet 
buh (Menos «(pyko Paduka pupäpugnyg yodi yubanyunnf, uyleyku 
pwpêputun ?) umn & (\pgemy>2) L E[2£ «Jomzfy ywpn E (Meng dup- 
gars DI, putigh babu bphpapp (et> gop äi: fp Swab unpau- 
Abt. by uw l apply Zëss be kat: apad, qubglau,  quaunluy [Fu 
dipu 29) l bpupé quubéu h pliphwt dpaytay & gfunky qntoppulryt, 
yneund , apyku Uppesal” Sanunnnd ps [ayg qop eps Yose dbp f 
Gm pt pwand” fu; ommpnnp?) qdupgwpkßgt wawuwgnef[dfr tu, qnp ng 
bdp qotuy fj diopgwpkub??) bppbp, mol ng wuwgliwy buh unge plan ft. 
k. EH o Gununnwu dbq, wakwa p?8) Spbfgu, pu[dbpgghu?9) b ng bpekp 
gugbu uylabu, npyke wua Pushin, bo asa yhuya[dpen Näerden 
Sucannaph £, h n£ qap b gopek) b b Yrunfday bf AJoqedufzuE 
wawgkwju bot, L ns jujbgwu£ , gnp un lu L pul, acyqufuount[dhwt 
gingku l ng puu: [ze qhip ugunphh ephag putipe Gpuncufs fppm [3E 


) VB 49. 9 (Mpe q2 ° A. dunu npa fehlt. °) (| - p" E 
1 ` ` 
À. Whebay diupquph « *) A. pous — Vgl (unn. py, 29. ` Yup. dg, 
Le: da , 10. Ont (^ , 10. 9) A. Jmenp e 10) A. pq. fehlt. My UA. 
fua O up. d, 5. 12) A. untruth p co LP fw , A9. 5) o Sup diy. 
1—8. 15) A. von 4 ywunıp bis [ye fehlt. 16) T d: 20. 17) Le: du $ 19. 
18) Le: du, 19. 18) AL f fehlt. Du 20, A. uju pu apis n pr 21) 
Uh - yy 18. 33) A. pupäpuglu . (n4. gr 14. 24) f] neh, 
ba; 7. 25) B. Jupdhp soy B. omwponf » e. B. idus pip an pL art ° 25)" A, A 
fehlt. 29) A. pbybpggpu. 3) B. f Urfetub. 
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zuebwupwtk unpu b, l yglphpegh bybuy qgmezwbuyp, BIAE gagh, np 
juh ful quang bu “anka plfdbpggft') aetpe Sntfg L pphumnnubhs , 
hong qunbuy Sudbrilinn putifg flog, ng plufayg ht yoppuuagpac(d feta ful 
l gınwmyg unLın un uh wwa Ungu , g pL uyuyku ; KE O bp” [Pofuluf 
ankwy Spkpgu yoqunfnfubghu. h np yddu E op?) ng fupfiu3) Spbaypr, 
ng dunt bh ng dupqgwpbfgu: “Yyylyse L gppbumnbkfgu gph ajuhu 
"5 MEI [Aphunnuf: , yap S punliujlrug [p^ ,» hobby yhuh 
Sud punta att) Papfunnuh wowhbpunwgu b gpkght ayy omupanh), qnpu 
ng bppkp £ aumghwy Ppfumnup. l qap udi achhu, wju ns E puit 
epu: [pe an aya, blak Aen: wn sbb B8) qnbS bla p Sws diq 
bahgh pur. Shunt fupufu pul bb ng ng Sueunnughh, nepmp. yup 
pupèhung h dhpuy hohy: eg aputeuteud puy wjunuff, EE wup- 
glu dha Sebuypu Gal pphonntbu) pt EN  Supph dip ypmpnfubruy bu 
zabo V'edobuh L dupgupkhgt LT) "epfnnuh, dE [BE l hipu q us- 
fat, Lk wuki (FE [Pushin ng E gebang gaya ayqey$u®) anpha mgd 
Gp ncUhp ; qii us wir aybrıufl yaumwuafuwlaki [upon Lp , putih n> Lhp 
dom ggu?) duda l ng dd hayu bphapulbage nth; Soup bp k 
ng gbplinemn bplenihe [buh] nclhp Aepads HX b: Las ER fonu- 
amfucbhip, b[3E ju bol EL jacpunnn 0) fuyp, PRH nz bdp firipnbah jp; 
kä ns bdp en beb un] : p+ Seal lr fin A unes fit ganbiuipp 12), b phn- 
sphuyp bl pppunnthtg, og faphuips ayy qhe — nfukufi L13) popop 
Jwpqwpbfgt, np. [dybunlhp. puh fr yuywlangha: “ul dent (och 
dbp. pute k Sah Tass Aer fash qipunculs), apr” Sbink pulp h qulip 
(btgutupup b [muannp purih [jamda aji «cop pneuuenp wat 
qalay dap np gang b guoliupis » npp. Suunnart fr tar atl (du 
Ufu, np pug mop $Sw8hhw) Ep, id [Sah ap nt hepkh qlbpu Sunnutf 
hunt JA duhung fr [b gni , (^r [Seen uj , [Sema a$ , Eni fdh L 
Iupegne[d heb , up L pwani L gopm_ [Ft , pen 15) npaud l wub zo 
lL Saya bal dE Ep): [pe ay dl bh hg gaye Zap: op A dr E puru 
quid lrtrug't qui pilurtru 17). wuk p f hne patu dbp, L [dk mul sd, b [JL 
gmmp qupunku (unday Lop wk gO pune, ANE que wuwgkp 19) 
bhfd t npo. bh bh ku (Cunnt ny L [Sumac u $ b Guru p Unpw . Jay unl 


1) A. p'ldbpshp . ?) A. npuyku Lo wydlu E op, 8) À. Jupp. *) A. 
pound pastas, ast . SB omnes prow fr. 9) A. f fehlt. 7?) A. / fehlt. 3) A. ujjuurLu ç 
*) A. erf, 10) À. mepwun. ") B. d pudu pk. 13) A. gubru 15) A. £ fehlt. 
4) B. ei Lea Ins. 18) A. p* 16) (Gus. d, 30. 17 A. gu ulun 18) B. 
wuwgfipi > 
17 
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Sdt Zen: AN dh, Stp, põe bah wjy LU pp wuwgbp qm. PUA, 
qb que pupryéh bu, h aud Ful o gm panni) ‚Fuß E pppunntl pg: 
Ge ayu ku pup?) hps gop Sattghpahay £3) agp seht all bech fi 
stat: fep Shuma Ppfunnu: le qhana nya hund ñaqha: (AS dbi 
app [dhu be Zeien zc H bach Mauwa, LL wig finn (Abul: (sit 
ug uyqubu E ap set up giyumn b Gpune gpppanddlaye') aga 
musufuaif maja]; pebuwnaukhgu ?) Bach, B fpucugh opad E oun: 
mufu, uuyupnukuup qunurübg [t b gbpukunnupp zwubjb dep. Sup 
puldhpgup qufspa Vodubuf h popnp dFpgmphhghü , quunp q pli Vra, 
Juin ig. pat quipnculud, lus pp ope (Nartp nme E dkntbt 
wen put diupiliaéuny gabn anakp poppy ocak uchubop§) Splrunuhu- 
akan Qrupphhybs pomp ySphynwhe wquuucapy, qdagut puduyuplipu 
wn w funpy mfd h adi Seh zuuuhunglnft , ap gop£t wamby Inline latu 
ph[dastesp ` ou ff Ungu, dinba, ise hupona jupe highp?) qibnangnpsu L 
wurgwglug Inpbwbbgbp. duuhkupb?) pha puttiayp gant mubupfit. f 
qbpho qrelpe hang Shpn venju), piiqpkp p quya quipkulmcif B kaga 
k pla b buqu kt. piq {huk kaju puppumaju zubungunnf 
GofSwtuhu be) Lop wnwpdab Loft umpe. qpgby Suya ufike jili 
sti bp mumah h Spwduyb ph july Suémfdhud} Lop. puipdoy 
prpnphg dag dëi? Yaqtadf {yaf Sutinku): me Skp npt) qhu 
Jlruu quphacglp dhus be. 13) Jwbwywnfu, yphy, Sp 9 $phi omnl, p 14) lien bris 
le sien zu [rh , (parc, Sep» fumcouph | ng [nju 2m nS bab n le buyung q wg p $ 
biphg zo: oda ze Aa araaqgoc[2-t , Sheafipug pdolmc[d i'i, qouu- 
ghyng n nqpm-[d i19) qf qqamam[ [dbc dhabyag yupo Afu, 
fe gape ng apb manki aQhapS o, qanqpandk ih puphpupo fdp qhip 
Sunliunomupup hwpwugozp mukunmp yupeblsy « ply qupálu, b qb ppt 
[sap oni) yokui) le phat disp Sodann [Dbustug bplibu, lo agp 
gelingt kaha Yu & apk bal appl ybs pq ap Surdligay > gifs (near 
psp» : Sbuup;, Air: q unn d` Lourhu le gupak una uruinri ui ung Lu A 
dhy 18) upurbshi junpnpélim, , dts Lu Sph omui p um pulum p 5 ode, uuha- 
ghuj 5 qp. fuulurp À fenqu anmplupp be finian ukhuy | jhgEot pU) 
qehq opgh Landy: po pathy zeg", SEps qdfip. empulup?l), 
fa hap mpoupy bybupp, Sug pugdinghay, panghupp yjughuy , San 


1) A. ne turun ç ?) A. pulp. 3) A. B. /%. ‘) À. gppbuwntbwjpu. `) A. 
gprpbunnbkfigu . 6) A. wıbunbop. 7) A. pd Lp. 8) A. sbb ana + B. fuite 
[bu]. ° À. shpactayst . !9) A. ge fe. YA. Doswtthe e 1) A. nji fehlt. 
13) B. dhus « 1) A. Spam. 15) À. von S fret ug bis q hcm pug fehlt. 
18) À, [d hop. 17) A, Pongu. I5) A. Ë glt 1) A, £ykobp. 70) A. B. 
p". Sy GN. mupuh wy o 
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gouwglrug , fun. alf Laf zt mbuutibp, yo hps aop diiplfn qubgup l A 
wwpowpuhu khas, anra$h Swaujf mlivwp q,ploy he f [ums plibnbu , f 
Zar gp neis pn qbpl uu bump ghi hup quipligudyt lo qpncujrt!) banwplbu, 
quf[ aer jp ple Sb plu y uf Ea otmen Kant glbo Kontz gupnegliug [s 
dug, S£ps Suphepuutin nbulu, dijaghwg:. Qymfobih  uphidu[dugf?) 
quunlwg, f glplgdutp bahug qieparhfg F'ananmaa: (Nucl < purunan bg 
d'ünnarthran.— lfuphgup 3) dh L qopa fhu} wunmwbn[Abwtg ‚pn 
gepbwp: —pbzwubp b dhpsy dhilut) nnb m5), p ayu hoga qopa 
Mhu pn wehunupuruhgkhu deq: Qupeghay poja sughghp®) wabuupsh 
qunnuphyed qenyap wuwgbunyu fr dupyaph hgh dech poi):  (\e[doptruy§) 
trap hak íd. p dinh am. aal unit: Qhaoph (deafdayp?) rorunplgup ; 
gughp be qtawh pliamgu')). ple dbj, [ooa ppfbgup, punwutoph, 
Kuzwlrbw pur deq, bpllgup yayındbangku, Spanlaybglp‘\) pokey d che A 
—° k oddepen à oIleqpeyü eppgjs ) seaemeqgachh, ap fus qunnnchpbgbp 
dey» Supgup pug pkq «Ske» gyg ty 4 yp’): E uyuyku b[AE 
d WAT L p» 1*) «le L Zug [^^ 15) dh La, dp» 16) L le kuku gfe lumbu 
Ze ae quit g dpfq buon ©) waughp, Slp. <Luyp nz yap quon]. 
ULL qeu aga | a mamanpas us (lupa Deque uo sl aana ja 
J Meth Swewmay h dyp: ®) b hjp ot Swena y (\egh perphaeld pte 
Venen huy l fuy E dat Sot. Ä op ng Sunway yipek r”) 
Swann p jp wnmphih?”) unpas?) Lo Ayu b Suya L aye sbe») 
h Volta P: op Lop bs uyt bal E l np Fue AN bo «yh Lop £925) 
kh «uf dE n2) pepechfp qeutus yap jukp, Qerb dipa se wpuugh 
quar umuph Sphynuhwy (unnd: mes Kit: scil bt po?) wn 
—“ pn wakf, KE «DEI guglupsk umoj») l LE sbb Son 
L EEE yanu po, Loqgupábwp [dogocil gezun E b pjah DJ aas Sapa 
radlüybgbp dha, IL Se nz mink qiinpdpo [al 153) dfiqt qap het, fuh, 
ne mth hacia gute fepe») Lk EE ¿[|p ganlo[d. Quufioph gbu b 
gëscht A: ll? wpupfg fow sf Spbäwscheg Tuer Aer: "7: Sap 
d'au ` Sager s Sfp) KC «Oan np waku ghuli up plu L [JL fh »36) 


———— — — — ee 


1) À. [7f . ?) B. wu mlui[dwugh . *) A.B. f fehlt. *) A. d hh . ° B. 
TunnL Ph. *) A. Sug bgup . 7) B. PT: 8) B. nefdopbu, ?) A. lodyh. 
10) A. plbpwgb. 11) À. Spudiubphp. 1) Ue. hp: IK t LT SE 
dqt,» 8. 5) ee: dh, 16. DYA. [^ fehlt. 2 d ed, d, 30. !! Bn. 
da: H 7) A. gephybupu, B. gphfupqna s — U) A. akta, ®) 0045. 
b, 22. *' 4 NS» b, 22. 22) A. Von pupho [2 h tt Se n» fehlt. °°) B. 
waephts 7 QS. qi 06.7) efe. d. 38. ngge de, 10 
dL, 10. 7) A. ng fehlt.  *") ) UP». p 38. ™) B. pu. °.) ads. Lo 23. 
31) A, paul. 2) £) S. du, 98. 7) A. L fehlt. —?*) Hos. g 53. "5 
a, H 1 aans dyo TB 

Lu 
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L weg, LE eG MT) o Lab ban!” q aplelbay kul qd] np p dup- 
yupihgur?), ni pokujwp. kah gnpdunP mug Qlinpau, kfk?) 1ra bu 
Darf (Ah Vrnrmc$n, (brteparteny»1), bpurtb, qua haghghp k wuwgbp. 
[Page LO wp) no) Qgupethug phg: out Ayet) ful ap 
shehu E$): Ye Jophu" ëtsbbag Sungu d quenh, Sadiuamana z 
(Apt fununnfuithay®), bimep tala) ppuhutou appaym (dba kplopg A 
kubwa [Pfr hugh E apdahly yhphfia L jerhpb: Sl ps wuaghp A) 
fle op bt Jghphlie s HAEL) n), op bgi ghphopg (pabu Puppy» r 
Lt Jeph fra") l FRE ad jan uw Lh put g | Pi t any frees 1S fr» 15) š [iewgh p , 
Sm Pr daerfen brach dininin fd burt pr 16) ARE ns bd [upon Swune gust , 
Fra uyup h opk phil ub p b put qbplmmauuts U) pfcpa Spbyunulugs!9): 
Queer Kép, muwghp deq, (FE else II opreegt qhu wawgh dpe , 
nr purun" qta wnwpf Lop play, op ghph fia £229): "Ter: Rf: Ar? Käsn 
pou qeng dupgwpkhgb, det dach quipunlu't padi) juyrubgpu deg L 
que Pol wuwgbp [FE Awpn b (Appony Tuppy b lawa buruk 522), east 
Peshin wuh, kfk ng?) bp) p husku, uyy got nà be [awah] : 
ome, ps, wnbuy ypwduÿt opSvbghp L epit pn wtunwthgkp h 
l ugt dupli, buh (Pudi andEul ng may Saby Aed Patt, 
pag L qkal25ca $o h [hpa qokun wjum ng may [dny wqofdky : 
(pres Sher op Spanlayhgbp hq?) pupoghy «gwumt?) Lop l (py 
ko Sangaji uppapp??) k qapa “adka squnanncfbphghp, yop fb pagayly 
wuwgup ; ytd Spadupha, yorpunn pipe h patku?) po, Sgdurpfing 9) 
[uma , [umuunpku h (fushen 30): 

Pug ppl, of wb, EE o quuthu jujudul 3t), yap 
Jocmuglupt ha, h[3E99) ng yeygunupl puhu yo l ag popop gncamghliu pt 
b tu, path quupág pa ?3) Shfduttioup bank p dapu, npp Yan wg 
g [mawi  (Nayg japan 6 wampbngi uppng quipdhay wub (if) géÿfpuneu 
wjumku35), Kp, pyko annnm Eh pappumm[n. qoju mgluwpsh qlkq ) 


1) A. qui. ?) A. iilis pip up hab . — Vor: dq, 14. 3) A. JE, 
9 eee. dq, 16. 2) À. put pm. °) À. ng fehlt. 1) BL aye. *) [Pann 
da , 18. ?) B. funuaaa urub, . 19) À. tahu lo. Hy A. wawakp fehit. 12) A.B. 
L. DA. ne fehlt. 14) {pds 4» 13. 35) HfS. dL, 5. 19) B. Py 
17) B. b phnmuuu + E) le. n» 53. !9) B. np fehlt. 29) pe: d, 33. 
Q mh. dp, 9 B. pye °) t| seek. bao Ç 2) A. og fehlt. %) A. np. 
DA. deq fehlt. 29) A. jurine. ` 7) Ian, pp, 19. 7) À. f perth hn. 
>) A. Ayıliunfun. “DB. É dhudhuk. YA. GAL yuydunl, B. bfdk jujidunf. 
$2) A.B. hL. 33) B. qwpägbt. 84) A. wuh | fehlt. 5) A. up uupLu fehlt. 2°) A, 
qa fehlt. + A. aT fin [b uu, 
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(lap oe plant yahu l qea; bhp, abpsg ak (bahi) hotel ungn- 
Sugeng?) l gadapugey pub pumppu nyudha). Spantayhghp dey 
banah Abpäsezmaneh widang quanky qbplmmamarh*) wapi Pupaykyfs A 
Il (Yudh qhiq zuge winewbh?) Lou zup bus WK yanb mupuri 
Panpumnuh fempabobgbhiu b omuponfu) gplghl. Yas SEp, Spuulujbghp 
(pbup L dupuphp dpuzgh gQofSutuhu’) h yaylalSbink 8) wppu- 
(fett [anny pupayfr®), L dkp pupayhgup') yuppuyy Aadiunfnun 
by brary guialeupS b. &afibiap qplup[nn unnnca&oc[d fih pu1) h funmupbgun. 
wal?) dey uwughujpu E pu, S$kp, wamphw; Are quibaupo f dry 
paying, uyuh qilky lL Sudwphi squynct dimnncgutihy [unmade 
qup qumup y up ibepgpupb n2 bppl ps ququ wbunp, ayy Wulupnnc[dhin 
nz wikulhu: Ao wyunppl ummpbpagt wnwun.fdfutp: Jul ppbunaukfg 
pnpnp mise: Sup uar ,  junfoenulomc[d fa), rtaitlpne[d a br pne[d fot, 
unbpncihi , wikia fungfunygod 13): Na yunphh um Ktp: Iech inpasph hu 
mawaa Swuqghp pitbar (bud wjughu. pol p E dag wuncurubgkp 
ggb e Sob “apabóp papap, qhapa Sodaphoe Arsch dn D) schäin 
sah” puhunbung < K 2501 Sanget appr Jagehbguap qpe (hpp 
Cumbo k aquaadhuapu bopkun fd pete npa Kyulupumm [Bund ybi 
franpurblghp b pulnfy bybp Szliupfua opbuwgu h. pmounnpm [dbus 
puthu unnd, qyabzwuul dép frunpwtikighp f opas ghp lutg) dEpng , 
qehlgkgbu Späfy wpwphp, Zensen WI dr wnbghp, dupyupknfdfut der 
uj rtu, ncomghp, Saamna ngukup be sPrppannf quips qewpulde 
franfwühglp le ghpepulhu'?) og aaunackghp'S) dq parSuhurm.[d [n7 19) pupak p 
fe wert obeëspark Egbpe alius uyarka mpkop: wpaphp fan qup 
Lourfowwugn[dfet gaghp. blah fh umukp sgupd pur), nzo Quiigoytu?!) 
Vigkpuutig pp quighu kun? Napunwakuh | bk blab fp Sanuitbyngy™?) phy punplne- 
Phung ag wn mt put O,pwgwomfu dagh, ap wnunb, pal qhplne 
Sapan: unl pnpnphag?3), [Pupg b ep Kg kL adha Nwpufy 
op flag plug uyab; yup, np Sgopagajupu syu [dugunanpl: apupulg 
Suewbbgut, Shwgwtphupp opftugt, L JUU guyuop Suufl fqayp ann - 
[Phat frpbutig: ze ayu dupgwpkhgt pap an (Pukk: [of pwu- 


muwuh pugb SLE L [dL nagan [nan L muh | Guguk | 23) JTF u 25) "í bye (bwin e 


) B. d hgfrü. 7) A. ungadayhgeng. `) [Prunn. (>, 15. *) A. gb plimurtuurt , 
š) A. aul. 6 B. om pom fu < 7) A. g [|/Suttku , 8) À. verbal bank 
3) ) mb. do, 16. !°) A. pepeoghguy p + 11) B. p ° 1?) A. wa fehlt. 
") A" funfungmoifo .— 7) A. dEp felt. 1) A. ofpding— 1 A. nenn, “JA. 
gl pul Eu , B. hfe polka. x) À. aunnnehpkolp. 2) A. .purSurturjn. [J bat. 
20) A.B. upuspghu « 2) A. Swjlgnjuu, 2) A. f Suc urlibr p ng 22). 4s porn] 
pap fehlt. `!) A. wlgulb;. 29) A. Jqu p 
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uud, junfzmuhn[Bbud, Spwunegqlad, h geëtk Abbe? Punnday h 
bpurfunfu Thin be aqua pan y b pag fab, ELAEN) uud“ Simpang?) 
nz Surat [fL "unpar. npp. f ingncig mlactp n2 dhuu bppb p nunbhiu zwuhjt 
fepbutig, bP Mp. qnpmfuiytm dip: aq hplipFafin nubbpwg nz ngupin fup- 
wip wawuh, bk ybephutip 1 du bat : nz [oncuunbE o3) qu'tnh- 
abu) ope. Mofpantu hk E Yagmeug fuly Xinlupartuljatugh?) wyo- 
HE, napana [Zea ply  gewphwglugtb huil yupndinbwju ny pugu tf fu 
b8) dagndu fephutg, où EE guphetuSkqur kan!” gliupquumqutut A 
yuwfpanwhogut : Use uyunpfh Shl[dwunuwgu Angop: Le Bunt 
uyunppl; Spbuyp I Sbldutinup, pppundtbuyp l eue p: [Nang b 
bandi fopra. (JuSt [Bach DE mak b gmeamghug pi alfüncub, nd 
guitar 

VI ukunywpegip, Juba ayuopy umuph kw. pub ahu 
rode boat [Anh [dE nz qguublp, pullgh alg ag upp nzo hufhuju 
soft: Lh. né. hatuy p ul "ug l i run obt a [beu gong enpbuat 
plop. l qop wungu?) winguunnchwg?) 1 [omnbug , ati pigh p apanan Bang : 
Le hme SpbqE s yap Apan] b vippu Jwgbwj wpmwpu pbpk gig, unpuy 
akil, gh ingia fp plu vent), gop JasShkacif, pfufu blk ag A 
Surcurbhp, Gurtlzuiy 0) q pli 45ndft pipa) b ánpiu?) Suc artt Sunnnb, : Vomp, np- 
uku junupwqojt wuwgup, dh frnnugegurblp') qufpen pm nyyhu Swppu pn 
puf (unnd, np b [ajo funny Sop hk thupag pha [dbut wapu, np 
Gpk quad partfe gopme[dbundg frpod » upped pet dkquig Thpng wpuph ug 
Yunan. pin gd Mene [draft Anno) kop pepo bol aphafb wm 
bocppocid ers vppac Natak um h puby qheu gi, np osos 
Juana nane [Jb i Sunhupligan. q[üpu pub, Gununnup Landy, bo quibde 
m^burfinugnjg » qb pupa partu: Sum umbra , Samui Fl. diiSm. zunp l 
dune frags ay np pot b mplowpSh, pun npa wak fp «joju 
Ue quepábu, b[2E 7) e| nSuranP pbi, Durjps qb preup Buiy'9), Ie quin 
Juequigu 19) dp ango[dulpabu , qnp. apmquipliplug b dba be npp b bruwnl 
Uumkup pojo Swghwg, Db. pts: FRED qunlbughu2), Supbugh) qyayu 
ngnpilr [d hart LP ud yt np wnant L la ynuupfd wn unl bl uhr ?3) fe 


t) A. Lid L fehlt. ?) À. EE 3) A. [onwuunhfit. 1) A. quii h- 


mbun | + S) A. Ab ilubu bug. 8) A. de. JA. un. IA. wlnjunnni nm bug. 
9) A. urba p fehlt. 10) A. B. Suri, . 11) B. fepode - 12) A. B. f upt . 13) 
Äruuenge gun ge x. unig up fh Pry 15) A. whbuwtht. '°) ns š 


fa, 39. A JBL fehlt. 39) mfg. du, 41. 7) A. Juanapa, 7) A. hf 
fehlt. ?') B. fusdpgfu. ®) A Sughuk. AN. danlhukuhu . 
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fuel b dunung b plfubg Ab: wppanac[d fuu b. Swyhugi quphquffh pop 
prpopba: Lg weil mph qgradn ph pd atagha Lef" L dësch pu 
sefwikun eng Thapar be andpaghu ply anlpubaach aged tapa be 
up arhanhu — plaga!) bpwthbat Gaza be?) bawttihwt3) annus 
haut ft pppwnnthuy wuni: [un le iun rang la 3) uud 
purun [dhuru b pufjunh phy Sumuruh; be pty daf) onser atbt 
yanii Lummpp {ppp dde le qub amnmcafne[d t, eme Abbe. si, 





1) A. b phy . JA. bk fehlt. 9) A. buruan, wuih +) A. (runa pt r`, 
1 A. ka fehlt. 


München. 


Armen. qnccul] gušak. 
Von 


H. Hübschmann. 


In dem aramäisch geschriebenen Berichi eines persisehen Unter. 
beamten aus der Zeit Darius II. (423—404 v. Chr.) finden sich einige 
persische Worter und Namen, die Euting in seiner Abhandlung über 
diesen Bericht!) bereits richtig erkannt und erklärt hat. Da dieselben 
auch fiir den Armenisten von Interesse sind, so sei es gestattet, sie 
hier in Kürze zu besprechen. Es sind folgende: 

1) Der Name Darius in den Worten aram. bsnt XIV dryuhus mlka 
‚ım Jahre 14 des Königs Darius‘. Es kann hier ebensogut Därayava- 
haus — Därayavahös wie Därayavahus gelesen werden, da die volle 
Schreibung hu für hü (statt hö, hü) auch in duskriä (s. unten) wieder- 
kehrt. Im ersteren Falle läge der altpers. Gen. Därayavahaus vor, und 
es erklärte sich, warum der Name ohne das aramäische Genitivzeichen 
Lei oder l) steht, das Euting p. 7 hier vermisst; im andern Falle ist 
Därayavahus der altpers. Nominativ, der zwar in der Keilschrift Daraya- 
vaus geschrieben, aber doch wohl Därayavahus (mit h) gesprochen 
wurde, s. Bartholomae Vorgeschichte p. 160. Da schon der unmittel- 
bare Nachfolger Darius II, Artaxerxes Mnemon (404—358) in seiner 
Inschrift den alten Genitiv Därayavahaus durch die Analogiebildung 
Därayavausahyäa ersetzt hat und diese auch statt des Nominativs Däraya- 
vau$ und neben demselben gebraucht, so ist anzunehmen, dass unter 
Darius II. der alte Genitiv bereits ausser Gebrauch war, und dass dem- 
nach in unserm Berichte Darayavahus zu lesen ist. Es ist zu beachten, 
dass das h der altpers. Form, von den Keilinschriften abgesehen, nur 
hier und in arm. Dareh (s. meine Armen. Gram. p. 36) erhalten ist. 


') Notice sur un papyrus égypto-araméen de la bibliothèque impériale de 
Strasbourg par M. J. Euting. Extrait des mémoires présentés par divers savants à 
l'aeadémie des inscriptions et belles-lettres Ire série, Tome XT, IIe partie. Paris 1903. 
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Letzteres scheint für phl. *Dareh zu stehen und über *Darevah auf 
Därayavah-us zurückzugehen. | 

2) Der Name Aršam in den Worten aram. mran arsm ‚unser Herr 
Argam‘ — altpers. Argéma. Über arm. Aršam bei Moses Chor. p. 97 
flg. = Sebeos 10, das aus syr. Ukkāmā entstellt ist, s. Justi Namen- 
buch p. 29, meine Armen. Gram. p. 288. Im Armenischen findet sich 
Aršam wieder im Namen der Stadt Arsamosata ,Arsams-Freude‘ (Armen. 
Gram. p. 211) und des Kantones Arsamunik‘ der Provinz Turuberan. 

3) duskert in mika znh duskrta ‚regem hunc maleficum', vgl. skr. 
duskrt ‘Ubelthiter‘, duskrtam ‚Übelthat‘, awest. duskarata vd. 21,6? Ein 
armen. *dèkert ist nicht erhalten. 

4) prtdk in À 4 ist prordk (^ statt D) zu lesen md nach Nöldekes 
und meinen Bemerkungen ZDMG 46, 139 und 326, Armen. Gram. p. 
184. -= phl. fravartak ‚Brief, Schreiben‘, arm. hrovartak ‚königliches 
Schreiben, Brief, Erlass, Besitztitel‘, georg. (aus dem Armen. entlehnt) 
roartagi ,kónigliches Handschreiben' Tchoubinof p. 413. Die altpersische 
Grundform war *fravartaka- und gehört zu skr. vart ‚sich drehen, rollen, 
verlaufen‘, vrttd- ‚gedreht, rund‘, phl. vartisn ‚Drehung‘, np. gardam 
‚drehe mich‘, navardam (nivardam) ‚rolle zusammen‘ sc. den Brief, den 
Teppich etc. (v. Stackelberg WZKM XVII, 55) u. s. w., bedeutet also 
ursprünglich wohl ‚die Rolle‘. Vgl. skr. pravarta- ‚ein runder Schmuck- 
gegenstand, Ohrring', pravartaka- ,verfahrend, bewirkend' mit anders 
entwickelter Bedeutung. 

5) aed yl'bd ,certius factum est^ B 3—4 — phl. aed mat ,er wurde 
benachrichtigt‘, arm. uzd elev ‚es ward gemeldet‘, «zd arnem ‚melde‘, 
denom. «azd-em ‚benachrichtige‘ Armen. Gram. p. 92. 

6) hndiz ,circumdati‘? B 2 — altpers. *handaiza-? 

7) guskia in: dinia — dayyänayye ‚Richter‘, tiftia —tiftaye Daniel 2, 3? 
und guskia — gösakäye, plur. eines altpers. *gaw3aka-, das Euting zu 
altpers. gausa- ‚Ohr‘ stellt und richtig durch ,écouteur‘ — Wrexovornc 
‚Horcher, Lauscher, Späher, geheimer Polizist‘ übersetzt. Das hier für 
das Ende des 5. Jhd. v. Chr. bezeugte altpersische yösak(a)- ging als 
gosak ins Pehlevi über und wurde von den Armeniern als *gösak ent- ` 
lehnt, das. im Altarmenischen lautgesetzlich zu gusak werden musste. 
Dies ist vorhanden und bedeutet ‚einer, der etwas anzeigt‘ 1. Korinther 
10, 28 u. s. w. Das davon abgeleitete gusakem (1 sg. pr.) bedeutet ‚anzeigen, 
Anzeige erstatten, kund thun, verkünden, vorher verkünden, voraus- 
sagen‘ Lucas 20, 37, Joh. 11, 56 u. s. w. Es gehört zu aw. güs ‚hören 
auf-, vernehmen‘, ipt. güsahva ‚vernimm‘, bal. göSay ‚hören‘, niyösay 
‚hören, horchen, lauschen‘, arm. zgois linim ‚gebe acht auf, bin vor- 
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sichtig‘ u. s. w. Von dieser Verbalwurzel idg. *gheus war das altpers. 
*gausuka- mittelst des Suffixes «-ka abgeleitet und bedeutet ursprünglich: 
‚Horcher‘. | 

Nach der Form ad, die auf den Inschriften des Königs Darius I. 
bekanntlich azda ‚Kunde, Nachricht‘ lautet, zu urteilen, war um das Jahr 
400 v. Chr. das auslautende 4 und natürlich auch & des Altpersischen 
bereits abgefallen, während auslautendes -us (Därayavahus) und danach 
auch -i$ noch erhalten war. Armenische Lehnworte der Art wie gusak 
brauchen daher aus grammatischen Griinden nicht erst der arsa- 
cidischen Zeit zugeschrieben zu werden, sondern können noch bis in die 
letzte Achämenidenzeit zurückgehen. 


Strassburg. 


QUPFUSDUP. SUIbPTAPPIDIPC: 
kuu nt us Sky Af hrs, 


l. 


I, 1730 poep: Wurunaufi anughl Spunnupushoe ld fri kunmupubh 
E eg Talk: [doctos p lpolilpbph 1-Fo: : 1730 akas: Sewgpne- 
[Aout nbyp 56 Voutwufneus mju Spumupuhufdhwu dkg, pung umyupuruh 
hunt eynp&upudfr wrfwunnngbkpp, Spanmupuhn [but &afıup wnartäungblpf 
win Vibpßg bo ung aft Quit ualauptlephg Shahad" L, np uyu Gpaunui- 
pan [Zoti byby E qe Qopol: Ypa dh dbinwgph douirby & bah, 
aye Spunnu pula (dfcip, Phgyhe op kupb b 5 biyowhuguh | jhunuhupurf 
Sla, maybphg: coos be fbpgunghau yhabghp lo ququagpoqu. unpu 
Vepafpou qan balasan Sunuye dbp be yapohuku bl ql pofest, gb dhog 
k kf opftulum Swali gunjunpupkgh mwawyutopi (£9 396): Ve 
dbnwaph dipu mpba mbyblha[dhun Zo tt: Tue wamihiu Spunnwpu- 
[nc [d buit dau ofwy obglhar(apetbbp actif: Suku Ayargun bg 1160, 
ap plod & 1830, Sein poh mnpanp papae dpfapel, op gief (Eih 
1730, 6 Ovapputtaybat Shu up. (1886, £9 236) op quoc £ 
(pacunnuf kpkp GSpunnupukya [dhung [nuhat thp apaqta <1721-B5 (f 
Iso ege hu), h V] Feb, 1831-Fo be pb pyncpl 1883-fle : 
Wami Lphoi Imuhuvtpp ubah buhu 1730 (but 1721-f) L 
1832. (dmluartuel, 1831-5): Qupopfiwh &y np yt uq uf] [dncapa'ubpp 
[plica ly 0 uppo b TB pepe ppp Spannapurtne [dur dt (DY An, 
£9 255), dpiggln Seit: Shyftiulp pep mujls Vannb tang anme[Bbure dy 
(£9 117 557) mih mqby (Pocmhatibpp:  Vye deba [drcucpurtob p] 
fous Yuriy sm hin dark: ot Uywnwhaf b, np Sunumnfwbulp HÄ 
1721-#%, 1831-p% & 1830-(% dpucamnuf Spunnupurher [Pi pevilp ght bqus : 

1I, 1832 [Bn fo: pucunnuf bplpapg Sunan [J arb Qunnupock 7 
£O] Fable 1832 ldap: [Lye Spwenwpwbnf[Ibwtp Swaujhi bb 
Shug AEn app, npoty uut Sbanlla, | hpanapup: abgbloc[d itt + 
mujhu ia arbescht: < Satuku, ophtuskag pargpunnnc[Sbunlp: ampla 
mqugfpo wpwpun. jopog dhi Sungai b uufinwhuu h tepat psk 
pple: apne En ya a an pai pin EE adriai trifa Kit kaa) pang 


268 (pawe mnnuh “nuq pb np ° 


opþptwhwgt un p umophu $hg änt uan. dbpmedu wa b pungling 
dej] Sununmupilnc[Àbut :— (Nugg. fominnmfurü[ulp qb wa abahu gabung 
opfbwbpu Ska), punuhurn guruoj) mapunppne[d bos «— purigh pana 
neplp b b yuyntp dopywhut weie), Suniwduyuh fu, [Db plea uupumfit 
b dpngl opfiuull gununpuipluyp>: 

IH, 1883 np: dunumnup Lppopy Spunnupuln (dpi humwphy 
Po Ywmkusukuu, 1883-60 VJ. Mob ppmcpimeal, V] Fabulae Spanmupwu- 
kmeldheuhg dp aknuyph pasppannm[dbunli « «Aappnpqa uju — uma £ 
d| hep Spannupulen (Phat Sunfiup — frot: pgipunnm[dbuuli, 
wu[d mulu gpawahn ophbulhh pt emquegphgofo h J| bubuh: Jä: Für 
wppkpnc[3bohp — pu[Jkpgdurt Lo mggneldherp bywtubhgut fp doy A 
jreuwlge, gewglop ayjodp wilauhop quay wpupbuy:  (Putlucwig qh 
BAM ph np kiwa fh Abah dp ng hupp quttiaquiikyp  jayyrgs yoying 
Sunk jumupuwpuu 1832 L piy “nuw A datt E Stuy opflulug 
ququnfwmpbu mbuuufo: 

IV, 1889 [Jm pt: dpucunouf goppapy Spumupuha (Afu lp ywawpnhg 
U bubakan” 1889-pu (= v] bath kphpapy unyangpa[dhun): Im 
Gpannupiiloc[dfa'hp 1832-4 Gpunnwuhkn[dhuu hoffen 6, payg 
ogami nial E Dah aaen bebaut Stauen fou bere Jl be ke L Jh lft > be. uj du 
sgrpswönwd,  aufdacahafh  qpiaesphg: «Chen wawt mupung pus 
(= 1832-f) —  umnianó L sappopi Spwenwpwlhn[Ibul uin ui ui pour il” — 
curte fphu, dp b eut schlo scbeech qpzansphs [dEupe l ng Shu L 
ni ybps E fopywiug, yunhymp h soht fp wmnplu hibgu emppbpnc- 
Mia umlunu pbfldbpguwöng, nopho h bus Fur po djannlaruh ai 
un pk pb | 

Vyezbo nepbile dunumnuf sapu Spuuwamakoc[2bot nup. np 
funn pack; bu 1730-f% U: djo, unc, 1832-t d Fulan, 1883-f% 
Ve Ynkppnupgaut l 1889-pb U Folk: ju prpop Spann pula ` 
[3 hub nu nbl gh L Lu Plat. OT nı[d Ábn ug hp » npnbighyg dan 
t| Libaäncd: dr AJ. Mmeo, Jf qe Moppa: Naya sch 
Rn ung ppp dint nalgas ab abbee H be Aäcbirn 2unn afbpananpaip kt: (agg 
mbeti Suath dhui papou by pneu bu [ðh Jeu, KE 
qputighg op LE där Puk uapa [d uyy aparente n 
U bubablghp qual Mwakutkwapi bil og popopps qeb£ ment 
deet wie Aen Zeep bz me Heel KU. pojopu ky Sunlupend ku wafinw 
bech, HE L dh mph} myebepkg Wà syth b, op v] Kibaki Sapi 
Ar herd £ ang |z lol). = 1700 ppp. Powhuup | (Lunfarnom 
hna wqhp garg \ Fb] Sb ph panlo 1888. [3ncpu): 

Aen Aiek app d Sunliup wy E, np ua nc[d S-bpps Puzepeu em 
b plena E mequipphph Suulbilunnncfd a hog , Flugaybe bo agg nft: June 
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ku d vi doen boubh wech l tl Full] S panmaipailnc [3 bib pp , engage fy 
ple tory ts [deh Q-bp hu, dh L Unju nju [wuth pa], dh L Unju uli, 
pula bpgm w Sib pa: yun anlE iube (purcunnufs Hu qu S punmui parli? p 
quprucop & og md Q-bpb Pam prldbpgmwstbpb wgpb unu 
mbk tung, FII. np Spuma puhh th pp ouilib, Lu dh yt brlig hw- 
plenp» (Inıwötlpp : 


[A wuguhpup douane] art: S)-bphu, oprig yayah bu [WA wu 
[un] apb unjabupby b npntp eh qapdubach, mqwgphpn d: Naja hop 

1. K = No. 270 (1700 afu) *peMEnpaha't Soayukf, [3205/4 , 
Qum funn oup gprs gunn whut equgpf. dhê. 21 >< 15. Supfn punlbup , 
b plne o frat, dpannnep 2-pb deppelP £9. 259—318: |f 3782 
[uj Ska boat.  jounmelupu'ip. «(M up Gil brieäe jtobglp b dinpeie, 
uqo[du. Alp quium pog unphu qdbentagh diupqup bpkg b dub ncifü auipn 
kry: (ht (bz lol (= 1700) mp huh th. p dpmmpurtqsimengop hu» : 
(Pepgup bpkgp gum og bas: jesse qpbz bs udb magas mif 
fofspuhbbp. payg uyunı wibtaybfe dweumnuf  pirunpunnmadpart Spuma- 
In [db ust, d'unurtuil wlınku gh bupb b uin th, p: bp puugqquanne[d hab nha 
Shell” E, np is 27b by mnpugpbpb [nlpbgu E, PE l nth ob 
by hah yp inbighline [d heb : mb Unju unas ra if, £ gin ét 22273 np 
| Folrnth [Incubus netbgoq Qu-pp: 

2. Ar. (1688 Pm ft) = (hw pha Vpundburt *| e purgurpurt pu[db pgaipurth 
-bphgs HT kapu byur qpianghp gmgulmal No. 16 (— "wmyip. ]owzsM 
fupzunglinf Sumput Jehpp gnegulmed! No 63. empanp pem b uyu 
guguhp, pyg phn gf Spunmupulocad):  (drocgld , bmp qp; degnduto- 
yunmlbiug pung — lonpbtugh s Vyqhok s aucune LOU erp: Grpmad £ 
all: = 1688 Bapu, Wapngaoca$ [gacwuhg | puwh Yufdaqblauf 
dbnpad NUN Bascht ¢ pursuits I äs: ` Vë: GA 
mbun shah t 

3. M (1676 - 1678 Jx. Pn) — No. 1661,1 | falas Up Jimbbu wpuruf 
äech, paid fro). AJ oaa. fupqunbinh Aur Seen, dä, 31 23 
Suppepwdbnp, hpime het pugwdeip 554 Php: sdhnwapha 
unwgegb & (N plwu fupquubin (£9. 510p), ypbibkp Mack (£p 441p) 
b ppbgep pupomqup: Ofaunnulupattibp © «splgan (afb APT 
Begpeqh Uypbpeequip ahaankp Ysphyop puguancquph» (£g. 3602). |» 
lle «qM, $ujp ompgps yepe Jwppumbul 9 paSutiay pt np dannbhug 
f dba (] “þr frw ny [o Lu if [un ws but L widu muh mbuh Tumbu 
rtgh qye mbunpus (Ail Ep [PAP] > rp ph unfunjo dq, opt ncppufd»: 


e 
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C ee nbegbp ay fohe “qyr Swabian Jwpqungkbu» puldbpgnewsnf: (eph 
fib punha bro Jl be Abr [Z= t, na d` kup: (V. pb d dkn wa fipu gines £ 
WAPAA = 1676—1678 deht, Recht: TL unmwup L 
dian fp Qp apunndh+tbph dagoda$as & Lk wwpmdbwlnl E bn dg 
junphtangh, Lenght, | annnfnfbpngh s Apeob p. Vupbghgs jambe [df , 
[gel urug b ganas Nswawug; | bropru bplg, O Funp, Gas V'edphothust, 
daan: Yrqhess Oppbpewt Yor Wear Vwaph, À pper, 
Ulpedons Yolpane Vue und: 

4. T (1668 Ampt) = Spgputiuhhpoand” gpnwds pr ytl up. 
D. Lab sie: npp doufo diupunlimith aka Yunghui Aunn (Afu, 
UN. 1885, pun papa Yor. [Puy hewuhup: Yje Xp yunndhigtls pf 
dh #nynjwèr by upp punploc[dhuul]s gunn Fat M-Fos (denegid , op, 
dhê . 20/,—20 Sdbnp, kphuful: ad" dg Sunlup hwplenp yhaumuku- 
peu PO ppbgun Abnudp MoppaSunl  afapdarth p Sha puru ukb pin) 
punuph b dimapurihu uncpp Vepgub Made: |= 1668) [94dulpumpu: 
[awaki bah; abu be Stoggr Hh qup (yn[SueEut L akaf, . 
V qno gunmp c Vunghpa):. V.gu Q-phg £» Vrupleeoburth dIajocfdbun | 
Quunhutulati (pucunnup Spannapaln (pci e tandis [dbi apup 
op fal Qunndin (shart hasan (Spequbqageny apap acungsunyburt 
Poe Qunnhuttibwtig y Saag pyr pep» (Junmpupuu unggut F9 jq, Bun. 
1.): (agg dup fh pla mlourkp ap Q\unnhubbuth fof 1883-f Spannwpw- 
hahau Sudip onim, — E dh art rculpuro pian hp  opfibulpy : 
eng kowuh wuh k Yunhwthutp wowsbhpp Surznbgbbjn. Sunliup dey Bancs 
E dert Fb art: ep Mehrheit mibali E T Q-ph db nphl puno- 
phan fd h t L pct T-% sit, acbhglh, ben Ábn pne, nun L sf mbuh 
Tep gfaunnudpepartp : Vaphuwukatf Suqapgads mbulhadhetp ykp £ 
Gunliupb | þppl gunn pun aiqpheps, npmfSlinl. «jq. partuukpp Ounnlaub urbs 
wzwllpendb E bh, h T-u wudu [an mundbwufph b: Ngungun] 
mi pbr hii T-f p'ld b pgncwshh pn hearer card pe deht bu bwruanuf III muju nf dg: 

5. Z (1657 api) — Owpwphu “aphacaqh Füptudbnun pp , 
mya | rplfud bad, Whapy. age No. 214, f2neqld » "imp, dks. 
20 x< 15 Sdinpe: Lu Set d drqmfubre b apanadhtthnh b paraqu 
Sunnncui hl ph : [Sof ftr ube H buch de g buwunp bar petal ku 
Ylpehou, Olin, (\epSaytghs [Pesapbgh, bacunne, Pb. Uunpary 
Sunnnemdtby, Gulag \ pfdegh bag datip gpacldpeubbp: Weeki peop 
dh pwuß äbnpfg: ey Showppppng ua — purumnu tg 467 w — 
568w, O wpwpfuyfp äbapuf pugopflwhnws: (et pundiuld fe | eounmu- 
fuipurt/hüb p , npn'bghg SEL hy „pwgnul” kup codon p + byl asus pan L A 
hunnup wanmlinldhuitu , np [nghi (Sequi np E dean: Ë Bocaphpac- 
buta Sayhaghhe (\kpopeb Wbpnpgb b Okeh Bnn [= MAO, = 
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1657 bps |, fi NL [ann t, A Tunah u ere h A ane pp 
m funu np Ingfi po Serres] verts po Cay. diee: g [nbi qb hunnu puih unpas hut A 
Jutu (neon A pru un. uy [eruh gopad wpfl oe h. La unn “pneu 
dhê Sn binnpb IA py? ff, bunıfaulı {loft af cas quip casey bs ands , np L tb ag 
yupfuu ya uid af full. AES ces uil L ghghbghh ghtacwind p ... [jinas pl gara. 
L un uinnl que Ji mop unlunyt anh a f A pour L Snpus Quencpu nıppuw- 
nes (£9 5717: 572): 

6. Am (1656 [d «hg uin au ) ex Oundh[d nil — ut L (ba bun? 
Japan pek php o np -u/b phg age atb oa L Tul hg pettiashb& pun — jg paca 
dh Ab n ug hp , apf disa ht inb li pne [d heb hip yahoo Sub ur gargwlnuul 
No. 236 -rb Tupuna [dL do: [` nh Bg [harina al up, np uyny 
(lal; — 1656 fg ful 1658-fg (Sup- iymg. £g 617—618) ung 
q pim ui dh Abn ug pma" Whee, [eneng NT bun] baby escuunnu 
myuny [uh Job partir] . «phun. IN Akad pa L (Socqubywpwtt A 
ervecy ens press Urls Uno wun U fes "THU &b n und p syuh | renang ha fulng + f dok 
un.pp Uf preti ft l opt unpu Oneghnujh f is | pu punyan pu Ouudh[2 , 
Jwa won pigo [dhuh inl p [` “pek asun $n turli if cas [ujung b an fit : Hyphal 
Suri huh p wilu [ujung nd] bun! op[riulh pud. Jh upfıp igilEqnegh ui, Lou 
lr fte ppe” h. qétiogu't fat L quae Lust urjluunnunnppu : : Ur Q"-r* 
Ey (d n. [d Lh Loop gi ned hah . 1852 [d v. [rh haley £ Uj: «do, una: 
476 fit, fit mbu Sun. iym: 

7. R (1641 lnh) — (Nounou gpg pip, att No. 1667,7 
| pfo hj dunnb bung wputh (film pud ht), pojwly wha JI fu UL L 
Jorpßtugfi , 17632 , 20 popr qaz aina fg » (primb perpnqubpp : 
[0.2/2 Lomp: dä, 20 >< 14 Salin pi e: Kw nwhuwpuu Lg 66. «erwgory 
wind phu qp”? L. [iint Us Joy 9 mapu hq fu Jtebgl.p np 
un fan rto p bun gibt, he Lu nam b. mlbu, penuh untanullinct (audiutnu 
ephee akafe b Pahwuhu [AN wihi yphguus: [cpl 1641 hphz. 
[d m. Et : kooni holy SEL Loin » [2/9 4hqkghh L gh pi be rb : W^; 
SGunuprppeq Jwup o Ep 164» —184p , gach prhut [d m. [d bun? ujus- 
hantli p k L 90 gq nh: (parcamnupy Sbunlebwy flr pray pref’ tf [^n quro- 
g phrart Gandi (dus : Qi ranbpripneld bbb np lui dh nung lege . at Trou 
bebe serä nó Tay pn lad be A l ng Akk [d n S unlinp , nunj L gsgunnl pouf 
mec fip dweunnuf Shan Uwluha AP bp AL ICH “|wuynac fh be P+ 
T Inch n bech wju -prl L Ps bui pi rif : 1. Pwunnufi hyp. qip» 
7 ° div: 9. ul KI 2 * “I ° JHO: 3. Dpp: l'IP e q ° l: : 4. Dopp. 
a: oi: Vt 5. Qeppe que ge ds: D (Denn: ag: at: dr Vie: 
dog, 41: |: 8. fly » quu. PB: 9. ME gg, GI: poe 10. 
Pig papo eee Phy? II. Shee gee ees d M02. ie: gg: at: 
112: 13. Ae: ag: ar: Lt: 14. 2662. pa gee dg dos 15. pre 
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"p op los 16. bugs aye gt: kl: 17. Fw gg, at: bi: 
18. Ate, ag, at: hh: 19. fig. aeg ob: 20. U bg py. 
ot: E: Q brisbecd' & aye gyocfup £2 184 p «p uneanpbemg paid u'tbgus. 
gerehgun Iugucape Bit Suyog ypuhwubug Abrel Sn BEL juju 
0777777 L Junuij » , apt b BbulungEu (pecannup pocth spuinn brust dbrgt, 
E: Lodo (sabên muh | winih E «| pe uruin f A deen gll oder bech 
apuemfing pl T ` bnpa zg Sannnpb i qki, E punanfibpnp ku ipi pop FU 
huppu: (Subu b ub ual dui»: Tube apbzp vacchagog £ 
(Biel dan ane fr jeune (d Gist gup buha fð htp gamtihr p ne Suns p 
Juaphtuga. bppnpa. gbrg 42-4 rbp: 

8. N (1624 Bean — No. 30 '(bpubulu'e Muypwungh bah 
dink tury ui purtifh At Bue d: haad ; Lrunp : [` fatal [J h tt £ 
Meyer Vorpb & dwenmnu: 1 kräiz Qepaed” g 23—122: Vu” 
“J-pred’ Punmnnuh und hip Sutin E dhush Onppnpg qupnı- 
[d rur ot. qripp» ap nel Jhwju 13 inni] » firs gusd- Jwap Gnad 
ji zb:  Aëäcseserbeepeait: E, <p Bachu (poe [= 1624 dés, 
Jeep ba aulae p biz ooa b NBequitqusg gpl. ogubuy puk Saghe uncpg 
man: (ye re IV. = 1722 Bas qh, £ MeqeptHh 
"fran h fuipned’, |zpuufuf aiff: V, jo Q-pu nchh «(Nfegurtipurpart 
upannilnec[d hup» pLabpgacwdp : Vick sb dut punblwmuh mbu ‘pipu up. 
Q-hph Oynagetps V Gurtuybuvsh , (debi he 1893, ££. 54—56. 

9. E (1622 mf) — No. 1677,8 |spupudup Gpiialjaro Punktu- 
puth: iå rëtsch Pacunnik pg Sinegnpep: — (deneqid 5 Umap, dks. 
21 < 15 Sdinpe:  (Nogutquwukadhett E AN bb) E, Vounph E Qucuumnu 
(E 180w—32%w): ('ipepduwt yezwuwlwpubfg Soin kup (£9 320p). 
«dunp «i. gpbgan aye (Ppfeypps dbnunlp umphurwgwgt Vdopzbt L 
Gefwbpuft, ap hht unl Eh gpanldhuu b ncuwukfui wa mau kp 
U tes ptp. (pnn Be pbartg yoopSp k Blus HÄR wa ap guyu 
Soglap wpncloma: funmuplu mails: fef qu [> 1622 fps]: 
Ub bh darti g pancld lun wp huh ` £ Jhowmnwhwpuip, « nct hufh £ 
|; “ph mippwli bhfo pwp Shh b Igromwbzbauwgopuw pbpht deu 
puft D d [unyu > a URS AL ak pu fo fun wadi Ben ode [3 pot 
qimph ne qgupp'b VS 4 pnb RO ud fi puwpfh wnwftnpgk, h banu 
Eplm- furl p. ura [ompipa bpbly: VR bppopi ypb — Sehe brig — 
zupnbwhnd! E jbzwwwbwpwup, zuyatbın] np y-pu efwaladl' & npon 
<p dach up (kennt Suypungbunfto, (7 nnn[d f uncpp (yulnp Fhkakabt b, 
ebe Uëcäbe bp 289 Ka: Ofgenl be C anp |= o tp ufu rara 
quiu nca] ‚pwSwbarbb pp «4 . (AO — 1637-ft , Jh cnl £ vul 
np d Jupa" unlh fol “ opogach une pip! ud nn nju np hash uncpp [japan Ër, 
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op wake; Sus tusuna lg p oda, spp anpi Er [ye Pacaapnod 
bui on pri me [d hurt dinu[ft mbghad hu gnth Vgbzwüp: Lin, Whithe, 
378 Lu: (ppb gpnchyneg 15 opp wigs, Abg pu wpet Vahl tg 
mË fn func y £ Lett but Zuywmunul — C mn cdd : 

10. Š = Yotuuuphu fupdupatip Aria pi Wenpunci, app 
dino fb Jhwju wjuzwifi mbk kne [dhen nibh ° a [utkuka Tur [u rt nt 
kıliugınd bah ME fb pot pe ábnp urbia r$ L dwewchnup i S b play [2 
cube Abnagfp opt dpi. 8 Abbe, 1898, Lp. V Kunkut. nbu 
Org, Turjbp Spa Mart phas dapdupa'th b Aeppu, V Et, 
1900, £9 dy : 

IC Agscbtp web äbnwgfp, npstp popapt by apgun op uye Japu f 
L dia — Loup g panc[dbudp buh Joo : [^^ "p* b g pneus muublıbo- 
[b pnpa_ papal 1622-p9 dhush 1700, pwgh S-bhgs app disuhi punupup 
mbgbha [tft pncifiip: [hyp h acgugpn [shut apduip E a, np hp 
= Gwdpld » Sherwtofbpen) Vi-pq yupo" nikah & abnugphp popopp- 
tulo] grbêthp aunnpanuenq  qupng. — Sp Vrfiseo. "spe quipogp. — 
appt b uju nu but Lup Surwluhwbwpwp JEp actb gus Þurunnith pfyg 
Qunbpp: o CAHAR syt quipafingh api[nsip Eh dip E L Am Abnunphpp. 
byt VII - Ng parta pensi L qpecut TU, nphg L Munnhuribuup 
opPinalhp «— aju uye (Ah phina udhu bu M, Vipbepoequip 
(= Ab wafupi) qbr pneus, npb db gezond E N uppa 
ıfrwyur , ncphii oudurbig hl ph ubuni huu uu Sidurt'bl pneu, LK m dn, ub 
Lee Vue blppgt 6% h bwwnnufi zapo Spanmupulme[huft Sarapas 
sch Q-phpp: Lekbrbat duyumunu pneus didus Z-& E ofa 
Sui tunfuitp Cymoh, Vipug sh dna): Vaphby prih bu bab, b aya by 
grad ` Lu Ar, uj dili [de pane, 1713-/% UvauSurt- 9 nyaga f", 
R, uydıla ]rpdhwstned‘, unwgng |JeSwh Ywppwabu 9 nuquybgp. N, uydılü 
(ob, bo, 1722-Fo. MQurqupinfuanf ut] 5 Vppmlep anb: (Sung N-i pep 
nf] panic [Danl: (Jb E p Vonphs dpanannnn). potnpid Fu waytan d" 
£E-p Sha, ap Vdd fg pun fatten fr mpk 1637- Fo nbqunbnlum b, + 
Uelbpp C ncnml9, b ayu | sgdhurdunucih $: 


dbnph mul didus bierg EB, R,Z, MEK: (Jeponhp punpananc[dbhetp 
Swingbg buk, np uyu abaugphpp kiwi ngang din dictp uppugpn- 
BsWubp, pagg: plug SaibpunqEu pngnpb by unahan bu npa pbp[u 
Kenn tsch Cy-phph. ulafi, 3 Ääibzed Zeg bn Uputighg Siugnyh b. Siet: 
[` pt £| dhunabuwh nebfl, opfluuh, Ys gun Eur O. q (hoo dh 
pup maq uhun, VW qyp. D> #298Ë < gdhpay magih way palatio 
Iun nei ug» uf peldbpgacwsp hu, Lb: 
18 
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| preldhuru Sunlup nyu 18 -pbp ykp £ anbpugub, unpfg 
phr. Abnanghp. 1) No. 79. Supbuó Dm gulhh, d[J. quph "npagnyu 
g penc[J heu (£9 331); np muh d IEN Sunnnewÿ c O nch{dw) idinup» 
L 2) ]uwz ly Juwpgugbııf Ingnfwönchg No. 78, Ha A, "mp, ph; 
*pbpebu: quipungBin , äis Irsdbika NG (= 1624 [2n-)v), £9 112p 
«Gunqwgu OoSwlbn. buyfuhngnup b fupmg wapu» arunouk Jbgkpapg 
qeypne[d ppg : 

Vos prior Abnanpphpps  [dacmf pub, faqdind” bh (punonnup 
Lo pes mji opftmlih pf fua S$wlofd [uncdpp 5 nnb l ng Jh opftuhf ere 
Här gh atgpuned lupo qeph ot kandas Vae bdeg qj ufu 
wignyan b mjunbuh opflwlbbp, npabp yuyu bb age fal ag Dn: gece 
& wubuyb funuufb; bo d e Agpec Ni ts: puth ap Ärger d haus 
puput: jou huy Sech np HE dép |;9d5a sup k [t nsph2 dunnbtaus 
“puntuk pal” (Lëps ssäfdl [0.59/5o6, Marko) (Fb kun!” quite fu inp 
opftubtbp : ] ews bil‘, np [0^ b» "up | wud pudhurigils pf dimnb Lunyu pin > 
und day de äbnwgpp daag: aaah age popp anm ne[d erant 
[upon $: 

] gt p uj d P (penunnupf Stu ny [dah b phn £a nb nf : 
12-pe zept Ahr Halt fous, kph upebuhads spe [dba bag 
nbpübpp  counmol, quimulftpug Yoppu k C dab fyayhgs Spunmupur 
oc bubu junuQuiparbad (| arpaipyanquan: 1896): Vig zem pinbpeb- 
pol, np wbnewbned Lip A k B (epuer Jun uius parla Sab pkey 
nuwnbpnf Lu Tarur [na as I. £ (>) jeunes b dbweunnufg , um wb 
Sbyfbwhß whrewt 10 Sunnah (B-nıd" ne{d Sunnnees), np Searels cay cates cass 
brata] & drunmonuf VL gpm frobpfius Aeppnpg: quipiidboshg equina 
EL {> Q», b: O? dU: di^: dtt g [nein , [rand En 7 qI nh: 
Qoppnpt quipie[J big yun ku O, boly plqudlbtp 2 gyoefu: 
gb popa. papal [2boihg qusma bu pO l plys plpudkip 2 gyocpe: 
unliug neun 11 gie: IF np LIA Swlupmd' guk up uil AB-f 
Search hr qgylwalwpgacfdpitishpp A-b mgqwgpaefdbundgp L d bplm. 

1) A. £p 270p, B. £p 304p. «t wu dhêh puurburunqhin fü 
beber —uyng | ncuwnpgh bi uppaju Vpunukhuf npgey vpkt, L 
tagfe zbpdwgu: — Ypg po [dunpannpne[2basvu Sopra, nape 
lonrepndm , , — purun. [pape yp. N: D: 

2) A. & 270p, B. £g 864p. «Qyuquagu V]. pldutra dhèh pursue 
vunmybmh npgeny Vobgopb: — Vagu gl wpaphh [Jangunnphwug Jonupnd 
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(pamuk, Haat Jonupnfuy, pap pugb Ll unupphayh Sppunnu wppuif +. or 
= douce 6 ber: Jap. 2: >: 

3) A. £p 271p, B. Et 360p. «Qyoqugu dhèh yunnb punydhu Qupuhy 
k —uyng Pit dhdhuitu be aftlpartb n þh gunakpungdhu quis panfwp[ro 
I wehh. h duSmt Jorupofu wppußp. b dob ny  jurgfeapSbu dbg 
Suypungbmt (| pldwübu: — Te Abee wyunphh yucky ben ob, Supa 
ua [2k qunnlbpannlh p Hg WYupufg bo Layng pg ua e s = 
queo: ppp? "Pup? 0 di 

4) A. £p 273m, B. £p 367m. A) awt npqengh d] plana, npog 
wInwlp wawftayb \ppgnpbu br bphpapgft Gmuufh: — Uys U pldutike 
be Vpbunwfbu npybp S purswbayungbupt Apfgapb. = puna, 
Gee: “bees “boo Is: 

5) A. L9. 274w, B. £p 368w. OM upe? Susy pray ben fl 
Mepbanphuh debäzchht: — Lt desch bangke bupulmynuf npipecnj 
U rldurupuh , byewep Cyncolpartt , np Äech eaihee Ep ous be Ugneuthg > 
= becom. hep. Qp: bee OY: 

Klum quien mezwgpmefdbab mpdutf & Shulbup Sunnnumdp. 
<Perl ngokwa h Unpoghwa quitat bhhgkgpu kagdurogu wylnghh, «vy 
be ect Gest bes pe peBeneL perpe epeeeW dah. b bima 
JFuzk f Sunlpup pwbabfb Vzwiatbwg wppupf Wwgpldwg, npay whack 
Uethubut Ynshipe puth L Ungu L Luyng [dupacnpagh dp wqgunn- 
pnc[dbob bp. anSd|h sier NES (D. vier), E bp[dbu, | ut [ulut | lp 
[duargpunnp[ft 1) wap[dung L fzlwbwgb L pwgdm[db qunpughs: [apap 
mqwgppbbpp, nun buy äbnwgpbpp, apotighg hunnwpohi bb puru 
mnuf enpu. Spunmupwlm-[3 fi Vibpp , Uujumbu L pod oaa pop -bpe 
¿net unnpug nius innghipp , dt a ba vc br neuf «nl» Jhownw- 
e= [het aguykus «ze bpldbu; Aha bach (ët [aqa apb U eng.pld wg 
baht pugdin [Jhutt qopugh Lotusr: 

6) A. £9 275m, B. £9 368p- «Qjwqugu fduqgacnplyjay Sppwbuy 
len Sup bepays k [db npujeru duc ahh jb Sup pepy Q platu hwjwi 
qulan Guypungk am [AE < be (Bl opatlra wequitn. Ë Ñhpuaur unpu;  junqangu 
sure plitone (Iba: — qye gurtgarub ph jujhwpih (Jugwenppu juauprdfmi1) 
Shes opa [a joonprafus ans qid ung anenpne[d [ui l qhoheartec[3 rt arn pu?) 
wng bwg, L pig wfo uneppl Keelt aber Graph jugapybug 
pnkgh?) Suypungluugu: (Nuyg qacduphuag pre di [dunpan np Shpa 
que ande Aen bal ap t) poor undapaclth unppupn. pqdbs Swgmpunglınd 
b. Gngapunyb nm dbnit.) Y junky mpg pbhpncils £y. qpemal $ {Epgubhin : 


1) B. fununpadac. °? B. «wyfwwpSwgt » ¿Ëp ° 3 B. quldon . *) B. 
Lwfumpwput. 
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Mag E Gär [dE dhpodEmp L [2E dEppalbep: “yyy Pupu A| wgwpzt 
L JES Sugyupwajhujp : bech Ë mn dkt, undEbuyt uyang Jedug q wiyung 
ap bp bobo wit [binu 1). b. per Thung 0 unb S 2) globe, qiw uny brnt 
155} (nung ° L g up q4 C urth [= q Íupueg E C wSachh] alızlaw Wu 
(aning ur fup Sh 3 0 hr bzlww 2 Zuzulrußg Goran bt f ywuftbw- 
huts 4) [= eu pulurt] nf, + ou pocht bibere u] bur bapang guit 
nh . gi wahu pobet Uálaughung n Sidfrb : o Et. une bobr MISE 
o OH arban wy bob Weqengeng : 0 deep [2 bobat X npıng w yfr pS ht é 
he gl wlwu Juspfan(e)ancblung 5), ala fran diofawgn. [Fb umns titl s 7 Shpng 
LEI, [ew Sawn thug. Shuu pn n d bpp b myu pk np nibh, «be. 
qué pay inn Sub wap bob Voswanetbwg»: <O. Nh rog» nabi pu[dhp- 
gm wèh o béi Jhwju A k B: or Pun ball Qbochbug. ungui mbuh > 
grub Gulu buang glung per f$) Suquipunupin pu U pana ab — 
Purun. zpr. Ayr’ 2: d^: | 

1) A. [32 976, B. £9 370w. «f £ yuranqa u i[wpnieg L gnpèng dbs Fu 
"hant puSubwf uin td u. L ME npylu Jur plis thung qld arg unen prt 
Shpat , b buni npujhu upannncSuuliui door. f tdiwtk ; — (^5 Juj ida f" 
ababıu bl) b bp ébpnthu uncpp. dhê ‚prpbiyfubmynub curb, uj pt 
upurtislr fh ° * o> — — dbweun. br: ep: qu. ds: 

8) A. L9 278 bis w, B. inc uu ag TI neho ° «4 eg ae ( Cwgbewh 
wouhb pinh bap ft: — ( C gf wju up bp [bun] ui) url pan uppnjb 
pur flr y fr 0 — Queen. LES. hup. FO. 
| 9) A. fy a 278 bis w, B. ¿ntp uiu group, «e 4 Danyang ua TAA 
e ess Lrwvbh "m phen p'thp bp uppt € ( wnfwuf , assests pun bib] 
SES ft “wati ñ e e > — aucun, lu » Var. q^. Pl: 

10) A. £p 279w, B. 4} 3p. A huh O mpu bphgn. 
J'plhpPo dupehgs np bp. Vopmoann puquph: — Vu ppp ang 
mu puh NI Uwpufy quale yt yb panelah ung od = Purun 
Inppv Jap. 9. L FO ME | 

| yuyfunf nc nb di nbl p putain. , Gogh wing E 4 d pannu pu > 
hnd buty de Jwawdp qop wb nu äbnwagpbpfy sqgnpdwänws 10 tap 
ábn ug hp L AB zv un poe hi pub n b [d ulia ib $unnncui& tnn , npe. l 
uri pui br yin L guntal bop Greg argent plug ph Qpanmmupailnec[d hip : 
Uu" Lop Spunnupmulne[d hp , app Sandip huiplenp th [dp uywapuumbju 
£p dip uu nzunciiubpm [9 brut Tiqunnuihp , zb unu dba Suphu. dhb 
tapacfd prt, bap E dE pug [inu] bupb b eee s un Bours 

| 1) B. au . 2) B. Be 3) B. ch q U| qm pu ( C untup yho [wut 


“Org wy fps fur the > *) B. ch [purines pushes >, dheu pnjnp -bpp b 
nage nb pp nb hu ewu kuat , 5) B. funnfunnncthag ç 
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plug fp j hymuwnph -Epp fipwbg pdb uso fg abhgus hus fridust Sunliuáuj'b , 
Juni huru fiy hath buk np b whhuploap puldhpgacasth pp Lh ht: Up» 
Yon} Jj" nt h `, np wju acon itbuufpae[d botu un p[d up inh "nu. tap 
dd bplut gui nat: 


II. 


1. [47 db putih [uoup pq Suri puniEn dob Irt ph dEpmpbpnc[dbuug : 

Qum d]e 6 ——oab:o— Sire 5-9: A k B dfilkwighg 
popnpodBh aula Q-bpp, [esu nbuastp, muh «q S bpng Pour 
Yosuanthug» plldhpgamip, ap popap deq yop Q-bpad wqhunnneby 
l qupäb;) L <dkpaj masdh wap hobuuriu Jwswantbugs: |zphul[dugph 
JE qu. pbn[Bne[3 ps E eg Sfpngs b eqdk pay puldbpgawdtbpp, mpu 
hk dbp, yh ke gap tla (Fpetifg Suqudd: < O Sbpngs (-—Ldifis « «Shpeg 
(Megan ufa pabokh e deepaphgne dep) poldbpgeewsh  «qdbpry» 
kupwgohimg jemg aft pud bou E pupèh | canSdh aqq» pugunnpulut 
Jmrbizcnbp: ` Legbusd ` Ascäbcscd £ d pfualputanghn — dpancannnuf 
Purunnup uS un octp gh: rn ug pwburl [^^ uju g hon POTT phn 
1893 (mpu (zbk one Kai Spunnupukbg cA) puro [rupa (1893, 
No. 19); payg putuukpubpp dhêwTanitm [dhuru ws phg dobybg og 
Ipu para zoqrewdp l ad qeuqaenqubpp, (AL Say L [JE bepneugh, 
dbi. opu bp ahueni bu bgby atpuqap ghobyby apa Bvrbrr: 

2) [Met rene mmm: SQuwgpbpp dkg -b bphe harzent 
L < [` na qaripas nat E E TE | vá $wlofd -Fpp db tert puldhp- 
re qwigwpub yundufifuupi, R, np dp pugnwip b bg nth «h 
[`= qataq phat vogue ME ful Z, dhuh Q-hr* L np neuf Aen zep , 
furpil pref "ulpa pricushy unb prf «(Sperone qup fetes»: [Nagan upa 
Band (be gengen breck attidfn punkpp fnbowtwh nupp myd of fequit- 
ques Q|unmdfhc [Zb tps: ME ban Er ayqybu hozena dob bptps aga 
Swpgp/h dbp gpa Mësch oda däer Suge [dE Sinapauenp (Buß 
pun-wpup wuwuhi muj: db-f pbwgbpp geetwpkt Sunlupngbbpp dé 
bap Fn neut An fb eech p-f kphwafpa (ikwa uyu tap urb nc urbuilna m [d hart 
dt: QyunIE uasa phu ayu fua fpp Gupow & anutdft nun iara pmec[d hurt ; 

3) dumunbay Mbene Guyalp E meque php cefusfuunbay p 
[MPequbpbays puldbpgaewdp bppope qupr but JEpgeul, you purtf 
di: el dbmph muh byat pnjap Q-bpt Ej mp Yayaku <a 


2 78 (Dw umnuh brun pln fie 


ba pe (Nhequunbes ac «(Nocquibahu]»: Quypntp & tuk, ap purbu- 
Sunhwäuyt cdparannburns: — Spt l fuh (o l fu) mumbpp kupang bu sen[dnhi 
dau bpla[Dugpp g = h = jo: fSuttuubkpthpp “aooa9uphak uppu- 
pech buch dÉ bap ungugayg putin” bl bu |zeubppauf MPaprubhauh Say 
Guagyl pou, app dy enytutu ]* k Jo gpkph apolar [df fay, 
Sugud whangn bphuldughp plugnfg: [yung cf pufrunks qupdhy 
E ch frununkty: Shu (dv. [Paduétp «Die Armen. Handschriften der 
Chronik des Eusebius» yogrewéh dbo E Q-ph Af pugqgannc[d frp , 
Hermes /2bp[d hg upnunnupm- [2 h^ , Berlin 1895, £9 384, n4 "bhpphhg 11: 

4. Ser em Rr Pe Srpuquputiad muphukp wawo 
Ju$oqnekg Pua Tëscht np dh Ábnang pal (No. 2239) Juuqanpa [dkay 
wnwghu anle Jwup, pugwdeup 101. [B5p[2, kphuwaha E: A pyk 
gpoc[d oup (| tlpat ¿(Yanusqa ewaphiah; Fräi £ LK sn? ops. 
Up SE pnm gen]: Job wchjb unpwanju Jwup, [Bald dear: vaji- 
uku SHu papap pod Sang ga (= 1346) [Inpe E (bg 162 p): Sud 
plughpp papp dEupm[pharh bpla[dDunpr F h hanaq L oum Su pleb, 
[gaku yuyntp P kq sutof® udkuuShu gpn[thwh nbuuÿt 6% ug 
numbpp: (puh punps np yupq fpapqagemal E agua bpftwgpmud (£$ 
42 ur) upunnuim nci [2^ p[2 daur pit «uuum > i Hib ugn pat EL: IR df 
dh qnuph hurt gunpp Ey, ap wyu bplfvwgfopp Discuinnu bttp,» pug ns dh 
unyu mf nfd ht ¿nek hd” aha : 

d. Uropor Femi mapemaa: dbweumnup dFpght qypa[dbut 
guy pe fal ekwuntubppun wudhpunygku Afs Q-bpp peod ku Ajwapom 
Eau jt unjunndhne [dh wtg> bplf budhtu ni] waki «fing abus unnid ne- 
[bungas hunbjad uyu wufprugwun dpp Qaqugu "bio appr L 
wamphun; ... PO hpapy quil Jbpmunnefdbut Sem: fat Kb 
muh nupag pb Anfact kg Shah bung vi käng o éd mbaka (dha wawga wsh 
fran : [reh Let erpapad ft gach “ju < | Jemn pun alu jt spare [Fb ast» 
Bebon wus Dh Ap 

6. (eum [t] wee e duh widtmnpne[dbwb Sunhup 
mike ` wor bt Shmuppppuutt + <(Yaqaqa Pl unbghhn[dhut, opp 
-bpp Push Val | muyungkpp <puldhntypr-pg your qumal bu dbp- 
feb: Vno fi pgahbinp dheu popop “mapaqphpp pnpnpndBi atts pile 
kapuni qrepu Lu Zait: ebakäe: HE: pam infra, np dhan aque 
innanf L g pen d” KA muh «nkquha fdh», ful M- muh eunlrghblugne[d lr», 
nah b Ad kupshpnf, augu anpgwunnncur$. pas h ufo ve: Ze dra: 
qutigbbym Sunliup ypinp fupquup enbqupugn(dhs —  c(yuquegu: [ul|n] 
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nubbquphut pun & b gunn pun apaq Ë voutuhy [dh] wua ne[d ft; 
[wengku uyah £ bwanu kupfufnyouf (db pahuye (dha kun!” cb iur 
quigm [Phutty dwupl: frommd & Ovkpapy qypae[shart |y-tpapy gpl): 
Von ubih bu menu L ayl Gapdhpps ap Shaft qhununnup 
tay mba L [Pb pushin, (purcunny 3 kujhuhnuynuf fran à <Sbqukugnfdhut» 
wipag? Tufuugwanjifu up gast] deo Vyolpnpp qqieps sepan me [dEuse dh 
danh E, Gal ayy hpinwnn[dhuru rpuphphbu dh &uto[dnc[Bfu'h , np 
bp wunguruihan Gal nbiqp Gapgphy L h pub, gaftlh dpgp Ae! ven 
prcuutigpp, frisyfu nach Z ahaughpp: Vypypup &afto[dBnc[3 p Wubp, 
Jwutunnpugbu bpbug annquitihon: Gal bp fnpgpur& &ufto[Jne[S bi Wubp, 
mju by dh puth Sunn nci fep ]unphtugno L Vunzhhp dEp?): (to Sk- 
eu ppppng Tufuwgwanfdkwa jEp$hu Jwup — capp ddbutqunl qilannburtu 


pirla bntun ? — Sunlbidunnh 1 unm ui phu « fun parte [d bur » wun fd hust 
[ngu Ed» 3 


7. See de 0, 6 pep emm U bpl th pan. prima p 
dpgesal uyu wuwgacurtp dh dhap apoq & nett, wjpb Ẹ np ibghpnp 
Tupa [Jhon «Sul paljurt [d n mf» 16 nct buni g [nel aUh: We pohu- 
mku £p mf 16 qqncfo s dba dinunli dh dh enppbh qapplpa[dpetpg 
[urquna us + 9. nun fi “L, na fh [d === dO]; 171727 LE Q-rfh d 
«Tr» inun h wha dh [E mnp = inn bel uni[npulurt b pln; [d E: Junpb- 
lugn:. -b pnt nt, ht p cul) hofruwtul «nfd L nwub»-f 5 « puncti» 
= tyfunt bk fig» [or = “nO ]o bb kbs V guaful qu mme [Anc bph 
opfuukukp kupang bil pbpb Unju ful unlbbwpun Qeb ppg muwuh uk pad : 
[bb Shinwppppuhutit , ap |, boumupwanfdhwa dE (paint wun 
E. «d Ge daf peppesp [ewani | badapuni Ladha Zpsidbeet vhu- 
thak Prpupwbgßep pipeli: qye gape benumliuba snpbgm ugi) yupo. 


!) [dsb wohan pun f Ugua. [dhut Jwafiu Sula. < krn f Lu [3 ^- 
perle eqen eg eh £p plo n» bor: xy: uh. (uni i 

?) = tilin + ft <Jumpbu. Gu. (hum chi > uj waw pi Junywu 1896, 
Lg 19, éurto[d. : ` 

5 ALL obt: cenpfhg &npbgnctig » wuh p npo. func fh tp Ó frusuybe 
k Laju kenumuw pwtbn[dh ab dg nufi «le wn udhu k yupo ld fo Up b nb p 
[= g]» np ufu "canh, ch wn Udhu guppneld hosp 7 [= gapula: C dh- 
une’, ink p U M7 aps quppartingnial, [Z nu [ur nd. unywll until pf dha pad 
ui purum pura eased Timnpauig hp , ugqniiib nij L upann heil ped. jo donc ene np 
Sapu Swpfepwan uuu hul Zea tb n ufupi nel bur , npntp dhê 
dwuunlip buta b inu buh, hpp Q-rhpbh purgquunnc(d eund ULTRA OL pula 
quest plug fp: 
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[Jbartgo. juge hapi) poupou apannncaanhgh Rz E funmupud unpfib» : 
(|p fi upur pag l Sou beet bh LE, [JL bus E fa fh, n d" wuh | (awemnnup 
«Sunliup b [d fe» buni «Sunlis puilurt [afer unb pif , diris aln. dee anch 
dAtAzbbep A. Bopa ebchkbihinp aus Sudupuhu Ban] tp Beie / 
Shin L uuparuncil Lu gal, jure {d burt fb pga Af d. innit inb ghe (2 fan, 
ur Jl Er mnurtun npn. (!) Dacunnuh wld iiu frt : (|). p^ d « Çun pus just 
[Putpp» gyg bu wujhu Jhdhwju fepapaushep “|vapocf2kar sj fool 
(= “kqencd') gësch wtbph (Gel ayddkuts dkp anfapuluts gapdubn- 
Phunke gyn frolpp) Ohop: Le: jg hpan f gens E appdidburt dpanannnamcl 
push Jbgbpopglg Val bppop zap: bat ` Quulinpulpait [dhepa — 
«lur: upanmilo [kat dimnbuhg dpisl gpuwt Ll. db (liu bppnpg. yupo. 
[hart ulhhgep)?): Vorabend mpb fup buh piuhat l unng mbo 
qui L Jbgbpopg gupmeldbun olqp[ft, gau ppocl, «Smp dO, 
Qunlinpaput [3ncunp: (| bpf> wumgnewbp ko uyu Uwfuuywanfifu up ng 
lh um Ti ni [dhe zpe hh Sky tunt dwevnnuß wlaf Shun: 

H. deer Supon e esee) Bobby p soph aer 
l mupphp pulbpgnewsbbpnf: Web] Uabapuldugh Shin Mn ung phpp 
gn bt «dbpg. um punek ifr pira ifi > bu: alias busung nih «ph» 
[= Loinpuypf del JEUp I “cung n t Lup Sanlu pad puldbatacy el aenrëep- 
be: Rach daerf, Zugarabp Ted": ZBagepäë:: bisuku ap muh L) 
pwuhg E Sank: A] Eghpspm quipecl1 pt>’): 

9. deme eee Babe cbapp fig bphup huv wawy uju 
Jwtpunlwutn[dbwtg fou, noqhq: qinuSunnb| m Sunliup ju mbabindifu U- 
bpp, np mun | hu £ connut bep luft + Jeuri AH br An nu E ul, 
ep dégbprre quipne[Bburt garukan s! gend E Slightly mbuka 
[ð burtu Hau flr inlbrgh line [d bab L tini ujpa [Jt th BO, g mbuth pacal 
fromm F Bbjwhuy usure bapukogauh L Auen baren Vanunad 
seht: pulpe Zuge zujthp kh «qe Eu abu, unpw wagun 
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1) u b nb mujun nir nn mb hu wjumba Unpfg dh wuh np. pwa c Jf pez 
« Jf pupurts hen >> 3 = 

7) M us of. L dI ru» — E «dhug le Ë opu — Z adhus bh A 
, bn — KO cdfugl E [uns — 1 «dogh E chars gyneuur Lt: Shu L 

Io bgt pape pprap» pub np info wb ui, K-7 me hb «id wp ng : 
apgan[db mb dJa fu unurgni ur p : K-7, puehu fb plod wuh | bup , 
zunfwgwlbg lili ya L ete pus Ein dha wg fp E: 
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rant», [Jg wpy£t q lan bb Gayung uh : rmm —- [Jwumna] wbacth 
Ey Say — uwpuhuwhuu £: OL wuned «Eh usq o urn Longdo, up bu 
Efu wqu rn mid»: [gq anna S d` Qnin mid og reelle [Pub pu EE, 
wpbyp sen bwuniufi popapnd fu Saywgws [bb fer q quigileict pt pri , 
fer uijluupSuiLgneld hup , [^r Xu L bep CT ET LL TT d hopnd h 
Surjpusrpuurt,inc [3 La: dh : U mL Unju dër ap L un ruit Swcurbuljur'bne[d bung 
“| puke U^, ld udis tp uh phus ganlınını (wa mnnu b ujpubknuynup (f) 4p ° 
Ge 24): *0Fpobub duSp as Puwgunnph daShg (+ 374) phe uma? 
L, b ph. Unju uj 374 buni 373-pù '): -phù daa ano whwlwaku L 
Qwyh “| bpupuf fhpgbt opbrëi : 

10. dh zm ere lev: Loco ` L b nupp deet Ann kuspuhnuynu 
(Swpuby 078 [Ayldb pat: Gye Pwunnup duh dign pane [d lrundp 
Shah UU pudnu buy frulnunupg Aber Bang pel" L b uphulynupiu 313-[. L 
Ág anm d L bab, "nu Dur 2?) puyuph burhbulinugnu , pg Jm st 
[dk Tes wppbop Sauls L bep ianua fro buwi OQuwdsbuify wju bphns 
Pwunnuth pp dh unyu wudu bt Sunu pnuh / 3) L ees J urb unit purl at ° 
yul duit u press ty esse ns dh wtnyunnbiS afd hu RIT : 

11. beruk diem MS kabeheagns z (eg bus dh Eppnpy dene anno 
buypulaumu , Uwo (^: ag ae ap souls Lasch ‘pipeto U^ p åbn vu- 
ECOL cShpncipf iscuumnun» (7 » 3): Um «hpn bp» bwunnufu LI 
pornpnd bo urlnnl af brand, pwtbwukptbbpfg gunnb pp Unjuwgphi Lt fb pay fe 
about dae unt pp Shun t Cvrcatwkgne[dheup pwewlutb Sp eL tal p 
Unjuwgtuh yn Sudur : opfpachf: Purunnup ; [poh NM [dq me nph 
d'unliniul, uina Lu buyfulbnuynu , of [upng Murph hudu bui dhi lwa powa 
|373-£%] L (Supu [Jd b nnl Jh onc dweumnup ALTE Uu «ébpnc- 
Uhu: sk [upan Zeck bert wäi jPub “U£ruku Espi [dun [Jo p ulus, 
Pw.umnu bupuh..uynuh Shu, 7 ‚punnwbngbbgf Jh pwunbugm[dfetbp 
gw po bebe d Ep» frp ful wubın] , dus be « Judu ]ueopod- b [roban] 
b plincg [durare pago pudwimenpugt , doen b Le bu pt Vote | =: [umup] 
l Urowf] lla 1 2 (OL, 5): -pb fù [25 p oli, doc uuemup ig [int Junu- 
pah L u phu I 2b bh dup : Junupnlp g bn. blu art £p tl K - 
yu Sh d'unfurhwl, L U unl yup S frg b an) Lp ni [d wahu G wg» qapay .) 

1) Uf? p'u pá pusu A art, Sys Snglnpukuit Berl oa bbouverbercb gutbliph 
you) es peu d bep q unas furth ui) [nnnm [d Luft dg (urin t), npn? Sun bithi nb 
Lew Spin. md‘ plod £ U bFpufuß disp 373-1 NL bu 25 (Shu «] ned» 


n LI 14 ' Pour, Ir, dio ho, 1 1901 1): 
) urne. perquipt (haad E dbwivwnuf ajunnidn [dh wi dg ML 


url unl. uhnppfhl pap hit Yusnagqne>. >, 7, 21; 
) Dwd3. Muna Lung |, 11, 447-8, 745—748. Patrol. I. P. Migne, 
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[unl dh mop (onpb't. *|», 55). gp svga [dugurnphg L dinar 
416 [d hg ns uim urp 1): Jalu uh nd] ul nud zany nes ru wdet hg dom b. 
whwawabu wunndhgb L A epheto np |Jwonngh V] wppnul” ypbph sheep 
(404 Je Ai qual L ll awluyi Sh Sptgbpapg unus in cal u Pub. 
1833, £9 9): Cuyp PAmmbubhg bphm oanh Jhan, (| nuduyu Sh 
bofFubpapy mupa?) [406 [docu] Wewzungp wawhb puh pn qma E 
[dha k lyqkoha Su gpbpp Gwwwpbjwgnpshjm: 1 nanfpaqnoS f manst 
k flghpopg mupasd, ape E 415. [docu 9), |Jwaonngp fe pay ftubpad , 
Gannwpbyjwgnpdnwd Say gpbpnf 1 ||; Wpph (upgdatia(Fhadp epu 
pununa Ẹ | aquipganqunn: (jph 415-fü V] nad punqneSp qhn hhi- 
guruh bps, mph b |onupajh 8-wdübuy Bugurnpn fete hupa skup 
qub, unl eas ly exe's eve fup 416 oke anu: jouneprdfh duis n afıngay douco- 
mnup dhut uyu [dacwhuruhg jemy hapo Ep qpb, fep djaundoc[B ftp : 
(b pubu ^s [P uqdi Uh phus bang Pw.uanu bujpuknujnup 373 —374-fi, 
EN E bin bb buypulnıynu 25—30 mwpbguwb Quuwlbn.:? — pul 
wyp pupal Layunin ng HE bp[unannpg , app; quuuth byfuln- 
quubbp nebhup, mupup aypypupblyp Lo gem, opflul (| Suri pl 
hwld nghlinup 10-py pepe = Sumbu 50—55 muphhuu hibiukp Sp h- 
pop qupb elpggmal h hupo bp pba dp put] asta, euph Ep. ungpby 
Sing bpopg. qupnal:— du] duSp 314-6 E: Vp dunlactal Carp 
wn neun 25—30 mu pb buh : duy Sun typ L ND, unincubm [d hin 
dun utáblh Sha wju Sus general’ upLinp L 350 [nh wawi gb, : l| 
dun urtábfh uult duipgne — qi v5, b — uupurlnliurt d'uulivinul, “pépet” 
l| $p patt Ach sgbben: Ep. neunp L upay Abo buts? ys bpecbh 
banana buyhuhnuyaup n£ dh qhapa ch hupng gba plrtgartfs Gunfnpneb, 
wa Uru 69—70 mwph bung 416—420 fac pfu: (\eumf | whubph 
Es np pngapajhiu oapekp abèbunnpaddhetukp bb ybpachp ducuanup 
k |esupodh JuSp gfangay (Ab puly Qununny by pulaynup : 

12. "pas keck buen 416 —425 LEE Daucuunnuh ]ernndh [dhat 
ger-Pbub dunliwtukp mpaji Swlwp bag & Gupbyb bquëft sun) 
Sub; U whup, breed, C my \Jauutbutp D. d eppléo V po- 
Qutf Buguinp Up bu pano fph mnpftbpp: — V, gu quina Sunfup 

!) NOTE pag ro ç Tu, Ou. ung, Sunn q. ° £? 313, 
np Junupad{: iar pi quour L 415- fn : 

) Suenpbph nh ebook pikes: wës via breit: np dinph 
Eresch «bnp L m. gab, cho[d'ubpnpg », f — £ Áb n ung puiljart palda- 

) ppkt, bg U, mtp dfpfequilond ch fighpapy udh i) anyasqa 
“puhu uyog dEéuwgs, op df qupwournp [Of EL ghrp & neqyly <h 
mach deaf lgh pengi =fr af anana giji ss [JO >: 





Pwunnufi benu p£pp ° 283 


[ngnpajhu wiyupliup £ |onphtaghtu, ppp unpusqa qpoll) h Serben: 
quunen[dfretp bp E muy (| quip Qapakhgact b Yap ufu: Waphetp 
Jhon E 1 mwelzwgnesp 16-pp mupit: Junpbtwgfb wwpfu £ WU nu 
way Shu plgudkip 21 wwpf [Bungannpm[d fach :— 1) wqwpb wund E 
(| mwrlzwagnesp Sunin elung gb ayunphl [= gph bro ben) 
PAuguenpt \ nulgun udu ton be A> (Sa. 1891, £9 54): Vya 
mkabiyulifoUp, npaf (| mand paraqre Sho [daga npre[d luct nwpfbbpp Santo 
bu 926-5 [5 meph dftsl- qph gfrp -- 21 — 26] pnpnpd Po tap Kug hp 
L feo pried huepb Zonge. E EE d up JEp dha pu Gurus 
Jul Abnwgfpp B?) [{Muqheh ahaughp, 17-bpapg qwpf), £9 10 w, 
Twfuungku mdbgb; & «bug zen uyunppl Buguni Y nwu =$ 
Bem: B. dbnaeqpnel phpmud E Jhppbb punp b mbgo qpoca* 
pou L db», puyg alb qpnc[dbotp yupi Guppugen E: fay teypuf 
h$ at & bblduphaby (| uqupil |B E 14 p| vwl popghitr ce zbach 
nwpb[ldfep. cC yuyinlS unl: papàun. [Bunpun-npne[S [ach juqhu Upauhathug 
po bert wah Lëzssäbsbz: (zph géné punbpp phpmws KU 
Abr ung pma, [FEL uydıu pulfdhu uj, L gpncwÿ L Jupp tages [dn u- 
[urup ch q+ pape |= b fbghpapg| undb V pumuphbub» (SEu ee. 1891, £p 
76): C “ens Muret tp |unphtagne anb m] Augwinpbg —urjuunu- 
nl 4 mupp’) lunupayhg astdfgungha lanji (anda qhu uyu 
C wayah dinSp 4 awt |pebpapg wapuyiy uppuayh umnupfu epu nabuh 
mbgun. [420 — 421 [Ampt]: C uya Sh Zuywunwbhg Sbnwtlwyng jun 
inb gh Lk ntbtad wyunadpn[d ed Susy 1, i pi ilr nh *ub postu r 
pwhbgn: wnwftnpqgaefldbudgp, f ppangEn Haäzacapscd E A| bppbb |o 
mun kup pugunlhup 3 eph: Sapkhldashph aye top uppwgpo (ifu Wubpnf 
Upzwfectbwg dfug l uj d fu pupa hawa pupadwu [do whufup 2a AIR 
upLinp L upulumibghl y um Tincuigt 3 murni b nuh “fkr an 425 Jee p: 

puwnup shirk web ugi: Suvutbularine (Brand Lug [Pupun 
pcd bur beum lnpéurtr dp , bpe bep dewene [dhuwit iE pel wuncd L., 
cay meuqhag purdurbhgun gpmbgun [dunpunnpa[dhitU ung, upalpaulrung 
Jh pli dhêne [dhuku Jj Furl L Je)» (LO. ; 1): -ph fù þer 
qpneukpp. 420. mpg waw E: Tram shot, potyka bouche: Zi) 





1) Jus uka ung. Lu gg bah inch, 616 (ELI IA Jenny L Junphtugae 
Uwanda (Thu. [Pp punn 1897, L9 422—4 ; “pugni Sfunwqoungib pp 
[FE Say L ME bepnnupugh ns dh Swunwunnd derzou sab ppt ft wju hup- 
&hpp folu, n2. Sun : 

2) Shu ^ J?1 necu p « t) quan (ar pagb gene. Abn ung pbpp ». U dp pen 
1901, Lnjbilp bhin., n.p gnjg “Ed inch, [24 Frsqku L pra dbgophoch, 
(| aqme! L Say g pb np gebrauch EE EEN “agar f p kung hug: 

LE MËTT E [dung une npng. wju C yn Sh iiu frt mku Ay wa 
qu 1891, £$ 55—57: 


984 dweunnuf hu wy ph pp ° 


luzepeodh dik pi — Eten fu 416-p% : “uEpukuf Phuti, dupy “nku 
nol Ere es shaba Mwgunapo (ikwa pwpandp (“Jas 19), phil 
gpk C waya |Jauwuh wih Zurjwunwtnd ugarnphjns apr Ppwgku 
dEpgutad kp [pawhacthug ghobg [dungunnpm[dhuup b wanmi atupit 
dh wwuutbate pupdpurinl bp Lung uSp: hub Vua pukkufi duSp 
(Oo 15), pbi gpb £ oSahp faltaghhaum [abut opnd: (Nuyg ¢funl, 
bert diapgmpba[dhit | penwenpgh Shaba quil[daghhoun. (dba papáncd] : 
[Meg sye lont n unlhupp pon bu sappapy pup fipgbpacd, bpp le: 
Saf Suypungbnwgwt qu$p pupäpugue l mpm ëch bp: Mt pfn 
Jef Ep, np WeSwkng df oppartegne E | muwmapih ghqe'): [ye part 
[oltm Surdiup Suk sup, np dpanunnup buch (ëtt Ierch 
wa} ka[dngbhnund[dhuuhg VU nanlb opm haar rs divsp: [ye 
popophg  qpelpegtical b, ap dunumnup Qacufsc[dhotp  qpnb, E 
C wys wuuah uh Sayang [dunpan-npfhs lauf * p b pubu N [Ewhwga gau: 
pr [Iba ophpps Sethpepe paph mm PS rm pp) depli m PEE: 

13. prend E Becker, L- de mE pe dbp ak: hiet pum Plpbwiu SË nk n. f` 
£ wju wamsukpfyu, up dracunnup eplpad Suytpp Sandiop Say aph ppenbg 
bag: bp og ft Say (haco hup > bnp, bbabguqut dunliu- 
Gupgmf[dfet, Qunnupuguntinnyg, pune Supama  (dapy ductal 
gpulatia (feu, yfunh gpud probe Say pana], appr polem $ appu- 
ku, b yah nebhmap ant Uapudhy din bagpne fd feifg fenfu ne = 
[dhuvukp, frogahe np Ll cif! (Nupubgh Cjannupasunlannojghg » V) - *|»pphg ° 
ugo[d pb nhy LU: (“turuk puk pfg idannturbh uim. ur b. Gun ui pncui& 2) 
pwgdaufd fe hunk pp dweuanuf fush puhu un fdh uit git Ad uiu mbuni— 
[Abunda Lap pP umpan [dht bb unubnid L unb, b ku Sunnnunnmcil 
dan: um dee bëssche H: Yapi VU apg kt domunnpanybu 440— 450 
a bnh enee beringe: d" T-— [Juungh dinShg Jhan, A] mpmparturug 
yannbr pungihhg wawp| wdpng? Suunnwdthp & pigopfluulmd” dweumnufg : 
(|. Shogbpopg qeepb ihppiel Sufto[) E dep uyddhuru dwenmnuft , 
w wakwa h fappnht wwpphpm[dbawdp, ap danwanup zapp ppr- 
[http > np pam kupi bpkpapg dat & dunumnup Zuyng Yan Hai , 
ne pwnwgfi, “jf [um [ihn hu winewbacd L cbphpnpa. upuinilnc[d hn: 
SE uyu me lande [raft QO, ppold p iihpp pur prfutqun- 





Ep pe wing Sunday fa quigh dh Suiphg «— sag Que, [= npyf Greuquiu, 
Sophgpuyp "ub pulo di bl A pact b bie gë, ni ding [reté]. us Ln bape 
E b A yunwa kiu Sapon) oe ugbung qË $É fu maç. wqunwgl , b dhung 
d LEY yasa ps (dem. Sn; a. 

?) SF u Jwubur apunyhku < [Jcunc_dhwuhp m[d het durum (quu b 
Aminda fd huit» le: let buwuh woh, u Hétu, 1896 ; 


(perenne fs Dong pi pp : 985 


[dhuru apaq bpo hozat À wgwnhgs Prsqho b wdn dehfg, VAA 
upanmd 5i [d hop : € yas fk, j'b g Lupo () gp hg Lppkp of Hus ply fs Shah gih |, 
"p fer BE SFvebpepg yupo gben dbweumnup Fu[duplncb, £ Yap 
ledung padhaa be (FE adha  gbeahunpgadddhetukpp,  guthhpp 
E «hwintib pp), «fonunu patin fd hp tiub pp» um. H fudpusg pne[d b art 
pelle bti): [uphpwfrnwpup aguypuf bbldag pe [Phair ght” a ph f, 
E fSauhurh ugugyg plpby So Ach A waung) vp epmmmby E deer 
Zo mai kwapa faa, bpp puqkjof aime & Qurunnuk prjut- 
Jun [Jb ut lauft . «qbpu psg fre app frs mn JONG) yawpil; wg Le 
qzwpbwg, qfwpu ke qyapdu yupurtig uppng b qupg&ngs qdunlatulf gesch - 
pwgding l buwana [hai b ejt» (£9. 2) — duran fununupurorn [d pt 
Tas fuung [orb ph». ath ang bp qnp&p h qupp +» + uppog wpuitg + + ` 
l frurquiqne [d bur b aqunnb pari} b hini (Jd huu b. un lrpui nj ; Lh wu] wi pat 
Phut l whopktiafdhutr, L anancudiyurynne {dba L auljpupunn.[(fhurt 
dudit Ë p wpwpbug ° +23: 

qpurcannnaf fuck pubute [help Sbpprqtbrp qylwınpugku Spleen 
b wa del di h. dar ect o para Lus € yaylı [d uq ur n pibe ph wan tuub pp Suhud- 
Jwlawh L urinnbi fh g.npé wb m [d burn fous: Pwunnup d'unlurhuil un pr be 
zeit Aulwtwblugpnefdpev, ap yhah wnawjunpgakp ayu kanf qupulh 
[d ag un pibe nb inw pli [dnb pn] : [^5 A Uhwaf £ urn lr pm. » np (awmu 
fep andpng? squander [dba dio ju bpo wpap Haag ac mp wech 
qbk “Gbpuis h C uum: "pups S by Aan" E dert User 
purek (Wo 21) & Uëchbag zech (hb, DÉI ancurtgp md cwibphg unm: 
Vai Juju Yun fiu [fo apit fone b apannarÇurunp * fl pasha 
doqm[b (1 10) 2 Spunnh Shin quistnug poc[d buit (*] 2) une, lo] kot: 
[ebuh ng fond peop yo hukua (Jwgunnpukpi db pmqhg anqugojg £5 np 
dDurwanup ng gb & ln; pbeqwigwgf, L dhen kandha np purunpi 
zb apk h nanah; gojo qual” apupuph Fwguunptbpp danlatulpang pmc- 
[Phanhe: Iaqmfoqgwgub L Tufnupwpetub gegbpf wewngn[dpetobpp, Pop 


wutuh Ji zagaa. be tb Pp 4 potuwkjust ç pa zwuywenn..ıl i q pp p= wu 
Pw.unnufi anh pti nn t hour ulum, L Dele Sun [Aung un npbb pf 
[d mb prd. — “urin. ut k smpbr tungan g unun Stb | (awe unnufts : U ^p 


sgbebup n? Spgunanf d'une us [Faruhwip , n, Tipus Jupopqtib pb umun pli > 
[Jo bpp , mit dark uc; [dug ui pb du b nuri [dn luft [T 314], b pp 
Mvp ng ME upunnurtih , uj, kunmupb | gunhuS uu iis pio Lp, m ph fù h. 
Aire au dëser ri paru Lu 30 una pif: waw, huh T+ nu Sup Urowkr; Unju ful 
dweumnuf upanml Tic [d ludi up Lu [dungen p Ep (jar pukuru mw tnal ppbunn- 
ukhg get Juupnegncai pupsatiney Sur ui urt,p hg [= C disent buypulnau 

1) tiing o l^. Ue nnburt] «yu? blunnngne[2 het hb», ZAPh, 
1901, ko 64— 6; 





286 Pw.unnufi ALI we pl pp ° 


Ai, Susy [dw pug dut [d lunlp |` pas Sur" Jumumnysutnngb | wnwf , nnb L 
App. dap Born ae Gebuert [ob nb ulap[rh : OE Suhuywaluhuu mwi 
Upzwibt 34 qual anb hs mnppubp (Fuganaphy , pag dép wju jopnwsh 
&pwaphg qrepu [Pb assy esas [oss fp darti pandunt bon ke tq np Ó pwewlu- 
Lburlurhp Jap aye pu wap gacgnedib ani : 

das ano lb geha? [unl Ai Tiba bp: appt sutofd 
£ 4) wgup dpupyhgfit, (demd E da pnt divhuphpm [Phunk Shrink gps 
engl. begog hura Wandi [Bao armos dpunsnnmit mytgunf ing un & 
phequétulurt [dungan.nphlbpf, dunFaftanlpung pm.[dburtp b. gapêbphu, np ng dh 
nku pal sk papa. (Nbequ'tipugh fan [spequiigpayned ungapu [bb] : 

[fihak ip mph dep uyu rp bom {Apip ylang graf Shin 
Ab ang panljurt ncumcifiuu ipee [dirartg b dunwnanuh puugph dou): | 

d UE (Juun nıbfr sf : “pee, L «(Sore quát apart dude (2 hp, 
apf q*- 0. yupi ja fue pp Swuby hu dn äbn.pp: uj fb plang pf Suse 
danyunnwufswtn! bi bpblg pofubqulafdbadp bplh VAN dats: 
[3 ub pp , npng inar npl£ g unnngne[ hit mwin. Sunliup pbn. pureupup 
Ab HI Schi dank Ärt Ach diegter Hen: "biet ÄR [b pekan, 
layhuknnaub phg db K, ha & bqby *p b pubub [Auspla'op , [dbplia "uoyju 
wbt Ł [^ psb 4b Tur fu frt, naa d` (am rä (pununnuf Shin, n nb fi uyu 
gap pne" buy fuljnuae Ab ntu pru 373-5% : rés £ una [Fe lg 
Cuon puhku Lufdanbhauf L Junupnf long co np fins fg E ; 416—425» 
[Anbpft: (Sop apad (rt muppbp urbát L *GbpoLu [rh Abn bun png. opaco) 
quecinne bupbulnupnup : Purun oginmb | L Sy Yenwpwgunlannnygfg ; 
buh bpwuhg opahi bu Waphit b neppzubp: ph E SuybpEt, gunn 
per T TY L — u pusuunurt, Ë wyl pug po [d bur L. ubuhan uiui ni > 
[dhevub n ft : Nye modo. dhu yt San ah L, [^ iinui&ngme[d hunlp » gyu- 
gar pa] b [byaen] quon Saj: Dumnwanuh bphp dep Alp K Sack, 
Quom. f amor n] VN qapnefdbatg bia hp, as lot Saad > arapay 
h. wn dog np b L hap [d pung pnc[dhun DE 


1) pur ¿Eup Sunin d” A uiti app lh upurlpuntilrnp , np but 
q^; 6 [ap aw pp ks peugp ht Ak B| ^, 16 4 ASA 16 ncn qon dhug Lk b ang b 
upunmilie-[d fip Hint L [Jb pb : IC jul Áb n ung phi np flippant FU 
wjumku. EZ < tiru qhep:», RI «oth, ghep bqe:», K «alib, qbap 
hup : — ME) ECHO OH opftult dhus wun Ep wih jung ep [app 2», 
M «olia, qhcp bye) e. [Tunas iÑ, mbau L [Jugar mngbp b unl pi ng? 
ulctwl/tlp i ggu nd np uuh wau husy s burla Swewbop£t Jfgunnu ku puit g ple, n 
Sunfwp| : P (= d DTD thus qbap byew]putngu >, W [— u Flan | 
« "Pb, qbap bagpepg»: | 


Ven pu. 


U: 12.0 P To ub TESB uV EPE Ob QUIbER PL 
NUSULI 061700 
[ero (eebuybwtf. 


I. 


U.-U PU. "v *-50,QU 4 GUAIIUU AU SRI 
H. 1655/16131. — O]Jof* — 1293. 


Raup ad 377 + (24. 342 Pplipnpa : — Ubém phe 33  21—25,5 
ul: — brniphil Fpfoh£b, pepupwishepp 23,5 > 7,5 P: — San 
23—26, why bg qnoa X'idaudlp: — Fbrp 33. UL—d. fupdhp U.—d-, 
unius [d b p[d [d nb p bap abn. pnd y pu dÄ —h9: U. mh 8 [20-402 , n 
l $ ubuh, F 14, U 12, 9—d! sevibpielkat. fwpdhp [Jhp[du- 
[Pack pod U. nibh 11, f 0 huulik pharhau ’ b 11, n, e b d: E E, : 
dU 4, oF 11, ot 14, OP (a, ur) — b P (4 +) unitis phon. inuu ub phn. h. 
ÞE 10: — "epup wtguip[F l ghetannt divguquld: — br papapag fp 
hot, dhpphpt unbyh dtp, mphy l qdqgju. [dy, 235 omnpug fip 
dunnb buhu Lopngnnh : — lunruqhr l Uu brüuqhr ul. furty prjrpwgpaf: 
UlqpGugrbr wh bphaltwghps payg By: 2340? jhgunnakupuruh fb plang fps 
ne. ulqpiunnngp fn db n : — Qurnugbr shay : — Bun abauen d Quan tar Ira uil 
imp: — Hunt pocuwhgaqupg » funpas, f fannfonpait h Ya ghu: — 
Wugu /uyebag fpaplrequin s gunn pgwgud, ze hagph dkplhg dh prp 
mural, quim: — Sawuli [37 234p? Yup (= 1298). “apang ft 
Ba, 2350! Th, & A. h (= 1671): — Shy Yepeps QoSwtun urip: — 
trhy& wiyuyın: — haqla Oupurp fir wpgfuuphunag putuphngh: — 
Tunlnı Sec bbebt: — Str mp a tan] un gana ng , pläaynımd [|a pp nal € Salons 
Jwipft. ww unwgonp (ylim[g: — 86eusuljuqrm phi Ha 1w, 1152, 
123p, 139», 221» LE d 28341, 259p, 261 e b 283 p : — 8pcw- 
suhurudi gozh (Ay. 234, Tapngaq O,mpwphu wpohuwphucwsk 235, «pl 


1) Laa mana, [gfe dhcp 1655 L Ab nun ppp np L Sunliu- 
uns frs bac L Jusuh u 3 Ç dunnn tune Ab nun bp Sunliun. ow gnegail hh, 
ful bpnlhpnpg p 1613 [jewpbub uru Int nc ut grugwhpt. inuy pnug 1863, 
ANS TIC 


wenwyngbtp elf Beie Asch kaydhg enz za Hab Zagetatp: — 
Shybymupprl ufu jun!” hpku fapph thpup Aegcdba Gugrewé Unpangaju 
II. B. Ceprbegp No. 7 Rafik hto krit fou [de 1 (ujuPuph Vagu- 
Hip & [gulduttgbhgnuftifg ln] amma EN e f udu 
1. Yrugartig [dng (Pt, 2, Quhufuunyunnas hb ayy puyg quzutig [aqla 
shay b Surwbuhuu £ [dk bqws sf. gwewbopkt greguhwg pogl ane ju 
gprefdbwt uf & ug: — AfGul gen Junn, frtuemfdhtfg L qnp- 
Subn [dh thg igi ° AE 9p , ver botze au D. fb ppb pout uk ugut , gdnyt , 
[dqb bpt Sayphpp iui arca , [no uurhig pb np Suhnnn ut dy: 4—6, 44—47, 
243—956, 302—312, Bänke 42—47, 353—377, tkpplhy 243—256. 
[ncuwig.pukpp b uhpphubpp pupuh [dq [3 fub prf voprgnew8 Et (dy. 
114, 122—137, 152, 157, 160—171, 173—179, 227—234, 238- 270 L 
munncudu rl sf diupguphear(thuthg eupung pneu [3a[d fub pif. 154, 150, 158, 
174 4 179 l wyt. why mba [daldbph duph dsuyphpp daftp pnpnpunghp 
[24[2 Hub ruf topngmmds 1—4, 29, 67 L oh k ah: UW beh dope 
Ubpufp agin! guun kenpubpbg Ygrvwd lpn Bac Ai kwadh apa quita] 
diunga pup < unjunnum nias bt [d]: 1 £ 7: (Stug hpp epa ny gpend. 
unpu pre L a, 230p, 240p L 243 : — (0: 4/2 5p ht pepe ples 
(np toutou kup * byung) [dq *l-hg nw) L 9*, 17* L 116*-Ag 
demy dh dh Swn, (d4. -bg glue, 2, [34. 159*-hg Jhan 5 k Ida. 377 
wjumku upLinp L Iu pag unn ply Vu wd afta bagni [d]. *1—7, 8—9*, 10—17*, 
18—23, 35—36, 24—34, 37—79*, 86—87, *80—81, 84—85, 88— 89, 
82—83, 90—116*, 117—127, 130, 128—129, 132—133, 131, 134—136, 
247—270, 160—163, 165, 164, 167, 166, 168—176, 178, 177, 179—194*, 
195—233, 234 l 235: — {Zurku frumuna [34 + 236w—246p, 137w—153p, 
156w—158p, 154w—155p, 1509wp, 271w—311p, 315wp, 313w—314y, 
312wp, 3164—3934p, wnwhu 342wp, 336.5 —341p, 33Dwp, bphpnpy 
349.—350p, 806up, 358w —36bp, 35%wp, 367w— 377 p : 





V'usbuGu k 

U. QusÜnphrG UqupwGgbqnuh. lurpewghpr (Ugwllutehqu) Wunn- 
des [d fach» unn (deal 1882). qal & de (Aneqld grep pus UE nf 
(or guia Php muphu * eoa), Sbelapap L | 

1. Gwenwpwpartp zaufi nup pne[dbrart dpt hpp («£yunmpuparn be 
[za [utiq guy Canne [d fr) uhhqep quel & (muwgp. 69 5, ung 1 
«Iye [rjámgh m » b ui p — Eg 7, man 5 € pn. Pepuputs hop plana fo ; 
Lh. ipii uba >): [fecal L [dn lui <ifwumwhnju (CITE “Jwunuhnyu>) 
Pe phiurtg qpagbugh» l ab — dräi Hi, df" <upaunmoyp , arr ëmge o 


l) ° ] sgdhurduh dunnb bun apart fh Ab nwug hp unnid uy hth pp ° 289 


Jn quil; ap bug» COTE Eg 7—21): (mupu BU puhws b phim. [30-402 , 
awafi Jum tas Yass press fs dbrgi: Er uw huu L Long e L9 21, may 16 cupunfwpwgb 
ido pha) a ng» L uj pu 2 Eg 22, ung 5 «bef anf usual Tun annnb aigu») : 
k un uud” 

92. (jaan [n (bwl Wa vm 9 hi Jwap Unj vhu db nb pbubyad onebf 
Sbptwyfpp (e level art bur, Oui ra [d fn» imay +) L uyu banu L ukgep 
CIE E 23, ung 1 «{* "Aa bncwgh, soen ech: l ui pb — L9 2b, ung 
1 sel Aen phon b tufuwtdapbl pbtbyad , dh fkr): fecal L [24 
Sur! hp A pwgd [J ht yun pung > b up — 9p ?* cha bpnlipepg. fua 
Ingbugfu» 1,714] 7E imiy o 29, may 9.). ru pthws L lh Inc al Luet » 
L9 20, ung 10 caca frere Ur ban djer p [dhi L ut — 31, mg 17 
«es fre pen pip Swywynıdla gopwgb ya hi g nei»): £) nnj u [ru L da: 
10»! «Qquunur'tE bt, obt huku, h. uj pt == 1'7p?* «no. wngbu gne muah 
pats our uni do», CE L9 31, u. 17—49, ui e. 9). wjumby Lp npu L pilus 
dh oa (iniy Eg. 49, man 9 «imuha g plat; b, bk uj pu — 51, me 11 
el ng dt o be fup Lu») : [` ye Sh nk Jan pi pap Na, 18w!—23p3, 
3Dw1—36p?, 24w!—34p?, 31w1—64w1 (muy. Eë 51—151): 

2 ka, 64p «d urguujbsnt. phi urpojä *rhqurh. Lncuurnr;hó : 
el ai Vieh nj» nu.) ‘Qin Us np Um fu ju fpes (d buulp » b uj pu 
frt +L 1169?* «un lun I uin up Lu ya hona fd h t> CE £p 153—259, 
aye 11): Um mbaba dh Jo, ad L dou pres (CIE Lp 259, in o 11 ch 
Juju us pas is uo] » h. um ph == 261, m. 15 «meun fi za hul >» : Ytughwje 
qauwenph gun ape p Et upugku 117011272, 130w1p?, 128011292, 
13241—133p?, 131«e!p?, 13451:—136p?, 241021—270p?, 160w1— 188w? 
(mw. £g 261—417): 

ores . Qna hp LIST nywa poni kwi elqunnmphgus- 
af as prep sary bruni [fry L ui ph Ç mmn: 

4. d) uaria [d Lauro fi pou dwupi snclh unywg pmldh uh if b pug hpp 
(<[iguld uta bane gupa ph [d b art waluwpihu NËT LU bint wnt 
upp TuS unn») L turri, pudutu Pepe q u pym binne fð but 
pupm buhana her ulii ne L Ha, 188w? «Vr Fu p , baggupnp , que neant» 
L ui pt — fino dy. 234w1 «fdk inp we dn ynu bu» (anu. Lo 419—512) : 

`o test, . Qn wg hpu HIR array casey pf np wpuawunyaL wa L 

u Evbukh 1862 Spurn pulacld feufg , pur unn aha Sunnud th pph 

pud urtalrct p ne BncuSunlupub pp. e ung nUf php ien ultr , 

np uyu pneu L Quan ifr [d inb gh n: =n un fd b ut Lowtuibarpg L cagefip» 

(a. 1003 L ado enpaekp 228p? Lc ups Sepegpb Vqelainap 

äbnwupnuud L uqpbnu 228p? , “Wr IUT TN Urab pungut 228p? , 

l wahunuku'u-p Las pire Le upaa 29041, |eywuhunyb nne [dh wb uuywpwiugb- 

nnc{dbuwt 29941, [annui uh gre tque t 2901, lp etu npp 

durtb np 226u1, (Leg enjSp dy: 210g? : 
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200 Uy. Vid uf dimnb Lun wo pst fr dhn wa fip up bptbnp . 


R. «Aun f Guf&u[uunusntdf br (Inuuuitnrf ijurguubsnrphbuü urpnjü 
+rhgurp ung jnatuwunryh (94. 236u):» | 

1. Nwa [25. 236w1. t] pag fp GL y. b ppopgne-t hoo mupu > 
gpacld ft y. | 9 hat ky, 1894) gnth, “jy uluc mal L neu f z+ylohy 
DIN L kupun et qajne[d harto, np» b my JU: = ul png dy: 2381 
< wjumku sep SH nul apipe nj fepy ; b. Sargent up»: CL L9 1—4): 

9. hha, 9381 «Lu urb buenpnc[d fp : (jvinu plug Sup wuli , 
qun pnc[d brundp , g [unm ld p „L felinunn ftp , apunta. s, l. pupkpupacldp e 
gest Ley jl gle pls ws fi nb Hr nbh» L ur pu — 246p?: Uyw uj hinh 
Lb laq. 137w1—138p? «be. wugn.p Jncuni. Ë inu wlbbwun:gıp 
h ppop lè hutt , ud L dh yin , 4 Jur [inb ate Jui [onlruhg 229 apr fb pour 
toed E uju gjmbup (CIE Eg 4. -21): 

ove e. Um Kwn p pud atn cw sf un ifl h. 

Jbptwgßpp iarbp poropeuhp sk ft suku Twfupuldwg b pug ay 

Swab pfu £: 

3. hha, 139w! «(Ppp Çun unnng unpayb Mei — “ung ] erm npe: 
N geh panne [d bh wc) yyu L w$ wg Jinwgu 2 pd darts , gqwgbuy g ed 
q þinn [d b uf, L my t; — U hp io, 141p! E Jingu huwe np f purina [J yetu 
iuh) b, A iui o RT b pnpnpgine[d burtu Gun. n b npgen) L Sanyenju 
uppn) wd] b dhan L Jun Buntar Ju fun hg i» CIE L9 99 —26): 

4. ha, 141p! <a Curt [ulurtime[2 hit ip npb png A gun [hit wunnmd- 
uu ginn [d harti b putih p yh uppnjb OQpha ph | menmenps] : Of le 
Jbılwn L unfb aliu ant [Ft ume pp Eppapyzocld fete , bu Jul hap'h 
Ln (dbtE, L A Arup btu npr [I buke Gweununnl gust unl bunt us puris p » 
L up : — U br? [Fo 144424 ch npepe iIn jn pli gurt A Kodur pnn [akuh 
urlnnh ; punta Zh t u bun Lk Zug A ife pw Lapwu :» (anm. Lg 9 —31,; m. 119): 

`a fish. Qhawpppu By 144w?, mng 22 l 23-4 hg, 

n nt ihi [Pb ng of qrupu pes , uuh L napa nh £p əl, unn 120 

« Of gini pib pu JE us jt wunne u ui pus prt , qotzuunpu b bon bou, 

DU L Ser» L STE — Lg. 38, ung 9390 Kun fu dippe. amphi 

k. Shot hur. Kun fi 

5. U pian pp b ulhupp uwhwu L (CITE « unnununnm [d het Boahiap- 
inncld lub Lh. um arf npa ned het kb Lu pup fupannaceg Ureuyt OP pb npnfh ung 
| seumenpsh wamghwj: wajuu L puun Lng uppng, np nutup qq [nnne(2 hen 
EE E saa ap ag h [apapun ae e mm 
65. «quilufn j wp ip [nnm (d be mah; A pubs be fees prep Gere» ) b onbe ac d L 
zwpactwhn fð htp Jo, 144»? «h. nnp gii pld nc gurtbr't qufrpunu , l nibhr 
yk pkusw buku urbt fra faust hunting » l mmh: — uj | Eng Ada, 15341 «(lp nup 
urban Erën LL ZE nf (chat fupunnacge f +u m A inp ibn opal run p Ju b- 
inb abu yuefunbipy uil > (era bg 41—54): 


U ° ] pus ul: dimnb Lung w put f áh nun An upinmilun hphib pp ° 201 


6. ka, 15341 ed Loscht dure fd hit ulne [dhg [peg s np qurbh pleny [Fut 
Je ph b phu wk, Urey” Qphgrph ung | ncuwenpsi : Of ng Syp 
Aibact mumbp, ug npa fh duhung L n? twpewphwi b ng emu t up 
mnwgbh ung, u pybub ui il yin ge bann np » L ui pu = [d]. 153p?* L A 
ya fazili wèh nd. gh yun pu grouwenpbuyg L iun arn plus p» CLE L9 55— 506, 
man 30): ` ae bnp £ [buh [25. 156051—158p? k fbpght (tq. 1540 
(mu. bs 62—67) np urif[npulart if Ir pguriartimc [d haha Nl ohh b «afin p 
eta ime yayayu wl List fr» : 


oen. hha, 153p?*-hg Jenny qrupu bu phus slow Sp 
dnınld . upuiljuran cal L mujung n f Eg. 56, may 30 <uppn ji fu Upu Ep, 
L L A uparjéuin uignigurbl | > b up — £p 62, ing 296 «h gaps 
wäh, pipun] L gyre surly >: 


7. (0-7: 194p! opel Ypey Webel ung | nesuenpip 
dut jopfimutnag [pupudag: Qapda pwgdugun Pulwunndifu uo b. 
aypl — Íj. 155282, aqa 1590002, 2 Le) — 273?" ch E bin 
k. qo fone [B op wwpugbup oc AÄt prtqurlian[ep qliope by» (fpa Mr 
émebh my, EI 68-74): Vi gwp twh £ Ba. 279042 «pun dup- 
qeph[u s, EI qujannncfpartas ful quSbughp» L ot — 274pt Leg: EI 
77, weg 269 — kp 78 Jhppp): 


ove. hha, 27302, may 19 4 20- -f dhola, ne phi [PE pld 
of p repu puhut , ghy nuyugpf £$ 74, wing 198 «h bunda JI peu b 
A uniipurlncuuttu qiipánegurt hg» L "e —- L9 77, inn 269 diem 
day Jhwju L huspagqac{d fied: 


8. hha, 274pt «b aputih | aju ITT rhannb Zwng l mwwenpef 
£ Loi Aua te [J h: 1, EF pla ul Jwpnıg, L pudunc[dhct Tage, Hecht 
Sasa fufg : Qrupda p nm (pul pt HIR. inu e) iiu pag urpl hg Lo waw 
peypagt purpo qm-[d hp» : U Er} dy: 282u1 (CITE L9 19— — 89): 

9. hha, 282 ast — 291p! «ll urpipuruphranne- [3 fuh funnupbw | A up 
[tat wpo.hun (<abbr pret war) uung b puh | nju Urey pbk- 
gapf ung | ene npeb : Lc pula will lud bung ung HL. bolus, yulb- | 
Lulu wht b Jwpwpeku, npuyku gt» h. uj pt (mn. £9 90— 102): 

10. (dj. 291p! perle Uregt phgoph Zueng | peuwenpgp: 
pope n pr [2 zt, , wajia pwpbpuwp Yunliwgt , L Jnpanpa fh A put L 
Juin unb p , Pia Zur fan wnuphine[dbutt A punu unlbinsuncpnp bppnpa.m-- 
[d bv Sue but ( Ko («otn pSu» imiy o) nb ful b pufnnkwg pwphpw- 
mec [su] wah ha ph , L uta fn nf: dyang LP b bun np weien bach y up 
bppapgn (shuts np ange foe pe L unfL bus jt aiu pur ng > b w ui [pb — 298p? 
«he J'quau ujunphh wuh inp sunu] quppn fdp 2t» (muy. L9 108—114): 
298p? -301«?. (108—120). 
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` tef Riy. hha, 298p?, nwubbphnebpnpz L owt pk pb pape. 
anny pf dhh. , mpl ifi Je ad qrupu puhut. of) uwhwu L geng ph 
£g 114, ing 331 «4 wphwlabyi giis pap ur pi ab uin ui fh funglhg» l 
ui ph — L9 117, nag 399 « frt plo qhi urust NIU 127. EE 


11. Ma, 3012? «(uopfh opere SIphgoph Just Jwpmg Vamph- 
Aer Bach, np Sutigfufph panne dbus yuwhken kaua: dot 
[htu E> kb — 311p?, 31b5u!p?, 313w1—314p3, 312»1p?, 316^! 
—8920p? (ww. £? 120—148). 


12. [dg. 32141—827p? cAaputbtnjo Ipporo *]|sphgoph duppash- 
wajifuu pwpepwo wpwpifiu bkitunling l p omanlpnc[d et. ataupun umu- 
Suhm [ðb w t, Lo wawfunpynfdf pupad[dhuru  papmgi — junm[dburt: 
[Neg fd] bu kpufunpfp zZunpswg dkpy Gunpu pupbpuph, b db mu 
biitwpwpf» Lo wg (wa. 149—160): 

18. [d«;. 32841—334p? cLubpbn qun mc[dburt £ }hzunnuhwg f ukens 
ungak quis plenj[du jbpleb bu gncga'tb mf pf gnpsu wauphun(dbut fn- 
bbyny f NI bb unwuh A purutu ga wpnfFungu , np wun funnupbt qu- 
Kot ye paul gaji Popyt ")phgnph eng | newannpsh: [Y kapp 
dkbnefdbhut , be ghon(dbu, L [ian [d bur wy . U ui p COTE 
161—172) : 


14. (bg: Vonephh 342. pubs Wreuyt Mphenph Laye 
I reuwenpzp, Gwqwgu [Papguphnfdbwh, np ji futunlp nbufn. (dba: 
Us L funpSorpe Suu pinne [d bruti» be wb, wujus [d]: 336a!— 338! 
(m. £9 173—178): 


15. [d4. 338p! «oput, ny Yperit Pe plapnph mang ] ocean npeh, 
Q wut Gngeng dupak, [sawguyuyume[dh: V pun MESE diupgwufpn.- 
[a butu fepy l “yyh === Ja, 34122. wu [d]: 335 Iı 349 bpbhpnpg 
(4. 179—186): 


16. (bg: 343wi—34bw? -lzpschkbtart Una Vrbenpb Leyrg 
| Pwwwenpefi, da: Uopabrsenamg A] ¿aepaag bon [= Jupquub- 
cane [Df] [|eofatg: llasha ujue Shwle b funt Tiupinjfpnuwg Kun 
puthu, qË wunnmbugaup yubgunnwku Ungun Dh. myyt (wy. 181—191): 

17. (g: 346w? qypht panik iayy penyu "Trank, Io äm 
het ggwunnf[dbub, €". wäer zb quenpummmn[dbub pung dinbppdzt, L 
prp qdpuqulwh, qupa, l equpkatp: “she Lepbt mq.) Aka L 
meumgutuby kudhu” byewnp [ul l- npqehps qnpu» Ic ayy — (dq: 349p 
Ł? 192—197): 


[LE lp dunnb luna puh aba uin JL upunnilum hptlnp ° 203 


“Gr hefbowfiper . [sg ° 349p '*, nij 23 le 24-h dhol. (dn. 3 
qrupu pugub, Er Jwpnn) ujub wuh L uu o L9 197, inni 140 e Ntubhr, 
Pphswnuf , np jreuwinpk» Lh. ui pt — by 200, nng 56 ch qupunn fi 
up png Lh. id gren puig » : nb inb cs pu pa 


18. gwap dFptaqhpn le uhbgep quia E. («Qype bpurtb pony 
uppyt Wpbeaph mung mwuaji fu Menga [d ht p Vunne 80) bpubunb wg 
Sut puhap upih pang puÿug & waupfibag: (ipime Fh frtanlp pana 
phpappi» L wyp zk «quan wpduubug eu qgunnhdu L quunnfe wpqu- 
png e deqwunpwg» my. 69 198—200, wng 56): Wës: £ lq. 349p! 
eU] wat gb (ch we) Snghop unpk[u]pu kbugurtupup bus b at — 
3: 350w!* ch ja pun bg mpun qui! btn yl ur alu deg: («mba dınwg » 
my. Eë 200, wong 56—75) Lo zwpmtwhend & Ha, 35013521 (my. 
202—205): 

offer. Mag, Ate? 20 L 21 mngkph dg, mpk 


kr? rupu puhun sk, uqururu d` L intj » Eg. 200, ng D «Lh. 
whey uning L gilinuie n pui L qlee spi» L up t — £9 902, inng 110 


« nó Jug [d Spb ugh Shyn fð budy» 3 


19. Maa, 352p2—356p? <[zpwtbyyt lepa *Ipbeoph: Hrer- 
poc [ayun buwpnu[dh ur binunnjurtbb ua : y^ EL Ju pg rtp S penlul'tuug 
ub, bL wi pus zunpSp pwpbpwpfb in» b wtf, u 36641 — 366p?» 
3081 — 360p 2 «dhuru ust buza JI pu b pbu wen pung L b pl punnpuwg>: 

off. (deg. 36052, nq 0 cbplipunnpag» pumfg youry 

upulun E, nopho [dbp +L qripu puhub, uw. Eë 217, way 324 


ch pute [d hat A punu ‚pofunnuf» b ui phá —L9 220, an 54 ep 
fubanti idis pig una b pne [d b ust»: boleuprun Saba Eat 


20. asp Riek E Leg: pale Vert Vpberré Uruglapqne- 
[dhen whew pne bun [ipunnneg — Tq u [ut p g [onne[d brat Lo fuu: 
Arabek qnem Hb k opSun-[gbeY l pumu muy wpdut E web! 
abpac[dbuVu» L. wjju L9 218—220, ng 55) L wbd E Ha, 360w?, 
ng 7 <+ hh, qund bus ju paju (CITE epinjuu») alu Ahun fdh ut», l ui pt 
— 36bp?. wupu [dn < 8D'0u p? , 3671 373m? (una. 220— 239) : 

21. (dy. 318p1—98 10 vlzpschbtark penyu S|spbanph dumb opes 


fılwummn [d bat ; Nr f Sngenju open upupngllgan. un. us put : [tpu 
bt ñ: |a fp mbun [dhut aus press p's fxs ‚u mwan apa Afu wan Jwephunwbu 
wpwpwöng fepng» (my. 240 —242): 

22. hha, EM peut past Urey’? “bebgepb ift zu fn n fu 
Ppinc[d burn bne fð bhu : (le nhap fdf pul wf mme D Éent L my [b (am. 
L9 243—247) ° uj Jp? da: 91 (p?* ch gi Puluh wuyung bu su payung „u Swhgne- 
gh^g Juulnuhh zupwähwg C e «oui p bru, »): Gepstbaugnep 1) 


204 U é ] sdh uh due tun pesch ál: nug fp yunnding pik pp , 


i . Ure Sen. dp? hu 279p? 15 [da ig np nie pu 
puhwa [LU pad nyuba L uiu Sun fg ni » £? 247, inng 108 «ane 
yjhugm.p L eu pp wpwugn.p wibElbwunpp b ppnmpre-[d hen L uy pt 
z L9 247, nn 196 : Ui b uhu L 23-pq un p ere pas 
ITT i DZZ LJ. ung ] acumen f fupunnp Sy un [dhut l IVIL 
Swurfufg np wun ap bah J" pp o pédncbu ; r JE uut ii np Spw- 
dui pligurt » Lh. uj ph iniu o Ly 248—205. [ayuku uwhwua É «[iqoldp 
Jnpdunl yapnyayld IL de ap qnp umwgbu, E Apporo *|ephbenpf 
] neue npg fit : iene E aes Us pa case. iui pig usu h pre [d ben p L un ph 
maj. k9 206—207 


8hcusukurul grah 1 ° hha, 234w? — 284p? : edan pus 
uncppr gpngu : {ze wd ws fil ier ig b gwuhwgbu, , h. Slrnblbru, Lapfiu 
Kurup Suy » wL f ife nhu ag fnr n pre [d harw't ayes shih 5 gap LE 
wbtjun wê, vd fat fru: fi nus nung o l ah parlez bepog; L upanmidng ung , 
ssbb Ts eases rae pp upunn rcf partiug , L dupu [b ga buch ’ l upubs|b y ugnaptnfdhu, 
h Zwpgwpwlbug , L vicer sub L Jupnc[d bur , in&n paient , Lh. droit or 
wn Sup s bı db, ven be ar d" qzuypunbwübh , l ab plu juruh Jerulayt , np 
f Tui awpsmplu, p , l Sq une fdh uid; pug ke. TurS unmulilrai, p , heu un unl, 
unıpp jreuwenpfigu Sununu un bu Shu , be und bunt Prbumnubhg , le udb- 
tun one pp Imrulwupu , npn abuh yuh, b f uncpp hunk whe zepwgwukwjp 
[ung [ligan : Ne. Lh. p"? purpinnege po aquqa b nu QS panlurtun- L 
ru p|; $f. p up up pui Fh un [1p ud un un ph b yun pun np, Jual Beat bot 
nml junnid” les dig pun pupuh Snb bg folum |f rtr, mmbgb yn nj A 
2unp$uwg upui pa long [rh , A [ niu npne[d b Gui unn|umglr | ng , b. f run ph: 


pe spend Sup pu ag ban FU, et Su du quuaqu jeu pupbpwpf 
ai mb. zb bg b ukp dipelgh, b. h Sadakpac[gbeY up Sampa depo 
gebgepb nosannpshu be qphe, qup dunnbu'hu kngbgbuay wawu ubhh yn, 
fu Bäscht, E dhfunppr [but zwenp uS [un ]op, k deb annfbth, 
mug mp pubpb uqlwaft, Lc gnptph (Bwa lunnphu: 


(KAS p'ánhignjg quw f up fw psig bint f ijf utu JnSlæune, A G 
prf het Sun unnugh jng 9 l A af un pick nie. d duhung bhlgbgen fos l A iu o 
en pet ft iuy , np L we pS tb wy Jun [ Phara ] : A [24 "uw s (= 1293). 


“gonto femm ftp . U wakuu mkp Str am, uni ui uiu uj Su uj purpIns't, 
wgra zin upLinp L [buh d Lead San Lee. itp A turu fen ni p ; SN cod 
L 0 wpurp fu Up p kee Ai opr (= 1279) hah. < typ Më 
Singuru : Um NEE pwgnel ui pg [tus wpap , L noii S 
qa phutu r unnu wyf , np b. puqnedp [uh pea hu: Ilan En 
Jucacpu optrag bobuwuhu P. PEU) » L Juplp gun uig'hn nine [d an 
his pile np fz fuuttine [2 bral p kh Lp Pupu Jqu E U edet hs » up 
ipn iS bn L. wSwplhne mbungwgu : O wju ncup A puqon Í` (ng 


IE | spet duch ert u parti | £b ug hp upannilint h tb np + 295 


Jesus pus l Jp áurtuig pugot mb abu AU mpu pk us) Yup- 
lun ug fr Le IE | 4b Fh , mu q.. L9 30: : MD. 
Unju Sunnnpfh Lg 19. ydf Sutn. quiet et Sup PA 0 app 
wm pduting pred flop ): t uu npa buni up mm anla ng fr wap 
da, L dräi aly ant Jwaph turut, f wpäwbug gm [Ibm dho 

[ðn þu (mbu (UU; Gunna a fy 20). pug O apap fut 
Unpas um urina me [d hop nhu nhgutna f" L fto s le ou hip; bpe 
amt que fu yefopabg u “uf: 


2. Sheusuluruü Garnqganh (Uninpuq hp). da, 23Ddw1— 235?» 
«C npSop » le nqnpilic[Bp. aditanop up Smgenpb, qh unpogncd'h upal 
qwandwgpf, np Inzb wglwewbgbgnu: Up gesch yfwpu L ggnpéu 
uppeyt gobgrpb  prewunjapshu, Lo dhêwgop up| payft Sppunnay 
[A] "ael n jul. darle glpanmapnedi L qent Jop apam[êhu, b yur Sur four 
wand h Bach ft. LB. lo. k b (= 1694), ', [dnpgndkut skaf 
Jeph phe upapamlat. f quiana pupp|cnj b Spupunhun b. gb|pa- 
quis unepp mann HoSwbhar Jwbp, ply Sn|fuibun. dE&b nfi npacoy 
Or ae papi aj oft, b Jan eroi ar mpl s be Yup 
Kglwelnpp, k datum rb pd|poth s 4 on akaf upjppengu app kufu 
manku dog|ofha r: |r [Pg poek |u] yupay 7 wap bdo py L 
babii [Ab nuttin wplupunntuts Cw Sqneph php: Ve E Alass: 
DÄ, op. Egdppob'up kunt “yyw Su rines [pe among [He AJ mdr, 
Vergete dré ypb: Qhaundp aaah LU apa h Owpapha wpzbuwp- 
bar ale fh pwbupbugen D np wilu vU be Th un La a ba, y uri urn] gh bp 
lu : 4 Gb wtp qhtmg ploy bapnglgh ppurnpmlfdp b wy punnm [dp 
flag, ong ap bp np odutiqush phltkp: Yeho sat tonpng|bwy 
wenpahgp, b unuti|plgp yous wnugfit phunhln [dp frp Ze Za irsch 
b rnt MESS undgopgenyb, np gompt wpwgwän., Sulbghy wpa 
plu, b gincbhus pwpäpwphpi  puipurtgti, fufbqpun. paplpasunu , b. &h&u- 
yujana phinfir pwwugm: [yee app big za b puldbalinp quay ; 
Jbobzkp umn puntuk h wêpuhug zuofdu skp quaga dach bës dap? Än 
d m paquet. h et dankt dpulputip unpu, qp [kph] Webgop 
k adähep: däa np? qup quepeps le geb Adams ` bescht Jpc: 
uwnphweung , qfewzwuangp, qilapgwpk umpliancung|nctp » quon£u iuf] tante. 
quot h qymfubip be yyupach dinyabuhp, b uyy divbya tp anjpu [dreng 
Le opp Juhunbwjp ut f'queng (poule) hf bag up Ar nh. h qha 
ful qupuphuye np pdd swpewputop Suh fpapag]h pannmph; purtuh 
SYE unqwhlwtbu Ep, du qb pud qnesuft|ga quanh, bhu hL 
b epbutg fupfp utigneghuyg, h bu qon Fus kupwa unpmghgh, kL 
yap nèh hwpwap j Ub pbgk p fua, k gan luunnuhu Pt unyu [nn df wa bk P 
do wj, qh l yne np pu[dbnnen quy ungha qupiu: db: 
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ILZERZ fur fla L "n pre baht, , 

f bona boa {dhutu Zug Käsch : 
Oopdunl qaggh duS bunt, 
Auch bloo qunnnquipart : 

Eyju” ad Ins quu unfEuyt , 
Gunnnguruh | qifupdu: dinprpdpurt : 
Vp quens] qupupfbuyt, 
bp[d Abens Jehki puk gi 
[| / hk ib [doncwmulhuh, 

fay | bam n$ ph. huppu: 


C Lact ft pwahu'bujy 2opfep inwin fap °. um ui fut f dha tt, pl pe pat 
b bphpnpal s bppnpa't b anppepa' b zoppnppkt (4f pe) L ph ponp 
ie fant Lt : 


omne. UU" hommes put ne pli O wpwpfu unn- 
dupp Áb n bun hp L: 


3. ha, 378wl. 19 inni] bEufıg ur ls p fiu upunnun ncur& : =h 
al oo è o? mbun e. èo + o? app © è oè [ng © o è puw oo è o pt [ln 
mp oo o l dupu pi e + ° kiy punt fi D ee e o pod b pat ff e + o 
uu plry fl nn uin, pti e. Tag neghbu, . $Ephpiug e. dap ift. l ui png 
m | sert] wy Lag fly np mc bah qun wh f ufint buni e è ° urlnniuiti f bpne- 
usut | | : — 


“Gpebeftonfiper S MT Old np, pus ybu b ple mal L, SJwuakufu 
yomuguy npp bun! ununi L: hha, 115 l Puurtig pni € z 4 np 
Sunay». dir. h. dy: 261p! <poeuwlque pps: — 


Oheousuluqrnc h 1. (dy: 128p. | reowtgpnul dut unpu - 
gen chu june vulpl{wcws qbpbgh «jo qpu mdp hapqap w$ nydh 
wuwgbp. wills: — (hrq. 259p jneuuiugam bp affupd. Abnpnd comugng: 
(mapi) spo [ym] empero Sungi apu U wukuf opt à Sp, 
ng np dpepa[u] p do ppt nqnpdh umkp. w3 Aby popups: 

2. [Luput bun! urbi bnt, fs q prf httk lq. Lo, 2921a2, 
3784 : = [LS mola (foungk pl t) [dy 139 Thrppl jreuwlg pal es 
(qs 2838p pl ueseüpprel Busan pne[d t an Aen ped «1881, 
Jr Dan upp 91»: 
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II. 


UTURUVTU)MAU 4 ffUh65RUn UT. 
[ds. 1656/1614: — “elupwt 1261: 


Pnunp 244^ 368: — 'husurl vAgebg Aach [2904/2 1,2 15 depphg 
368, dhna 150 Ir 235, pagnpt by Unpagayt (Jald l 325p , fhplen d 
senha Hanlar g pneu p , m-nh» Alm pr : UbóntphcG 99x20 wle: — 
Pracphul Fpfobotn, hemuputshepg 23,5x7,5: — San 22, pug 172—174 
muh 16—20, q $n. ut hwywpnjf b. hund : — Pbrp 32 U—LP. 
kupupwashipp 12 Ama. W 4, IR 2. Abpldbph ukhgap & Yep go 
Turtur na u + — VO [3.42 ann nt. fl L Inh: — thr fungnp 
pn opaig hp : — lenruqhr (aah pb parti Kun bh A ubrüuqhr pudwlıulndp- 
pk b okaph dh purih mngkpp dmg k pag Gupdhp: — Uhqpüwghr 
Sumuk pk ul: — Rurmugpr Gupdpwgnb gylwgpp PD wdpngg bpkuf 
bplwpn[Ibundfp 3: 261,1! £ 9289,s1, dhuth pp SES dires ps ul he F np tf 
gmchun np « (drastuyfp 26wl, 326w?: — Punufigusoid Sudliuphu dba 
muh: Lnvuwhiguqurn 264, 484, 88a, 275p, 291», 3260w pnnpp 
neg. fpupihp « slewgeyt 267 uw. Ypuujunrwl Qu, 48a, 88a (Anstwgwpnn], 
261p L 3264 popopp ding hwpdhp. — Wagu feu, fuokquun: — 
Pntulh uwul db dh pip : = Shy K 7 wlwajuni 361»: — Trh; 
(ducha pfübgf Tui. Sil. 3606 ID uj pt le 275p : — ` Uuqunn l 
Daman wuyuyınz — Skr Up wlwajuni buni" JELwumwi 366 A up p: 
— SheousuluqrncpheG Ha, lw, 4p, 15p, 26», Ae: Aen), 83p, 
174p , 178p, 200», 241»? , 261»?, 275p1. 323w pi L 32bwp fubpdwip- 
thp: — Opcusuluruü Ha, 3660—367p?: — Skybymphrl. Legi 
dei: Aën aff auque [df ls fou «1656». b mulo qhqtu- 
nju [AkplAphp Jouy šknwęħhp <2> (ujufupu dimabbugupwtipu [gar 
[dut bagno] bplpnp, abnughpp): wuk Graph Ukpupi kagdhu pugnet 
ump Hab dat ap. 2-b owh gpmwb E hiannbupu pafariqule [I petp : 
z d. hGul guna [24/9 5p , hulun wig dépgnul ulwgwd , Sushi wê [d]; 
389—308. Xq7Xymud, pug "npngneust Ma, 22, 172, 198, 316. 
fwgdbynıu Suypbpp apnea bu, Slap Ë pmuwtguqwppkpp, rpphu- 
[dust Irnu y: *4wp*, Zur; Du1—94p, 1314 —134p , 99. — 130p ; 
95,, —98p , 135.5—143p, 1565-1575, 1464 —149p, *151w—155p, 
144.» —145p L 1585—234p, *2364 —201e* l wyt: — [Jukbpbpuruh 
jreuwenggfi Kun p Na, 326 —360p* : = 
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Uwushbudtiu E 
D. QusdnrphiG Uqupwügbunup. pn. 3u1—325p?. 


l. ]uepeghpp paku E junmwgwputp okyehg [Mbps ohuen £ 
muhghu, qh ap mlfgh wugh dio h unb iab» l wyt. [èq Sp? dEppas- 
1882, £9 13, en. 6 Ukpphfy — Eÿ 15, 12 Jbphhy): | Epp Aen ser 
fpert hh [dn Owl: 


ot e € jam TO, ulraphg rapo L puhut 1 [da B` 
Ir: *4wp-fg wnmp (my. 69 5 <22 pakaghajps l wu — £$ 
6, w. 8 «quuligu hab p aj ukana [d hurt Sururu pS ugi») e NL 
upLinp L Lb a, 4wlp?, np uli mal L «qb b9 mpm phy 
ass Toop sss pl rz bung gp purcuilpurt blu, wh |d fie Qui Sure npo un ginni c 
[d hut» L up L dhépgutnur L ciu mn pushu A dg pwpäpu| gh ng 
(p ipM L p kÉ Foo eS meh Anpngu, Parti 
guanap pire uan wuwu peh nelak put» (ang ° L9 0, wm. 8 d. e 
L9 lsn. TU, TEE pumbpp HL mujung pah ): Vue poupu 
L plus 4-5 [2-402 , apr ayer furl L unu ` £p 7, wm. 18 
«qb A 2pfenbougf an [dhua] mnncgbu A ipnldnphugt ppsghng» l 
ui pb — ky 13, a. 19 unpu b gê wun. fu wppon gu ubu wampf- 
rcd hurt pud ibunt y: é 


2. (0-7: 9w. kupdhp kwufunpwunf, prenwbgwgwpgn] k fb piu 
gen] uhund £ Quin (Phat ana gph inp: A] Yapwun[dh> paju 
gebgrpb Saying [newunnpêh e le wnwphjwldut fJuppunghinp: (ag a: 
[dart que, qasan c lB kuti [q incagb, dudatulfpug [Aunun|npn 
Bian, yup[Plelug, fpwntay nkpr [FEV wpnunutey pay duiquiym» b 
ah (mq. £g 23—88, $ V—dM* 2: 


N Pr 48w?. pepk bap puduradactp actif a pdbp (5cuacrtgaqar pq 
fpuufunpats L qwpqwgpp ulgebunang: «(ty duda tuhi pu wjunuhh, 
brigplewg bep EU hujupu ghoalgfunpurinuy k ayy (my. £9 88—151, 
§ dt pf +) : 

3. Ma, Bo. AU wpgwybanfifu UU uhuni 4 hupdhp jneuwlgu- 
qupgn], funputinf & qwpqwgpbpuf: U bpbugpp bq nih Oq. 1788 
l 200 TI, pocuwtg paul Sfranle bus pps . upan [dh uppnju 4php- 
qoph Sayng dhbwg pmenmunpzfr: Widget & Kp YS ap vu det 
Kiel Rp be n np Jung put qua, Lo ihp np ayu np kelih opu- 
phg L np ngu bpl h» l uj pt — Ha, 261w* (uny ° £9 153—417, 
9 1,0): 


“ol. ka, 150 Uapwanju (Fnıyld LL g annui, , ajuhu- 
unal L n pkh fù uj. L9 246, an. 11 chepay Pia. [^r : b gnpêp 
fıpwpwlsfip» b up pu — L9 247, dh ppt innye «gh PUTU, pwppwanj 
£p Vins: S lvl vh dh pha 21 inni l rs uluphg 11 nn: ayt- 
uku Lapwanju Daaf l oct, À ye 93b, nyanbi ny ujub nu L 
uj + L9 378, me YD «kee p^pp b Sy pp dunlurtulun. nth» 
Lh. uj pt — Eg 379, n. À t. « ybepny dulu mb fu quu f Lah ons. > 
[dhu opp uwhwa yalafı»: [pad Š S al> vb dh ph Jwapfy 29 inn 
L A-A vhaphg 8 “ng: 

ha, 143p* ALL LIT TE fb popu pun fry Jhan, no ph fü (dy: 
156w1-fg uim up uqururu [` L uj. Lo 236, m. O v. dhé iin pa ui 
n2 yunnpwunbg Weer Teens tay eas p15 9 l ui pu — £9 237, mn. D <[ Jeg Lany bu 
L Eyof Satuhu» Plage fr 10 unn] uluh uw] § lo 0. ; ur, D: Um 
nyukna pi pwgwagjunu L ula pol L fb pga df Kach € pj Sabtu ku 
wlni ini, zofsp ufuwydadp, [aho good hup, dub, L b inb hg 


dhaup : 
L. utu e£ dy. 26127, np gnth mujung if < [jenu nË gara 
Jwpngwabunfd fht uppny dd l tb 7 mnn: 


4. [das 26142, Maui (Phat dhpgpu duup anuh fbptug hp. 
payg "h dpepilhbp: qneuaftganupp s kfuwfunpwt h yuppwghp ulgebannnn . 
re Eälkaup kyewpp gwegowu fuuu Sumwpuhwy kunh fin Bandgmsp» 
l mjt, op s[bpparimal L nbufbppnd [q. 205p! cho quu auughray 2p 
dni di babu] wn un |ua iagt bed Gorges anhru b ph» CITE L9 419 — 440, 
§ A N er DE 

Ir Bq: Vp? mth kadha geeuwdlgugupg I uhun E dh ange 
ben plët qupgugpnf b bpbp ang kupidhp begwldwgpnf. «Vpq wlbtwpupt, 
wlbbunmnnbegdb, wdbtuSumnpst, ` nl biens alk tain, unleash ; 
und Eran ig Be anre, unlb tus p d' ht [i pannbiug LITE L pl: `D aj Alo. Lk 
[dg : 291! Quku Sprifupunalf t: b furfüdndg Sban£ npnncohuj p mgp- 
madia le uypb: A| pp. By, 325m? «Op Ungw um mpupene [af wire 
ayumpup puppun uphubbuy anro| ghe. dh wE dep qm bu: Aye m mung 
derit BS gent bios ((Lupzdbuyp inchh eupughpp. £y 440—512, 8 


ol. “naq hpa ¿n th b nup nf g | ful fre. Sahin tab pp 
muju hp Lp gnth åbn w ug nhu if pa ned b uthg ew ll pb pp: 
Qawqanfrup opflwkp kr nt f Spt L plu L bab, (mbu NL > 
fusus): Supe pb L9 19, db pgb ung «gt hwlwhwpwaynju vue f- 
gbp quj bop d'unfarluil ung paslurt émfncu» punh phg Jtrunny dha wa fipu 
muh lags Tp? aaa sun Brot, Zegclereb me op nme 
err: opt gee up Mab me eng bob Lo ayy le pun meque ph: 
[grape uyugnp EQ 511, o, 5 <p thppy bplüfg» punbpfhg juo, 
Abn wg hpu muh Br: 394u? «(e£ L Er pese “mja emp eck BL 
mrabani nme) L up p inpar pb : 
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(`° Ida, 3264 —3065p*. <|ppwth nt Jn fSuuvw|n. nulb pl put fh 
[nuwurtipUnyan-jjoh bujpuhnanuungyb [on] wuwgbuj. Jwub Jwpnıg Lk ww- 
gwnwlhrefdb unpb gpbanpb Suyng dhug pneumengpgh: h hokhunu 
Sang Mis gwplenpu Ep: b bapang Sayegh ocphif bulpulaynuf A 
dappalybinp Sunlinggny topfit Whouhapaw wulmt dngkghjays Moe ayy 
ku yurbwfon.dp pugdn[db npp d#njgnyhun Eft yunnep gfaw|nulp deur 
muti apo up pmumenpleh wplbybun wolwpSpu: S puyuh E deq 
mutu aye ump bo wuybunwgapb pub qunfnpugwb sapanpprefd actu: be 
yl tg bot ol: h pun inf wegbup Yagbamnkp parguliuSnyy Gurt fuf» 
l mjii: d brg (Pq. 365p™ «pig Saffeut Saffnckghp que pn putunnp : 
bewbluwphme [d tudy ipopdhgap: ply phys (wy. | bubuhi, 1853. 
Uepknp Suykuhurup Ys. £9 3—81): 


ol. ha, 365 peti Jhnnj pepe hr phus bpkp lo off , 
upuirlpunari cal L mpl ifi inuy » L9 81, -.2 t. < yana kab p : Of ts 
vrun book Imgbgfg q.phu» L ui pt dps dg L9 87: | fe 
ncn Ld uhuman L engage pif Jh oum epu pu < [da akati ha C N 
a 1141) Qwpydutbguı fynctuhwtht plkpu, pba ppwSwielne. 
quedüannhnuf . . 6 ful yupdwupbgwı pun pwdbfg gppoc[d lrart L 
puts Jh Wasana [a bahi Êpubuh; Erster mbun b [ln] 

l Sun purqunnfh OQipbehphob < ng Qefdaegthnuf> L my [UL Ne46- 
pb putih wju Zon pb Spwinwpwhb, L U ‘aby y ne iini Nnupunbh 
bpp npe Senn pn d” Ferl ply ocu (inbi u IN mupung > U nulncu , 
1861—1862, 4y 1—33); mp, £9 3, gunw) phpbpnd. Jhownwhw- 
psp; wun dd EL, «quourth b Inhu ttt Kun hu ujunphh Jhb” 
f mitj huhuu h b phau ppro fà burt; SL u LE Brouy pusuh dene 
told wn ple bry frets (kan aug, qni L up np U` nti ppu nb wlne b A 
Lys u harj L f Zurwpnj[du ynpdng (fin, (b Suan. d x): 
pls L hu ha [ban] [54 kret e mujun pinned fit , ujj LOA 
Stig fag i dha KO Jui fnqbgan. > z 


1. Showmukwpwu apgh [14. 36650 —867p* :— poh Jln punyah 
dubfaftalpug: $uaqhag [nyu wide finnlah b [tap Eug sabau NGU 
Suyunnnwth uh j]g » qep L Fapt ful inp dip annug ng bu banlp Sunjp piy 
BE hophgt dh blihnpphwtgu jayugwtka: “Nyah g[dugbung popra tuh wana 
pli ngu wnal ph qnifù upi gee beny line aula, qunqu tus nt ush EE 
shpnqt, qlewpwgtwggbgt, qpumukpt, Sud \elpunnupt , gbakrurujuhhgu 
nb in pnuh le wenynufı up wuwpl png : Derren pls ary muwul guarbuigurl mwl 
futbanp. np de qapa badwhe zwpwgpbug ` Ba Ae ëup pujunngupui 
wqwgudtgbqnu pulgpatts tz, ghumupaie: Gayo fos [deh] Pup 
bug Prwglulzws dkdughp quiängu up bgrwpg des LL Snzwpurnp 
wbungulapu wutbp knghgbung yh mubya uyo) hpo gForwp pufihaujh, 
qh ng fonpd elu paf none, pdunlimnbg fut plubqutt Suliupäuk : Iech 
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funtuhpg bahung wnugbapep nehonbo njebi que yayi ghp, neng b pal 
puted wahan qSpanfio| |a Pequnnniadpah Sepg be bagupgs  gpb, 
quw: se ooo WRP unlkan e.. hunnupl| —— @ ° wung a (Jb coe my b [2L 
tbt) qupnobum gprncfdh yutggtbgap E nie: it pun Aerag 
dep np [jp gnebunn, de quan Qplanafup uyummwhwu kipwpgu, apuku le 
eolrwy & (Ak bap E jungu life UL: 
idv up quup puSutiulylpg A Saa nip Sutapyfp “pad 
mun lh fant ruldb pl gun} bun!" guwiyunfup unt pm i : Jh, wa pu qup 
mne Sup. qqp[upnp duippualpot pururu li qup papali Lc iifuipiurt 
dog (= denpauql m) uputighyh duprp Zaika h dkg blbqbgny: be 
Thasa ufllınb I qSaypomybin Euh uppuukp be it& aS ly p | 
tule gSnglenp Imeuzpu Ad ub puke li yoSutbhe Joji ufunuo Le afp 
b gnpêu puppos hk qap anta bapagpesídhu np nz bp hup dh pun 
dhing sumuk: uwih ghhg h ah: Afwhbug h qupjgnp np 
wzlwwunbgub h hoh [tq phu, eck gebak L pdivmdiqu't (inn urtunquit) 
Ë ugya L. qia ua (fn vui) l quale bayt eafuunnnge wn pu gfphg 
qup Shpncuhp quupypa ke ghupanygbu bl: Zheëfg ke qaly upphly bp 
fnppfzwak qldzmwunn[dh fiy sabse: fu, ap ngang b wung L ut 
au [jemaat Jnd Eus gn piu : qb shah mnwgh uy npt Pop: | quide ur jt 


pandhu quunt, b qute pphnj: b Ad furlgluy rap Jhpwup 
SGngjayju > qaranpa dhyunp: wupu mjvnShunl oprafe däm dfpunp Supliwy 
dupy E Aäaér h ha pd kh h ne nephp qahaq «jp diui qM bali, 
que, up pup bE, LE Sn E quelbpt wvèbalugnpé, L qap 
yk inpnu l yuqo, tuk yindwdfre op f Sugu mpbgk pung k pup wnwpbupt 
suhnp: Prutgl nz blak Yu quiftutug ppb guyu, app fu dbi geng 
flag ap wee, zc L L urbis unh L: pus qwpäbmg qSuf pu pupb ug l up 
, found dhê Lh uium [dp Ju l arrive eayy(") z Sbulu, yho uan pi L 
yatanfun, ngbubp byawpgu b q[dugf yha hppl tuq l gocgfru [uà 
ubp herle qop gu: qop Swanug pu unge pun fl... (de inng [pnpneas) 
mugh Swbgfund zuejfenbbßg pun ops Ap h ng dhay yaya ayy ha 
unanb] gugu shu gldacfdfels Nzi bu nr mob mf qdbe ungu bi ghee, 
— Fer! Spk zul tuy una. I. qneeip[d nt J- phu purtm. - 
[Jho ër Aen be ppfablpp atqeung li wugurujgkun, b guyu mbujuk p nd 
PI, iiy Le bqnol ab pr wudhu Pd), qh [Panpocy gape Mypan tpg ungu 
l yjejampbun[ahuk: [anla qb nyundhul qune uh qunphi quiu 
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Rink ARA kanpu maphag ungu: mpk l npanpbng gbu lc fopalfem-- 
k mf op Swpgg np b odbeny gphgep: Death lc dip pt wilupgwdbsup 
& plqloeup qwolwunnne[dpu fal npyhu qlubplebz uypayb, L qwq ag$|Fag 
Suenwzdiodp wqwgbl quppnc[dfog &bp atibquephp pfitby ufumypariage be 
upped aeqghys gh aye bp quprqne Of bl: up bunnyg wepftbwbkgpbgh 
l pun 2unfimo qupaepapa + + o> ([dAncafd L ancpo phat) 


s pup uppudquifg gnpdunl puldln oe p kun! jukp Jhakgkp b 
JJ. Jepdk»: 


{dry DAT a2. « OQ unlEbunlbgu be qewlidg wpu | ; quus pharu Japi lig 
gerbes Wwe hfe stob bahi egethi zk vr van bn irgend: 
l ungu dep le quilbuagh bypaypm|dfu, tuk Gulpube yoghlop bgeup: 
k. ene Ate sheble |, chile bps akin: 


Ja, 32542, [|a pt iv) ulum) A rekt p Efnbal'php: 
db: L QuaySunp up Sagat fer un an pi 9 f fr fess proms l: (he Swumghp 
yudha f 4 bh d^ plo ui uil Lo dd och A up b ppm a p: Sg ump > 
L uj pti: 


ot ° [` b php Jhewgpr li hug pen (bu T, urti > 
[d bbs Puswyku le [gela woy nuh upunnilr fd burt Ti ui uw b wln- 
Uhyacg (Sat. 4 [buwi np Jhesmwhupuup) [upb b L muh | pp fu 
ipe nan , apfel L "hh ul t. A ld lf potunnp : 


3. [d 325p. Vrtfmpd: Ab phpnd 1 yatwywu g pancldbunla q pm- 
App ulpalmg dbplhg: cqfd m[dEnu bpbgu shobgkp. d dy ngap 
wuk bay 8 Ant: änt: : — Supphp qpiocdbuulp , atefupd: dafop payne 
psp pm] «mp be mplianung En umcnuinch pli] np qui&apurh e fhpp nbuay 
ec plpp p futipe dhyabiae Bip neni up neumcnps bs md np popu 
m pus untinf iss (Anne glup dbqpt le qiti: gpbgun gbhpu 9 (` 
[= 1523]: — (ht Abuaped phy thpplh «Owuplivip aye E op dësch 
np sb Äeren tag anku dun!” gnpèki in yampkb gnp hasda d spéit 
tan gh ayubp Spudgact dbquenp be ni qgupghyh m wiypzkjbr: (Japa 
oq phu «jq Ab pn <hBdhu Sayng 2: de> (Qd> = 1261]: [Yara bebe: 
Inztuwpg l thpph «fildiffo Sung b: alu [= 1391]: 
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(ereh. £x) munbpp ; [ususku la. hh Ephne pumbpp Unpw- 
qnju apef Ab nbus hn ku una ppl dunnbtufhu gpencldfripg ; wjumku 
np hn fu Sun urtioniY un hb unu L pet 1961 [d n whurip: 


4. | muwuywugphp daup pnpnpargp ^ Ba, (är, Akne, ad 
bqgpuipp (IPAS aquipuuk yuyu ghia: l junpbuwhku b np suku dha 4o 
gy». — (by: Aw, Yhnpk ap gu agnpdbagh Yu pS ul dpujtubeg np 
git ncha hajh bpb: fq. lu. tnnpughp» <A AG 
[= 1656] /Awewpbgol— wi) pb adj eq mune, p opt Aan [= za 
po prupuld fh 


Besprechungen. 


Eusebius Kirchengeschichte, Buch VI und VII. Aus dem Armenischen übersetzt 
von Erwin Preuschen. Leipzig, J. C. Hinrichs, 1902. Texte und Untersuchungen zur 
Geschichte der altchristlichen Literatur. Herausgegeben von Oscar v. Gebhardt u. 
Adolf Harnack. Neue Folge VII. Band, 3. Heft. 


Bei aller Anerkennung, die man Preuschens miihevoller Arbeit 
zollen muss, ist doch die Frage aufzuwerfen, ob unter den obwaltenden 
Verhültnissen eine Übersetzung nicht verfrüht war. Vor allem ist der 
mangelhafte Zustand der einzigen, von Djarian (= A'wphu't) veranstalteten, 
Ausgabe in Betracht zu ziehen. Bedenkt man, dass diese ein ziemlich 
kritikloser, nur hier und da verbesserter, Abdruck einer einzigen offenbar 
unvollkommenen Handschrift ist, so kann diese nicht als hinreichende 
Grundlage angesehen werden. Es wäre richtiger gewesen, möglichst 
viel handschriftliches Material heranzuziehen, das wohl in verschiedenen 
Bibliotheken vorhanden ist, beispielsweise in Etschmiadsin, in Wien, in 
Venedig und anderswo (vgl. yupktbwug, (Jun gregah #bawgpp diunbuhg 
gewqwpwbhp u. Vldanıyb Yspdewstup, B (defbiha b 1869 ad, S. 179, 
No. 1619, S. 187, No. 1682. — Swobut, yngu Suybp£t Abuwmgpwg... 
t| ^50», 1895, S. 243, No. 49 u. s. w.). Dann würde man auch erst 
in den Stand gesetzt werden, die sprachlichen Schwierigkeiten der arme- 
nischen Version richtig beurteilen zu kónnen. Denn Preuschens Voraus- 
setzung, der Übersetzer habe sich sklavisch an seine syrische Vorlage 
gehalten und einer indogermanischen Sprache ein semitisches Kolorit 
verliehen, kann allerdings zutreffen, bedarf aber ganz entschieden noch 
des Beweises. Ja, noch nicht einmal das kann als eigentlich bewiesen 
erachtet werden, dass überhaupt eine syrische Version zu Grunde ge- 
legen hat, wenn dies auch wahrscheinlich sein mag. Die Stelle bei 
Moses Chorenatzi ist auf jeden Fall nicht beweisend. 


Dass der armenische Text in seinem gegenwärtigen Zustande 
stellenweise sprachliche Schwierigkeiten bietet, steht fest. Auf den 
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ersten Blick sieht man Merkwürdigkeiten in der grammatischen Kon- 
struktion und in der Wortbedeutung, die der Sprache des fünften Jahr- 
hunderts fremd sind. Der mit der Geschichte der armenischen Sprache 
nüher Vertraute wird deshalb aber nicht nur an Beeinflussung durch ein 
stammfremdes Idiom denken, sondern auch eine solche durch nicht- 
klassische, jüngere Formen und Konstruktionen, mógen diese durch 
ungebildete Abschreiber eingeschleppt worden sein, oder mag die ganze 
armenische Übersetzung einer späteren Zeit angehören. Denn auch die 
Frage nach dem Alter des armenischen Textes ist noch unentschieden. 
Weder die Übereinstimmung des Abgarbriefes bei Moses Chorenatzi 
und Eusebius, noch die armenisehe Überlieferung über die Übersetzungszeit 
der Kirchengeschichte sind beweisend. Der auf uns gekommene Text 
braucht doch nicht derjenige zu sein, den Mesrop im 5. Jahrhundert hat 
abfertigen lassen. Er kann ja eine durch den Verlust des ersteren 
veranlasste zweite Übersetzung sein, worin auch der weithin bekannte 
Abgarbrief übernommen sein könnte. Denn die Sprache des jetzigen 
armenischen Textes hat entschieden eine spätarmenische Färbung. 

Unter diesen Umständen, deren Ungunst durch den Mangel aus- 
reichender Übersetzungswörterbücher noch vermehrt worden ist, hat denn 
auch die deutsche Übersetzung leider nicht wenig gelitten, wobei die 
Schuld ja zum Teil der armenischen Ausgabe mit zur Last fällt. Im 
nachstehenden Fehlerverzeichnis zu Buch VI S. 1—39 incl, worauf ich 
mich mit Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum be- 
schränken muss, habe ich nebenbei in Fussnoten Verbesserungen 
des armenischen Textes vorgenommen, die nach paleographischen 
und anderen Erwägungen möglich sind. Diese sollen jedoch nur als 
Vorschläge gelten, die eventuell durch handschriftliche Differenzen 
entkräftet werden können. Die von Preuschen richtig getroffenen Ver- 
besserungen habe ich nicht weiter erwähnt. DieInterpunktation dagegen, 
die einer gründlichen Verbesserung bedarf, habe ich mehrmals geändert, 
ohne es jedoch zu erwähnen. 


S. 1, Z. 1. Fussnote. Zwnp bedeutet nie „Gegenstand“, sondern 
nur „Reden, Aeusserungen, Worte“ etc. — St. „die Verfolgung“ 1. „die 
Verfolgungen.^ — Z. 2. St. „stattfand“ l. „stattfanden“ — Z. 3. St. 
„eine Verfolgung“ l. „die Verfolgung“, wegen des q. — Z. 4 St. „gab 
es bewunderungswürdige Zeugnisse“ 1. ,bewunderungswürdig waren die 
Zeugnisse.“ — Z. 6 -8. St. ,in Alexandria und . ..... von Gottes- 


kämpfern“ l. „in Alexandria. Und aus Ägypten und ganz Asien liessen 
20 
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sie sie dorthin wegfiihren wie in ein grosses Stadium von bewunderungs- 
würdigen Gotteskämpfern“!). — Z. 10. St. „Unter ihnen war aber |von 
diesen|“ 1. „Einer?) von diesen gerade war.“ — Die hierzu gehörende 
Fussnote 1 des Übersetzers ist ein Missverständnis der armen. regel- 
rechten Form f 'tngnetg [uh yaybgubk. — Z. 14. St. „warum“ |. „welcher 
Art.“ — Z. 14—15. St. „der Menschen zu jener Zeit von ihm“ l. „jenes 
Jünglings 3) von jener?) Zeit an.“ — Z. 17—19. St. „Aber das Leben ..... 
Schrift.“ 1. „Aber (für den), der über ihn durch die Schrift hören will, 
ist das Leben jenes Mannes zu vielgestaltig? und seine Reden wären 
in besonderen [d. h. zerstreuten| Büchern®) zu suchen.“ —- Z. 20—22. 
St. „kurz in kurzem Abriss ... angemessen ist.“ l. „in Kürze zusammen- 
gefasst das Viele durch Wenipes von ihm erzählen wie es in unserem 
Vermögen liegt (oder: gemüss unserem Vermógen?).* — S. 2, Z. 3. 
St. „freudigen“ l. „festen.“ — Z. 6. St. „an seine Jugend“ l. „von seiner 
Jugend an.* — Z. 8. St. ,die dortigen Kirchen . . . Demêtr.“ l. „ihrer 
Kirche hatte jüngst als Bischof nach Julianos Demétr gestanden.^ — 
Z. 14. St. ,auf die Leiden . . . . entgegen“ |. „auf Leiden und Not und 
mit grosser Willigkeit festigte er sich.^ — Z. 18. Die Fussnote 1 zu 
,Fürsorge^ ist unrichtig; ne{dnju ist an der Stelle grammatisch ganz 
korrekt. — Z. 19. St. „durch die Hände seiner Mutter“ l. „durch seine 
Mutter$).^ — Z. 20. St. „bat“ l. „flehte und bat.“ — Z. 21—25. St. 
„ändern liessen . . . . festhielt“ l. „ändern liessen, und er, als er wahrnahm, 
dass man den Vater ergriff und im Gefängnis bewahrte, in jeder Hinsicht 
kühn nach dem Zeugnis des Martyriums strebte, da nahm und versteckte 
seine Mutter alle seine Kleider und hielt ihn mit Gewalt im Hause fest?) “ 


') Im arm. Texte, S. 419, Z. 5, ist hinter (*5£ puu'trg pfi. ein Punkt zu setzen. 
Hinter wußwgeng aber sind das Komma und 4, zu streichen. — Z. 6. St. 'h JLé L 
do upurus hy, Al. dh dhê upurtsl b 

?) 8S. Za Z. 8 ist gf zu db zu verbessern. 

#) S. 419, Z. 12 ist opa [artt in firth zu verbessern. 

t) juiy'talurt E. bezieht sich auf fj — unf « 

5) S. 419, Z. 14 hinter Forge di ist ein Punkt zu setzen; 5. 420, A 1 hinter 
qiilurhl, ist der Punkt durch ein Komma zu ersetzen. 

6) S. 420, Z. 1 ist waw nafuu in unwlafuu zu verbessern. 

*) S. 420, Z. 3 ist hinter dE paul ein Komma zu setzen. 

*) Ich halte es für richtiger, S. 491, Z. 8, hinter mpgbh ku das £p zu 
streichen und Z. 9 hinter oginf den Punkt durch ein Komma zu ersetzen. Dann 
wire auch eine entsprechende Anderung in der Interpunktation und Wortstellung 
der deutschen Übersetzung am Platze, wie.etwa: „... behindert zum Segen für Viele, 
durch seine Mutter seine Absichten zurückgehalten hätte.“ 

°).muyp wntb, 8.422, 2.1, hat Preuschen durch „liess übergeben‘‘ ($. 2, Z. 27) 
wiedergegeben, was nur inhaltlich dem Zusammenhang entspri cht, aber eigentlich nicht so 
heissen kann. Vermutlich hat statt dessen ursprünglich wohl mug ınwlh, gestanden. 
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— Z. 28. St. ,eifrig zu sein“ |. ,(und) geneigt zu machen.“ — Z. 30. 
St. „rette deine Seele“ l. „hüte dich.“ — S. 3, Z. 2. St. „er die Lehre 
des Meisters Christus verkündete“ l. „er den Unterricht der Lehre 
Christi verkündete (d. h. er Unterricht in der Lehre Christi erteilte).“ 
— Z. 3. St. „Auch wegen . . . . Fleiss nach“ l. ,Auch‘) hinsichtlich 
der Glaubenssache setzte Origenes sich einen grossen bereitwilligen 
Eifer in den Kopf.“ — Z. 5. St. „war er . . . gelehrt“ l. „hatte er. . 
gelernt.“ — Z. 6. St. ,denn . . . gearbeitet“ l. „denn nicht wenig 
bemühte er sich und arbeitete er in ihnen.“ — Z. 7. St. „mit Unterricht 
. wurde“ |. „mit dieser Belehrung und der der weltlichen Weisheit 
auch hinsichtlich jener noch eifriger; und vor der Unterweisung in dem 
Unterricht der griechischen Wissenschaft führte er ihn auch durch 
(seinen) Unterricht in die Schriften Gottes ein.“ — Die Fussnote 1 ist 
unrichtig; denn der Instrumental zu /[vpuw ist fopwum:, nicht [epunnun.. 
— AZ. 11. St. „das doppelte“ l. „das dreifache.“ — Z. 12. St. „Aber 
. . . geschah dies“ L „Aber dies lag nicht ausserhalb des Willens jenes?) 
Jünglings.^ — Z. 19. Die Anm. 2 ist nicht ganz sicher; af iz hudh 


qhpps « « « gmagutb, heisst: , Was will dieses Buch . . . zeigen . . .?^ 
— Z. 31. St. „er hatte nämlich“ l. „denn diese waren.“ — Z. 32. 
St. ,— wührend . . . . Da aber das Vermögen .. . Familie.“ 1. 


„, während er bis dahin 17 Jahre nicht vollendet hatte, man dazu noch 
das Vermögen seines Vaters genommen und konfisziert hatte, und er 
samt. seiner Familie mit wenigen und dürftigen Lebensmitteln geblieben 


war.“ — S. 4, Z. 6. St. „mit diesem“ |. „mit einem solchen.* — 2.7. 
St. „wirklich . . . Glaubens“ l. „mit Erfolg das Beispiel seines wahren 
Glaubens.“ — Z. 9—10. St. „denn Paulus .. . dass er“ l. „denn man 


schien zu glauben, dass Paulus“ ete. — Z. 10—13. St. „Aber nicht ein 

. in seiner Jugend“ l. „Aber er war nicht nur von den Häretikern 
da, sondern auch von Unsern geehrt. Origenes aber war niemals ein- 
verstanden mit ihm zu beten; denn von seiner Jugend an“ ete. — Z. 14. 
St. „wie einer“ l. „wie er selbst auch“ ete. — Z. 15—22. St. „Da er 
aber . . . im Überfluss.“ 1. „Da er aber durch seinen Vater mit den 
Weisen der Griechen vertraut gemacht worden war, gab er sichauch nach dem 
Tode ete ... hin*) und drang mehr oder minder in die Lehre der 
Grammatiker ein. Und kurze Zeit nach dem Hinscheiden seines Vaters 


1) S. 422, Z. 9. Ze bk = tole. 
?) S. 422, 4. 16, st. f tapact ist Dapncts zu lesen. 
°) S. 422, Z. 16. Hinter ,,f/^ ist der Punkt durch ein Komma zu ersetzen. 
*) S. 424, Z. 17 ist der Punkt hinter pathy zu streichen. 
20* 
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gab er sich diesen Dingen!) hin, und hatte auch zu jener Zeit viele 
Mittel zu den Ausgaben im Überfluss.“ — Z. 23. St. „in eigenhändigen 
Schriften“ 1. ,durch Schriften (— schriftlich).“ — Z. 28. St. „der sich 

. vollendet wurde“ 1. „der, nachdem er sein Leben mit guten Werken 
geführt hatte und noch im Martyrium für Gott hinschied.^ — Z. 24—25. 
St. ,Und zweitens . . . Enthaltsamkeit gab.^ l. ,Und der zweite war 
dessen Bruder Heraklés, derselbe, der ihm seit seiner Jugend-Erziehung 
ein Beispiel (guter) Werke lieferte?).^ — S. 5, Z. 4. Die Anm. 1 u 2 
zu uim uhmusth (— berühmter Name) und zu pumwtayp sind miss- 
lungen; das erstere ist sehr gelüufig im Armenischen; das zweite deutet 
auf die Aussprache hin. — Z. 30. St. ,durch die Bemühungen um die 
vollkommene Weisheit“ l. „durch die Erzeugnisse der vollkommenen 
Weisheit.“ — S. 6, Z. 4. St. „von dem Hebräer Demetrius, dem Bischof“ 
L „auf den Befehl?) des Bischofs Demetrius“ ete. — Z. 26. St. „Aber 

. schritt er vor“ l. „Aber er eilte seinen Jahren4) an Gedanken 
voraus“ etc. — Z. 28. St. „und er wandelte .. .. erworben hatte” |. 
und er wanderte, völlig von Mitteln entblösst (— völlig mittellos).* — 
S. 7, Z. 2. St. „in dem Gottesdienst“ |. „des Gottesdienstes (— der 
Religion).“ — Z. 3. ist „geringe“ zu streichen. — Z. 25. St. „verweilte 
.... bei...“ 1. „wanderte... mit...“ — S. 8, Z. 4. St. „nahm 
Herais .... auf sich“ |. „erhielt Herais, während sie noch Katechumenin 
war, durch das Feuer des Martyriums aber auch die Taufe (od. die 
Firmung), wie auch Origenes an einer Stelle gesagt hat* etc. — Z. 10. 
St. „wegführte“ l. „von da wegführted). — Z. 11. St. „nachdem sie... 
diejenigen“ l. „denn sie hatte geduldig viele Kämpfe seitens derjenigen 
ertragen“ etc. — Z. 13. St. „Denn mit der Heiligkeit . . . fleckenlos“ 
l. „Denn bei ihrer Heiligkeit auch durch ihre anmutige Schönheit 
blühend, erfreute sie sich eines makellosen (Lebens) — Z. 15. 4pbwg 
Juuku hen — „ertragen hatte“; daher ist „in ihrer Seele“ zu streichen. 
— Z. 20. St. „sie in ein . . . vergewaltigen“ l. „sie hurerischen Männern 
in die Hand zu geben, um ihren Leib zu schünden.* — Z. 21. St „Sie 
. .. Weile“ l. ,Eine Weile geriet sie doch in geistige Erregung.^ — 


1) Z. 19. Jeruyuyu — Jh» JA" » die Anm. 2 ist demnach überflüssig. 

2) St. wa "a, ist in diesem Zusammenhang "4i, zu erwarten; ich vermute 
daher, dass st. f,» ursprünglich £4 gestanden hat. 

?) S. 421, Z. 11. p Skat ist in fj SnaulurtE zu verbessern. 

*) S. 428, Z. 18 ist qudkop in quilap zu verbessern; man könnte auch an- 
nehmen, dass statt dessen ursprünglich uuuplrop gestanden habe. 

5) S. 431, Z. 9, gehôürt wtanf zum Vorigen; das Komma davor ist mtn} nach- 
zustellen; falls w%anf zum Folgenden gehört, ist st. wtunh np zu lesen: np wtunp . .. 
= „der von da bis jetzt“ etc. 
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2. 22. St. „als sie sie fragten“ l. „und man fragte sie“ etc. — Z. 27. 
St. „die die Gefangene“ |. „(die)!) sie gefangen genommen“ etc. — 
Z. 31—S. 9, Z. 5. St. „Sie aber war gegen ihn . . . bis zum Kopf.* l. 
„Die aber bedankte sich bei jenem Manne sehr, der ihretwegen gequält 
worden war, und sagte zu ihm, er solle versichert sein, dass sie ihren 
Herrn (seinetwegen) bitten würde, wenn sie (heim)ginge?), und er würde 
die Vergeltung für die Gunst?), die er ihr einmal erwiesen habe, nicht 
verzögern. Als sie dies mutig gesagt hatte, wurde sie geduldig und 
ertrug die Glut des über ihren ganzen Kórper von den Füssen bis zum 
Kopf allmählich gegossenent) Óles.* — Die Anm. 1 zu snwtiqwt ist ein 


Missverständnis — Z. 6. St. „, aber ohne zu zögern. Aber... Basilidés* 
l. „Aber Basilid&s zögerte nicht (mehr) als kurze Zeit (ihr zu folgen)“ 5). 
Z. 7-10. St. „man forderte . . . lustig zu machen.“ l. „Es kamen 


Soldaten, die mit ihm zusammen im militärischen Dienst waren, und 
forderten von ihm einen Eid. Er sagte aber, dass er zu schwören gar 
nicht die Macht habe, weil er Christ sei. Und er bekannte dies offen- 
kundig. Es schien ihnen, dass er einen Spott treibe.* — Z. 24. St. 
„Und noch viele andere kamen . . . in die Stadt Alexandria .. .“ 1. 
„Und viele andere in der Stadt Alexandria . . . . traten näher (oder: 
niherten sich) . . .^ — Z. 34—S. 10, Z. 1. St. ,Als aber Klementos 
. . . Komides (Commodus)* |. ,Als aber Klementos die Geschichte der 
Erinnerungen aufzeichnete, legte er in den ersten Abhandlungen das 
Buch nieder, das die Zeiten umschloss; denn er schrieb" etc. —- Z. 10. 
St. „des Nero“ l. „des Antichrists.“ — Z. 24—30. St. „dass er nicht 
allein . . . verbergen.“ l. „dass es geziemend sei, dieses Wort Gottes 
nicht nur den Männern, sondern auch den Frauen einzureden. Um den 
Grund der unangebrachten Meinungen®) der Ungläubigen abzuschneiden, 
strebte er stolz danach, das Wort unseres Erlösers durch die Tat zu 
erfüllen, wie er... Obwohl er es so sehr wünschte, sollte doch eine 
solche Tat?) nicht verborgen bleiben.“ — S. 11, Z. 6. St. „sich aus- 


1) 8.432, 2.10 fehlt das Subjekt zu muu hu, nämlich npp od. event. gh, was 
im arm. Texte häufig vorkommt. 

2) S. 432, Z. 16, st. bp[dujg l. bp[JujgL . 

8) Z. 17. St. ye pufumpu l. gb pwfunlrug . | | 

*) S. 4833, Z. 1 hinter áf.[2nyt macht sich eine Lücke bemerkbar; ich habe 
daher dem Sinne nach $/54,n, hinzugefügt, dem griech. Texte in „’upbut’s 
Übersetzung folgend. 

5) Die Interpunktation des arm. Textes ist zu ändern. 

8) S. 436, Z. 6 ist st. hus plug wllbanı [Abu zu lesen: hup bwg 
wink on d bach ° 

1) Z. 10. Statt gnpèng l. gapdn, ° 
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zeichnete . . . Zuhórer hatte und bei allen Leuten berühmt war, . . . .“ 
L ,sich durch Tugend auszeichnete . . . und aufgeklärt war und von 
allen Leuten!) erwähnt wurde“ etc. — Z. 14. Die Stelle „Als er aber 


. an jedem Orte“ entspricht nicht genau dem arm. Texte; dieser 
scheint einer Korrektur oder Ergänzung zu bedürfen?). — Z. 19. St. „die 
Anklage gegen die zu verbinden“ l. „mit ihm zusammen auch diejenigen 
in die Beschuldigung zu verwickeln“ etc. — Z. 23. St. „stärkte, ohne 

. diejenigen“ l. „erstarkte ungehindert bei Tag und Nacht an denen“ 
etc. — Z. 25. St. „die durch ihn zur Taufe unterwiesen wurden“ |. „die 
unter ihm Schüler waren.“ — Z. 35. St. „aus dem Leben geschieden 
war“ l. „noch am Leben war.“ — 8.12, Z. 14. St. „das grösser war“ 
l. „die grösser ist“ (wu np bezieht sich auf gopme[Jhuu/p' , nicht aber 
auf upwtug¿hjhu). — Z. 17. St. „ein kleiner Beweis“ 1. „ein wenig zum 
Beweis.“ — Die zweite Hälfte der Anm. 4 zu JA f gmg ist unrichtig; 
dh gehört zu “saf bk, und h gehört regelrecht zu ao, — Z. 27. 
St. ,Und um die . . . der Anklage“ l. „Und um ihre Zuhörer zu über- 
reden, erhärteten und bewahrheiteten sie die Beschuldigung durch einen 
Eid.“ — Z. 30-33. St. „dies darf nicht sein und er . . . erblinden* 
l. „wenn das nicht (wahr) ist, will ich durch Feuer verbrannt werden 

. wenn es nicht wahr ist, mögen seine Glieder durch sehr böse 
Krankheit und Qualen verzehrt werden . .. . Wenn es nicht so wäre, 
mögen seine Augen erblinden.* — Z. 34. „und ähnlich“ ist zu streichen. 
— 8. 18, Z. 7. Die Anm. zu qgwmwunwftlug ist überflüssig; denn 
gunnunnnurtp Vwan8nj ist im Arm. geläufig. — Z. 8. St. „sondern sofort 
liess er . . . Verleumden“ l. „sondern brachte alsbald den Zorn der 
Vergeltung über die @Gottlosen, (nämlich) die verfluchenden Ver- 
wünschungen, die sie bei ihrem Lügen und Verleumden auf sich herab- 


1) Z. 17. acdETaoa yt [u niraj ist zu fordert diupqny 70 verbessern. — 
S. 436, 19— 8. 431, Z. 1 hppl Ungni dis |spncuughdp scheint ee zu sein; die 
Korrektur dürfte vielleicht die folgende sein: st. Ungan | fh Logo fg ` st. 
bkueupeuge ag |. Khuwpwgfu; st. prend. E ? Oder liegen 
hier wirklich Syriasmen vor? — Demgemäss heisst es: „als diejenigen von denselben 
Bischöfen von Palästina, die erprobt und die man in ganz Caesarea und Jerusalem 
bewunderte‘ etc. | 

?) S. 431, Z. D. qitnpne[d hurt L qbdwunn. (Ib wi sind grammatisch un- 
möglich ; falls in dem Satze nichts fehlt, sind sie in d (= if art) plunpae [Pht 


[A d (— fuut) Plwuunn. (bwl zu verbessern. Es heisst nämlich: „Als er aber 
an grossem Ruhm zunahm, und sich sein Name (Ruf) wegen (seiner) Vortrefflichkeit 
und Weisheit überall bei allen Menschen befestigte, als Demetrius nichts fand um 
ihn zu beschuldigen, da verleumdete er ihn“ etc. — Z. 6. Vor Perl ng ist ein 
Komma zu setzen. — S. 437 ist die Interpunktation an mehreren Stellen zu ändern. 
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gerufen hatten.“ — Z. 15. St. „wurde“ l. „wurde plötzlich.“ — Z. 21. 
St. „bei sich erdacht . . . Verzweiflung“ l. „unter sich beraten hatten. 
Und so in Trauer geraten*, ete. — Z. 24. Der Satz Diese also... 
Verleumdungen* entspricht nicht genau dem arm. Texte; der letztere 
sollte erst korrigiert werden!) — Z. 31. St. ,erwühlten* l. ,bestellten.* 
— Z. 33. St. „wie eine Totenauferstehung“ |. „wie aus der Auferstehung 
der Toten.“ — S. 14, Z. 12. „wie“ ist zu streichen (mpıy£u — „um—zu*). 
— Z, 13. St. „wo . . . stattgefunden hatte." | ,die dort sein sollten2), 
gemäss der göttlichen Vision (pun mbujhut (unnta bezieht sich auf 
bbw, nicht auf pgbt).“ — Z. 14, wiggt bezieht sich auf wb, po 
(= „hielten dort fest“). — Z. 16. „von dort“ ist zu streichen; dh amch- 
gu) —wlıgp£tb — wiederum aufs neue. — Z. 16—23. „Wegen eines 
Gesichtes aber . . . wider ihren Willen dort zurück.“ entspricht nicht: 
dem Texte, wo das Prädikat des ersten Satzes fehlt. Bei der unten?) 
von mir vorgeschlagenen Textänderung würde sich ungefähr folgender 
Sinn ergeben: „Denn allen denen gerade, die unter ihnen einmal ein- 
stimmig eifrig und fest (im Glauben) waren, wurde es durch ein anderes 
Gesicht, das ihnen in der Nacht erschien, gesagt, vereint vor das Thor 
der Stadt zu gehen und diesen Bischof zu empfangen, den, der für sie 
zuvor von Gott gewählt war. Aber als sie dies im Einklang mit dem 
Vorschlage mehrerer Bischöfe, die in den Gemeinden, die ihnen nahe 
waren, taten, hielten sie ihn notgedrungen mit Gewalt dort fest.“ — 
Z. 27. St. „Es grüsst euch“ I. „Es fragt nach eurem Befinden.“ — 
Z. 28. St. ,an diesem... lebte* |. „diesen Bischofssitz leitete.* — 
Z. 29. St. ,sich gedrungen fühlt . . . zu bitten.“ 1. ,durch seine Gebete 
gestärkt, betett) er mit mir zusammen“ (event.: „richtet er (an euch) 
mit mir zusammen diese Bitten“[?]). — Z. 32. St. „und Sinn.“ l. „und 
gleich seid in der Gesinnung.“ — S. 15, Z. 31. St. „er wies (darin) nach“ 1. 
„er verwarf“ ete. — S. 16, Z. 12. St. „einem von euch Trauer“ 1. „bei 
euch Unzufriedenheit“ ete. — Z. 14. St. „das ich gesagt hatte“ l. „das 


') S. 441, Z. 2. gunnefdhurt ist in diesem Zusammenhang der Form nach 
unmöglich. Es steht wohl für d' (= out) onnfdbut, — St. qpupupnlr ng 
besser gpqqwpunbyn: Danach heisst es: „wegen ihres lügnerischen Verleumdens.‘“ — 
2. 12 ist 4 hinter JESany£u zu streichen. 

°) 8. 442, 2. 8 ist hinter hgk Komma zu setzen. 

3) Z. 10 ist entweder Lnpw In Gagu Zü verbessern und mit wuugue in Zu- 
sammenhang zu bringen, oder es ist anzunehmen, dass das Prädikat fehlt; Ungu 
hinter wuwgu muss dann als Dublette gelten. — S. 443, Z. 4—b. St. huru ist huj, 
st /Jo- [dpt ist Haalt un lesen, was sich aus f [èlh fepawt und aus 
uj ergibt. 

4) Z. 8. st. wahh; l. wun'blL. 
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sie gesagt hatten" etc. — Z. 16. St. „als wir davon Kenntnis erhielten 
. . lernen,“ 1. „da ihr davon Kenntnis erhieltet, so versteht auch, aus 
welcher Sekte!) Markion war; denn er setzte . . . und er wusste nicht 
.; gerade dies lernt ihr aus dem“ etc. — Die Anm. 3 ist unrichtig; 
die Form wphbw, gibt es nicht; es ist wohl wpwphw, gemeint; diese 
Verbesserung ist jedoch nicht am Platze?). — Z. 25. St. „erforscht“ 1. 
erbeten.“ -— Z. 33—S. 17, Z. 2. St. „Darstellung . . . Weisheit“ |. 
„Erinnerung an die Erzählungen der Kenner?) der wahren Philosophie 
von Titos“ ete. — Z. 6. „dieser“ ist zu streichen; das zu ergänzende 
Subjekt der beiden Prüdikate p4w,u bın ist ein und dasselbe*). — 
Z. 11. St. , Ermahnung zur Geduld an diejenigen" l. ,duldsame Liebe 
(zu denjenigen)^ etc. — Die Anm. 4 ist unrichtig und überflüssig; es 
ist wohl damit wn mytnufl, nicht aber wn uyunphl gemeint, das jedoch 
ausfallen kann. — Z. 19. St. „verfasste, denen der Erzählungen“ l. „über 
die Erzählungen verfasste“ ete. — Z. 21. St. „was... . gesagt wurde“ 
l. „was von den Griechen her erzählt wurde.“ — Z. 22. St. „und was 
. scheint“ |. „was in sich sehr Nützliches zu enthalten scheint.“ — 

Z. 24. St. „widerlegte* l. „verwarf.* — Z. 25. St. „Und er beschäftigte 
sich . . . Erzählungen“ l. „Und er behandelte darin5) ausführlich viele 
Erzählungen.“ — S. 18, Z. 1. St. „diese .. . Erzählungen“ l. „diese 
ähnlich wie jene Rede und nannte sie Erinnerung an die Erzählungen“ 
(wörtlich: „Und deshalb schrieb er über jene das Gleiche dieser Rede“ 
etc. d. h. „die Schrift über die Sekte der Philosophen benannte er mit 
demselben Namen, wie das oben genannte „yfzwmul wwundn van 
etc). — 2. 8. „seine“ ist zu streichen; bep lässt sich durch den Sprach- 
gebrauch d. arm. Textes erklären, wo hinter d. rel. ep fast stets ein 
demonstrativum erscheint; sonst sollte man ar ghpu od. gghpu bn 
erwarten. — Z. 11. St. „durch alles... sie“ l. „alle sie“ — Die 
Anm. 4 ist nicht richtig; qop bgbw, £ jabung ist ganz korrekt. — 
Z. 13. St. „Die Schriften... Belehrung“ I. „Die auf die unterrichtende 


1) 8. 446, 2. 1. St. Sbpdnewöng |. Sh pdnrwiny « 

2) 2. 6. hwpsk eS c duouu — Ywp&b fuouu; der Text ist keineswegs lücken- 
haft. — 2.9. St. quej tul l. guy hut b , event. quali ° 

3) Z. 14. St. (eege A g funfg !. gh dh lunnuh g [nnhg . 

*) S. 441, Z. 2. St. puhapa ban ist wohl zu lesen: puhujan l bun, evont. 
pue [kw] bun: „was er (= Pantänus) empfangen und ihm überliefert hatte.“ — 

. St. Unga L Lapas 6 

.. 5) Z. 18. piu, scheint nicht am Platze zu sein; wo ist das Objekt? nwpwöhug 

ist der Form nach aktives Verbum; ist st. pug zu lesen usin? — S, 448, Z. 1. Der 
Gebrauch von ,ua'5L in diesem Zusammenhang ist merkwürdig; steht es für mn un. 


od. [rum uk? 
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Lehre bezüglichen Reden jenes Mannes, von dem wir sagten, sind voll 
grosser Süssigkeit!).^ — Die Verbesserung Anm. 5 ist unrichtig; f fay 
ist Ablativ; man sollte aber den Lokativ erwarten?) — Z. 16. St. „die 
die Apostel : . . hatten“ 1. „die von den Aposteln empfangen hatten 
(die Lehre)“ — Z. 19. St. „auch von sich .. .. zu verfassen“ l. „und 
übernahm nach ihnen (od. im Anschluss an sie) Schriften über die Genesis 
zu verfassen.“ — Anm. 7 ist nicht richtig?). — Z. 22. St. „kamen“ 1. 
„kommen würden.“ — S. 19, Z. 3. St. „vor allem den Brief“ l. „den 
ganzen*) Brief.“ — Z. 16. St. „einem anderen“ l. „dem.“ — Z. 17 ist 
„dass er sprach“ zu streichen5). — Z. 21. St. „weil .. . erwies“ l. „um 
unserm Herrn Ehre zu erweisen.“ — S. 20, Z. 6. St „machte .. 

nicht dazu“ l. „da verhinderte) es weder noch befahl es. — Anm. 1 
ist unrichtig; wpb ist 3 p. Aoristi; wpgb, wpwp ist unmöglich. — 
Z. 8. St. „dass, was . . . (und) er zog“ l. „dass die andern Evangelien, 
(und?) was einmal in ihnen erzählt war, über die Menschheit unseres 
Herrn geschrieben waren?) (und) seine Bekannten und Freunde ihn er- 


munterten, so zog er“ etc. -- Z. 15. St. „dass sie... . seien“ l. ,denn 
sie waren seine Bekannte.“ — Z. 19. St. „derart... .. gewandelt sind“ 
l. „diejenigen, die früher als wir heimgegangen sind.“ — Z. 21 u. 28. 
St. „kommen“ l. „gehen.“ — Z. 30. St. „ging“ l. „kam.“ — Z. 31. 
St. „mit (so) . . . zu wirken“ |. „mit grossem Eifer, worum ihn bis 
dahin ihr Bischof Demetrios selbst flehend bat, damit er ohne Nachlassen 
zum Nutzen der Brüder wirke.“ — Z. 35. St. „dass ein einziger für sich 


allein“ l. „dass er selbst allein.“ — S. 21, Z. 2. St. „für die Unter- 
suchungen der Auslegung“ l. „für die Auslegungsfragen.“ — Z. 5. St. 
„den Geist zu erholen“ l. „Atem zu holen.“ — Z. 8. St. „einen Mann, 

. auswählte“ l. „denjenigen, den er allein vor allen seinen Freunden 
und Bekannten auswäblte.* — Z. 25. St. „die abwichen, nämlich die 
des . . .“ |. „die (mehr) geändert sind als die des... .)* — Z. 26. 


!) Z. 15. peqgp e puq o. ist in Unordnung; hat ursprüngl. pgpm-- 
[drap He dagestanden? 

?) St. Jb |. fp dfn, ev. h dh. 

3) Z. 17. Bt. ju'tát E. wn l. gwd Lun, 

4) St. sli fue rh L quidbiuiyt . 

5) S. 450, Z. 1 ist d. erste ,u£p zu streichen. — S. 449, Z. 4. St. L ng 
TUB b nó quit Lu l. nó. pus quitignjg L nó geg tu lu. — S. 450 

. 1—2 ist unwpbwy zu streichen; statt mdh buku | np ist zu lesen wlEtwlujb. 

9) 2. 18. St. mp gb ni) l. plan event. nis 

7) 8. 451, Z. 1 dn l vor np einzuschieben. 

8) Z. 2. St. g phu L T Gaus |. g php Eb, b? 

?) Da es den Tatsachen widerspricht, so ist vielleicht d. arm. Text verdorben. 
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St. „er wusste“ l. „er fand.“ — Z. 29. St. „das bekannt“ l. „bekannt 
inbetreff ihrer.“ — Z. 32. St. „gab er... erklärte“ l. „hinter diesen 
vier Bekannten, die man übersetzt hatte, erwies er, dass es noch andere 
Übersetzungen gibt, (nämlich) eine fünfte, sechste und siebente, und er 
zeigt und teilt mit.“ — Z. 35. St. „in einem Gewölbe“ l. „in einem 
(tönernen) Fass.“ — Z. 36. St. „Übersetzungen“ l. „Abweichungen.“ -— 
S. 22, Z. 1. St. „in einem“ l. „zusammen.“ — Z. 2 ist „wiederum“ als 
missverstandene Wiedergabe von Swtgbpd zu streichen. — Z. 4. St. „gab 
er . . . Siebzig“ |. „stellte er ein anderes (Exemplar) besonders auf, das 
von Aquila, Symmachos und Theodoton zugleich mit dem der Siebzig.* 
— Z. 10. St. „die göttlichen Schriften“ l. die Schriften der Ebioniten.* 
— Z. 11. St. ,es gibt . . . Leute“ l. „es ist eine Sekte der Abgefallenen 
... derer,').“ — Z. 17. St. „Sekte“ 1. „Sekte der Abgefallenen.“ — 
2. 19. St. „Seiner... der Schriften“ l. „dieser (d. h. der Abhandlungen von 
Symmachus) . . . Übersetzungen der Schriften, die Symmachus bearbeitet 
hatte ^ — Das Anm. 4 Gesagte enthált wohl auch der griech. Text. — 
Z. 24 St. ,der der Sekte . . . . überzeugt“ l. „dessen Gedanken (die) 
der Sekte der Valentinianer (zu sein) schien, wurde durch die Wahrheit, 
die Origenes lehrte, getadelt und verworfen.“ — Z. 25. St. „und (ebenso) 
viele . . . gehörten“ l. „Und viele andere, die aus der Schule (eigentl. 
Unterweisung) der philosophischen Lehre waren .. .“ (Dieser Satz ist 
mit dem folgenden zu verbinden; das Verbum finitum des Hauptsatzes 
ist puyft)2) — Z. 30. St. „um die Probe . . . erblicken* l. „um den 
Schauplatz seiner Tüchtigkeit inbetreff des Wortes Gottes zu ermessen 
und zu erblicken.* — S. 23, Z. 4. St. „Und die .. . denen gab er“ 1. 
„Und denen, die er sah, dass sie durch die wissenschaftliche Lektüre 
gewandt und begabt (eigentl. weise) waren, gab er“ ete. — Z. 6. St. 
,und er... Weise“ |. ,und er bildete sie im Voraus durch viele andere 
Weisheiten aus.“ — Z. 8. St. „Sekten“ l. „Sekten der Philosophen.“ — 
Z. 9. St. ,und er sah . . . so* l. ,und er durchforschte . . . gegen alle 
s03).^ — Z. 10. St. ,dass er selbst . . . Philosoph sei* l. „dass dieser 
Mann gerade von denselben Heiden verkündet wurde; denn es war ein 
grosser Philosoph.“ — Z. 19. St. „zu ihm“ l. „zu ihm, wie zum Lehrer,“. 
— Z. 20. St. „ihre mühevolle Arbeit“ l. „das Ergebnis ihrer Arbeit.“ 
— Zu Anm. ô finde ich keine Veranlassung; Zngw (— ihre) bezieht sich 
auf défisagt, event. auf zyng uppng; merkwürdig ist aber der Gebrauch 








') 8. 454, 2. 13. St. wi/bnppl |. uytnghl . — S. 450, 2. 14. St. fupunnm.L 
l. A lopannnek, | 

2) Z. 14 ist. der Punkt hinter fufinnnnc[d hart, durch ein Komma zu ersetzen. 

8) 8, 456, Z. 9. St. urpu Lu l. mtu ku ° 
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des Wortes wqwbr; deun es wird gewöhnlich im Sinne „Irrlehre“, „Sekte“ 
gebraucht. — Z. 28. St. „dazu“ l. „(und) fing an.“ — 8. 24, 2. 1. St. 
„in seiner Jugend“ |. „von seiner Jugend an.“ — Z. 2. BL „nichts 
anderes . . . bestätigte“ l. „nicht, dass er jenen Mann (in seiner 
Stellung) sehr befestigte“ (d. h. er wusste nicht, dass er dadurch die Mei- 
nungen jenes Mannes bestätigte). — Z. 3. St. ,Darin'' l. , Ausserdem !).* 
— 2.5. St. „Aber darin . . . eines Christen* |. „Ausserdem beschuldigte 
er ihn bald wie einen Christen durch Lügen, womit er glaubte (andere) 
zu betrügen und irre zu führen.“ — Z. 12 St. „diese“ l. „sie.“ — 
„Selbst“ ist zu streichen. — Z. 14. St. „Und nicht nur . . . lobt sie“ 
l. „Das aber ist nicht nur eine Entsprechung gegenüber den Schriften, 
die nieht wahr sind, sondern nimmt sie auch an und lobt sie?).“ 
— Z. 16. St. ,Sie entschuldigten . . . Gottheit“ L „Sie haben gerade 
das, was von Moses deutlich gesagt worden ist, mit den Geheimnissen 
ausgeschmückt und ihm den göttlichen Namen beigelegt.^ — Z. 19. 
St. „betrogen sie... Seele“ l. „führten sie den Richter des persönlichen 
Wissens (d. h. die Vernunft) irre.^ — Z. 25. St. „schrieb“ l. „hinter- 
liess.“ — St. ,von dem . . . bei den Lehrern jener Lehren“ l. „dessen 
Ruhm an grosser Tugend sich verbreitete und die an Lehrer dieser Lehren 
anreihte. — Z. 29. St. ,Redeübung* l. , Ausbildung im Worte (Gottes) (?).* 
— Z. 31. St. „aber in der Auffassung . .. Wege“ l „aber der Gesinnung 
nach gerade aus.“ — S. 25, Z. 1. St. ,und er verinderte . . . bewies“ 
l. „und er veränderte die Kraft, die den Worten aufgezeichnet und auf- 
geprägt waren.“ — Z. 5. St. „übertraf... Fabeln“ I. „übertrug er es 
auf seine lügnerischen Fabeln.“ — Z. 6. St. ,er war bewandert"? l. „er 
arbeitete bestándig^ (würtl er war beständig). — Z. 9. St. „und in 
Schriften“ l. „und (er las?) die Schriften.“ — Z. 12. St. „das Beispiel 
der Gedanken“ l. „die Denkweise.“ — Z. 13. St. „und wandte sie auf 


') 8.457, 2.19. St. f tagwtkt |. pung fi Ungwu£t; es ist möglich, dass E 
bngurt Et als Dublette von pyg b Lngwtku aus d. Zeile 20 hier eingedrungen ist; 
in diesem Falle wäre fh tagutk£L zu streichen und der ganze Satz in Verbindung 
mit EH zu bringen. 

2) Der arm. Text ist nicht ganz klar, vielleicht verdorben. Zw in der Be- 
deutung „das“ ist im allgemeinen nicht gebräuchlich. 

3) S. 459, Z. 15 hinter aM wgnphukwi fehlt das Verbum, das ich durch 
puldhatayp ersetze; es ist möglich, dass das folgende pug pulthnatayp ursprünglich 
zum vorangehenden Satze mit dem Objekte qa pe gehórt und am Anfang desselben 
gestanden hat, oder puldbatap Lu einst dem vorangehenden, pjg aber dem 
folgenden Satze angehört hat; sonst sollte man Ë ebe Jupgng fılwuntng state 


gg fpu ifie pa ng qhilinum'ting erwarten. — S. 460, 2. 6. St. al Ent fou l. J(= fuut) 
U dEietboch oder at [V fk, nu . 
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an“ l. „und näherte sich den.“ — Z. 20. St. „er von den Heiden“ l. 
„er sich von den Heiden wegwandte und.“ — Z. 29. St. „schrieb“ 1. 
„hinterliess.“ — S. 26, Z. 3. St. „kritisiert“ l. „ungünstig kritisiert“ oder 
„verurteilt.“ — Z. 10. St. „eine Untersuchung anzustellen“ |. „zu fragen.“ 
— Z. 11. St. „die von sich behaupten“ |. „die bereit sind“ (wörtl. die 
über sich nehmen). — Z, 12. St „Aber alles... Pantänus selbst“ 1. 
„In diesen Dingen t) aber, die wir sagten, waren wir Nachahmer dessen, 
der früher lebte (wörtl. war) als wir; denn er war vielen nützlich; dieser 
ist Pontänus selbst.“ — Z. 14. St. „kleine Gewalt“ l. „geringe Grösse“ 
(d. h. Autorität). — Z. 18. St. „bis ich . . . begann“ l. „so lange ich 
nicht . . . begonnen hatte.“ — Z. 19. St. „gewöhnlicher“ l. „gering- 
fügiger.“ — gewtu fug in Anm. 3 ist unrichtig; pwu hus des Textes ist 
korrekt. — St.l a6 flwunbwtu, d. Anm.3 wäre besser wa h jub, einzusetzen. 
-— Z. 8. ist „und legte... aus“ hinter „lehrte“ einzuschieben. — Z. 14. 
St. „dass dies... . unbekannt ist“ l. „dass er dies (= so was) niemals 
gehört habe und jetzt auch nicht wüsste, dass, während ... aufgetreten 
würen . . . hatten.^ — Z. 19. St. „Wozu .. . Wahrheit ist?* 1. „Und?) 
warum sagst?) du offenkundig, was nicht wahr ist?*. — Z. 20. St. , Wo 
finden... ihnen zu predigen“ l. ,Denn, wo‘) sich (solche) finden, die 
im stande sind den Brüdern Nutzen zu schaffen und die Gemeinde zu 
trösten, wurde es ihnen von den Bischöfen befohlen, ihnen (d h. den 
Gemeinden) (die heiligen Schriften) auszulegen.“ — Fussnote 3 ist nicht 
richtig; manday 'f "tege ist der Form nach unmöglich; der Text ist 
richtig und deutlich; vapp bufulnunuwgb) und Zbywprtb Spur E 6) 
dagegen bedürfen einer Verbesserung. — S. 28, Z. 3. St. „tüchtige 
Manner der Kirche“ 1. „Männer, (nämlich) Kleriker.* — Z. 10. St. „zu- 
sammenbringen“ 1. „entnehmen.“ — Z. 12. St. „der uns Briefe... 
Erleuchtung“ l. „der uns ausgezeichnete Briefe und Reden seiner Auf- 
geklürtheit hinterlassen hat.^ — Das Fussnote 3 Bemerkte ist unwahr- 
scheinlich; der arm. Text ist klar. — Z. 22. St. „des Apostels“ l. ,der 


?) S. 163. /A 7 St. iso d Ub: 

3) St. mubal” 1. wubu. 

*) St. Rep |. nepi 

5) Z. b. St. Go DP rahuta | A une nn kushuhnunuwy, 

6) St. Mr up fro Spwdayk l. Set bah Spunlujbh event. Mr ubt Spurr 
tut kun, — 4. 6 St. Je? waku l. | pprcuwnbal — Z. 7 ist & zu 
streichen. 
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Apostel“ (so im Texte)!). — S. 29, Z. 16. St. , Nutzen . . . Religion“ 
l. „den Schauplatz seines Talentes und seiner Weisheit, die er zum 
Dienste unseres Herrn hatte, zu ermessen und zu sehen.^ — Z. 19. 
St. „kaiserliche“ l. „die abgesandten.“ — Z. 29. St. „und (zwar)... 
beendete‘ |. „und bis auf das erste Jahr . . . umschloss.* — S. 30, 
Z. 6. „In jener Zeit“ l. „Von jener Zeit an. — Z. 7. St. „Ambrosios 
. deswegen“ l. „Ambrosios beschleunigte dies (wörtl.: die Sache) 
gerade und bestand fest darauf.“ — Fussnote 1 trifft nicht zu. — Fuss- 
note 3 ist nicht richtig; hier liegt ein Missverständnis betreffs hrs Febe 
vor; der ganze Satz bedarf dagegen einer Verbesserung?); die Über- 
setzung ist inhaltlich richtig. — Z. 23. St. „Hellas“ l. „Helios“ (so im 
Texte). — S. 31, Z. 1. St. „haben .. . Erzählung“ 1. (würtl.:) ,sprechen) 
wir über ihn in der zweiten Rede der Antwort.“ — Z. 15. St. „Und 
ferner . . . Schriften“ l. „Und ferner (erwähnt er) betreffs derjenigen 
Schriften.“ — Fussnote la scheint nicht am Platze zu sein; denn der 
Text ist deutlich; allein das obige Verbum ,jho^gm«g«'u£ ist zu ergänzen. 
Im arm. Texte ist vielleicht die Benennung der hier gemeinten Bücher 
ausgefallen. — Z. 20. St. ,angenommen sind* l. ,annehmbar sind.* — 
Z. 24. St. ,recipiert sind“ l. „zu recipieren sind.“ — Z. 29. St. „am 
Anfange der Schriften“ 1. ,nach dem Anfange (d. h. nach dem An- 
fangsworte) des Buches ^ — S. 32, Z. 3. St. „Worte“ l. ,Gebote.* — 
Z. 12. steht ,Aniramia “ fiir ,Iramia*?4). — Z. 13. St. „ausser . 
Machabäer“ ]. „ausser (den Büchern) der Machabäer noch andere (Bücher)* 
(so im Texte. Liegt etwa im arm. Texte ein Fehler vor oder hier ist 
wirklich ein anderes Buch gemeint?). — S. 33, Z. 4. St. „der... erfüllte“ 
l. „der auch die Botschaft verkündete“; danach ist die Fussnote 1 für 
zweifelhaft zu halten; sf wpwp passt nicht; ;4 want, heisst „etwas 
anfüllen*, nicht aber „erfüllen“. wpup quchunupupwtt dagegen bedeutet: 





1) S. 465, Z. 1. falls die 13 Briefe des Apostels Paulus gemeint sind, so ist 
St. Jee aldi erg zu lesen (Fnınldu qwawpbynyd, sonst (Pnınldu etc. 
kein analarer Zusatz ist, muss die Wortstellung geändert werden: Kwpf FLE 7 
#PFuboh Jati [ping Fnhp una bkghghug qnp&kng bp[Ju tida p Eye 
=... wurde es notwendig für Origenes wegen gewisser Dinge, wegen kirchlicher 
Angelegenheiten nach Helios zu gehen. — S. 469, Z. 6. St. mjumfuf 1. npuphufh. 
3) Z. 10. steht wubılp; sollte man wuwgbwg bp od. wuwgwp erwarten ? 
*) S. 472, Z. 8. bedarf fgafd nd p't Vb bpanulfuu, einer Verbesserung. Hier ist 
wohl [ruwdhuy fiir Yewdfay (= Vppbdhur) gemeint. Der letzte Bestandteil von 
[4] f [pu d.i. p, und der erste von Ctppudpuy d. i. wt haben wohl ursprünglich 
ein Wort gobildet, plit, das event eine andere Gestalt gehabt haben könnte; 
darin muss die Bedeutung „Prophet“ oder „Weissagung“ gelegen haben. 
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„er machte jene Botschaft“, d. h. „er verkündete das Evangelium.^ — 
Z. 8. St. des zweiten „den“ l. „die“ das sich auf die Kirche, nicht aber 
auf Petrus bezieht. —  Z. 10. St. „man glaubte, dass es zwei sind“ l. 
,glaube*; Suufiuplwg ist Imperativ. — Z. 18. St. „man glaubt“ l. „glaube.“ 
— Z. 20. St. ,Es steht . . . enthalten“ l. „Es giebt jedoch in ihnen.“ 


— Z. 26. St. „dieser Brief... als“ |. „dieser Brief mit seinen gut 
gefügten, schmuckvollen Worten gemäss der griechischen Sprache besser 
angeordnet!) und abgefasst als“ etc. — Z. 28. St. ,,dass (es) . . . zu 


prüfen“ l. „und jedermann, wenn er im Stande ist zu prüfen, gesteht 
die Vortrefflichkeit der Auslegung zu.“ — Die Fussnote 7 trifft nicht 
zu; (PL (— bfAk) ist in Ordnung. — S. 34, Z. 8. St. ,In welcher . . . 
behalten“ l. „Nun in welcher Gemeinde auch dieser Brief wäre, möge 
man ihn (wörtl.: diesen) als (den) des Apostels annehmen.“ — Z 21. 
St. „nach... kam“ l. „in .. . verweilte.“ — Z. 27. St. „Wie . 

sahen“ l. „Wie oder auf welche Weise verhielten sich die Bischöfe ein- 
ander gegenüber?).“ — 8. 35, Z. 2. St. „bei ihm, so dass sie zunahmen“ 
l „bei ihnen, damit sie zunehmen“), — Z. 10. ist „starb, der“ als 
misslungene Wiedergabe von ^hg lhuunwpbwg zu streichen; die ent- 
sprechende Übersetzung desselben hat der Übersetzer eingeklammert. 
— Z. 11. St. „überkam“ l. ,erhielt^.. — S. 36, Z. 24. St. „das Amt 
über sie“ l. ,sein*) Amt.“ — Z. 27. St. ,that . . . Caesarea" l. ,hatte 
es zu seiner gewöhnlichen Arbeit gemacht, herumzugehen5) und die 
Angelegenheiten (event.: die Seinigen)f) in Caesarea zu sehen.“ — Z. 
33. St. ,sein Bruder“ |. ,,seinen Bruder?" — St „die sehr erfahren 


Z. 18. ns ug Ein L dbfunfdhit Yapa scheint d. Text verdorben zu sein: es 
scheint, dass einige Worte fehlen. 

2) S. 475, 2. 11 stimmt pun dpd&wte mit dem Inhalt des Kapitels nicht über- 
ein; es wäre pun. Prhglr£u zu erwarten. 

*) Aus dem Inhalt des nachfolgenden ist zu ersehen, dass diese Stelle des 
arm. Textes, S. 476, Z. 4, nicht in Ordnung ist. St. wn nuw + + + plight tapu 
wäre zu erwarten ma tila... sfrufgh (04. hap) ta, — S. 476. 2. 14. St. 
kabgf wire £p zu erwarten. 

3) S. 479, Z. 5. St. Logo l. Unpw. 

5) Z. 8. St. HL l inb uurtil;n l. 20h A brut 

°) ghp steht vielleicht für gfeput = die Seinigen d. h. seine Schüler. 

') Z. 18. St. bgpujp |. gbqeuyp; andernfalls heisst die Stelle: ,sein Bruder 
(war; od. wurde genannt).* — S. 480, Z. 14 gehört der Satz «k ww... wog 
£p» zum vorangehenden und bezieht sich auf Herakles, was in der Übersetzung nicht 
sichtbar wird. Daher ist der Punkt davor zu streichen. 
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waren in‘ |. „denn sie sehr geneigt waren zu“. — S. 37, Z. 12. St. 
„da... war“ l. „wie wenn ... wäre“. — Z. 23. St. „über den 
Zweifel“ 1. „über den Wiederspruch!),.“ — Z. 29. St. „Welche Unter- 
weisung ... erteilte^ l. „Welche Auslegungen . . . verfasst hat“. — 
S. 38, Z. 3. St. ,in die Stadt . . . dort“ l. „nach Athen ging, beendigte 
er in jener Stadt?).“ — Z. 5 St. „weiterzog“ |. „kehrte zurück.“ — 
7. 8. St. „da sie... bedürfen“ l. „denn sie bedürfen im besonderen 
einer zeitraubenden Bemühung.“ — Z. 10. .St. „die Schriften aufge- 
zeichnet“ l. „über die Schriften?) geschrieben.“ — Z. 15. St. „des Schatz- 
hauses.... Schriftsteller“ 1. „der Bücher des Schatzhauses, die er gesammelt 
hatte, die des Origenes und anderer Schriftsteller, (nämlich) der Kleriker“ 
oder ,des Schatzhauses der Bücher, wo?) er die (Bücher) des Origenes 
... gesammelt hatte.^ — Z. 21. St. ,den Abfall* |. ,das Irregehen.“ 
— Z. 25. St. „abzuschaffen“ l. „zu ändern.“ — Z. 28. St. „wies... 
Wege sei“ |, „mit Vorwürfen tadelte er ihn, da er nicht den rechten 
Weg ging.“ — S. 39, Z. 1—3. St. ,überzeugte ihn . . . Glaubensnorm* 1. 
,Stimmte ihn . . . für diese (d. h. rechtgläubige) Glaubensgemeinschaft.* — 
Z. 8. St. „und alles... worden war“ l. „und (über das), was (Origenes) 
in der Kirche da gesprochen hatte“ oder „und was in der Kirche da 
gesprochen wurde?).“ — Z. 14. St. „können wir entnehmen“ ]. „haben 
wir herausgesucht®)“ (so im Texte). — Z. 26. St. „bis... . rechnete“ 
L „bis er zugestand und rechnete sich unter diejenigen‘ oder besser: 
„solange er nicht Zugeständnisse gemacht und sich . . . gerechnet hat*).* 
— Z. 28. St. „standen, thust‘‘ l. „stehen sollen, indem er sagte: ‚Nein, 


') S. 481, 2. 1. St. puglèug lp pugdiuge — St. fp ppr fð pt YP yupo 
(Abus 

*) S. 482, 7. 3. St. gpngb l. gg png od. Juut opgi, 

*) Ist die letztere Auffassung richtig, so wäre st. gap zu erwarten mp, —. 

5) Im arm. Texte, S. 483, Z. 12— 16, fehlt das Verbum des Hauptsatzes; die 
Übersetzung ist daher unsicher. Die Anwendung des Ausdrucks „es giebt noch‘ 
kann nicht das Fehlende ersetzen; denn die folgenden Akkusative des Armenischen 
setzen ein transitives Verb voraus. Das Fehlende mag ein Verbum ‘des Lassens’ 
gewesen sein. 

e) Der arm. Text, S. 483, Z. 17 [VZ “Y Fug bis fuumuhajt ner U. S. W., 
scheint verderbt zu sein; denn der Inhalt entspricht nicht dem Zusammenhang Die 
Übersetzung ist nicht ganz genau. Die Wiedergabe von plunpluy, E dk durch 
„können wir entnehmen‘ giebt dem Texte einen fremden Sinn. Aus diesem Grunde 


ist die Richtigkeit der Fussnote 2 zweifelhaft. 
7) In diesem Falle sollte man fius sh. st. Jhusl. erwarten. 
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es ist nicht möglich; ich nehme es nicht an, wenn du dies nicht thust’.“ 
Der folgende Satz ist durch ein Komma zu trennen; denn derselbe 
ist mit ng $puulujlrug zu verbinden. —  Fussnote 4 ist nicht richtig; 
ns ist in Ordnung. — Z. 32. St. „Tadler“ l. ,,Beschuldigungen.* — St. 
,Und .... sagten.“ |. „Und er gestand es aus seinem ganzen Herzen, 
wie man von ihm sagte.“ 


Charlottenburg. E. Gjandschezian. 


Paul Rohrbach, Voın Kaukasus zum Mittelmeer. Eine Hochzeits- und Studien- 
reise durch Armenien. Mit 42 Abbildungen im Text. VIII 224 S. gr. 8". Leipzig 
und Berlin, B. G. Teubner. 1903. 


Die vorliegende Reiseschilderung kann und soll auch wohl nicht 
als eine streng wissenschaftliche Arbeit angesehen werden. Im Tempo 
des Weltreisenden geschrieben, zeigt das Buch neben den Vorzügen 
der schnellen Verarbeitung einmal gewonnener Eindrücke auch deren 
Nachteile. Ausdruck, Bericht und Urteil verraten eine etwas journalisten- 
hafte Hast. S. 20 heisst es beispielsweise: ‚Wir hätten nicht gewagt, 
zu einer solchen Stunde einzubrechen, wenn ich mich nicht von früher 
her schon als ein alter Gastfreund der Mönche betrachten könnte.‘ 
Die S. 8 aufgestellte Behauptung, dass ein richtiges Festmahl in Armenien 
zwanzig Schüsseln und mehr biete, dürfte auch wohl kaum den Tat- 
sachen ganz entsprechen. Mir ist wenigstens während eines Aufenthalts 
von zwei Jahren auf armenischem Gebiete niemals soviel aufgetischt 
worden, selbst bei ganz besonderen Festgelegenheiten nicht. Interessant 
wäre es auch zu wissen, was den Verfasser zu dem Glauben veranlasst 
hat, im Kloster Aghtamar stecke das Wertvollste, ‚was im ganzen 
türkischen Armenien an Manuskripten vorhanden ist‘, da der Verfasser 
armenische Handschriften nicht lesen kann, diese aber doch wohl mehr 
nach dem Inhalt als den Einbänden, dem Gewicht oder dergleichen 
beurteilt werden müssen. Trotz derartigen Mängeln bleibt das vor- 
liegende Werk jedoch noch immer ein lesenswertes Buch; einzelnes, 
besonders der Exkurs über die Ursachen der Metzeleien in Armenien, 
ist sogar ernster Beachtung wert. Die Abbildungen sind im allgemeinen 
gut. Nur die armenischen Waisenkinder auf S. 152 sind geradezu 
photographisch misshandelt worden. 

Charlottenburg. Franz Nikolaus Finck. 
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| Das Buch enthält eine ausführliche Beschreibung der Handschriften in deutscher 
B aasoniscno Sprache mit zahlreichen Auszügen aus den interessanteren der noch 
Le öffentlichten Texte und fast vollständigen, auch auf die Übersetzungen und 
)eitungen sich erstreckenden bibliographischen Angaben über die bereits im 
ck erschienenen, aber bekanntlich fast alle noch eines Vergleichs mit den Les- 
ten jeuer Handschriften bedürftigen Stiicke. Ein alphabetisches Register in deutscher 
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e de Zukunft vorbehaltene wissenschaftliche Geschichte der armenischen Sprache 
` Litteratur zu einem schon jetzt nützlichen Nachschlagewerk. Die Anschaffung 
de shalb namentlich öffentlichen Bibliotheken zu empfehlen. 
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